
Höchst-nothwendige und nützliche

kiimttüng/
elcher gestalten man sich zu diesen gefährlichen Zeiten

für der

eidigcil cslilcuß/
durch gute Mittel vorsehen und erhalten möge.

Zu männigliches Nutzen/ erstlich in Lateinischer Sprach/
nunmehro aber auf gnädigsten Befehl

hro LminE und Uoch-Uürstl.MadenW errn Merrn̂-
I . LOk ' OI . OI

er Weil. Uöm. Wirchen Uardinals von
Lolloniz/ und Btschoffö zu Raab rc.rc.

Dem gemeinen Besten zu Gütern/ in das Teutsche übersetzt.
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-ands Wrfllich«imd andere Weltliche Mbrigkeiten.
Jeivohlen zwar allezeit tragenden Amts halber denen des ge¬

meinen Weesens Vorstehern oblieget/ dero Untcrthanen et-
wann bevorstehende üble Zufäll mit tauglichen Mitteln ab¬
zuwenden/ so werden doch jene um weit mehrers zur Zeit
der Pest hierzu verbunden/ alldieweilen daselbst unterweilen
gantzc Landschaften in erbärmlichen Stand gesetzet werden/
wann diesem abscheulichen Übel nicht zeitlich vorgcbogen

Wird/ worvon dann in nachfolgenden gehandlct werden solle.
1. Sollen die Obrigkeiten alsobalden die nächst-angränyende Stadt/

Flecken und Dörffer schriftlich ermahnen/ daß sie jegliches mit der Pest inii-
cirtes/ und vormalen nicht bewüstes Ort

2. Ihren Vorgesetzten Stadt -kisgilkl-at andeuten/ und was gestalten
die Vorsehung dessentwegen beschchen/ anzeigcn.

g. Sollen sie embsigst nach denen mit der Pest würckiich so wohl in ih¬
ren als anderen Herrschaften angegriffenen Orten Nachfragen/ und dero 8pe-
cillcirung zu jedermänniglichen Warnung-Itkgircn lassen/ auch alle Gemein¬
schafts-Haltung so wohl in Person/ als auch in Briefen( ausser der höchsten
Noth) denen Ihrigen verbieten.

4. Sollen auch alle Abweeg in der Orciinari-Land-Strassen abgethan
werden/ und solle dessentwegen jegliches Orts Vorsteher bevor seyn/ die Zu-
Weeg als auch dero eigene Thor und Päß zu sperren.

5. Neben denen Gräniy-Wachten/ welche auf das strengste gehalten
werden sollen/ müssen auch an denen äußersten Orten vor der Stadt / oder de¬
nen Flecken und Marckten noch andere gewisse Wachten gehalten werden/ wel¬
che gewisse Schrancken und Hütten haben sollen/allwo getreue und verständi¬
ge Männer bestellet seyn/ welche die fremd-Ankommende/ von was Orten sie
seyn/ befragen sollen. Und dafern sie vermercken sollten/ daß ein dergleichen
fremd-Ankommender an einem verdächtigen Ort gewesen/ ihme alsobald zu¬
ruck schicken/ oder aber die deßwegcn Zweifclshaftige/ an die hierzu bestellte
Beamte schicken.

6. Sollen sie auch ln denen Granitzen der Landschaft vor diejenige/ so we¬
gen einer eootsgion verdächtig Vorkommen/ gewisse Häuser zu Uberstehung
der tzu-irsntenL bestellen/ in welche Häusernaber nicht diejenige genommen
werden sollen/ welche sonsten zu Nutzen der eigene» Bürgerschaft ausser denen
Städten aufgebauct werden/ sondern sie sollen gäntzlich das Land meiden.
Welche aber dannoch aus denen inäcirten Orten dahin zu kommen sich unter¬
stunden/sollen durchaus in kein dergleichenl̂ ualsncen-Hauß eingelassen werden-

7- Keine/ wer die auch seyn mögen/ sollen hierzu eingenommen werde»/
welche nicht sattsam«Kundschaft und koelle so wohl wegen ihrer eigenen/ als
des Orts Gesundheit/ von wannen sie kommen/ vorzeigen können; In welchen
also genannten killen und Ltteüstionen auch dero Alter/ Gestalt des An¬
gesichts/ und Ltstur Ipecillciret seyn solle.
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8. Im fall aber die Granitz oder das Ort/ allwo die Fremde ankommen/

tveqen der leidigen Seuche in Zweifel und unvergewist stunden/ solle der Frem¬
de einen Cörperlichen Eyd ablegen/ daß er innerhalb jüngst-verwichenm vicr-
tziq Tagen an keinem inKcirten Ort gewesen seye.a. Solle in das Land aus denen nur in etwas lnkcirten Orten nichts
von lein-noch wollener Maaren einzuführen verstattet/ sondern bcy dero schon
würcMchcr Betrettung in dem Land schleunigst zuruck geschaffet werden; Wan»
aber solche weiter in dem Land begriffen werden/ solle selbige mit Ubcrstehung
einer strengen(ZusrsntsnB, und eines von denen Leuten cntferneten Orts an
frischen Luft ausgestellet werden.

10. Die<2usrantenü,( welche allezeit außer denen Städten und Flecken
zu halten) solle also beobachtet werden/ daß an das hierzu ausgezeichnete Ort
keiner der bösen Kranckhcit halber verdächtiger eingelassen/ sondern die mit der
Kranckheit Behafte in die Spitäler und Lazarct eingenommen werden sollen/
damit niemand Noth halber verderbe.

11. Die Häuser/ Gassen und Abfluß sollen so viel möglich ist/ rein und
sauber gehalten werden.

iL. Keiner von denen auswendigen Bettlern/ welcher nicht in demstlbi-
gen Ort oder Bezirck von Jugend aufseine Aufenthaltung gehabt/ gedultet
werden; welche aber noch von einigen Kräften seynd/ sollen gemeine leichte
Arbeit verrichten/ die Auswendige aber aus dem Land geschaffet werden.

i z. Wann schon würcklich die Pest cingeriffen/ solle einiger Bettler unter
der Gemeinde nicht gelassen/ sondern da selber von der Kranckhcit oder äußer¬
sten Noth angegriffen wurde/ und dahero ihme sechsten die nothwendige Lebens-
Mittel nicht verschaffen könte/ in die inwendig aufgerichte Spitäler einge¬
nommen werden; Entgegen aber die Land-Lausser und Starcke/ andern zum
Abscheu an die Schand-Säule gestellt/ und da sie hierüber noch betretten wur¬
den/ mit dem Staub-Besem abgcstraffet werden sollen/ welches der Sachen
Beschaffenheit nach von denen inländischen Bettlern/ wie auch von allen/ so
dergleichen Gesindel anfhaltcn/ zu verstehen ist.

14. Sollen die Vorsteher und Stadt-Obrigkeiten fleißigst dahin gedacht
seyn/ daß bey einreissender Pest erfahrne Beicht-Vätter ausgesctzt werden/
welche denen verdächtigen oderinkcirten Personen in der Seelen-Sorg beystehen/
beynebcnö sollen sie wohl acht haben/ damit nicht der ausgesttzte Priester oder
Pfarrer ohne Unterscheid denen Krancken und Gesunden dieH.H.8scrsmen-
ra darreiche/ sondern es solle diesem Priester anbey noch einiger zugesellet wer-
den/welchen/ wann der Pfarrer des Orts nicht annehmen wolte/ noch auch ei¬
nen andern vor ihm stellete/ solle die weltliche Obrigkeit bey solchen vorhande¬
nen Nothstand befugt seyn/ einen solchen Gesell-Priester zu verordnen/ und den¬
selben bey bevorstehender Gefahr aus denen Zehenden und Einkünften der
Pfarr seine Unterhaltung auszcichnen.

i ; . Jngleichen sollen die Herrschaften zeitliche Vorsorg in Verordnung
der ihnen und der Gemeinde gcschwornen xie<llcorum, Barbierer und Bader
thun/ damit sie bey einreissender Kranckheit nicht von der Stadt fliehen/ son¬
dern dem Ort/ wovon sie biß dahin ihre Unterhaltung gehabt/ treulich die¬
nen/ welche sodann auch ihnen um Mit-Gesellen umsehen sollen. Wann aber
die Menge dergleichen Leut vorhanden wäre/ können einige von denenselbigen/
jedoch mit austrucklichcr Erlaubnus des Orts Obrigkeit/ anderer Orten zu
verreisen entlassen werden.
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16. Meistens aber / und zwar Hey würckltcher Straf solle beobachtet wer¬

den / daß die Barbierer und Bader auf keine Weiß ohne Unterscheid zu jegli¬
chen Personen gehen; sondern es solle einer im Lazaret vor die würcklich mit
der Pest Behafte / ein anderer vor die in dem Gesund - Spital / oder dem
Ort / allwo man die czusrsntsliam haltet/und dann einer/ welcher die in de¬
nen verdächtigen HäusernKrancke oder Gesunde besuchet/ bestellet/ und ihnen
eine monatliche oder jährliche Besoldung ausgeworffcn werden.

17. Dieses zwar so vorbcsagt / ist zu verstehen von einem solchen Ort/
allwo der Achten und Barbierer die Menge gehabt wird ; in denen kleinern
Stadtlcin aber/allwo bißweilcn nur ein Xteckcus , oder ein und anderer Bar¬
bierer gefunden wird / allda sollen die Barbierer und Bader nach Rath des
ktsäici denen Gesunden und Kranckcn ihre Hüls leisten. Wann aber der
«Zious sechsten einige Krancke zu curircn sich untcrfangete / solle er auch berla-
ttruÄion , welche die lokcirte nachleben müssen/ unterworfen scyn.

18. Dafern aber an einem Ort nur ein Barbierer oder Bader gefunden
wurde / so solle derselbe sich»meinen Gesellen bewerben/ damit einer aus ihnen
denen Gesunden / der andere aber denen Krancken diene/ und solle sie aus dem
nächsten Ort so wohl die kr -e/ervstiv - undLurativ - Mittcl beschaffen ; wann
aber dergleichen Leut nicht zu finden wären ( wie es auf denen Dörffern gantz
gemein ist ) so sollen die Herrschaften zeitlich darob seyn/ daß ihren Untcrtha-
nen dergleichen nothwendige Personen gegen ihrer Bezahlung verschaffet wer¬
den / in Abwesenheit aber deren Herrschaften sollen solches deren Orten Regen¬
ten und Verwalter verrichten.

19. Jegliche Herrschaft solle ihre Apotheckcr/Materialisten/und derglei¬
chen Leut dahin anhaltcn / daß sie zur Zeit der Pest genügsamen Vorrath/ab¬
sonderlich an Granat - Aepflen / Lemonen/ Citronen / Pomeranyen / Capern /
und dergleichen haben.

20 . Weilen auch zur Zeit dieses grsillrenden Übels zu denen ingcirten
Orten die Zufuhr der nokhwendigen Lebens-Mitteln gespcrret zu werden pfle¬
get / deswegen sollen die Herrschaften bey grosser Straf ihrigen unterhabenden
Bestand -Wirthen / Tafernern / und anderen Verkauftem auferlcgen/ daß sie
ihnen einen zimlichen Vorrath sowohl an Lebens- als Aryeney - Mittlen ver¬
schaffen; es sollen aber anbey die Herrschaften dahin gedacht seyn/ das ihren
Unterthanen die Zufuhr nicht gantzlichcn gesperret werde.

21 . Sollen aus der Regierung / Stadt - Rath/oder gemeinen Bürger¬
schaft ( welches in denen vornehmen Städten gar gebräuchlich) etliche verstän¬
dige Männer verordnet werden / welche das OireLtoi -ium 8soi' tLti8 halten/

. die Viertel der Stadt ordentlich eintheilen / und die Verordnung wegen der
Aryt / Barbierer / Lazaret - und Spital - Vätter / item der Tobten - Gräber/
Siech -Knecht / und t) v . Kolh -Führcr / auch anderen dergleichen Leuten thnn
sollen / welchealle sodann diesen Vorstehern untergeben / und bey ihnen Nach¬
richt in einem und andern nehmen sollen.

22 . Ingleichen sollen auf denen Gränitzen Aufseher gehalten Werdens
welche der Ankommenden ihre koerw auf das scharffeste examinirm solle/ ob
selbe zu Haltung der anzuhaiten/oder aber gar zuruck zu schicke»
seye: derentwegen die Regenten/Verwalter und Pfleger strenge Rechenschaft
werden geben müssen/ wann sie einige Fremde ohne sutkentische kcecie, oder
gany ohne selbe eingelassen haben / weßwegen sie von denen Kayscrlichen und»
Königlichen Layd-Gerichtcrn dieser ihrer grossen Nachlässigkeit halber / meiner
so wichtigen Sach / zur billlchen Strafgezogen werden sollen. az -Wet-



wie man sich vorder leidigen Pest vorsehen und erhalten möge. 119
sr . Weilen die vollkommene Anzahl der Zeugen in Verfertigung eines

Testaments/ eines laöcirten zur Zeit der Pest nicht zugelassen werden kan;
als solle von dem Xl-gi lkrar, oder des Orts Herrschaft einiger Burger/so alle,
reit eines guten aufrechten Wandels gewesen/ zu einem geschwornen Notsris
aesekt werden/ welcher des Irrenden letzten Willen verfasse/ welches Testa¬
ment dann auch künftig gültig seyn solle, wann nur noch ei»Zeug vorhanden/
welcher betheurcn kan/ daß er vorbemelten Notsrium an dem Ort gesehen/
»der gehöret habe/ jedoch solle mit dieser Vorschreibung eines andern Orts Ge¬
rechtigkeit nichts benommen werden. .

24. Auf gleiche Weiß sollen an statt der sonst Orö-nan von denen Ge«
richtern und Stadt -^ zilkrscen auf bestellte Gerichts- Personen andere be¬
stellet werden/ welche in denen inücirten Häusern die Inventuren der Mobilien
vornehmen/ welche Mobilien auch durch die Sauberer der Stadt gereinigct
werden sollen- - ^ ^ .

25. AufUnkosten der Gemeinde sollen neben denen Oräm-u-, auch noch
andere Siech-Knecht und Todten-Graber vor die Pest-in6cirte bestellet werden/
also/daß diejenige, welche in dem Lazaret dienen/ nicht zu Austragung ande¬
ren Todten-Cörper/ oder deren/ welche die(Lp-rancen halten/ sollen zugelassen
werden/und sollen diese Leut an abgesonderten Orten wohnen. Man solle auch
Lenen in dem Lazaret an der Pest gestorbenen besondere Gräber von denen/ wel¬
che in anderen Hausern verschieden/auszeichnen.

26. Zu Bezahlung dieser vorgedachten Leut/ solle jegliches Ort ihre Ge¬
mein-Lailr dargeben/ und so wohl die Herrschaft als Unterthanen darzu un¬
willigen.

27. Die Unkosten vor die inkcirte/ welche zu ihrer Cur/ oder Erdens-Be-
stättigung scynd ausgeleget worden/ sollen hinwiederum von ihren Vcrlassen-
schaftcn/ oder Erbtheilcn gut gemacht/ da aber deren keines vorhanden/ aus
her Gemeinde Lsll»bezahlet werden.

28. Sollengewisse und geschworne Personen bestellet werden/ welche die
wegen der Pest verdächtige Hauser mit einem einfachen, die würcklichen In6-
cirte aber mit einem doppelten Creutz bezeichnen und versperren sollen/ auch kei¬
nen einigen Menschen biß innerhalb viertzig Tag heraus zu gehen verstärken; de¬
nen Beschauern aber ligt ob/ daß sie täglich vordergleichen Häuser gehen/ der
darinnen Wohnenden ihre Nothdurst ausforschen/ und ihnen so wohl dieNoth-
wcndigkcit an ViLluslien als tcksclicsmenren verschaffen.

29. An denen Orten/ allwo kein Lazaret nicht ist, solle ein besonderes Ort
bestimmet werden/ welches so wohl vor die Inllcirte/ als die/ welche die<2us-
r-mecn halten/ tauglich seyn mag/ welches ingleichen von denen Wohnungen
des Beicht-Vatters/Barbierers/ und anderen hierzu behörigen Bedienten zu
verstehen ist.

zo. Wann wegen einer bösen Kranckheit entweder in der Stadt / oder in
der Gegend vonz.Meilen einiges Anzeigen sich verspühren ließe/ solle der Vor¬
steher oder Richter des Orts / bey Vcrliehrung seines Amts und Gerechtigkeit,
alle Kirch-und öffentliche Marck- Täg verbiethen: die Zufuhr des Holtz und
anderer höchst-nothwendigen Sachen solle ausser der Stadt/bey dem hierzu ge-
richtcn Feuer abgelcget werden/ worüber der Marck-Richter fleißige Obsicht
tragen solle/daß dergleichen Sachen der Stadt unfehlbar zugebracht werden.

zr. Zur Zeit der Pest solle niemand in die Wein-oder Brandwein-Häu¬
ser(ausgenommen der Fremden) eingelassen werden/ sondern es solle rinjedwe«
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i2o Höchst-nothwcndkge und nützliche Erinnerung/
dererHauß - Vatter zu Vorsorg der Seinigen dergleichen Gctränck in seinem
Hauß vorhin haben.

Z2. Zu denen Kinds - Tauffen sollen nicht mehr als z . Gevatters - Leut:
zu denen vornehmem Hochzeiten ausser dem Bräutigam und Braut 12. Gäst /
bey denen Gemeinen aber nur 6. und zwar gesunde Männer zugelasscn werden.

zz . Die geistliche Obrigkeit solle die öffentliche Gebetter und kroceüio-
nen dem Volck cinstellen/ wann einige Gefahr der Pest verspühret wird / und
solches so lang / biß das gantze Land von derselbigen gänylich befreyet seye.

Z4- Weilen auch mit gröster Behutsamkeit der Gottes - Dienst in denen
Kirchen bey dergleichen schwebenden Gefahr zu verrichten ; ja bey gar starck
Zl-ail-render Pest öffentlich gar auszulasscn ist/ als solle nur aufs höchste denen-
jenigen / welche annoch wohl gesund/ zu ihrer absonderlichen Andacht die HH.
Lscraments öffentlich dargercjchet werden.

g5. Alle Music / Spiel , Tantz - und öffentliche Schau -Platz / sollen bey
ivürcklicher Straff vcrbottcn seyn.

36. Niemand / wer der auch seye/ solle zur Zeit der Pest / oder wann selbe
schon nachgelassen( welches denen Juden zum schärffesten verkokten wird ) we¬
der heimlich noch öffentlich/ oder auch auf dem Tändel - Marck etwas von alten
Klcydern / Beth - Gewand/oder andern Haußrath / verkauffen/ sondern/ wann
dergleichen Verkauffer betretten wurden / sollen sie/andern zum Epcmpel ernst¬
lich abgestraffet werden/ es seye dann / daß dergleichen klobigen die OireSo-
re8 8-mitstiü nach reiffer Überlegung befunden/daß solche in keinem inücirten .
Ort gelegen/ noch hergebracht worden seye/ in welchem fall diese Vorsteher auf
solch-vorkommende Sachen ihre Sigill auftrucken / und also Zu verkauffen er¬
laube» werden. Die übrige aber / so dergleichen nicht haben / sollen der Straf
«nterligen.

g7- Wann nun aus Göttlicher Barmhertzigkeit die leidige Seuche nach¬
lasset/ so solle über öffentlichen Ruf und -»Kgirte Patents jedermann kund seyn/
bey ivürcklicher Lebens- Straf treulich zu offenbaren diejenige Häuser / Zimmer
und allerhand Haußrath , welche/ obwohlen eine kurtze Zeit eine inücirte oder
verdächtige Person gebraucht hat / damit nicht mit deren Gebrauch die Seuch
wiederum einreisse/ sondern es sollen dergleichen Sachen gereinkget , und die
hierzu Verordnete denen Eigenthumern eingehändiget werden.

?8 . Es solle auch kein Obrigkeit einem Fremd - Ankommenden einen Paß
rrtheilen/er seye dann gantzer 14. Täg an dem Ort gewesen, oder er habe ge¬
wisse Gezeugnuß der Gesundheit halber des Orts / von wannen er kommen/
aufzuzeigen.

89- So wohl die weltlich- als geistliche Obrigkeiten / sollen die Grosse des
Verbrechen derjenigen, welche dergleichen gute Satz - und Ordnungen verach¬
ten oder übertretten , aufdas schärffeste/ als gleichsam wider öffentliche Todt-
schläger der Gemeinde / straffen ; sintemalen in dergleichen Fall eintziger « e-
tpsÄ der Person , wer sie auch seyn mögen, nicht in geringsten zu erwcgcn,
auch des gemeinen Weesens Nutzen vor das höchste Gesatz zu schätzen ist; jedoch
sollen die Straffen der Ubertretter nach Proportion des verursachten Schadens
oder Umstand , nach der Billichkeit gcmäßiget werden / damit nicht die Grösse
der Straf die Schuld überschreite; demnach dergleichen Ubcrtrettern das Land
verwiesen/ oder sonsten ein Schandmal angethan werden kan-

40 . Alldieweilcn schier nicht möglich/ daß jeglicher Sachen Vorfallenheit/
und aus denenselben die Satzungen und Mittel vorgeschrieben werden können,
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tvienian sich vorder leidigen Pestvorsehen und erhalten möge, r2i
herowegen wird jeglicher Oberer seiner Treu und Pflicht vermahnet / Kraft
welcher er aus gemeinen Rechten seiner unterthänigen Gemeinde verbunden ist/
damit er keine Arbeit noch Unkosten spahre / sondern aufs äußerste .und vätter-
iich dahin gedencke/ damit von seiner Herrschaft dieses Übel abgewendet / oder
da es schon würcklich eingerisscn/ gedämpffet werde/ und damit seiner Untertha-
ucn allgemeinen Untergang mit Wachtsamen Aug vorbiege/ welches dann ge¬
schehen wird / wann ein dergleichen Befehlshaber ein fromm / keusch/ nüchteres
Leben führet/und sich von der Nachbarschaft von denenjenigen Dingen berich¬
tige» lasset/ deren Wissenheit bey solchen Lausten erfordert wird.

41 . Lehtlichen wird mit diesem anderer Orten Satzungen nicht das ge¬
ringste benommen / sondern selbe in ihrem Werth gelassen/ wann sie nur erlei-
deutlich / und zu Sicherheit des Orts dienlich seynd.

WreAore8 äamtaris.

2 . xMJn jedwcderer aus diesen Vorstehern solle rhme dlß aufgekragene Amk
M ? vor andern angelegen seyn lassen / und die ihme Untergebene zu Voll»

Ziehung ihrer Dienst anstrengen.
L. Solle ein jeder auf diesen von denen Rottmeistern der Gassen / und an¬

dern Leuten/ meistens/ welche sein Viertel betreffen/ ausforschen/ auf was Weiß
dieses Übel auskommen / und die dessentwegen entstandene Schrecken und Forcht
«estillet werden kunten.
' z . Alle drey Tag solle ein dergleichen Vorsteher die Herrschaft des OrtS
von denen wichtigem Sachen berichten/ und so er etwas befehlet oder angeord»
riek/ andcuten / in denen aber noch grösseren Dingen / welche seinen selbst-eige¬
nen Vollzug nicht unterworffen / dero Aufschub aber gleichwohlen schemete/
solle alsobaldm dessentwegen den Obern des Orts / oder dessen Gewalttragce
die Nachricht beschehen.

4. Wann er von einigen Hauß - oder Beicht - Vatter / l^ särco , ober sonj?
jemand andern vermahnet wurde wegen eines inkcirten / solle dcrselbige also-
balden verschaffen/ daß der Barbierer zu dem Krancken gehe/ denselbigen be¬
sichtige/ und hierüber schriftliche Nachricht ertheile.

5. So solle auch ein anderer wissen/ welche aus vorgrdachten Leuten in
die Spitäler / Lazaret / oder welche letztlich in denen besondern Häusern ( aus
Christlicher Liebe des Hauß - Vatters ) zu lassen/ oder zu schicken seynd/ welchen
auch von dem Lieemo/xnsrio unterschiedliche Anhang - Zeichen gegeben wer,
den sollen/ die Vorsteher aber in allweg von dem Neäieo die Unterricht / wor,
nach er sich zu halten habe/einholen mag.

6 . Wegen der Petetschen beyderseirs hat es gleiche Gestalt / als wann an
der Sach sechsten die leidige Sruch regierte/ welche dergleichen Vorbotten schicket.

7 . So bald einige Nachricht eingeloffen / daß eine Person an der Pest
kranck liege/ solle er aisobalden in das Hauß zu Hinwegtragung des Krancken
in das Lazaret die Siech - Knecht abordnen / uird denselben von dem Lissmoi ^-
nsrm das Lazaretische Zeichen mitgeben / damit er geraden Weeg und heimlich
dahin gebracht werde.

8 . In dergleichen Zufäll solle der vireKor 8-iniestis denen Hanß - Nat¬
tern bevor lasse» / wann sie ein dergleichen Krancken bey noch sattsamen Raum
des Hauß von denen Inwohnern abgesondert / in ihren Häusern behalten wol¬
len / welches aber auf keine Weiß zuzulassen ist / wann wegen Enge der Zimmer
Md Wohnungen einig« Gefahr entstehen möchte / sintemalen alsdann der
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122 Höchst mothwendl'ge und nützliche Erinnerung/
Krancke auch wider Willen des Hauß - Vatters / jedoch mit Ansehung seines
Stands und Weesens/in das Lazaret gebracht werden muß.

9 . Beyschonwürcklich - gr -iMrender Pest/sollen gewisse Trag -Bahrunö
Wagen zu Abführung derTodten verschaffet werden.

10. Die Zeit aber zu Ausführung der Lobten solle also angeordnet wer»
den / daß / welche bey der Nacht gestorben/ bey angehenden Tag / welche zur
Frühe -Zeit / zu Mittag da man issct/ und leiblichen / welche zu Mittag ver¬
schieden/ gleich bey angehenden Abend / da weniger Leut auf der Gassen sich be¬
finden / durch den weniger Volck - reichen Weeg in die gehörige Krusten gelegt
und begraben werden.

i r . Wann ein lnöclrte Person / es seye gleich in seinen Hauß / oder m
dem Lazaret stürbe / solle der OlreKor durch gewisse geschworne Leut das Hauß
zuschlieffen/ und nicht ehender als nach verflossenen 40. Tagen c wann währen¬
der Zeit niemand darinnen weder.crkrancket noch gestorben) wieder aufschlicssen.

12. Wann einer in einen Hauß iallciret / und sürnemlich/ wann er darin¬
nen verbleiben wolle / solle der Direktor 8arueslis die Gesunde / traft seiner
Amts - Pflicht / und mit Vorwissen der Obrigkeit / an ein anderes sicheres Ort
bringen / allwo sie die (^uarsnten halten sollen/ also/ daß der viertzigste Tag von
selber Zeit an gerechnet wird / allwo von ihnen an selbigen Ort kcin Krancker/
noch dessentwegen Verdächtiger gefunden worden/dessentwegen dann der Oirs-
Kor ohne Bewilligung derObrigkeit ( welche sie doch niemalcn ausser der äußer¬
sten Noth ertheilen solle) keinen aus denen / so <2 .u»r »liten halten / biß würcklich
überstandenen vicrtzigsten Lag entlassen/ oder das inücirteHauß zu eröfnen
verschaffen solle.

r z . Der vil -eÄor §Lnitsti8 solle keinen aus denen Krancken - Wärtern/
Barbierern und allen andern / welche zu Bedienung der inlleirten bestellet/ m
sein Hauß eintretten lassen/ sondern dero Bericht von weiten durch andere ver¬
nehmen / und was sein Befehl hierüber seyn wird / ihnen schriftlich vor die Hauß-
Lhür hinlegen lassen.

14 . So solle er auch nicht zulaffen/ daß einigesHauß ( wann gleich inner¬
halb viertzig Tagen niemand daraus gestorben oder kranck gewesen) von dem

, Hauß - Vatter eröfnet und gesäubert werde/ sondern dieses solle durch die hierzu
vcrordnete Personen geschehen/wann solches vollzogen worden/können den sie¬
benden Tag hernach die Jnwohncnde heraus/und andere Gesunde hinein gehen.

15. Diese Gay -und Unterweisungen solle jeglicher aus denen Vorsteher»
zu seinen und der Seinigen Nutzen verstehen/ auch sich und andere darnach un¬
terrichten.

r 6 . Weilen nicht alles allhier auf das genaueste kan angeführet werden /
so solle er selbst diese Sach überlegen / nicht aber gar zu gäh seyn/ sondern / wo
die Sach keinen Aufschub litte / sich bescheiden und unverdrossen erzeigen: end¬
lichen sich gegen allen und jeden also verhalten / wie es GOkt / sein Gewissen/ und
des gemeinen Weesens Wohlfahrt erfordert.

Weicht.Matter und geistliche Ueelen-Werkte.
i - geistliche Seelsorger sollen dem Volck die Pest als ein StrafGOt-

A« / tcs Vorhalten / und wider die Laster meistens deß Fraß und Geilheit
predigen / entgegen aber ihre Zuhörer zu der Andacht / Forchl GOttcs / und
Wmosen geben/ wvrdurchder Zorn GOttes gelindert wird/eifrig vermahnen.

2 . Die
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-, Die ausgesctztc Priester sollen sich von aller Gemeinschaft mit denen Ge-
sundcn/wo die auch Herkommen/ enthalten / und zum Zeichen ihres Amts einen
Stab mit einen Creutz tragen/damit das Volck aufdenen Gassen und Straffen

' Der Lazaret -Beicht - Vatter solle nächst diesen Ort wohnen / und allzeit
sich fertig halten/ auf Begehren der Krancken die y . Absolution , und das Hoch,
würdige Gut darzureichen/ auch sie init guten Ermahnungen zu starcken/ und zu
der Gcdult und Übergebung in den Göttlichen Willen beyzustchen.

4. Dieser Priester aber solle dem OirsSorii 8sr »t3t,s zu wissen machen/ von
wem er zuReichung dergleichen geistlichen Verrichtungen beruffen worden seye.

-7. Die andere Priester / welche zu dergleichen Seelsorg nicht ausgesetzt/

Todts -Kampf begriffen/ allwo er dergleichen geistliche Hüls höchst vonnöthey
hatte.

Meöici , Wpothecker/ Warbierer/Wirnd- Mertzt/
Bader rc.

i MEiner aus diesen solle nach kublicirung dieser Ordnung von dem Ort/
M wo er sich bis dahin befunden / ohne Vorwiffm selbigen Orts Herr¬

schaft weichen/welche aber Hierwider handlen werden / sollen mit einer zimlichen
Geld - Straf abgestraffet / und noch darzuMonat lang in dem Lazaret / oder
einem anderen inti - irten Ort / denenKrancken allda ohne einigeBesoldung dienen.

L. Jeglicher aus denen ktsclicis , Barbierer » und dergleichen/ solle fleißig
dahin trachten / wie er die Natur und Eigenschaft dieses ringerissenen Übels er¬
forsche/ und hernach Sorg habe/ wie er seine Artzeney-Mittel so wohl zu Lurir-
qls kr ^ lervirung richten möge.

z. Alle Liacerislisten / Apothecker/ Lemoni - Grwurtz - Krämer und der¬
gleichen/ sollen vor eingerissener Pest genügsame nöthige Maaren ihnen selbsten
verschaffen/ wieobenbcydem ersten Articul gesagt worden/widrigen falls sie die
Gerechtigkeit zu ihrer Handlungs - Führung sollen verlohren haben ; zu welchem
Ende dann die btsäiei der Stadt dergleichen Gewölber viütiren / und den Ab¬
gang deren Sachen der Obrigkeit andeuten sollen. Damit man bereiten dar-
von kan Vorsehung thun . . ^ , M

4 . Ein jedwederer ansgesetzter lei e6icus , Barbierer und dergleichen/ solle
das ihme auferlcgte Amt und Ort bey Lurlr . und BesuKung der Krancken
nicht überschreiten/ auch andere verdächtige Hauser meiden/ beynebens sich von
dem Eingang desLazarets / Gesellschaft derausgesctzten Xleckcorum und Bar¬
bierer enthalten / mit welchen er auch ausser der Obern Erlaubnuß keine Brief
wechsle« solle/ sondern er wird das ihme anvertraute Hauß / Spital / oder Lazaf
Min seiner Gegend zu versehen/ Obsicht haben.

5 . So sollen sie auch einig mit der Pest iakcirtes Hauß nicht besuchen/
es seye dann zuvor die Erlaubnuß von der Obrigkeit beschehen/ allwo er ohne
weit - schweißende Reden noch mit den ingcirten noch andern Inwohnern dessel¬
ben Hauß / das / was sein Amt betrift/verrichten wird.

6. Nichts desto weniger können die ausgeseyte klellici und BarbiererBrief
mit einander wechsle» / und mit Vorwissen der Obrigkeit wegen Lurirung die¬
ses Übels / Unterred halten . Jedoch sich selbsten untereinander wohl in Acht
nehmen.

Obs 7. Nach
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7. Nach Beschaffenheit des Orts / solle ein-oder mehr Barbierer verord¬

net werden/ welche über empfangenen Bericht von dem Gassen-Ubergeher/we¬
gen einer auf das neue erkrancktcn Person aus Befehl des OireÄoi-l«-solche be¬
sichtigen/ und schriftlich ihme darvon berichten/ denLleclicum aber zuVorsor»
des Krancken mündlich erinnern.

8. Sollen diê ie-i-n und Barbierer mit behertzten Gemüth/ jedoch auch
nnt billiger Behutsamkeit dieses ihnen aufgetragenc Amt auf sich nehmen/ und
gedencken/daß sie von GOtt / von welchem aller Gewalt kommet/ wegen dieses
Christlichen Liebs-Merck den Lohnz« empfangen haben werden.

9. Die Barbierer sollen ihre inckrumeota und Zeug rein auch sauber hal«
ten/und sieh hüten/ daß sie bey Leibs- Straf diese vorgcdachte lolkrumenr»
zu Dienst der Gesunden nicht gebrauchen.
„ ro- Wann ein oder Barbierer ans eigenen Fleiß und Wissen¬
schaft/ und in der That sechsten bey gethanen Euren wider die Pest und Pctet-
schen einiges Mittel erfindet/ jedoch nicht offenbaretc/ solle er vor einen treu,
losen Mann gehalten werden/ wann er dergleichen Erfahrenheit dem Nutzen der
Gemeine nicht zukommen lassen wolte; wann aber mittelst seines Raths damit
geholffeir wurde/ solle die Obrigkeit gedacht seyn/ sich gegen einem solchem danck-
jbarlkch zu erzeigen.

11. Keiner aus denen Barbierem solle die Cur eines Krancken auf sich
nehmen/ er seye dann hierzu von dem Oü-sAore oder Gassen-Ubcrgeher ver¬
mahnet worden/ jedoch kan er in solchen fall diese beyde hiervon ermahnen/
»van» etwann solches in Vergessenheit/oder sonst verhindert worden wäre.

12. Ein ausgesetzter bleclicus oder Barbierer/ solle ohne Unterscheid denen
Armen und Reichen dienen/ wohl wissend/ daß er wegen der Armen aus der Ge-
mcincSackel bezahlet werdezer solle sich auch hüten/inAbforderung eines allzugrost
sen Lohns von denen Krancken/ welche dazumalender Mittlen entäussert seyn.

i ?- s » jeglicher Morgens-Zeit sollen die ütscUci und Barbierer denen vi-
r-eÄor-bus die LiKa derenjenigen einhändigen, welche sie vergangenen Lag
»der Nacht besuchet/ oder geholffen haben-

Achten/ und dero bestellte^oLMnen undWuffeher.
7-̂ narren einige Myrag-und Zwerch-Baum zu Abhaltung der Fremd-

Ankommenden aufgerichtet worden seynd/ solle die ausgcsttzte Wacht von sel¬
ben Ort nicht weichen/ sondern ohne Ansehung einiger Person bey selben die
Fremde( auch mit Bedrohung des äußersten Gewalts) anhalten.
. Diejenige/welche die orclinsrj Land-Strassen umgangen/ sollen sie al->
v̂ uMm"hätten̂ schaffen/wann sie gleich auch sonsten einiger« -̂

Brief( nachdeme der Fremde bey 20. Schritt zuruck gewk-
chen) solle der Schrancken-Lommnl-irius ausrauchern lassen/und wann erbe-

derjenige von einem inücirten Ort ankommen/ ihme alsobaldcn zu»
Paß aber/ so nicht von verdächtigen Orten ankommen/

Ankommender also gleichm die Stadt einzulassen/ oder aber die cru-rranccn
halten solle; welches rngleichen vvn denen Fuhren der ktobilien/ welche an ae-
Höngen Orten auszurauchen seynd/ zu verstehen ist- s,Aus
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2 Aus denen würcklich mit der Pest behasten Orten sollen einige Waaren/

Schis/noch Personen/nicht eingelassen werden / wann schon an demselben Ort

gleichfalls^,i^ st ^ Fremden Sprach halten/ausser der äußersten
Wacht / welche aufs wenigst bey ic»O. Schritt von dem letzten tzauß der Vor¬
stadt auszusetzen ist ; die Wacht aber selbsten solle unter 22 . Schutt Mt denm

^c "A "Bey jeder Wacht solle ein stätes Feuer brennen / und dabey unterschied¬
liches Rauchwerck/ nebst einen Eßig vorhanden seyn/ damit die Brief der Bot»
ten ausgcräuchert / und das Geld in dem Eßig gerciniget werden möge/ sinte¬
malen diese zwey Stuck nur allein auf solche Weiß können psk -rct werden. Die
ViÄuslien aber von inkcirten Orten / sollen durchaus nicht eingelassen werden/
,s wäre dann die Pest in dem gangen Bezirck herum allbereit emgmssen / und
dergleichen Sachen von anderen Orten nicht beygebracht werden tunten-

7. Die Schrancken - Wächter sollen keinen von denen Fuhr - oder Schtf-
Leutrn abfahren lassen/ er habe dann zuvor einige Zeugnüß von einem gesunden

Z.̂ Wiewohlen im ersten Anfang dieser einreissenden Kranckheit einem je¬
den freu stehet/ von dem Ort sich zu begeben/ so thut doch das Gesatz der Liebe
verbieten / daß bey würcklich eingcrissenen Übel / niemand aus einem schon
mit der Pest behasten Ort sich begebe/ und damit einem Gesunden die Gefahr
auf den Hals lade / dessentwegen solle ohne Vorwißen des OireKoris , bey sol¬
chen Umständen dir Schrancken - Wacht anderer Orten hin zu verreisen nicht

Die von einem gesunden Ort Ankommende/ sollen zwar von der Wacht
eingelassen/ jedoch aber ihre ärrelkationes denen Wacht - LommMrien dev
Ordnung nach vorgezeiget werden. ^

io . Man solle unterschiedene Weeg auszeichnen vor dieiemge/ welche aus
inkcirten / und vor die/ welche aus gesunden Orten ankommen / und solle die
Wacht absonderlich Achtung geben / daß dergleichen Fremde von einander un¬
terschieden bleiben mögen. . -

n . Bey denen Fremd - Ankommenden/und yeremlassungchrer Maaren/
solle die Wacht folgende kunÄa obterviren - r - Daß die Fuhrleut alle De¬
cken/ Kotzen/ Lacken / Umhäng und dergleichen Sachen / von denen Väßern/
Kästen oder Verschlügen ablegen. 2 . Wann dergleichen Sachen von einem
verdächtigen Ort ankommen/ sollen die blosse Wagen mit denen Personen/nebst
vorhin gedachter Vorsorg in die Stadt gelassen werden, z . Dergleichen Sa¬
chen/ welche nicht allerdings gute Sicherheit haben / sollen etliche Täg unter
freyen Himmel stehen. 4. Wann die äußerste Noth vorhanden / daß man
dergleichen Sachen von inkcirten Orten einlassen muß / so solle das Stein-
Saltz bloß allein / daß andere aber in frisch- leinene Tücher aufgefaffet/ die Oel»
Waaren und dergleichen Geschirr mit Eßig gewaschen werden / welche aber das
Waschen nicht leydcn/ mit Wachholder -Beer oder andern Rauch - Weesen ge-
reiniget / das Vieh aber in denen Wässern der Vorstadt geschwemmt/dieSyer
und dergleichen truckene Waaren aber auf die blosse Erden geleget werden / was
aber von Moll - und Leinener Waar ist / mit samt denen Fuhrleuten gäntzli-
chen abgeschaffet werden. 5. Sollen die Träger in Ablad - und Hinwegtra¬
gung dieser Waaren eylfertig/und in Berührung dero behutsam seyn/ dessent¬
wegen dann bey Verrichtung solcher Arbeit der Marckt - Richter sich jedesmals
solle einfinden. 3  i 12. Bey
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iL . Bey währender Pest / sollen die VlÄuslien an dem von der Herrschaft

ausgezeichneten/ und an keinem andern Ort verkauft werden.
. . Fremden solle niemand eingelassen werden / er habe dann zuvor

Gezeugnuß von ernem gesunden Ort dargewiesen/worinnen auch seine Leibs-
Gestalt und 8cstur vermeldtet / und von deren Orten Obrigkeit / wo er durchs
xslllret / unterschrieben seyn solle.

i4 . Die Wachten sollen niemand gantz nahe an sie zu gehen lassen/ son¬
dern da jemand zu den Schranckcn mit Gewalt x-Eren wolle / sollen sie ihre
Gewehr fertig Haltens damit den Gewalt abzutreiben.

-! dem «Stand der Schildwacht solle ein Strickel angebunden seyn/
womit dieselbe durch das Glocken - Zeichen die Ankunft eines Fremden den
Wachtmeister andeuten / jener sodann dieselbe/ von wannen sie kommen/ befragen/
sie mit Namen / Alter/Statur , Handthierung und Ursach ihrer Ankunft beschreis
den / und ihre kH ^eri dem Oommi/Iärio oder Vorsteher der Wacht überliefern.

,i6 . Wann einer von denen Fremden über beschehene Ermahnung der
Schrldwacht/dannoch die Orcimari - Strassen überschreiten/und in das Ort
emdrmgcn wolte / auf denselben solle die Schildwacht Feuer zu geben befugt seyn
^ ^ ^ Schild - und anderer Wachten / solle rein gehalten wer¬
den/durch taglrche Sauber - und Ausrauchung ; die Wachten aber sollen sich
an Sperß und Tranck mäßig halten / so ist ihnen auch der Ranch - Toback nichtverbotten»

18 . Wann ein Wacht entweder aus Lieb gegen einem Fremden/oder durch
Bestechung mit Geld/ohne Vorwissen seines Officirers die Fremde nebst den
Schraneken palliren lresse/ der solle entweder am Leben gestraft werden / oder
sonst eine exemplarische Straf ausstehen muffen.
- - ' L SA " die Aufseher bcy denen Schrancken - Wachten wissen/ daß sie
keinen Gewalt haben/jemand von einem verdächtigen Ort ohne glaubwürdige
Gezeugnuß emzulassen/ sondern jedcsmals in einer so wichtigen Sach des Orts
Herrschaft Raths pflegen.

Lleemos ^narii'.
^ MAEilen bey cknreissender clontsglon gar oft die Arme auf der Gassen/

nicht nur aus Kranckheit/sondern mehrers Noth halber verderbe«
muffen/ derentwegen sollen die Lleemo ^ narii zeitliche Vorsorg thun.

2 . Daß vor Einreihung dieses Übels alle ausländische Bettler / meistens
aber / so von guten Kräften seynd/ abgeschaffet werden.
^ - ^ Dicyauß - Arme aber und Stadt - Zeichner sollen behalten / und ihnen
das gewöhnliche Zeichen gegeben werden / damit sie mit diesen von andern un¬
terschieden seynd.

dieser Kranckhcit / solle man von Hauß zu Hauß/
zur Vorsorg das Allmojen absammlen / welches hernach durch die Krancken-
Warter vor die wahrhaftig Arme / so wohl in die Lazarct / als <2.usrantewOrt
ausgethellet werden solle.

5. Dasoffentiiche Bettlen auf der Gassen solle nicht - erstattet werden /
sondern man svlleObsicht haben / daß nicht die Arme als wie das Vieh auf de¬
nen Gassen der Stadt liege/und unbegrabner bleibe.

6. Die Porten der Allmosen sollen so wohl an Geld als Proviant seyn/ wel-
che von gesunden Orten hergebracht worden / es sollen auch die Allmosen ordent¬
lich eingebracht / und nur auf die pure Arme angewendek werden»

Spi-
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lpitül-Mtker . . / "v '

r *M )Je sollen allein jene in das Spital annehmen / von welchen der gering-
W ste Verdacht einiger Pest nicht ist / derentwegen alle diejenige abzn-

«Haffcn scynd/welche ein Lazaret - Zeichen mit sich bringen.
2. Die ankommende Krancken sollen aufs wenigst z . Tag in einem abson¬

derlichen Zimmer von der Krancken - Stuben wohnen / biß die Eigenschaft der
Kranckheit sich offenbahret. . . . .. .

z . So bald aber ein Pest - Zeichen sich hervor zeiget/ so solle der O -rsÄov
Samtstis hiervon berichtet werden / damit dem Krancken das Lazaret - Zeichen
angehänget / und selber von denen Siech - Knechten dahin gebracht werde.
Die Kammer aber / wo er gewesen/ solle aufs beste gereiniget werden.

Meßner / Schulmeister und Wchüler.
1. sollen Sorg tragen / damit bey anfangenden diesen Übel der GOt-

M tes - Dienst also angestellet / daß denen von einem verdächtigen Ort /
oder sonst wegen Gemeinschaft mit denen krancken bekantlichen Personen / der
Zutritt in die Kirchen verbotten werde. . ^

L. Bey wahrenden GOttes - Dienst sollen die obere Fenster offen gelaffen/
und die Kirchen stäts berauchert werden.

g . Wann die Pest schon einige Zeit lang wahret / solle mit Vorwissen der
Obrigkeit / der GOttes -Dienst aufgehoben werden / und nur / wie vorgesagt wor-
den / etlichen zu ihrer sonderlichen Andacht zugelassen seyn-

4 . Solle man auf die Tobten -Gräber und Siech - Knecht genaue Obsicht
tragen / damit selbe ihren Dienst fleißig versehen.

5. Sollen auch gewisse Bestättigungs -Ott ausgezeichnet werden/ vor die¬
jenige / so an der Pest sterben / welche Ort außer der Stadt / und allezeit von
andern Freyt -Höfen abgesondert seyn sollen-

6 . Niemand an der Pest Verstorbenen / solle man mit dem Kirchen - Ge-
prang/ Gesang/oder Begleitung deren Priesters sondern heimlich begraben-

7. Die Schulhalter sollen zur Zeit der Pest die Schulen gesperret halten /
und nicht zulasscn/ daß die Zusammenkunft der Jugend auch an andern Orten
geschehe/welches/so es wäre / sie dem Kl-Mrat des Otts vortragen sollen.

iostillionen/ Worten und dergleichen.
i. Ur Zeit der Pest sollen alle Brief mit Wachholder - Beer / ober in Ab¬

gang deren / mit Eichenen Schatten und Pech / gut ausgerauchert wer¬
den / diejenige aber/welche von einem inüoirten Ort kommen/ sollen zum ersten
m Eßig eingetuncket/ geräuchert / hernach auf einen darzu geordneten Rost ge«
trucknet werden. Dem Postillion aber solle sein Felleisen zuruck gegeben/ und
die ausgrraucherte Brief an sicheren Ort gehalten werden.

2 . Die Botten sollen durch unterschiedliche Weeg und Gelegenheiten / wie
andere Ort beschaffen/ nachforschen/ und darvon ihre Obrigkeit benachrichtigen.

g. Keiner aus denen Postillionen solle ohne Vermissen der Obrigkeit an
verdächtige Ort geschickt werden/weniger solle einer / von dergleichen Ort An¬
kommender einzulassen seyn.

4 . So sollen auch die Leut die Ihrige dahin anhalten / daß sie nicht einem
jeden aus einem mKeikten Ort auf die Reiß zu sich nehmen / er habe dann ge-

Ii s nugsg-
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nugsame ^ tteiiationes mit sich/ und wann sie also zu der äußersten Schild¬
wacht kommen/ sollen sie ihre Gezeugnuß aufzeigen / widrigen falls aber nicht
eingelassen werden.

kauß' Wätterund Wauß^Mütter/wie auch Inwohner.
»Eilen die Pcstilcntzische Seuch unter die gröste Straffen GOttes billich
l zu zehlen ist / derentwegen sollen die Hauß - Vätter und Hauß - Müt¬

ter ihren Hauß - Leuten mit guten Exempel Vorgehen/ und sie öfters zurForcht
GOttes / Andacht/und dergleichen gute Werck ermahnen / sie aber sollen im¬
gleichen den Zunder der Laster/ so da scynb/ das überflüssige Essen und Trincken/
auf alle Weiß meiden.

2 . Weilen die Lontsgion nicht allein aus üblen Einfluß der Gestirn/ver¬
faulten Erd -Dämpffen / und dergleichen Ursachen mehr / sondern auch durch un¬
ordentlich Leben/unmäßiges Essen und Trinckcn zu entspringen pfleget/dessent¬
wegen soll man sich / so viel immer möglich/ von Gcnicssung der Erbsen / Erd-
Aepffeln/und dergleichen schaumichrn Garten -Früchten/geräucherten und wei¬
chen Fischen/ alten Eyern / .schimlichten Brod / Rüben / wurmigen Käß und
Milch - Speisen enthalten.

z . Die Hauß - Vätter sollen denen Ihrigen / meistens Bedienten / scharffist
anbefehlen/ daß sie Blut / Jngeweid / Deiner vom Vieh / v . Harm / todte
Hund / Katzen/ Hünner / und dergleichen Unflat / auf öffentliche Gaffen nicht
schütten sollen/weilen durch dergleichen Gestanck die Pest einen Zugang bekom¬
met . Die Ubertretter sollen mit Geld abgestraffet / oder anderen zum Spott
und Abscheu/in die eiserne Kcfich eingesperret werden / die dißfalls saumseelige
Hauß - Vätter aber / sollen mit einer Geld - Straf / welche hernach zu der Ar,
menNothdurft gewidmet seyn sollen/ gestraffet werden.

4 . Dergleichen Unfläthereyen / darvon ins gemein zu reden/ sollen an ent¬
fernet- Ort zusammen getragen / oder vergraben werden/und wo etwas von ei¬
nem sumpffichten Ort ist / mit starcken Pfeilern vermachet werden ; Vor allen
Dingen aber solle man sehen/daß alle Häuser/Gemach / Kuchen / Ställ / ja so
gar t . v . die heimliche Abtritt/rein und sauber gehalten / und aller Unflath an
diebehörigc Ortausgeführet werde.

5. Die Hund / Katzen / und dergleichen unnütze Thier / solle aus denen
Stadt §und Däusern verjagt / wie auch ingleichen die Enten / Schwein / und
dergleichen unreines Vieh nicht mehr behalten werden / man solle auch die öffent¬
liche Waffer - Ausgüß / und was deme anhängig ist/ meyden.

6 . Ein jedwederer Hauß - Vätter solle zu Vorbiegung der Gefahr / wegen
Ungewißheit der Zufuhren zur Zeit der Pest / zu seiner Hauß - Nvthdurft / sich
mit Venen Nothwendigkeiten an Gctreyd/Mehl/und dergleichen/ wie auch air
Artzeney-Mitteln / als Wachholder -Beeren / Eßig / Oel / welche tbeils zu 6u-
rix - theils xi--L/ervir »ng deroselben dienlich seynd/genügsame Vorsehung thun.

7- Bey würcklicher Leibs- Straf sollen die Hauß - Vätter und Hanß-
Mutter verbunden leyn / zu offenbaren denjenigen / welcher in ihren Hauß er-

vkrancket/ damit man im Anfang den Übel zeitlich vorbiege/ dessentwegen dann
der OireÄor8znitLtl3 , oder der Gaffen -Ubergeher/also gleich zu ermahnen ist/
damit hernach der bleclicus und llspueirte Barbierer beruffen/ und die Krank¬
heit urtheilen möge ; Es solle ein jedweder sich andeutcn / welcher eine abson¬
derliche Veränderung des Leibs - Kopf - Schmertzen / ungewöhnliche Hitz / oder
Uberstossung des Magens leydet. 8 . Ml-
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- W .Hex mercklich in seinem Hauß erkrancket/ solle ohne VerwiMgung

des v 'üsÄons sich anderer Orten hin nicht begeben, sondern entweder aus
^ss _„ an vorigen Ort bleiben/ oder an das von chme vn -sÄol -e , aus-

Ort hinaebracht werden/ welche aber einen Krancken / oder nur
Rrächt 'gm bey sich od?r in einem anderen Haußaufhaltcten / dieselbe sollen
mit würcklichcr Lebens- Straf beleget werden/ diejenige aber / so hiervon Wis-
stnsehast getragen / und nicht geoffenbaret/ sollen auch einige Lcibs-Straf zuge-

^Wann annoch die eontsZioa wahret / so sollen die im Bestand ge¬
nommene Häuser oder Zimmer / wann auch der Bestand - rermin scholl ver¬
strichen/ nicht verändert werden/ sondern cs sollen die Anwohner biß zu Nach¬
lassung der Pest / und Aussäuberung des Hauses an dem Ort verbleiben.

io . So bald eine Person anfanget kranck zu werden/ solle sich der tzauß-
Wattcr erklären/ ob er solche in seinem Hauß gedulten wolle/ oder nicht ? ^ n
welckemFall er ohneZeit -Verliehrung beydemvireLore SsnitÄtlsRathspflegen
solle/ der Krancke aber solle in ein anders abgesondertes Ort von denen Hauß-
aenoLnm gekgk / und ihme mit gröster Behutsamkeit sowohl die Artzeney/als
andere Lebens-Mittel gereichet/ aller dessen Gezeug aber solle im vorigen Zim¬

mer Aauß -Vatter solle zweymal des Tags sein Hauß und Zim¬
mer mit Wachholdcr -Bcer / Schieß -Pulver / Schwefel / Toback und dergleichen
Rauch -Merck mehr ausräuchcrn / so sollen auch die Wohnungen des Hauses
mit guten und warmen Eßig bespritzet/ oder in selben der Kalch abgelMet wer¬
den - Hierzu wird auch dienstlich seyn ein Feuer von Wachholder - Stauden /
Eichen -Holtz / Feichten / Tannen und dergleichen in dem Hauß anzuzunden/

und Hauß -Vättern solle ein weltliche Xlu6c , Seiten-
Sviel / oder Tantz in seinem Hauß »erstatten.

^ i/ . Bey würcklicherLebens-Strafistverbotten / daß kein Hauß -Vatter
oder Inwohner aus eigener Gewalt ein inllcirtes Hauß eröffnen/ oder die all-
dort befundene Mobilien versiegeln oder reinigen solle/ wann auch gleich in sel¬
ben keiner innerhalb 40 .Tag gestorben/ sondern dergleichen Vorsorg / welche
der Obrigkeit zuständig / solle durch ihre hierzu bestellte Bediente geschehen.

14. Welcher wissentlich in ein inkcirtes Hauß eingehet / solle deswegen
bestraffet/ und in selbes eingesperret werden / welcher aber dessen unwissend/
solle zu Haltung der crusranren angehalten werden. Zu einer Person / wel¬
che wegen der Pest verdächtig ist/solle niemand ausser dcsBcicht -Vattersund
Barbierers gehen/ zu welchem auch sogar die Hauß -Leut nicht gelassen sollen
werden / sondern von fernen nach eingenommener Gift - Artzeney mit denselben
reden/ lweilen ohnedas dem Krancken der Krancken-Wärter aufwarten muß.

15. Solle von dem Hauß / woraus der Krancke getragen worden/weder
aus Vorwand einer Andacht / Belohnung oder gethanen Gelübd / vor den
viertzigsten Tag und Säuberung des Hauses nichts ausgetragen werden/ausser
desjenigen Gelds / so( in Sßig geworffen) zu Bezahlung der Artzeneyen/ des
Neäici , Barbierers / Siech -Knecht / Unkosten/ und zu denen Unterhaltungs-
Mitteln verwendet wird / wann dergleichen etwas beschehen/ solle man es eil¬
fertig der Obrigkeit andeuten / widrigen falls die darum Wissende auch schwer
bestraft werden sollen.

16. Dergleichen veaulitisaten sollen verborgen gehalten/und belohnet
werden- K k r?. Bey



I zo Höchstrnothkvcndige und nützliche Erinnerung/
17- Bey Nachlassung der Pest solle derjenige/ welcher vergwist ist/ daß

-cmand Verdächtiger ein Hauß oder Wohnung / obschon nur eine kleine Zeit
innen gehabt / dieselbe bcy Kopf -Strafandcuten , damit das Hauß und aller«
Hand Haußrath auf behänge Weiß gesäubert werde. In ein versperrtes Hauß
solle niemand/ ja so gar der Hauß -Herr selbst nicht eingehen/ widrigen falls er
vor einen Inkcirten zu halten ist.

18. Ein jeder solle auf seinen Nachbarn Qbsicht halten / damit derselbe
wider die gesetzte inikruSionss nicht verbreche/ oder das/was dem gemeinen
Weesen schädlich/thun oderauslassen solle.

19. Die i'-v. heimliche Gemächer/ deren sich vorhin dir Inkcirte bedienet/ sol-
mitEßig begossen/und mit frischen Kalch bedecket werden, welches auch von
dem Grab des Verstorbenen/so nicht eröfnet / noch verändert werden solle/ zu
verstehen ist.

20 . Jeglicher Krancker , wann er auch nicht lnllc -rt ist/ solle sich von der
Gemeinschaft der Geeichter / Kirchen / Gemeinde / und aller derjenigen/ welche
dem gemeinen Weesen dienen/ bey Leibs- Straf enthalten.

Vor Auf -und nach Niedergang der Sonnen solle der Hauß -Vatter
-niemand aus seinem Hauß gehen lassen, damit sie keine Speiß oder andereWaa-
ren empfangen / welches auch von dem Geld zu verstehen ist/ so sie samt denen
Sacken inEßigemtunckcn solle» , sie hatten dann gar zu gewisse Sicherheit von
dem Ort/von wannen dasselbe Herkommen; Diese Unterweisung sollen meistens
die Mauthner , Wechselte, Pfenning -Meister , samt anderen Leuten beobachten.

22 . Diese Satzungen solle jeglicher Hauß - Vatker und Hauß Mutter zu
ihrer / denen ihrigen , und des gantzen gemeinen Weesens Nutzen betrachten,
und darob seyn, daß auch diese von denenjenigen, welche solches von Amts»
halber halten sollen, heilig gehalten werde, die Ubrrtretter aber sollen sie dem
^Z -lU-ar und dessen Vorsteher andeuten / damit nicht etlich weniger Glieder
Unvorsichtigkeit des gemeinen Weesens Nutzen zu Boden werffe.

Wergeher der Massen.
MM sollen ein wachtsames Aug tragen , daß ihr Gassen- Gezirck von

denen Koth -Fuhrern sauber gehalten / und aües Koth und Un-
remlgkert ausgefuhrek werde / dafern sie aber einen ertappen würden / welckee
vor das Hauß oder Fenster etwasUnfläthiges ausschüttete / demselben sollen
sie alsobalden der Obrigkeit zu Vorkehrung der Straf andcuten , beynebens
sollen siewochcntlichbet) schonelngerissener Seuchaber täglich die Häuser be¬
suchen, dre Wmckel / Skäll , Ausfluß und dergleichen, ob sie rein gehalten wer¬
den , betrachten / unddcfsentwegen dem Hauß -Vatter vermahnen, damit , wann

beMm müssen " "Selauffm, sie nicht darvon die Obrigkeit
- ^ kudiicirung der Pest - Ordnung , sollen sie eine ordentliche
deren Inwohnern halten , über diejenige Häuser , so ihnen anvertrauet worden,
E E H ^uß zu, Hauß täglich wegen der Jnwohnenden Gesund - oder Kranck,

^ r Ak>e täglich zu sehen begehren, wann aber einer aus
denen Hauß -Leuken erkranckct, sollen sie solches ohne Verzug dem OireK »«
andcuten , sie sollen auch Obsicht haben , daß keiner aus einem versperrten Hauß

rttÄl ? ntMtt . "" "" "d '" lelbiges , ausser des Beicht . Vakters und Barbis

g. Wan»



wie man sich vor der leidigen Pest vorsehen und erhalten möge, rz,
"Wann in einem inllcirtcn Hauß Pferd und dergleichen Wehe wäre/

weickes durch 40 .Lag nicht könte unterhalten werden / so solle dieses Wehe
an andere/von dem Gaffen -Ubergeher ciskinirte Ort gebracht werden ; In
blecken und kleinen Städten aber solle dergleichen Mehr / doch das latlorte
ausgenommen / auf der Gemeind - Weyde auf etliche Zeit geweydet ehe sie
in ihre alte Stallungen gestellet werden.

4 Sollen sie gute Obsicht tragen / ob in denen besonderen Hausern einige
Zusammenkünften geschehen; lrem : Ob die Hauß -Vätter Wein / Bier / oder
Brandwein ausschencken; Ob weltliche oder Tantz gehalten werden/
von welchen allen sie die Obrigkeit zeitlich erinneren sollen/ meistens aber sollen
Ke Obsicht tragen / ob nicht etwann die Tändler alte und nicht gerichtlich be¬
zeichnet- Sachen herum tragen / denen sie solches hinweg nehmen/ und hernach
der Obrigkeit zur billichen Bestraffung andeuteu sollen. '

< Vor einem jedwedem Hauß wo Krancke stund / sollen sie von denen
Oauk -Vättern erforschen/ ob selbe von denen geistlichen Scelcn -Sorgernund
Barbierer » besucht/ und in allen gebührend versehen worden seyn/ absonder¬
lich aber sollen sie die Obsicht der Garkuchen / Schenek - und Wirths -Hauser
ihnen anbesohlen seyn lassen.

Wandwercks»Ueut / und aus diesen dieMleischhacker.
» «-« Jele sollen weder vor sich/ noch vor die öffentliche Fleisch-Banck kein
' W ungesundes Viche / noch welches aus einem verdächtigen Ort kommen/

oder h-rgetrieb -n worden / kauffen/ es wäre dann die äusserste Noth vorhanden/
und solches auch die Obrigkeit Messe / alsdann aber sollen sie das blosse Vrche
ohne Menschen annehmen , selbes aufsreyen Feld weyden/und etlichmal schwem.

^Sollen sie das geschlachte Viche nicht in unterschiedliche Stuck zer¬
hacken/ es seye dann zuvor gantz kalt worden. , . . .
^ z . Kein Schweinen - Fleisch solle nicht verkauft / und gar kem Vieh - in

der Statt galtet werden̂ ^ schlachten Viche solle nicht auf öffentliche Gas¬
se» geschüttet werden , so sollen auch die Metzger das Duckende/ oder sonst un¬
tüchtige Fleisch zum Vcrkauff nicht feil bieten-

Decken.
Je Becken aller Orten , meistens aber , wo die Gefahr der Pest zu nä¬

heren scheinet, sollen ihnen und anderen genügsamen Vorrath an Mehl

verschaffen. ^ ^ h Leibs -Straf verbotten / daß sie aus denen Back-
Oefen das warme Brod nicht nehmen und verkaufst» , weilen nichts mehrers
als dieses die Pestilentzische(LMität an sich ziehet.

Mchneider.
-«MrJes - sollen wissen, daß bey grosser Straf verbotten sey, zur Zeit der Pest,
M entweder andere Kleyder kauffen, oder selbe austrcnnen , es wäre dann
sattsam bekant / durch ^.uÄorität des vireLioris 8smtLr >s , daß solche von ei¬
nem gesunden Ort ankommen/ oder durch die darzu bestellte Leut gesäubert
seyn/ sie sollen sich auch hüten , daß sie aus einem Hauß , m welchen erner kranck
gewesen, einige Stücke! oder Lumpen zu denen Fenstern auswerffen.

r



!Z2 Höchst--nothtvendige und nützliche Erinnerung/

Holdschlager/ Kirschner / Uergamenter und Ueder^
Bereiter.

iZIcsc sollen kein Jngeweid von denen Thieren in der Stadt auswaschen/
W auch die Haut und Fell nicht in den Wasser beißen. Jmglcichen sollen

sich die Seiffen - Sieder von Eintauchung der Kertzen enthalten ; Das Un-
schlicht zerlassen/ die Laugen bereiten/ und dergleichen schickende Hand - Ar¬
beit / sollen so wohl fie/als die Goldschlager und andere / vor der Stadt an ent-
ferncte Ort verrichten.

larbierer und Waber.
Ey einreissender Pest sollen alle warme und andere Bader aufgehoben seyn,

. sie sollen aber Lbsicht haben / daß an denen Feyertägen nicht gar zu gross«
Menge der Leut in denen Barbier - Stuben zusammen kommen.

Mischler.
r . MZEy währender Pest sollen sie einen Vorrath an Tobten - Truhen machen/

M und zwar um den Werth / welchen die Obrigkeit setzen wird / damit also
ohne Verzug die tobte Cörper von denen Tobten - Trägern in die behorche Ort
gelegct/ oder von denen Trägern ausgctragen werden mögen.

2 . Zu solcher Zeit sollen sie die Tobten - Truhen aus schwachen und leicht
verfaulenden Läden machen/ damit auf diese Weiß der inkcirten Cörper desto
ehender verfaule.

Wirth / Wöch/ und allerhand Dpeiß - Wndler.
r. denen Fcst-Tägcn solle keiner aus ihnen vor den GOttes-Dienst/

§» später Abend - Zeit / weniger zur Nacht / etwas von Wein /
Moth / Bier / oder Brandweins reichen.

2 . Im Sommer sollen um 9 . / im Winter aber um 8. Uhr Abends / alle
Sckenck- und Wirths - Hauser gesperrct seyn/ und solle hieraus niemand nichts
als denen Fremden / und zu Hülf deren Krancken/ einige Hülf gereichet werden.

g- Bey Uberhandnehmung dieses Übels / solle dergleichen Wirth und
Gast - Gebern nicht »erstattet seyn/ in ihren Schenck- Stuben jemand ( ausser
denen Fremden ) Speiß und Tranck zu reichen/ sondern es sollen dergleichen Sa¬
chen ein jeder absonderlich in sein Hauß bringen. ^

4. Alle fremde Reisende/ wann sie schon gesund seynd/ doch aber aus einem
,n6 -mtcn Ort ankommen, sollenz . Tag lang in absonderlichen Zimmern , m
dem Wirths - Hauß verbleiben/ und ihnen allda die nothwendige Speiß und
Tranck gereichet werden , damit sie durch diese Verbleibung ihre Gesundheit
darthun ; Zu welcher Zeit von niemand aus dem Hauß ohne Vorwissen des
OirsÄoris 8snitstis gehen solle/ welche darwider thun , sollen angedcutetwerden.

5. Keiner aus denen Wirthcn oder Gast - Gebern solle sich unterstehen/ ei¬
nigen Krancken in se-n Hauß einzunehmen/ er habe dann hiervon dem OweÄori
Nachricht crtheilet ; Bey annoch starck graKrender Pest / solle er aus denen
fremden Gästen/nichtmehr dann 4. an einem Tisch setzen.

Weisende Mremde.
r . /WUr Pest - Zeit solle ohne äußerster Noch niemand reisen/es solle niemand,

wie bekant er seye/ ohne .ärrEscion nicht reifen/ welches dann zu ver¬
stehen



wieman sich vor der leidigen Pest vorsehen und erhalten möge, izz
stehen von den Bauren/ Knechten und Dienst-Mägden/ wann sie ausser des
Orts der Herrschaft gehen/ so sollen auch solches die Priester und geistliche
Personen/ wie auch die Herrschafts-Unterthanen/wann sie von einem Ort zum
andern reisen/beobachten/ und jcdcsmals ein von der Obrigkeit 6Ziilirtes Ge-
reugnüß mit sich nehmen/ welches aber nicht gelten solle/ wann nicht des Vor-
zcigers Namen/ Vatterland/ Augen/ Haar und Barth / Alter/ und übrige
gantze Leibs- Gestalt verzeichnet scye.

2. Wann jemand aus einen Flecken oder Stadt zureiset/ solle derselbe die
oräinsri Land-Strassen gehen/ und wann er biß 2V.Schritt nahe aufdie auf¬
gesetzte Wachten kommen/ solle er mit samt seinen Sachen stillhalten/ hernach
seinen Paß -Briefder Schildwacht überreichen lassen/ welcher/ wann er hernach
ausgeräuchert worden/ auf Erlaubnuß des Aufsehers in das Ort eingehen
mag/ wann er aber darwider handlen solte/ ist er abzuschaffen.

g. Wann mehrers an dergleichen Ort zusammen kommen/ sollen sic von
einander sich zcrtheilen/ niemand solle sich unterstehen/ aufeinem würcklich-i»6-
cItten Ort an ein noch Gesundes zu gehen/ es wäre dann von der Obrigkeit
desselben Orts aufz.Mell-Weegs herum die Zureiß nicht verbotten.

4. Der würcklichen Lebens- Straf seynd diejenige unterworffen/ welche/
vbwohlen sie aus einem gesunden Ort seynd/dannoch zum Betrug falsch-erdich¬
te und auf ihre Personen nicht gehörige Päß vorzuzeigen sich unterstanden ha¬
ben; Dergleichen Straf haben auch zu gewarten diejenige/ welche mit Rath
und Hülf einen aus einem inücirten Ort/ in ein noch Gesundes cingebracht ha¬
ben/ dessentwegen solle ein jedweder aus eigenen Antrieb( wann er auch von der
Schildwacht nicht gefraget/ oder übersehen worden) sich bcy denen Aufsehern
anmeldten/ dann im widrigen fall er eine unfehlbare Leibs-Straf ausstehen müst«.

5. Alle von einem gesunden Ort Abreisende sollen Päß mit sich nehmen/
und selbe an denen unterlegenen Orten unterschreiben lassen/ damit mansche/
daß sie die oräio»ri Land- Strassen gereiset/ sie sollen sich aber hüten/ in ein
inllcirtes Ort einzngeh'en/ dann sie sonsten auch vor inllcirt gehalten wurden.

6. Kein Reisender solle bey Verliehrung des Lebens/ alte Fetzen/woraus
das Papier gemacht wird/ aus einem verdächtigen Ort herzubringen/ja auch
diejenige Lumpen/ welche er von gesunden Ort hergebracht/ ohne von der Ob¬
rigkeit versigelten Paß nicht einführen/ sintemalen/ wann er hierüber ergriffen
wurde/ alsobalden verarrelkixct/ und diese seine Sachen verbrennt werden sollen-

Metel-Möge.
r . MDLle von andern Orten hervor kommende/ und nicht das gewöhnlicheAM Zeichen habende Bettler/ sollen sie der Obrigkeit andeuten/ damit wi¬
der dieselbe verfahren werde.

L. Die oräinari Inländische Bettler sollen vermahnet werden/ daß sie in
kein Hauß/weniger in ein Zimmer eingehen/ sondern von aussen auf der Gas¬
sen/ entweder mit einem Glöckel/ oder sonst andern Zeichen ihre Noth erklären/
und ul so das Allmoscn absammlcn/und niemand überlästig seyn/ mit Angebung
oder Händen-Berührung/ sonsten sie scharf gezüchtiget werden sollen.

g. Wann bey erzeigenden Vorbotten derPesi/ oder da auch die Pest schon
angefangen/ aus Befehl der Obrigkeit die öffentliche Bettler nicht geduldet wer¬
den/ sollen alle diejenige/welche hierüber auf öffentlicher Straßen im Bettlen er¬
griffen/ ringesperret werden.

Ll March



rZ4 Höchst-nothwendige und nützliche Erinnerung/
Warck"Ulchter / Wufleger und Wbtrager.

r . WvJcftr ihr Obsicht solle styn/ nichts vor dem GOttes - Dienst aufoffenk-
Es lichenMarcktzu verkauften »erstatten ; Zur Zeit der Pest aber solle al»

lein der Verkauft des Fleisch/Fisch/ Brodt/und dergleichen nothwendige Lebens-
Mittel zugelassen seyn/ das Baum -und anders Obst aber / welches leicht faulet/
solle nicht verkauftet werden/ zu solcher Zeit ist die Zufuhr der abgestandenen/
geräucherten / und dergleichen Fischen/ so leicht verderben und stinckend werden/
verbotten / worunter zu zehlen seynd die Schlehen/Weiß - Fisch / gesaltzene He¬
ring / und dergleichen.

2 . Sie sollen fleißig Nachfragen / von wannen / und von was Ort die
Maaren bcygebracht worden / und ob selbe nicht unter Weegs an einem in6-
cirten Ort eingckehret/ von welcher Sach dann sie die Obrigkeit ausführlich
berichten sollen.

z . Wann dergleichen Waaren in die Stadt eingelassen werden / solle der
Marckt - Richter / oder dessen Bestellter samt denen Abtragern bey denen Wagen
seyn/ und ob die vor der Stadt aufgesetzte Wacht in Hcrcinlassung diesen ihren
Amt nachgelebet / ausforschen; So sollen auch alle Waaren / welche anders des
Rauchens fähig / ausgeräuchert werden.

4 . Alsobaldcn sollen fle denen Vorgesetzten OommillLi -ien andeuten / wann
etwas von der Obrigkeit Verbottenes zum Verkaufeingeführet / oder sonst mit
List und Betrug eingebracht werden.

5. Jngleichcn ohne Verzug/sollen sie diejenige andeuten / welche die allge¬
meine Verkauf - Sachen bey etwas abgängiger Zufuhr theurer bieten/ meistens
aber diejenige/welche ihrem Wucher zu Nutzen die Sachen frühe -zeitig abgelö-
set/und hernach um doppelten Werth verkauften.

rancken-Wärter über die in6cirte Wäuser.
i -W ) Elcher von dem Stadt - Kl- Mrst zu einem allgemeinen Krancken-War»

«M ter der gesperrten Häuser / oder aber besonders von einem Hauß -Vat-
ter vor sein yauß bestellet wird / solle bey Lebens - Straf nicht in dergleichen
Hauß eingehen/ sondern von aussen auf der Gaffen / oder im Vorhof des Hau¬
ses/ wann nur die Zimmer allein gesperrt seyn/ sich einfinden/ und täglich/ Mor¬
gens um ?.UHr/Mittags um 12. und Abends um 6. Uhr/zu diesen ihmeanvcr-
trauten Häusern sich verfügen / und von einem Fenster herab ihr Verlangen
schrift- öder mündlich vernehmen / die Zettlen aber sollen nicht zusammen gele¬
get / sondern offen seyn/ damit ohne Hand - Berührung die Schrift auf der Erd
könne gelesen werden.

2. Das von dem Krancken zu seiner Nothdurfts - Verschaffung herab ge-
worffene Geld / soll er mit einem Löffel aufheben/ in Eßig waschen/ und zu sich
nehmen.

? - Die Speisen solle er in einem Korb / so an einem Strick hanget / an freyen
Luft stellen/ und selben nicht berühren / welche sodann von denen inwohnenden
Leuten aufgezogen werden sollen.

4- Wann ihme etwas Verdächtiges / oder sonst Wichtiges vorkäme/ wel¬
ches feinen Dienst betrift / solle er getreulich solches denen Ubergehcrn der Gas¬
sen/und forderist dem OireÄori andcuten.

5. Keinem in einen iallcirten Ort Eingesperrten / oderauch einem/so die
Husrancea haltet / solle er auf dessen Bitten Gift / Waffen / oder dergleichen



wie man sich vor der leidigen Pest vor sehen und er halten möge, .iz;
Instruments beybringen/ womit die Kästen/ Thüren / und andere dergleichen
Sachen können erbrochen werden/ welches auch von denen verbottenen und
schädlichen Speisen/samt dergleichen Geträncken zu verstehen ist.

Wperrer der in6cirten Näuser.
i . <M>Jesc sollen so wohl in Zuschließ- als Aussperrung der Hauser sich dem«U Befehl des OireLoris nach verhalten/ und wann sie diese haben/ sol¬
len sie alsobalden die Thor und alle Ausgang genau versperren/ und selbe mit
einfach-oder doppelten Zeichen verzeichnen/ nach Beschaffenheit der Sache.

2. Der Sperrer solle niemand ohne Erlaubnus des OirsLoris in ein der¬
gleichen Hauß zu gehen vcrstatten/ es wäre dann der hierzu ausgeseyte Beicht-
Vatter/ xisälcus, oder Barbierer/ welchen er auch einen Schlüssel geben
solle/ wann in selben Hauß die Pest schon eingerissen hätte.

z. Er solle sorgfältig seyn von einer guten Ordnung zu halten/ oder z«
verschaffen in dergleichen versperrten Hausern/von welchen er auch deren Gas¬
sen-Ubergeher/ und den OireÄorem 8snitstl8 Bericht ertheilen solle.

4. Wann einer aus denen Jnwohnenden gestorben/ solle er zu bestimmter
Zeit denen Todten-Grabern und Trägern zu Hinwcgtragung des todten Leich¬
nams die Hauß-Thür eröffnen/ und dann wiederum zuschliessen.

5.Wann schon4<o.Tag verstrichen/daß niemand aus einen dergleichen Hauß
mit todt abgangen/ und die übrige Inwohnende auch alle gesund verblieben/
solle er von dem OstEors Befehl abholen/ ob solches Hauß wiederum zu er¬
öffnen seye/ oder nicht?

6. Wann ein Hauß wegen der Seuch halber zu sperren ist/ und alldor-
tcn sich unterschiedliches Wehe/ so hart unterhalten werden kunte/ befindete/
solle er solches dem Gassen-Ubcrgeher andeuten/ darnit jenes an ein anders be»
quemers Ort gebracht werde.

7. Der Sperrer solle jegliche8. Tag die Inwohner ihrer anvertrautcn
Häuser von Person zu Person von denen Fenstern herab schauend/ betrachten/
damit er von dem Stand ihrer Gesundheit möge vergewisset seyn.

8 . Den siebenden Tag nach vollbrachter <2 uarsnten , sollen sie die Häuser
eröffnen/ jedoch mitdiescm Vorbehalt/ daß siei .vor allen andern die Ltobi-
lien/ und was Sorten sie seynd/ durch die Bestellte säubern lassen. 2. Daß in
solchem Fall keine neue Kranckhcit sich hervor gezeiget. Und dannz. daß sol¬
ches mit Vorwiffen des OirsLioris( als deme solches allezeit zu wissen gebüh¬
ret) beschehcn.

Vorsteher und Wediente in dem Mzaret.
r. .*KNEr Vorsteher oder Lazaret- Vattcr solle eyferig dahin trachten/ daßdW alle nothwendige Spciß zu Unterhaltung der Krancken vorhanden seye/
welche er in ein absonderliches Ort ausser dem Lazaret legen/ und selbe
durch seine Ehe-Wirthin/oder ein anders Weib/denen bestellten Köchen aus-
theilcn lassen solle; Er solle aber fleißige Obsicht haben/ was täglich vor die
Krancke angewendet worden/ widrigen falls er solches gut machen solle.

'2. Beynebcns sollen diese Speisen wohl gekocht/ geschmackt/ und reinge-
kochet seyn/nach Verordnung des Kleäici: welche Speisen auch also gekoch¬
ter in den Lazaret.Vorhvfz« setzen/ und wann darvon die Träger hinweg
gangen seynd/ folgends von denen Lazaret-Bedienten genommen/ und denen
Krancken gereichet werden solle.

Ll L z. Wann
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i z6 Höchst-not hwendige und nützliche Erinnerung/
z . Dem Lazaret - Vatter liegt ob/ den ausgesetzten Priester von dem Stand

der Kran etc» z» in/ormiren / damit selber zu Sommers -Zeit Morgens um 6./
Nachmittag um 4./ Winters - Zeit aber Morgens um 7./ Abends um z . Uhr.
die Krancke besuche/ und bey ihnen verrichte dasjenige / woraus sie einenTrost
zu ihrer Seelen Heyl schöpffen mögen.

4 . Die Aertzte/ Barbierer/Beicht -Vätter und Lazaret-Vorsteher / sollen die
Krancke bey eröffneter Zimmer -Thür anreden/ und sich hüten/daß dero Athem
nicht sie berühre/ sondern abwerts gehe. Gleicher Gestalt sollen auch zu Bett -Zeit
die Thüren offen stehen/ damit alle und jede den Borbettenden hören/ und ihre Ge¬
mächer zu GOtt erheben mögen ; es wäre dann die Kälte oder die Ungestümme
des Winds zu groß.

5. Der Vorsteher dieses Orts solle von aussenhcr jegliches Zimmer mit einem
gewissen Ziffer/ oder Zahl bezeichnen/ damit desto leichter das Ort gefunden wer¬
de von denen jenigen/ welche mit ihren Zuthun / oder sonsten die Erlaubnuß zu re¬
den empfangen haben; Jngleichen solle vor jedem Zimmer - Fenster ein Glöcklein
hangend seyn/ welches/wann der Krancke läutet/alsobalden der Krancken- Wär¬
ter / oder so es ein Weibs -Person ist / die Krancken-Wartcrin ( weilen ohnedeme
die Männer von denen Weibern abgesöndert) vorhanden sehn/ um was des Kran¬
cken Verlangen ist/ zu vernehmen.

6. Keinem aus denen Krancken solle zugelassen seyn/ aus einem Zimmer in
das andere/oder gar aus dem Lazaret zu gehen / es wäre dann zur völligen Ge¬
sundheit gelanget/und zwar nach Verordnung der Vorsteher.

7. Krancken-Warterund Krancken-Warterin/sollen ohnegröstcNoch/oder
Erlaubnuß des Vorsteher des Lazarets/nicht weit von dem Lazaret / und ihren
ausgezeichneten Häußlen gehen : sie sollen auch zur Speiß -Zeit bcyhanden seyn/
und Obsicht halten/ daß die Speisen gut zugericht/und warm denen Krancken ge¬
reicht werden/welche sic auch zu der Andacht und fröhlichen Muth aufmunteren
sollen; wann sie einen Abgang an denen Speisen befinden/sollen sie rsalsobalden
dem Lazaret - Vatter andeuten.

8 . Wanneinem Krancken einig-absonderliche Speiß oder Tranck geschickt
wurde/ sollen die Krancken-Warter bey würcklicher Leibs-Straf ihnen dieselbe zu¬
bringen / und nicht etwann einem andern / oder gar vor sich sechsten behalten.
Das Ubergeblicbene oder Ungenießbare von dem Speiß und Tranck / solte ne¬
ben das Lazaret in die Erde verscharret werden.

9 . Die leere Zimmer sollen aufs fleißigst gesäubert / und der Putz - Zeug
mitEßig und Laugen gewaschen werden.

10. Ohne Befehl des Lazaret -Vatters solle keiner in das Lazaret von denen
Krancken angenommen werden; ja er solle auch von ihme sechsten nicht eingelassen
seyn/ er habedannvondemOirsÄors 8snitLti8 ober Llsemosynsrio,das Zei¬
chen mit sich gebracht : Allermassen der Auß -und Eingang des Lazarets be»
Lag und Nacht woll verwahret seyn solle.

n . Die neu - ankommende Krancke sollen in absonderlichen Zimmern von
denen Krancken - Stuben durch drey Tag lang gehalten werden/ damit die
Gestalt der Kranckheit unterdessen offenbar werde.

iL . Einenwarhafftig - nunmehro Verstorbenen ( dann man vorhin die un¬
fehlbare Gewißheit haben muß ) solle der Lazaret-Vatter ohne allen Verzug durch
die Todtcn -Grabcr und Siech -Knecht hinwegtragen/und an brhörigen Ort be¬
graben lassen: Aubry solle alles Beth -Gewandt / dessen Kleydungen / und was er
gebraucht hat / verbrennet werden/ ausser was von Gold / Silber / Meßmg / Eise«

und



wie man sich vor der leidigen Pest Dorschen und erhalten möge, rz?
und dergleichen vorhanden / welche er indem Eßig waschen/ fleißig aufzeichnen/
und getreulich an einen sichern Orth aufbehalten solle.

iz . DerLazaret -Vatter / noch seine Bediente / sollen nichts zum Geschenck
ausser was am Geld/und solches zwar nicht ohne der Gegenwart des Artztens/
Barbierers / oder Beicht - Vatters annehmen / welches auch von diesen drehen
Partheyen ingleichen solle verstanden seyn.

14. Diem dem LazarctligendeKrancke können in Gegenwart des Lazarett
und Beicht-Vatters ein TeKsment machen/welchcs der Lazarct -Vatter solle auf-
behalten / -rem , sie können auch mündlich ihren legten Willen aussprechen/ wann
der Lazaret-Vatter selben anhöret / in das bchörigeBuch aufzcichnet/ und folgends
ordentlich verfasset; wannaber dieser abwesend/kan solches auch in Gegenwart
zwcycrGezeugen beschehen/welche hernach einen Cörperlichen Eyd ablegen müssen.

i ; . Zu Verhütung einer Feuers -Gefahr solle dieser Vorsteher derembstgste
seyn/ daß alles Brennende zur Nacht ausgelöschet werde/und solle crehendcrnicht
schlaffen gehen/ biß er vergewißt/ daß alles in Sicherheit seye: Hund / Katzen/ wie
auch allerhand Waffen / sollen in dem Lazaret nicht »erstattet werden.

16. Denen Krancken-Wartcrn allein/ deren einer um dm anderen bey de«
nen Kranckcn wachet/solle ein brinnendes Liecht bey dev Nacht zugelassen seyn/
welche Obacht tragen/ob die Krancke nach Vorschreibungdes bteäici die Arye«
ney gebraucht haben.

17. Der Priester / Nellicus , Barbierer / wie auch alle Krancken - Wärter
und Bediente der lokcmten/sollen öfters einen gut -zubercitcn Eßig und derglei«
chen kr « isrv3tiv -Mittel wider dieses Übel zu sich nehmen / und gewüchste Kley»
der antragen.

18.  In Mitten des Lazarets/ oder wo es sonst tauglich/solle ein stät-währen-
des Feuer brinnen : Die Zimmer aber sollen unter Tags öfters ausgerauchcrt
werden : Wann einer aus einem Zimmer gestorben; oder sonst wiederum gesund
worden/ solle solches der Ordnung nach gesäubert werden.

19.  Keiner aus denen/ so in dem Lazaret seynd/ solle zu Haltung der tzus-
»Lntsa dahin gesändet/ oder gelassen werden/er habe dann zuvor von dem /vleöico
das hierzu gehörige Zeichen erhalten/ und solle er sich dann bey Lebens-Strafnicht
anders wohin/als an das (L^ ranten -Ort ( wessentwegendie Krancken - Wär¬
ter Obstcht tragen sollen) verfügen.

20. Die wiederum gesund worden / sollen mit blossen Hemmet angethan/
zwischen zwcyen grossen Feuern ausgeräuchert werden/ und sich alsdann mit denen
neuen beyaebrachten Kleydern ausser dem Lazaret anlegen / welche Kleydungen
auch der Vorsteher zeitlich verschaffen solle/ damit der Neu - gesund- wordene nicht
länger in dem Lazaret verharren dörfe.

Li . Lctztlichen über alles dasjenige / was hier in besonderheit nicht beyge-
-racht worden/ solle der Vorsteher mit guten Rath des Beicht -Vatters / Klellici,
und Barbierers/die Anstalt machen/ und selbe zum Vollzug bringen / wann aber
die Sach einen Aufschub leidete/solle er den OireLoremSsnitÄtis schriftlich unter¬
richten/und dessen Befehl mit gehorsamen Willen vollziehen.

orsteher der(Garanten -Mäuser
r 5M >Ie sollen keinem ohne Zeichen/vderLonlens der Obrigkeit dahin einnch«

Wo men/ und da sie wem an einer würcklichen Kranckhcit behaftet befindeten/
sollen sie solches dem OirsÄori andeuten / damit die Sicherheit gepflogen werde.

Mm 3. Die



iz 8 Höchst-nothwendkgeund nützliche Erinnerung/
2. Die Neu -Ankommende sollen7. Tag allein/und von denen abgesondert/

wohnen/wann aber einer seine vierzig Tag erstrecket/ so solle cs gehöriger Orten
angczciget werden/was mit diesen Menschen vorzunehmen seye.

z. Der Vorsteher dieser Hauser solle alles und jedes halten/und in Obacht
nehmen/ in gebührender und zeitlicher Vorsehung aller Nothwendigkeiten / wie es
oben denen Wirthen undHauß -Vättern geordnet worden.

4 . Wann einer aus denjenigen/so die (^uarsnren halten / kranck wird/so
solle er in seinem Zimmer alsobalden eingespcrret werden / und dessentwegen der
OirsÄor 8snit ->ris Bericht erhalten/damit die Eigenschaft derKranckheit er¬
kennet / und der Krancke an ein anders Ort gebracht werde/ und das Zimmer soll
z . Tag versperret bleiben/ biß man die Kranckheit klar erkannt / und da etwas
Verdächtiges vorkommete/muß man auch das Zimmer säubern.

5. Diesen Jnwohnenden solle man etwas freycn Lust zerlassen/ nicht aber «er¬
statten/daß sie die Häuser oder nächst gelegene Dörffer auslauffcn sollen/ wann
aber sie gäntzlich darvon gehen wollen/ solle man ihnen eine Ltteüstion , auf waS
Weiß und wie lang sie die (^ust -Lneen gehalten/mitgeben.

Dnecht vor die Wrancke und Modte.
l . iMriJe oräi nsri Todten -Trager einer Stadt oder Flecken / sollen niemand bey

tW grosser Leibs-Straf/welcher an der Pest gestorben/ oder nur wegen der¬
selben verdächtig gewesen/zur Begräbnüß tragen.

2 . Sollen sie auch diejenige Träger / welche vor die Verdächtig-Verstorbene
bestellet/ in dem Dienst der Pest -Siech - Knechten oder Träger nicht einmischen/
sondern ein jeder seinen Dienst versehen.

z . Beyde sollen auf der Gassen zumZeichen ihres Diensts/weiffe Stäb in
Händen tragen / sie sollen sich auch bey vorgedachter Straf hüten / daß weder sie/
noch ihre Gehülfen/ weder in der Kirchen/ noch auf dem Marckt / noch andcrstwo/
in die Gemeinschaft der Leut sich einmischen.

4. Sollen sie wohl gcwüchste Kleyderantragen / meistens aber diejenige/
welchewürcklich iirllcirte Personen/Lebendig oder Tobte austragen / sie sollen
sich täglich mit Eßig waschen/ und nützliche kr « tsrvseiv - Mittel brauchen.

5. Die Krancke/ welche gar schwach seynd/ sollen sie mit samt denen Vettern
wegtragen / ihren weissen und reinen Gezcug aber dem Vorsteher des Hauses / wo¬
rein sie getragen werden / überreichen.

6. Sie Siech - Knecht sollen wissen/daß sie der Lebens-Strafunterworffen
seynd/ wann sie etwas / essey klein oder groß/ den Krancken oder Tobten heimlich
entfremden / und hierüber ertappet werden.

7. Sie sollen auch ein grosse Lcibs-Strafzugewarten haben / wann sie ohne
ausdrückliche Bewilligung des Dies Loris m einiges Hauß eingehen/ober dar¬
aus eine Person tragen werden.

Uodten»Graber.
i . «MJeTodten -Graberderinücirten sollen auf öffentlichen Gassen / gleichwie

Es von denen Sicch -Knechten gesaget worden / grosse weisseStäb in Hände»
tragen/und keinem Verstorbenen zurZeit derPest ohne Erlanbnüß desOirsLoris,
und zwar nur an dasjenigeOrt/wohin gedachtcrOireLor bestellen wird/begraben.

2. Ein Todten -Graber / so nicht vor die lnticirte Personen bestellet/ und dan-
noch dergleichen einzugraben sich unterstunde / solle das Leben verwürckct haben.

z. Wel-



Wie man sich vorder leidigen Pest vorsehen und erhallen möge, i Z)
s . Welche zu Begrabung der mllcirten Tobten bestellet seynd/ sollen alle

Gemeinschaft der Leut nicyden/ und solle er einen Tobten/aus einen nicht verschlos¬
senen Hauß / nicht begraben/ sondern ein jeder das Seinige verrichten.

4. Die zu Begrabung der lakcirten / sollen die Zeit und das Ort/so ihnen an-
vertrauet / beobachten/ und die Gräber aufs wenigst um ein halbe Ellen tieffcr ma¬
chen/ bevoraus wann mchrer Cörper in ein Grab zu legen seynd/ und diese Gruben
hernach mit Erden / Gepüsch und lebendigen Kalch / aufs fleißigst zuscharren.

5. DieKlcyder / deren an der Pest Verstorbenen/und alles/was deme an¬
hängig / solle bey Lebens-Strafkciner aus denen Tobten -Gräbern den Verstorbe¬
nen ausziehc»/oder hinwegnchmen/die andere Verstorbene aber / so nur in Hem¬
met/ oder andern leinenen Tuch eingewickelt seynd/ sollen in ein schlechte Todtcn-
Truhen geleget/mit frischen Kalch besäet/und also zur Erden bestätiget werden.

6. Wird drnenTodten -Grabern und Siech -Knechten beyVerliehrung ihres
Lebens auferlegt / daß sic keine lcbendige/oder in der Ohnmacht liegende Personen/
welche nicht zu ihnen selbst kommen/ in die Todten -Bahr legen/ oder gar begraben/
welcher in dergleichen Laster begriffen wurde / durch was Zufall es auch gesche¬
hen / solle lebendig verbrennet werden.

i.

usbutzer und Müderer der Mauser/und alles
Haußraths.

Jcse sollen ihnen der Obrigkeit geschwornen Treu und Glauben öfters
zu Gemüth führen/und ihre dessentwegen habende IniiruLioa öfters lb

se» / oder ihnen verlesen lassen.
2. Sie sollen eiserne Reutter oder Süb haben / worüber sie die beraucheren,

de Sachen mit eisernen Stanglen einlegen/und also mit Stricken gebunden/in
die Hohe hangend / reinigen.

g. Zu dieser Beraucherung sollen eichene oder buchene Schäften / zu dem
Mauchen aber feichtenes Pech / Weyhrauch und Hartz gebraucht werden.

4. Aller Haußrath eines verdächtigen Hauß / in welchem ein Krancker ge¬
wöhnet / wie auch die Zimmer und Kammer / sollen ausgesäubert werben/ dieje¬
nige Sachen / welche durch Benetzung nicht verderbet werden / sollen drey Tag in
Saltz -Waffer oder Laugen gepeitzet/ hernach in einem fliessenden Wasser auf
Strick gehenget / mit Stählen ausgeklopffet/und also hernach an der Sonnen
getrucknet/und unter freyen Himmel acht Tag gelassen werden.

5. Die gewisse Lebens-Straf haben zu gewarten / die / welche der lnScir-
len ihre Sachen/bey denen il v . Ausgüssen der Stadt / in nechst vorbey fließen¬
den Fluß / oder auf offenen Platz und Strassen säuberen wollen / derentwegen
sollen dergleichen Säuberungen in denen Vor - Städten/an denen hierzu be¬
flissenen Oertern vollzogen werden.

6. Alle Geschirr von Gold/Silber/Kupffer/Zinn/Messing/Eisen und
Holtz / sollen erstlich in Wasser gedunckt/ hernach mit Eßig und Laugen gewa¬
schen werden: Das Seiden - Wollen -und Leinene Gewandt / welches die Pest
ehender als andere Sachen an sich ziehet/ wann gleich der Verstorbene nicht an
der Pest mit Todt abgangen / jedoch selbes in dessen Zimmer gewesen/ solle aufs
wenigst zweymal geräuchert / und mit Stecken ausgeklopffet werden. Das
Bethgewandt/welches von dem ln kcirten nicht gebraucht worden / wie auch
andere dergleichen Sachen / welche mittelst des Eßig und Laugen nicht können
gesäubert werden / sollen 14.Tag unter freyen Himmel hangen / und alle Tag
wacker ausgeklopffet werden.

Mm s 7-DieM m -r



i 4v Höchst-nothwendige und nützliche Erinnerung/
7. Die übrige schlechte Sachen aber und vornehmlich diejenige/ deren sich

der Krancke eine geraume Zeit bedienet hat / als alte Decken/ Polster / Bettstatt/
Strohsack/Schnup -Tüchcr/Uberdecken/Leylacher und dergleichen/sollen sie
zum Fenster hinab werffen/ mit Hacken an das behörige Ort ziehen und ver¬
brennen ; so bey würcklicher Leibs-Strafzu verstehen/ welcher aber etwas der¬
gleichen Sachen verberget- / und vor sich zum Gebrauch aufhaltete / solle alles
Haab und Gut verlohren haben.

8. Welche zu Säuberung dergleichen Sachen verordnet seynd/ sowohl
Mann -als Weibs -Personen / sollen von gewüchster Leinwath Kleyder und Hand¬
schuh antragen / auch unterschiedliche Vorsichts -Mittel / meistentheilszurMor-
gens -Zeit brauchen/ als da seynd / Knoblauch / Feigen / / rngelics - Wurtze» /
Nuß und Weinrauthen / welche sie auch unter ihre Speisen mischen könnenzvor
rillen aber sollen sic sich eines guten starcken Weins bedienen.

9 . Aufs fleißigst sollen sie Obsicht haben/damit nichts von diesenSachen/
welche gerciniget werden sollen/ heimlich vertragen / entfremdet / oder verlohren
werde : sie sechsten aber sollen sich auch nicht mit dem Diebstahl bemacklen/ wohl
wissende/ daß ihnen sonsten der Strang gewißlich zu thcil wurde / wann sie nur
die geringste Sach/welche sie sonsten tausendfältig ersetzen kunten / entzieheten.

10. Niemand aus denen Hauß - Sauberem sollein eininKcirtes Hauß
«ingehen / noch etwas in denselben zu reinigen sich unterstehen; cs seye dann zuvor
von der Obrigkeit oder des vireLtoris Ssnitsris Befehl ordentlich aufgespcrrct
worden.

11. Damit aber in diesem Fall ordentlich verfahren werde/ so sollen dieser
Säuberer allezeit zwey mit einander in ein inkcirtes Hauß eingehen/ alldorten
das Angesicht mit Eßig waschen/ ein Wind -Liecht anzünden / und zum Mund
und Nasen ein in einem Knoblauch -Eßig eingedunckte Schnup -Tuch nehme» /
wann hernach das Hauß gäntzlich eröffnet/ sollen sie alle Thür und Fenster aus¬
machen/ in dem Hof/Zimmern/Oefen undCammern Feuer machen/ und dar-
zu sich des Usäicirwlischen vorgeschriebenen Rauchens / oder in Abgang dessel¬
ben der Wachholder - Beer und gantzen Schwefel bedienen/ und auf einen Wen¬
den Ziegel Rauchen - Eßig aufgiessen.

12. Nachdem « fast dieses alles in einer Stund beschehen/ sollen andere
Säuberer samt dem InksL -ons - Kotario folgen/ welche sich auf gleiche Weiß
mit Eßig waschen werden / und wann die erste Sauberer schier allen Haußrach
auf einen Haussen werden geleget haben / solle der Notsrius diejenige durch
und durch beschreiben/ welche zu verbrennen seynd/ und selbe hernach durch die
Sauberer aufladen und fortführen lassen.

i z. Dem Hauß -Vatter solle erlaubt seyn entweder durch sich/ oder durch
jemand anderen Getreuen die aussäubcrende Sachen aufzumercken/ wann aber
keiner von diesen/ noch auch der infeLtions -Ksotsriuz nicht vorhanden wäre/
so solle ein Benachbarter/oder sonsten guter Freund des Verstorbenen berusseil
werden / welcher von fern stehend/ und die Sachen nicht berühret / nach dev
Ordnung aufzeichnet.

14- Damit einige Vermischung der Sachen nicht « »schleiche/ solle man
des Hauß -Vatters sein Vermögen meistens an Gold/Silber / Kleinodien/
Geld / und dergleichen verzeichnen/in dem Hauß reinigen / und hernach dem
Eigenthumer zustellrn/ nach diesen kan man mit des Verstorbenen Sachen
gleichfalls umgehen / und solche dem Gericht versigelter aufzubchaltcn geben.

15 . Mann niemand von denen Hauß -Leuten in dem Lazaret kranck lie¬
get/



wie man sich vor der leidigenP est vorsehen und erhalten möge. 14k
«et / ober in dem Hauß wohnet / so sollen die Mobilien des Verstorbenen oder
Lancken in der Sonnen zusammen gelegt / undalleFenster eröffnet/ auch nach
Mich Lägen mit Feuer und Nauch -Werck vorgeschriebener Massen bey zugemach-

Aeniierrr aereiniqet werden. _ _
* 16. Alle Thüren / Fenster / Läden / Behälter / Kästen / Truhen / Schrein /
Sessel/ Tisch/ Bänck und dergleichen Sachen / welche hart aus dem Hauß zu Ira«
«en seynd, sollen erstlich drey Tag nach einander mit scharffer Laugen gewaschen/
bernaÄ mit Eßig , wohlriechenden Kräutern und Wurtzeln gerieben werden.

17. Und also solle man in dergleichen Häuser und Zimmer Reinigung
durch drey Tag allezeit sechs Stund lang verfahren / und meisten therls wegen
frischen Lufts Morgens -und Abends -Zeit die obere Fenster offen gelassen werden.

18. Wann auf solche Weiß die Häuser und Zimmer gereiniget seynd,und
etliche Personen in selben wohnen wolten / so solle man sie aufs neue ausrau-
chern/ hernach bey verschlossenen Thüren und Fenstern Kalch in denen Zim¬
mern mit Eßig ablöschen: bcynebens sollen Mauer / Mauer -Wänd / und der Bo¬
den drey Tag nacheinander mit Eßig besprenget werden, die übrige Stuck/wel¬
che die Uberweissung leyden / sollen neu geweißnet / alle Runtzen und Locher der
Mauern mit Kalch verstrichen/und also deren Zimmer - Fenster bey Hellen Wet¬
ter beym Tag offen/ bey der Nacht aber zugelassen werden. ,

19. Wann einer aus denen Inwohnern dannoch in denen inücirten Hau¬
sern verblcibete/ so solle er nach vollbrachter auf etliche Tagaus
solchem Hauß weichen/ und unterdessen einen besseren Luft schöpffen/unter wel¬
cher Zeit dann auch die Säuberung des Hauses vorgenommcn werden solle.

20 . Wann in einem Hauß / oder gleich darneben ein Platz wäre , solle
man die bessere Fahrnussen zur Reinigung absönderen / das übrige inkcirte
aber / als da seynd des Verstorbenen gebrauchte Pflaster / das Holtz an
denen Zimmer- Böden , die vermoderte Balcken / und allerhand Salben - Büch-
stn/ sollen allda , in Ermanglung aber dessen/ ausser der Stadt oder Marckt
bis auf das Geringste verbrennet werden-

Li . Das Korn in denen Schemen der inkcirten Hauser , solle zwey Wochen
lang nacheinander umgekehret, und gelüftet, der Brei », Erbiß / Reiß / Grieß und
dergleichen Gehülfcn/ wie auch das Mehl aus den Mehl - Kasten , sollen auf einen
reinen Boden geschüttet werden.

22 . Das höltzcrne Hauß -Geräth solle man etliche Tag vorhero in das Was¬
ser werffcn/ hernach mit Laugen waschen/und dann bey dem Feuer trücknen.

2z . Das Beth -Gewandt , so in einem inücirtenHauß gefunden/vorhin aber
nicht vor die Krancke gebraucht worden/solle man auslährcn , und bewuchern;
mgleichen sollen auch alle Bücherund Schriften / bey Eröfnnng Thür und Fen¬
stern, ausgeräuchcrt und gelüftet werden.

24 . Die Kleydungen/so zu stätenGebrauch gemacht; lcsm,die stideneDecken
oder sonst mit köstlichen Unterfutter gefütterte Sachen/sollen zertrennet, und das
Unterfuttcr mit samt denen Spitzen abgenommen/der befundene Schleißtverbren»
net/die übrigeStuck aber fleißig gerauchert/und mit Stecken ausgeklopfet werden.

25 . Dieunausgearbcitete Moll solle ausgewaschen, bey der Sonnen ge-
drücknet, welche aber das Wasser nicht mehr leydet/ausgeräuchert werden.

26 . Diejenige Kleyder/welche der Krancke noch vor der Pest angctragen/
sollen zweymal mehrers als die andere in das Wasser getauchet, und nach Vollen¬
der Ausrauchung an den Luft gehänget werden.

27 . DerHanfundFlachs/solle z-mal in rinnendenWasser gewaschen werden.
28 . Das Zobel und anderes kostbares Unterfuttcr , solle aufs Neue imWasser

gebeitzetund dann gearbeitetwerden . N n 29 . Die



142 H öchst-nothwmdige und nützliche Erinnerung/
29 . Die Bilder/welchefichnetzen lassen/solle man mit einem in Eßig einge»

tunckten Schwammen abwischen: welches man ingleichen von denen muLcsli-
schen lnttrumentcn verstehen solle.

zo . Allerhand Vieh/wie es Namen haben mag / solle man in das Wasser
treiben/alldorten schwemmen: die Käß aber sollen abgefchaben/und mit Eßig ge¬
waschen werden.

Zi . Die Kaufmanns - Maaren / welche von gesunden und sichern Orten
ankommen/ aber durch ein iaücirtes Ort geführet worden/ sollen zwar eingelassen/
ihre Decken aber/so sie darüber haben/ausgeräuchert werden.

Z2. Die s.v . heimliche Gemacher/ deren sich die lnScirte gebrauchet/solle mit
Einwerffung lebendigen Kalchs und aufgossenen Eßig gesäubert werden.

zz . Wann die bestcllteHauß-Sauberer jemand in einem Hauß oderZimmer/
welches annoch nicht gcreiniget worden/eingezvgen/und allda den Haust - Rath
säuberend bcfindcten/ sollen sie solches alsobald der Obrigkeit andeuten / damit
rin dergleichen Ubertretter die Straf empfinde.

Z4. Wann in einem schon ausgcputzten Hauß wiederum jemand an derPest
erkranckte/ solle die Säuberung wiederum vorgenommcn werden/ welches vorncm-
lichvon denen Wirths - und Schenek- Hausern / allwo unterschiedliche Leut zu¬
sammen kommen/ zu verstehen ist.

z5 . Das Wasser / welches zu dergleichen Reinigung gebraucht worden/
solle auf keine Weiß auf ofentliche Gassen / sondern gar auf ein abseitigen Ort/
oder in ein rinnendes Wasser geschütet werden.

z6 . Keiner aus diesen Hauß -Säuberern / solle bey Lebens-Straf in die Ge¬
mein oder Gesellschaft anderer Leuten sich einmischen/ sondern zu Hauß in denen
Seinigen verbleiben/ biß ihme Erlaubnuß von dem OireÄore Sanit - eis gegeben
wird ; wann er aber ausgehen muß/ zu Verrichtung seines Diensts / so solle er einen
grossen wcissen Stab/gleichwie die Siech - Knecht und andere tragen.

Z7- Wann ein Inwohner aus freyen Gewalt etwas zu reinigen sich unter¬
stunde von dergleichen kl obiiien und Hauß -Rath / mithin also der Obrigkeit Be¬
fehl zuwider thäte / desselben alle seine Sachen sollen denen Spitälern heimgefallen
seyn/und er noch eine Straf von Gericht aus zu gewartcn haben.

z8 . Die Außsäuberungder Häuser und Zimmer / solle nicht vor Aufgang/
noch auch nach Niedergang der Sonnen gepflogen/ sondern wann die Sonnen
schon hoch am Tag / und ein annehmliches Wetter ist.

Unterricht vor die Meel Morger / wie sie sich verhalten
sollen/ wann stezu denen mticirten Personen beruffen werden.

i . MR solle sich sechsten vor allen bey solch-gefährlicher Zeit mit GOtt versöhnen / und
nichtallein aufseine Seel/sondern auch aufden Leib gute Obsicht haben/damit er

zu GOttes Ehr und Nutzen des Nechsten sich noch länger erhalten möge ; sintemalen wann
die taugliche Priester und Seel -Sorger absterben / nicht leichtlich anderean die Stell kom¬
men/also/daß wann ein dergleichen Priester gestorben/die Pfarr - Kinder gleichwie die
Schasteinohne Hirten gantz Trost -los ohneSeelen -Hülfdahin sterben/dessentwegen de¬
nen Priestern undPfarrernobligt/daßsieaus Lieb gegen dem Nechsten ihren Leib/so viel
immer möglich / gesund behalten.

2. Der Priester / wann er zu dem Krancken gehet / solle acht haben / daß er nicht er¬
hitzet seye/ noch schwitze/ weilen der Schweiß schädlich ist/und durch die ofene Schweißlö¬
cher leichtlich em böser Dampfangezogen wird : Gleichwie auch der Athem / welchervon
dem Krancken gehet/ehender von einem Erhitzten als Abgekühlten empfangen wird.

z . Es ist nicht gut/daß der Priester in peltzenen Kleydern zu denen Krancken gehe/
sondern er solle die Stollen umnehmen/wann ersichdahin verfüget/und zum Zeichen ein
kleines Creutz in der Hand tragen/damit ihme die Begegnende ausweichen mögen.

4. Wann
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^ " 4 Wann er zu einem Krancken beruffen wird/solle er alsobalden schaffen/baß man
an dem Ort/wo der Krancke liget / und wo er allenthalben hindurch gehen muß / einen
tauchen machen : derjenige aber/so den Priester ruffet/solle nicht in dessen Hauß einge-
Laisen werden ; sondern von fern bey 22 . Schritt stehen / und mit dem Priester reden.

5. Ehe er zu einem Krancken gehet / solle er einen Rauchen in dasRauch - Vaß
macken / und mit selben seine Kleyder wohl durchräuchern.

6 . Ohne Rauchen und Rauch -Vaß solle er zu keinen Krancken gehen / und wann er
in das Hausteines Krancken kommet/solle er etwas von Rauchen auf die Kohlen legen/
und so lang er bey demKrancken bleibet/vor sich halten/damit zwischen ihme und demKran-
cken allzeit 'der Rauchen schwebe : ist auch nützlich dem Priester so bald als er in das mkicirte
Hauß oderZimmereintritt/ihmeein mitteres Windliechtangefeuert/entweder vortragen
zu lassen / oder selbst tragen und halten / zuZertheilung des Pestilentzischen Lufts.

7 . So viel immer möglich / solle er geschwind in ^ cjmmjttrirungderHH . Sacra-
menten seyn : er solle auch nicht gar zu nahend zu demKrancken sich verfügen/und nicht ge¬
gen ihme von Angesicht zu Angesicht/sondern sich ruckwerts kehren / damit er von chme
einigen bösen Luft nicht empfange.

8 . Wann der Krancke noch bey solchen Kräften/daß dr aufstehen kan / wird sehr nütz¬
lich seyn/daß die Beichtbey des Zimmers Thür/oder den Fenster beschehe / jedoch mit
dieserObsicht/daß sie von andern Personen nicht werde vernommen / so ist auchnicht ge¬
bräuchlich/baß ein Qensrsl .Beicht geschehe / sondern es ist genug zu beichten dasjenige/
welches niemahlen noch gebeichtet worden . ^ ^ - - 0

9 . Wiewohlen zu Zeiten aus Andacht oder anderer Ursachen halber sich eimge auf
dem Weeg ihme zugesellen / so solle er doch keinen andern / ausser den Meßner oder
Schulmeister bey sich gedulten / deme er so wohl als vor sich selbsten Vorsthung thun solle/
und weilen nichtvonnöthen/daß ein dergleichen Person in ein inllcirtes Hauß eingehe/
als solle er von aussen des Priesters erwarten.

10 . Er solle sich hüten/daß er den t.v.Speichel und andern Unflat nicht hinab schlinge/
sondern aus demMund heraus werffe / sonderlich gleich im Eingang des Zimmers.

11 . DieH . Lommumon solle er nicht öffentlich/sondern verborgen in einer säubern
Capsel tragen / nicht mehrerö geweyhte Hostien aber mit sich nehmen/als die Anzahl der
Krancken erfordert/er solle die Händ vorhin mit Lheriack / Eßig / lauen Knoblauch-
Weinrauthen -Eßig / auch gemeinen Knoblauch/oder zerriebenen Wachholder - Beeren/
wohl reiben und befeuchten/also die H . Kommunion reichen/jedoch die vorbedeute Be¬
hutsamkeit wegen Athmen des Kranckens halten / nach gereichter Lommunion soll er
wiederum die Finger mit Eßig abwaschen / jenen aber nicht an ein Ort / allwo man gehet/
sondern abseithig / oder ins Feuer oder Kalch schütten . DerGebrauch etlicher/die Heil-
Kommunion in einem Löffel darzureichen / wird nichtvor gut gehalten/weiten die Erfah¬
rung mit sich gebracht / baß solches so wohl zwischen dem Gebenden als Empfangenden
gefährlich seye.

!2 . Der Krancke solle befraget werden/ob er l. v. dem Erbrechen des Magens unter-
worffen / oder kurtz vorhin dergleichen verrichten müssen / wann nun ein Gefahr dessentwe¬
gen wäre/solle die H . Eommumon unterlassen werden . In höchster Noth aber/mit Rath
des kieUici oder Wund -Artzt / soll eine grosseVentosen mit einer Flammen aufden Magen
aufgesetzt / jedoch solche gar bald wieder abgenommen werden.

' iz . In der H . letzten Oelung/wann selbe füglich geschehen kan / sollen nicht alle
Thei ! des Leibs / welche sonst gebräuchlich / sondern allein die Händ gesalbet werden/
die Baumwoll / so hierzu gebraucht wirb / solle er nicht mit sich zuruck nehmen / sondern
alsobald verbrennen.

14 . Er solle nicht nüchtern aus dem Hauß gehen / sondern / wann er in pri vsro das
H . Meß -Opfer verrichtet/solle er ein gute Knoblauch - Suppen zu sich nehmen / entgegen
aber solle er den Zwiebel und Brandwein/welche schädlichseynd/meyden . Den To-
back mag er rauchen / und selben in den Mund / wie auch Salvey zerbeißen : Wann einem
der Knoblauch beliebete / kan er auch solchen brauchen / mit frischen Butter / Weinrauthen
und Eßig / kan er die Nasen / Mund und Ohren bestreichen / welche aber bessere Mittel ha¬
ben können darvor / alsLemoni/Citronen / Pomerantzen/Zimmer - Rinden / Nägelein/
in Eßig öftermal eingebeitzte Zittwer -Wurtzen / oder /wZelica , und dergleichen brauchen/
und wann er solche in dem Mund zerknirschet/heraus werffen.

15 . Wann er von den Krancken nacher Hauß kommet/soll er sich und seine Kleyder
wohl ausrauchern . Daö innerste Kleyd und Hembd aber mit einem frischen verwechsle « /Nn 2 was
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was er aber von denen Kleydern bey den Krancken angehabt / solle er unter freyen Luft
hängen / und vorgedachte Thei ! mit Butter schmieren/ mitSeiden abtrucknen / selbe Ger¬
den aber hernach verbrennen . . . ^

,6 . Zum Rauch -Werck kan er/wienicht wentger jede Stands -Person/brauchen/
mmlich von Lustock/grosse Kletten/Pestilentz - Badrian - Beer / Emhacken -Schwal-
den -Wurtzen / Segenbaum / eichenes Laub / Roßmarin / weisser Drptam / Lorbeer/Berg-
Polen / Dürrwmtz/ ( zu Latein EonyrsmilliÄ ) Toback-Blätter / Gachel -Kraut / Johan¬
nes -Kraut / Spicanad - Blühe/oder auch Weyhrauch / Myrrhen / Aloes - Holtz/ Ben¬
zoin / Storax/Gaffer/und dergleichen Rauchen / wann solcher mcht erklecklich/ solle
manSchieß -Pulver/Schweftt/Abschnittvon ausgeschnittenen Pferd -Husten/Ochsen-
Hirsch - oder Bocks -Horn / vor allen aber Wachholder - Holtz/ oder die Beer darvon/
auch linden Kohlen brauchen / endlich kan man sich auch des Pech - und Kühn -Ho !tze6
bedienen . Icem,Ziegel - und Kieselstein Hitzen/und daraufEßig giessen/auch in - und
ausser seinem Wohn -Hauß Helles Feuer brennen.

17. Sollen in denen Kirchen nach gereichter H . Lommumon den gewöhnlichen
Wein zur äblmion unterlassen / und das öffentliche Meyh -Wasser in denen Steinern
oder Geschirren nicht aussetzen/sondern der Priester solle nach geendigter H . Meß das
Weyh -Wasser über das Volck aussprengen.

i8 . Es wird auch sehr dienlich seyn denen Seel -Sorgern / wann sie unterweuen
(jedoch nicht oft ) zuVertreibung der bösen Feuchtigkeiten durch den Schweiß / einen
Theriack oder ein wenig Oiascorllium kl-scollorii ÜNL opitt , einnehmen/vor allen Dingen
aber sollen sie schauen / daß sie offen im Leib seyn/ wann sie von einen Kranckengehen/
sollen sie s. v. alsobalden den Harn lassen/nicht aber an einen solchen Ort / wo andere
Leut vorüber gehen / damit nicht / wann er von einer bösen (Qualität durch den Krancken
etwas an sich gezogen hätte/die Vorübergehende darmit verunreinigte.

iy . Ein Vorbehalt vor die Kranckheit / ist die Säuberung des Leibs/und dessen Ent-
ledigung von denen übrigen Flüssen ; Die Becher/Bethstatten/Leylacher und derglei-
chen/sollen rein geräuchert / und versperrt gehalten werden/damitdieHundundKatzen/
als durch welches Viehe die Pest eingeführet wird / dahin keinen Zutritt haben ; Zn
Bedeckung des Haupts solle man gut -geraucherte Hauben tragen/und Morgens frühe
den Mund sauber auswaschen ; Den Schlund / Gurgel/Händ/Ohren und Nasen/soll
man sauber halten/und mit Husten/den zwischen der Brust liegenden Schleim/heraus-
werffen . Von denen überflüßigen Feuchtigkeiten solle man den Leib durch gelinde kur-
Lscionen/ als Tamarinden Lattwerg / und Schwitzen zu Zeiten reinigen . Das Blut
solle man nicht allein aus denenAdern/ ( welches doch nur zu verstehen ist / wann die
Pest einen nicht angegriffen / dann bey würcklicher Pest das Aderlässen völlig verbotten
ist ) sondern auch das zwischen der Haut und Fleisch steckende/durch das Schrepffen/wie
auch durch Eröffnung der Blut -Adern / durch Aussaugung der Egel aus dem Leib lassen.
Das komLnsl -Setzen zu Verhütung der Pest/solle sehr gut seyn / wie jolches die Ktcllici
nach der Lehr Osleni darthun/auch dieses) « derVenedischen undRomanischenPest be¬
funden worden / allwo fast kaum einer gestorben/welcher ein koncanel gebraucht hat.
Diesen Mitteln setzen andere hinzu/I . den 8pirirum Vicrioll ex 3gus scecoss. 2. 8emea
boäerL zu Pulver gemacht / mit EarllobeneMÄ . Wasser / und Pimpenell genommen.
2. Knoblauch/welcher nicht unsäglich der Bauren -Theriack genennet wird . 4. Mach-
Holder-Beer -Sast . 5. Ein frisches Ey mit etwas Schwefe !/ dero Gebrauch viele erhal¬
ten hat / wie solches vor vielen Jahren zur Zeit der Pestzu Comorren in Hungarn verfüh¬
ret worden . 6 . Ein wenig Weinrauthen -Blättel oder Saamen / ein Schmollen Brodt/
und z. oder4 . 0rllingrl - Nuß genossen/darauf ein wenig alten Wein getruncken / prXter-
virt und treibt aus durch den Schweiß / auch das schon unversehens empfangene Gift/
gleich nach gehabter ^ keracion genommen . Dergleichen ^ nnciors mehr seynd von Neu-
rico im Latelmschen TrsttiLl : zu finden/allwo dargethan wird / daß / so jemand
nüchtern dergleichen Artzeney brauchet / er selben Tag von allem Gift befreyet seye.

Diese Mittel aber alle ohne die Göttliche Würckung helffen nicht/derowegen/wei¬
len die Pest eine aus den grösten Straffen ist / wormit GOlt unsere Sünden straffet/
solle man erstlich durch eyferiges Gebett und wahre Buß sich mir rhm versöhnen / her¬
nach die Hüls der fettigsten Jungfrauen Marin/des H . krancilci X3ver >j,des H . kocki

und äebsliiLni , und der H . XotaliX anfiehen / durch dero Vorbitt GOtt
öfters dieses Übel abgewendet hat.

Ende des Ersten Theils dieser Pest-Beschreibung. M-
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Oesterreich zur Abhaltung der ansteckenden Seuche
frühzeitig vorgekehret/ und veranstaltet worden.

S ist bekannt/ wie daß die leydige dontnZioi,
durch etliche Jahr das Königreich yungarn / und
Fürstcnthum Siebenbürgen gewaltig durchstachen /
welche mit Göttlichen Beystand kaum gedämpfet
worden / solche sich wiederum aufs neue ungehindert
aller angewendter menschlicher Gegen -Veranstaltun-
gen / ünd beyqeschasten Geld - Mitteln ( allermas --
sen von dem allhiesigen Stadt -Ober -Cammer -Amt
allein zu Bestreitung des ^ ungarischen Lontsgions-
Weesen vier -und dreyßig -tausend und scchtzig Gulden

zu 5 . pro Lentoseynd vargeliehen worden ) desto gefährlicher empor geho¬
ben / die Königliche Hungarische freye Haubt -Stadt Preßburg angefallen/
und hierauf ^ nno 171g . über dieNieder - OesterreichischeGränitzen gesetzet/
und in selben die Lands -Fürstliche Stadt Bruck an der Leytha unversehens
ergriffen / darinnen würcklich zu wüten angefangen / und dahero zu folgen¬
den Gegen - Verfassungen den benöthigten Anlaß gegeben habe : und wei¬
len nun kein Zweiffel / daß diese zur Straf gerichtete Gift - Pfeile sowohl
als andere Land -Plagen von dem erzürnt - und gerechten GOtt denen Men-

«

Göttlichen / als anderen Obrigkeitlichen Gebotten und Verbottcn wider¬
spenstig erzeigen / theils auch wegen anderer überhäuften/und in Schwung
gehenden Sünd und Lastern zugcschickt / und von ihme regieret werden : So
haben Jhro Röm . Kayserliche / auch zu Hispanien / yungarn und Böheim

- Königliche Majestät / unser allergnädigste Erb - Lands - Fürst / und Herr/
Herr von Kayser - und Lands -Fürstlichen Macht wegen vor allen Dingen
nicht allein durch publicirte Patenten männiglich mit allen Ernst anbe¬
fohlen und eingebunden / ja auch gnädigst und vätterüch ermahnet/bey

G-WchiDik - dermalig / der ansteckenden Seuche halber / so gefährlichen Zeiten von der«

ÄnJL -'!! gleichen sündlichen Leben abzustchen / die dardurch beleydigte Göttliche Ma-
^LLkÄ jestät durch bittere Buß - Thräncn/und Besserung des Lebens wiederum
Strasabwende. zu versöhnen / damit selbe durch die bis daher aus der Hand gelegte / mm

aber wieder ergriffene Zorn - und Straf - Ruthe / diese / ohnedem durch ss
viel Plagen / Krieg und Pest entkräftete Länder in seinem feurigen und ge-
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rechten Zorn nicht gar zugrund richte / und in das äußerste Verderben ge-
rathcn lasse : Sondern noch über dieses/und zu dem Ende durch dero Nieder-
Oesterreichische Regierung so wohl an dem allhiesig - Fürstlichen Herrn O r-
llinsrium , als auch an das Fürstliche Passauerische Loniikorium , und '
dem Saltzburgischen ErtzPriester / so viel die Oesterreicherische Lande betrist/
nachdrücklich verfüget / mit allem Ernst und Fleiß darob zu ftyn / und denen Z
Beicht -Vättern / Predigern / Pfarrern / und Secl -Svrgern in denen Städ¬
ten / und auf dem Lande anzubefehlen : daß so wohl jene in denen Beicht-
Stülen / als diese auf denen Cantzlen zu gnädiger Abwendung alles besor¬
genden Unheils / das Volck von denen bißherigen Sünden ab - und zur ernst¬
haften Buß und Versöhnung mit GOtt anzumahnen / ihnen aufdas eifrig¬
ste sotten angelegen ftyn laßen . _

Nebst sothanen geistlichen Mitteln aber / in welchen das Grund -Vest
zu allem guten Vorhaben bestehet/ wurden auch zu Dämpfung dieses Übels
die weltliche Anordnungen nach menschlichen Kräfte » und Vermögen nicht
unterlassen . Dannenhero auf allerhöchst -gedachter Kayser !. Majestät aller - l
anadiqst -ergangenen Befehl obgcdachte Nieder - Oestcrreichische Negierung W-,« L-
und Cammer mit denen Herrn Ständen dieses Ertz -Hertzogthums Oester-
reich unter der Ennß / wie ingleichen auch die von mehr höchst - erwehnt - >»"->»»-
Jhro Kayftrl . Majestät Herrn Brüdern / und Vorfahrern Weyland Ihr » !
Kayserlichen Majestät j08Lk » 0 dem Ersten / glorwürdigsten Angeden¬
kens re. in 8sm ' täts - Sachen angeordnet - auckoeigrt - hinterlaffene / auch !
anjeyo ohne Ausnahm und Unterschied der allhiesigcn inttanrien aufs neue
hinwiederum allcrgnädigst - bestättigte Hof - Lommillion in eine Unterre¬
dung zusammen getretten / und alles aufs beste überlegt / berathschlagct/
und ausfindig gemacht / was zu erwünschter Erhaltung deren Oesterreichi-
schcn Erd -Landen nöthig und ersprießlich ftyn könne ; Folgends auch / wie
es nicht allein mit Einschliessung der Stadt Bruck / und Dämpfung der
darinnen sehr überhand genommenen Lonragion , sondern auch wie cs we¬
gen der iaücirten Königlichen Haubt - Stadt Prcßburg in Hungarn zu
höchst -nöthiger Versicher - und Verwahrung der Pässe von hieraus gegen
das Königreich Hungarn / als auch Hereinlassung derer von dorten kom¬
menden reisenden / oder aus diesem Ertz - Hertzogthum in gleich - besagtes
Königreich abgehenden / und wieder zuruck kommenden Persohnen / dann wie
cs mit Bestimmung der Pässe gehalten werden solle : deren eingcrathene
und zur allgemeinen Wohlfahrt des Vatterlands / und deren gesamten Erb-
Länder abzihlcnde Hülf - und Rettungs - Anstalten auch Jhro Röm . Kay¬
ftrl . Majestät allerdings für genehm gehalten / solche allergnädigst raeik-
ciret / und mithin auch relolvi ' ret / daß vor allen Dingen die Stadt Bruck . EmM -ff»»,
an der Leytha nebst ihren Vor -Städten / mit einem te-leüico , Qk ^ rurgo,Sk »d« Dm-"»»
Siech -Knechteu / und anderen InteÄ >oi,8 -Bediente » / auch erforderlichen --
kleäic -imenten / dann mit einem besonderen Untcr -Lommiilsrio , welcher Borstp
die Vollziehung aller heylsamen Verordnungen auf das genaueste zu beför-
deren und zu beobachten Habenseite / versehen / und ausser aller Gemein¬
schaft mit anderen Orten und Leuten durch enge Einschließung / und Um-
ziglung mit genügsamer Wacht/und katrollier -Reitcn gesetzt werden solle : M- com-»,,
daß demnach dem Königreich Hungarn / worunter das Königreich Scla - KöniM-"ch"Ä
vonien / und Fürstenthum Siebenbürgen/nebst denen zur Cron Hungarn
gehörigen Königreichen / und Fürstenthümern ( jedoch mit Ausnahm des Kö - schmmn.

Oos nigreichs
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nigreichs Croatien / als welchem der Zeit die Marsch - Routs durch das Her-
zogthum Steyermarck angewiesen worden ) zu verstehen / mit diesem Ertz --
Hertzogthum Oesterreich unter der Ennß / bis auf weitere allergnädigste
Verordnung / alle Lommunicstion ganylich untersagt wurde . Zu dem
Ende biß - und jenseits gewisse Ober - und Unter - LoucsZiolis -eomryill »-
rü,nebst k »troI1ier -Reitcrn/und Wachten ausgestellt worden/mit der ihnen

rnan,.-,!-», »-- ^ getragenen lultruLtion , niemanden mehr aus Hungarn / er möge auch
Ob«"und unl°̂ seyn wer oder woher er wolle / herein zu lassen/ es seye dann / daß er in denen

nach -benanntenzur Loutumsr angewiesenen Oettern zugelassen worden/
seine «̂ usr -intea -l ausgestanden / und dessen glaubwürdige Zeugnus vor-

Di- Tmsui>r ^ weisen hätte : Vor allen Dingen aber wurde die Einfuhr aller leichtlich
H Mst. Gift,fangenden Sachen / Waaren / und tttobilien bey Straf der Vcrbren-
-i 5,uÄ »«L >mng verbotten , als da seynd : alle Sorten von Wolle / alle Schaaf - und

Baumwollene / wie auch Leinene LKsSen / Federn / Kotzen / Wcrck / rohe
und gesottene Haar/absonderlich aber Bcth -Gewandt / und dergleichen / wie
es immer Nahmen haben möge/ und woher cs auch kommen seye; ingleichcn
ist eingestellt worden die Einfuhr aller ViLtnalien/als Körner / Geflügels
Merck / und des bey diesen Zeiten ohnedem verdächtigen Schaaf - und
Schweinen -Viehes rc. von welchen verbottenen Einlaß / jedoch das Horn«

»nd Ŝchmm,oder Rind -Vieheausgenommen worden ist / als welches mit besonderer/
«»/°Vd °«und hernach anzeigender Vorsichtigkeit hcreingelassen wurde ; über dieses
H°m-md« - f,»ud auch vor diejenige Personen / welche zur (^ usrLvrsna , und nach

deren Endigung alsdann so wohl aus Hungarn in Oesterreich / als aus
diesem in jenes / und von dannen wiederum zuruck zu lassen waren / folgen¬
de Oerter zu Haltung der Lontumsr allcrgnädigst bcnenennet worden /

r-rommÄi - als nemlichen : Vor alle diejenige/ welche aus Hungarn in dieses Land unter
-u Ennß zu kommen verlangen / und jenseits der Donau reisen/ Somme-

h»il°" ,st. in der Insul Schlütt ( jedoch daß solche Reisende nirgend anderswo/
als zu UaZiav über die Donau gesetzt/ und darüber von dem da¬
selbst eigentlich deswegen aufgestellten OommMrio rin ^ ttslkacum auf¬
zuzeigen haben sollen ) vor diejenige aber / so disseits gedachten Flusses rei¬
sen/ Sr . Nicolai / ^ ungarisch - Altenburg / die Stadt Gedmburg / und

M-mchm«, Gr . Gorrhard . Den Eingang aber in dieses Land Oesterreich betreffend/
Arj so solle solcher denenjenigen / so ihre (ZuAlLntena ausgestandcn/dißseitsallein

ä >Ä « s°>!° "' durch Haimburg / Wolffsthal/Pröllenkirchen / Lrautmansdorff / Manner-
storff / Ebenfurth / Wamperstorff / Neustadt / Kirchschlag / Aspang /
und Schöttwienn ; jenseits aber über die March : Hofan der March / Ma-
regg / Dürnkrutt / und Hogenau/vorgeschrieben/und zugelassen seyn / jedoch
dergcstaltcn / daß sie mit Vorzeigung einer aus dem Orth der gehaltenen
6ontumar mitgebrachtcn / und auf hier folgende Ott eingerichten r « -is:
(welche zu Sommcrein von dem allda commanäirenden Kriegs -OKciel - ,
und dem dahin bestellten Lcmtsgicms -LommitiLl -io , dann zu St . Nicolai
auch von dem dahin gesetzten Pest - 6ommiü ) rio , und zu Hungarisch-
Altenburg von dem dafig - bestellten Läminilkracore , wie auch daselbst
verhandenen commsnäirenden Kciegs -OKcier : in Oedenburgabcr/allwo
der Zeit keine Ouarnilon sich behübet / allein von dem Nsgilkrst , und
allda befindlichen Ober -Dreyßiger / folgends von eines jeden Orts Obrig¬
keit bis an die vorgenannte Gränitz -Postcn unterschrieben werden solle) bey
denen aufgestellten Lontsgioui -Unter -LoLillLrien sich vvrhero kgitimiren.r « äs-
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koecke- Formular-

lAß Vsrweiser dieses!7k. - - - gebürtig von aus dem
Emid- - » nlr - - - seiner - - - - III Haaren/
oder perruquen - - - färb / von - - - - Grarur / - ,

Bl-ydung/ zu Fuß / Pferd / oder Wagen / mit so viel Pferden von
. . . - Färb / dann so viel Teuren al» - - - in diesem zu Machung
der LaEML allergnüdigst bestimmten Orr - - - den Monats -Tag
- - - - angekommen/sich in diesem t7o»e«^ s - Ger aufgehalren/ und
nicht weiter gekommen/ auch diese Zeit über allzeit gesund gewesen/
oder von einer/»/eS/o« an jhme nichts verspührer worden/ und mrn-
mebro nacher - - durch die Oer - - weiter zu reisen geson¬
nen sexe; als könre derselbe dergestalt«!, mir obgedachr- bey sich haben¬
den Leuten/ wann er an jedem Orr / wodurch er feine Reyß nehmen
wird / von alldasiger Obrigkeit/ oder ausgestellten Beamten / diese seine
Gezeignuß/ daß in sorbanen Orr / frisch-und gesunde Lust seye/ unter¬
schreiben lassen wird / /-̂ Mer werden.

Und weilen nun auf einer rechten Einrichtung/und Beobachtung de¬
rer Gesundheits-bcrclsn, die Sicherheit derer Länder beruhe/ und in sel¬
ben gleichsam das kunäsmsnt dieses gantzen contsgions-Wercks bestehe/
so haben Ihro Kayser!. Majestät denen samentlichen aufgestellten Pest-
clommiilsrien alles Ernsts allergnädigst anbefohlen/ daß leibe bey schwe¬
rer Leib- und Lebens-Straf niemanden/ wer der auch seye/ ohne in obiger
korm und dlotul eingerichtetek«äe, einlassen/ ja/ damit aller Gefähr¬
lichkeit mit noch grösserer Obsicht vorgebogen werde/ die fernere Vorsich,
tigkeit brauchen wollen/ daß sothane koecisn von Zeit der Erthcilungnach
Verlauf eines/ oder aufs höchste/ zweyer Lägen/ nicht mehr gültig seyn
sollen/ noch von denen clommillsrien angenommen/ sondern alle diejenige/
welche dergleichen Paß -Brief bey denen Gränitzen procluciren/ als ver¬
dächtige Personen/ wiederum zuruck geschaffet werden sollen: und solle
auch im übrigen die Einlassung nur auf die Personen selbst/ nicht aber
zugleich auf ihre Bediente/ es wäre dei»Sach/ daß sie die Lomumsr mit
zugleich ausgestanden/ und in derk« äs nach vorangeführten kormulsr
ausdrücklich beschrieben worden/ gezogen werden: Auch sollen ingleiche,r
die Land-Gutscher/ Fuhr-und Schof-Leute/ Vieh- oder Ochsen-Händ¬
ler und Treiber/ wie auch die ViLkualien/Maaren und Mobilien/obwoh-
len solche aus gesunden/ und priviiegirtcn Lomumar- Oertern Herkom¬
men möchten/ obgedachter Massen nicht eingelaffen/ sondern zuruck geschafft
werden; und da es sich begebe/ daß ihrer mehr auf einen Wagen ankom¬
men/ und nicht alle in der nach oben vorgeschriebener Weis begrif¬
fen wären/ so sollen sowohl diejenige/auf welche die koecis lautet/ als auch
andere/ auf welche die koelle nicht lautet/ abgewiesen/ und zuruck geschaf¬
fet/ auch die Fuhr-Leut/ welche dergleichen mit?oeäem nicht versehene
Personen annehmen/ und mitbringen/mit aller Schärfe/ beyAuschlaguna
Band und Eisen angehalten werden: Nichtweniger haben auch alle und
jede dis-und jenseits der Donau/aujstr denen ofentlichcn grossen/ und zu D-ch«ckum°e-
denen Granitz-Posten führenden Strassen befindliche Seiten-und Abwecae/
auch Fuß-Steige/ wo und gleichwie selbe in Jahren 1709. und 1710. mS»Mn ÄÄ»
unbrauchbaren Stand gesetzet worden/ wiederum alsobald verhackt/ ver-L '̂ ^

Pp - graben/
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araben , und verhauet werden müssen: Wie dann aus denen zwMm ob-
benennten Päffen / an dergleichen Seiten - Weegen liegenden Städten/
Herrschaften / Märckten / Dorfschaften/ und Gcmeindten / von deren Be-
tunten / Bedienten und Unterthanen / niemand / unter was Vorwandt es
auch seyn möge / ben schwerer Kayserl . Ungnad und unausbleibl .ch-wohl-
empfindlich- auch nach Beschaffenheit der Sache würcklichcr Leib - und
Lebens - Straf hereinzulassen wäre ; zu dem Ende diejenige/ ausser solches
zum Einlaß angewiesenen Strassen , befindliche Brücken von ö»w des em¬
pfangenen kstenes , inner denen nächsten drey Tägen bey sonst verwurck-
ender hundert Ducaten Straf / von jedes Orts Herrschaft unverzüglich
haben ab - und dargegen Gruben aufgeworfen: Auch alle dis - und jenseits/
so wohl gewöhnlich-als ungewöhnliche Donau - Urfahrten ganylichen ein-

z»- gestellt-und verkokten werden müssen: Raiyen und Juden / welche wegen
ihres verdächtigen Handel und Wandels , auch meistentheils unsaubere.»

«-«HmMni-b-Lebens-Art der Zeit am meisten zu besorgen; ingleichen auch Bettler / ge-
NLdmchs meine und nach Hungarn abgegangene Schwaben : Sie kommen ausHun-
d« mw ---u»- «arischen Oettern / woher sie immer wollen, mit oder ohne Paß - Briefe/

sollen kcinesweegs bey denen Gräniy -Orten von denen dasigen comm -5-
isrien in dieses Land eingelassen/ sondern Vermahlen als für baamiirte
Leute gehalten und zuruck geschaffet werden-

M- «« mit u „d da bey diesen gefährlichen Pest - Laufen der Ochsen - Grieß diß-
V seits der Donau auf Pröllcnkürchcn / und jenseits auf Dürnkrutt an dce

L March aufallergnädigsten Befehl zu verlegen wäre , so ist bey solchen Och¬
sen-Grieß die Vorsichtigkeit dahin genommen/ und mithin denen sament-
lichenso wohl allhiesigen/ als denen Lands - Flcischhackrn und Händlern/
allergnädigst gemessen anbcfohlen worden ; daß ihnen Flcischhackern oder
Händlern , jenseits derer Lands -Postirungen / allwo der Ochsen - Grieß
angestellt worden ist / zwar zu kommen erlaubet seye/ jedoch solchergestal-
ten , daß dieselbe mit denen Hungarischen Eigenthümcrn/oder Verkauffern
deren Ochsen in Gegenwart eines eigenen/ und hierzu absonderlich abge-
vrdncten LommiLrii , wenigstens in einer OiL -rnr > oder Entfernung
von 20 . Schritten / mit darzwischen angezündeten Feuer , um den Preis
des benöthigten Rind -Viehes handle» / sodann selbes / nachdeme es vor¬
her» von dem hierzu bestellten Beschauer besichtiget / auch das erkranckte
von dem gesunden abgesondert worden / durch Teutsch« Knecht / oder Trei¬
ber , mit guter Vorsicht übernehmen, fvlgends das dißseitige bey Pröllen-
kürchen durch den Teuch , und wiederum durch den Donau -Arm zu Fischa-
ment ; jenseits aber bey Dürnkrutt in der March etliche mal wohl herum¬
schwemmen / und endlich in das Land herein treiben lassen mögen ; von
welchem Einlaß aber all - anderesViehe , wie oben gcmeldt , gäntzliche»
ausgeschlossen worden ist. . ^ ^ ^

Wiea«!' d-r So viel um die Unterhaltung der Militärischen clorreiponäenr,
AönÄ - mmund Abwechslung derer aus Hungarn ankommenden Post - und Bricf-

schäften anbelangct ; so seynd folgende von der N . Oe . Regierung , und dem
kommend»Post- aßhjxs-jaxn obersten Post - Amt gemachte Veranstaltungen von JhroKay-
S -mLL " serl. Majestät allergnädigst genehm gehalten worden : Daß nemlichenM

Abwechslung derer über Oedenburg kommenden Posten , von dem Post -Be¬
förderer zu Wimpäßing / etliche Pferd nach Wampersdorf : wegen der
über Preßburg anlangenden Posten aber / von dem Post - Befördert zu
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Leutschen - Altenburg einige Pferd nach Woifsthal verlegt worden ; da¬
hin also die sowohl über Preßburg / als aus der Rabau kommende/ und
sonst gewöhnlich aus Teutsch - Altenburg zureysende Courier« /und Segne¬
ten ihren Lauf zu nehmen gehalten ; folgend« gedachte von denen Couri-
ren und Postillionen zu Woifsthal abgelegte Briefschaften von dem all¬
da eigentlich hierzu bestellten Lommillario : zu Wampersdvrf aber von
denen dahin verlegten Post Beförderern übernommen/ausgeräuchert / durch
Eßig gezogen/ und werter in dieses Land Oesterreich unter der Lnnß ge¬
bracht : Sodann letzlich alle aus Hungarn einlangende Briefschaften in
dem allhiesigen Post -Amt wiederum wohl ausgeräuchert werde» sollen.

Das damahlen so sehr überhand genommene/ und ungestimme Bet - ,„^ „'E »»
tel - Gcsind betreffend: Haben es Jhro Kayser !. Majestät bey dciren vor-«M««»,»!» '
hin von Weyland dero höchstgeehrtesten Äorfahrcr » seel. wegen der Bet¬
tler ausgegangenen allergnädigsten Qsnsral - ^ anäseen / Patenten / und
Verordnungen nochmahlen dergestalren allerdings verbleiben lassen/ daß so¬
wohl von dero Haubk -und Aeiiäsn -̂Skadt Wien »/denen Vor -Städten/
und nächst - angelegenen Dörfern / allwo dergleichen fremde / siarcke/
niüßiggehcnde / unwürdige Land - Bettler / «bgcdanckte Soldaten / al-
rrley Herrn - und Dienst - loses Gesindel / und andere des Allmoscns un¬
würdige Personen in grosser Menge den Uuterfchleif gemessen/ als auch §
auf dem gantzen Land ausgetricben / und auf weiteres Betretten mit ge,!
zrcmender Bestraffung alles Ernsts wider sie verfahren werden solle/ mit«!
h n alles ungestimme/ beschwerliche/ ja der Zeit höchst gefährliche Bettle »/'
allen und jeden / keinen davon ausgenommen / in / vor / um und Key der
Stadt / wie auch in deiwganlM Lrtz - Hergogthum Oesterreich unter der ü«,
Enns / gänylich verdottGworden ; weiches the-ls durch öffentliches Ausruf-
fen kundgethan/theils Uncn in allhiesigen Vorstädten befindlichen Herr¬
schaften und Grund - Obrigkeiten / durch besondere an selbe erlassene aller¬
gnädigste Verordnungen anbefohlcn worden/ darob zu seyn/ daß auf eines,, ,AA , «M
jeden Grund und Boden weder denen Bettlern / noch andern / welche md««/d«, "!»
die Art sich zu ernähren nicht zeigen können/ kein Unterschleifund Aufent - "Z 7s°o«Ä
halt verstauet / noch weniger selbe in ordentliche Zinns -Bestände wiffent- AM ->7 »-»
l-ch eingenommen würden ; widrigenfalls die Ubertretter / und zwar dieg°bm>°«dm?"
Haus -Inhaber und Beherbergcr / mit einer Geid -Straf / dergleichen Zinns-
Leute aber mit schwerer Leibs- Straf unausbleiblich belegt werden sollen.
Diejenige/ welche durch Ab -«nd Seiten -Weege / oder bey denen Donau-
March -und Leytha- Uberfuhren / gefährlicher Weis durch falsche/unwahr - A-m,dS->«Z
hafteZeugnüsse>, / oder sonst/ auf was Weis es immer seyn möchte/herein
zu schleichen/ oder einen andern herein zu prsSiciren / sich unterstehen wür -s'lirafm««,»».
den/sollen alsogieich von des nächsten Otts Obrigkeit angehalten / und in
das nächste Land-Gericht wohl - verwahrlich überliefert / solches darauf der
N - Oe . Regierung angezeigt/ und von daraus wider den / oder dieselbe/ mit
wohl -empfindlicher/auch »ach Beschaffenheit der Sachen / sürkehrendee
Leib-undLcbens-Strafverfahren/und die bey solchenPersonen etwann befind¬
liche/ und einzuführen verbottene Waaren alsogleich verbrennet und vertil¬
get werden. Welches allen und jeden Obrigkeiten und Land - Gerechtem
alles Ernsts / und bey sonst auf sich ladender schwerer Verantwortung ein¬
gebunden worden ; zu noch mehrerer Verhütung derley gefährlicher Ein-
schleichungen/ sötte auch jede Obrigkeit in denen /uechst denen Gränitzen dcs

P p s König«
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Königreichs Hungarn liegenden Städten/Märckten und Lwrfschaftcn/ auf
die Reisende flcissige Obsicht tragen / und damit solchesvesto fugllcher und
genauer beobachtet werde / selten alle Seiten - und Neben -Wecge aus derer
aufgestellten Lommiilsrien jedermahliges Begehren bey obgesetzter Straf
der hundert Ducaten ungesäumt vermacht / Graben aufgeworffen / und

D-, d-„-n verhackt / gegen denen Haubt - Strasscn einige Schrancken sördcrsamst auf-
tz»ub--Sl«ff«». „ -̂ / hierzu aus ihren Insassen und Unterthanen zu ihrer selbst ergenev
Mm 7 Ä Sicherheit und Erhaltung einige Wächter bestellt/ und daselbst niemand ( cs
LL 'ä-E ' wäre dann/daß er einen durch dieverordneteGränitz -UnterAommMr -en
dm«»»». ordentlich unterschriebenen Paß / wie daß er auf eine Granitz -Postrerung an¬

kommen/ sich allda würcklich angcmeldet / und pail -ret worden / vorzuweisen
hatte ) ein- oder durchgelassen/ vielwenigcr Einkehr oder Untcrschleif gege¬
ben / sondern alsogleich/ und ohne Verzug zuruck gewiesen werden. Uiid
dieweilcn das meiste haubtsächlich an schleuniger und verläßlicher Bewerck«
stclligung aller vorstehenden/ und weiters / nach Srforderung deren Umstän¬
den / heylsam ergehenden Verordnungen gelegen/ auch die Noth erforde¬

re»d-m» rend / daß an vorbesagten Gränitz - Pässen / wohlerfahrne / umnterell -rte/
«L « Ä7und derLandcs -Sprachkündige Unter - Lomm -lllnien gesetzt/ undgedem

-M»denselben einige Mannschaft zu Verwahrung der Schrancken / und Bmu-
rN ' nnÄthung der Gränitzen / damit niemanden auf denen Einlaß - Oettern uud

Strassen herein kommen könne/zugegeben werde; die N .Oe . Herren Stan-
erbi--'°nd°»»de sich auch erbottcn / nicht allein bey einem jeden Schrancken einen U„t r-

N..O° H-E OommiLriumzu verschaffen/welcher auf alles dieses/ was zu Sperrung

lar.l dev jeden V " — ' - e- n ' 'r '
Schrancken/und tẑ ^ (h^ / einem jeden Unter -OommiiiÄrio so LM Patromer -Rerter / als

die Gelegenheit des Orts erforderet / zuzugeben7̂ und damit alles desto
eifriger und gewisser geschehe/ zwey aus ihren Löbl. Lands - Mitgliedern zu
Ober - LommiilLrien zu benennen/ welche sowohl auf erst- gedachte ihnen
iuborllimrte UnterOommWri 'enund Gemein-Reiterein stätcs / wachtsa-
mes Aug halten / als auch selbst öffters die Gränitzen vilieiren / mit dem
Herrn kr -eüäs Longlii Rsnitatis , wenigstens wöchentlich zweymal/oder
bey vorfallenden Nothwendigkeiten / auch öffters sich unterreden / und zu
Abwendung des Übels allen möglichen Fleiß anwenden sollen ; und damit
alles dasjenige / was allbereits anbefohlen worden / oder künftighin anzu-
befehlen/ für nothwendig möchte erachtet werden / als haben Ihre Kayserk.
Majestät solche zu Lontsgioos -Jeitcn Ober - Lommillsricn von besagten
Herren Ständen vorgeschlagene 8ubjeS »allergnädigst bestätiget / auch selbe

D«, vermittelst Dero N . Oe . Regierung dahin suekorilltt und bevollmächtiget
N '»" L "worden / daßsie allen vorgedachten kunÄen in allweg / ohne Ansehen deren
Z, Personen/was Lonclition oder Herkommens dieselbe auch immer seynmö-
fch7a"-n-'n H-r' gcn/ qehorfamst Nachkommen/ und ihre zugegebene Unter - commiil -irien
LÄtV ^ üd zu vollständiger Erfüllung derer allergnädigst -ergangenen Befehlen / und

^mnltibm ferners in Sachen an sie abgehenden Verordnungen mit allem Nachdruck an-
»achte»auf«»»)strengen/ auch wo etwas weiters zur Sicherheit des Landes erforderlich seyn
ge»«»-»«,, möchte / Dero N .Oe , Regierung ohnverweilt andeuten / und an die Hand

geben sollen ; und da cs sich wider Verhoffen zutrüge / daß / sonderlich aus
denen der Zeit inkcirten Städten/als Preßburg/und Bruck an der Lcytha/
über beschehene Warnung/und Zuruckweisung sich jemand mit Gewalt durch-
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rukommen unterstehen wolle / solle sodann denen Lommillarien und Granitz«
Leitern erlaubt seyn/ auf solchen Feuer zu geben/auch bey dadurch erfolgten
Todtes -Fall eines solchen widerspenstigen Menschens sie entschuldiget/ und
keiner Straf unterworffen seyn ; nebst deine sollen auch

alle Obrigkeiten und Land-Gerichter auf bcschchene Anmeldung ihnen
Ober -und Unter-Lommillsrien / auch katrollier -Rettem , bey Vermeidung
Wanserl. schwererdlngnad und Strafe/nvthigcHüls und Beystand alsvdald zu
leisten/ sie Ober -commillsrien auch solche Vorfallenheit unverlangt deren
N Oe . Lands -Stande Herrn Verordnctcn / und zugleich auch der N . Oe.
Regierung/von daraus zu Handendes Herrn krs -i-äls constin äamtatls
r» fernerer Anstalt - und Bestraffung zu hintcrbringen / inglcichen/ hake-.n
besondere Begebenheit fürfiele / sie Ober - Oomml/Ilinen gze.chwoyl wö¬
chentlich ihre Lsl -ttion zweymal/ und im fall der Noth auch öfters crwehn-
tcr N Oe. Negierung/und derenN . Oe . Stände Herrn Verordneten/gewiß
einruschicken schuldig seyn/ und endlichen : daß auch denen sammcntlichnr
Obrigkeiten und Land-Gerichtcrn / in diesem Ertz-Hertzogthum Oesterreich
unter der Ennß ferner mit allen Ernst anbefohlen werde: daß wo etwann
weiter in einem oder dem anderen Ort dieses Landes die ansteckende Seuche/
oder andere verdächtige Kranckheiten sich Hervorthun/und verspühreü laßen
lolten/dieselbe solches derN .Oe . Regierung und Cammer alsogleich berichten/
und so bald sich mehrere Todts - Fälle in einem Hauß ereigneten/unverlängk
also aewiß anzeigen/ als im widrigen der Richter desselbigen Orts / so die¬
ses anzudcuten unterlassen/ am Leib wohl empfindlich; die Obrigkeiten und
Land -Gerichter aber mit groß - und schwerer Geld -Straf belegt werden
sollen/auch haben Jhco Kayser!. Majestät dero zu Vollziehung und Hand-
Labung aller in contsgions - Sachen gemacht- oder nach Beschaffenheit,,/,^ .Z:
deren Umständen noch machenden Anstalten und Vorkehrungen aurkorl - ^
Urt - und Eingangs allergnädigst bestattlgten Hof - Lommill -on , wider die-
jeniqe/ welche sich wider dero allergnädigst- Patenten / auch sonst in Sachen
ergmigeneVerordnungen straf-mäßig vergreisten sollen/iu Lnmin ->I,du8 die
Erkanntnus LUM jure glsäil , und daß dieselbe auch sich solcher ohne Aus - mMttM-b«/
nahm aller lulkaarien soltcn gebrauchen können/ vollständig allergnädigst

Dann nachdem die beglanbte Nachricht eingeloffen/ daß ein- und an¬
derer Ort in diesem Land von der um sich fressenden Seuche ergriffen wor¬
den / so hat gedachte N . Oe . Regierung die alldortige Verwalter / Pfleger/
oder Richter/ erstens der LLnm6r - und Anschreibung auf die schwache Ta¬
fel ( von welcher hernach gemeldet werden wird ) erinneret / auch alle ferne¬
re Gemeinschaft und Handlungen in anderen an -und umliegenden Oertern
bey schwerer Straf untersagt und verbotten / wie nicht weniger denenselben
anbefohlen/ ihren Gesundheits -Zustand von acht zu acht Tagen sie Re¬
gierung schriftlichen zu berichte».

Mehr hoch-gedachte Negierung Hesse auch alsdann an dasjenige 6an-
Morium , unter dessen Oi « Les sich der verdächtig -und ihr angezeigte
Kranckheits -Zustand ereignet hat / das bchörige Oecrst ergehen/ damit
selbes einen benöthigten ausgesctzten Seel -Sorger dahin verordne ; wre dann
von denen Pfarrern dahin sonderlich müste gedacht werden/damit die nebst
ihrer Pfarr obhabende kilialen / wann solche von der Seuche angestecket
worden/ alsogleich entweder ohne dem nur ihren bey sich habenden Capella-Qa ncn



i ^4 Ändertet Theil/ t7up.I.Was m
MN/ oder einen anderen ausgesetztcn Geistlichen an dem Seelen - Heyl wohl
versorgt werden möchten : auch waren die auf dem Land hin - und wider an¬
gesessene Baader undWund -Artzte von dem in selbigen Viertel bereits vor¬
hin angezogener Massen von einem Hochlöbl . LoaliUo 8sniestis vcrordne-
tmLonc -igionz - iVieciico , soviel die hauptsächlich - und wohl zu wissen nö-
thige Beobachtung - und Anzeigungen der Pestilenyischen Seuche in dem
menschlichen Leib anbetrift/gleichfalls unterwiesen / damit sie demselben ihre
all -wochentlichc Relation abstatte » / und da sich von einer Seuche etwas spüh«
ren lassen möchte / selbe die eigentliche Beschaffenheibohne Verzug berichten
könten / welches dieserMe -licu ? sodann Wcitcrshoch -gedachten Lontilio 8a-
nitsrib anzudeutcn verbunden wäre.

Da aber in einem dergleichen inllcirt - gewesenen Ort das Übel gestillct
wordcn/und dasselbe Ort von der hernach meldenden schwärtzen Tafel wiede¬
rum abgethan / und ausgclöschtzu werden verlangte / so mäste über die diß
Orts bey crwehnterRegierung cingelangtcnBitte/auch von daraus ergange¬
ner Verordnung der in selbigen OickriLt bestellte Fleckens eine ordentliche
Viilcscion vorher » alldort vornehmen / und hernach auf die von der dafigen
Gemeinde eydlich gethancn Aussag/daßncmlichen soviel Wochen hindurch
bey ihnen niemand erkrancket / viclwcnigcr in einer üblen Kranckhcit gestor¬
ben / sein schriftliches Gutachten mehr - hoch - gedachter Regierung einscn-
den / welche sodann das weitere beobachtete / und die bchörige Befehl des¬
sentwegen ergehen lieffe. Damit aber alle und jede so wohl Kayserliche ka-
tenrs und Oecrets , als auch andere in tlontagionz - Sachen ergangene
Befehle an die gehörige Oertcr richtig überbracht wurden ; so wäre dem
bestellten Einspanninger gemessen anbefohlen worden/daß / wann ihme der¬
gleichen Befehle auf das Land zu überbringcn gegeben wurden / er ein ei¬
genes Register / damit sich des richtigen Empfangs halber niemand ent¬
schuldigen könte / bey sich halten solle/ worinn sich alle 6ommMricn/Ver¬
walter / Pfleger oder Richter / mit ihres Nahmens Unterschrift verzeichnen
sollen/ daß ihnen nemlichen dieser oder jener Befehl von ibmc Einspanninger/
sicher seye zugcstellt worden ; er Einspanninger aber hat bey seiner Zuruck-
runft die Verrichtung jedesmal relscioniren/underst -gedacht - bey sich füh¬
rendes Register der N .Oc . Regierung zu ihrer Nachricht zuruck lassen müssen.

Und zumahlcn nun die bißhcr gemeldte Lands - Fürstliche Befehle und
Verordnungen / zu welchen noch die Abschafung deren ofentlichcn Iahr-
Märckten / sowohl in diesem Land / als auch in der Kayserl . Haubt -Stadk
Lintz in Oesterreich ob der Ennß / nebst verbottener Einlassung deren Ju-
den ' zu rechnen : Dieses Ertz - Hcrtzogthum Nieder - Oesterreich / und die
benachbarte Erb - Länder insgemein anbetroffen / und zu deren Nutzen voll-

MsM-nsür dic zogen worden/also seynd auch folgende Anstalten/insonderheit für diese Kays
?ndserl.  Haubt -und Rellllenr - Stadt Wien » gemacht worden / und wurde

gleich Anfangs aller sündlich-und muthwilligerLebens - Wandel eingestellt/
Thmiimm«». das in denen Wirths - Hausern/und anderen ofentlichen Zusammenkünf¬

ten gepflogene Tantzcn ernstlich verbotten / auch alle und jede dahin er¬
mahnet / durch sündhaftes Beginnen den gerechten Zorn GOttes nicht mehr

' zu entzünden / sonderen vielmehr bey dermahlig - gefährlichen Zeiten / und
an so vielen Orten sich äusserendcn verdächtigen Kranckhciten / GOttdcn
Allmächtigen inbrünstig / und bußfärkig anruffen / daß er mit seiner in der
Nachbarschaft auch uns angetrohetcn Straf gnädig inncuhaltcn / und uns



sündigen Menschen aus seiner grundlosen Barmhertzigkeit / an statt der ver¬
dienten Straf / Gnad wicderfahrcn lassen wolle. Und zumalen man bey «»>und
dergleichen gefährlichen Zeiten die Juden am meisten zu bcobachten/und aufN ^ ^ .
selbe genaue Obsicht zu haben hat / so wurde bald im Anfang dieser ent-
standcnen conc -iZioten Zeiten / und zwar noch ^ nnc , 1709 . bey derinHun - ""g"
aarn unweit Ofen -sehr eingcrissencn Pestilentzischen Seuche/der in hiesiger
Stadt dort und da zerstreut - befindlicher Juden schüft / durch besondere Pa¬
tenten anbcfohlen / jedermänniglich aber durch öffentlichen Ruf zuwissen
gemacht / daß alle und jede Juden / welche nicht eine jede Kayserl . Frcy-
hcit zu gemessen hatten / oder mit Hof - Pässen versehen waren / und sich
also allhier unbefugt aufhielten / so wohl aus dieser Stadt / als auch aus
diesem gantzen Land Oesterreich unter der Ennß innerhalb drey Tagen sich
beaeben sollen/ und da einer / oder der andere ohne Paß sich wiederum Her¬
rin praÄiciren wurde / alsobald und ohne Verzug / auf Betrettcn mit
Ruthen ausgestrichcn werden solle.

Die andere Judenschaft aber / welcher sowohl hier / als in der Neu - D«m»,«>,,«,
stadt der Aufenthalt verstattct wurde / wäre mit allem Ernst dahin gchal-
tcn worden / daß sie ihre Haushaltung - und Wohnungen mit aller Gau-
berkeit pflegen selten . Wie dann solches zu beobachte» die Juden «Wo h« ^ »saMn-md-,
nungen / durch Ausschuß des allhiesigcn Stadt - tetaZilkrsts dgnn und
wann unversehens viilriretworden ; ingleichen wurden die scharffen Ver - -»-s
bott wegen der wissentlichen Bettler / und anderes müßig - gehenden Ge - L ""
sindcls / zu Abstellung aller Unsaubcrkeit öfters widcrholet : Denen sament - vie,"uN «Ä
lichen Hauß ° Jnhaberen aber in - und vor der Stadt / auf denen Frey - >>>-/«-»
Gründen und Dorfschasten / solcher Bettler und müßig -gehenden Gesin - ^ "'
dels Aus - und Abschaffung / bey Geld/und nach Beschaffenheit deren
Umständen / auch Leibs - Straf nochmalens ernstlichen anbcfohlen . Da»
mit aber auch das ein- für allemal ab - und ausgeschaffte Gesindel sich nicht
wiederum hiueinschleichcn wöge / auch die fremd - und verdächtige Perso¬
nen von Eingang dieser Stadt abgehalken wurden / so waren von dem all « .
hiesigen Stadt zu sicherer Beobachtung derer allhiesigen Lircum-
v -lllLeionä - Linien / zu denen Linien -Thörcn zwey absonderliche beeydigte r»»-,>»>-->>,
<zont2gions -eommiII ->rien bestellt/und jedwedcrer dahin inkruiret worden . »»>?»

1.) Tag und Nacht bey dem ihnen anvertrantcn ? olto -Thore bestän-
dia m verbleiben / auch ohne Erlaubnus des Herrn Bürgermeisters davon c-mmiL-i-»,
lücht )U gehen. verhalten haben.

2.) Sich nüchtern / und gegen jedermann bescheidentlich aufzufüh¬
ren / und zu verhalten.

z .) Zuforderist aber Juden / Bettler / Pilgramme / Einstdler/Rai-
Griechen/Türcken/Armenier / und dergleichen verdächtige Perso¬

nen / sie kommen hernach her wo sie immer wollen / auch mit / oder ohne
Paß / auf keine Weis herein zu lassen ; die andere ankommende Personen
aber ausführlich zu exsmimren / woher sie kommen / auch niemand ohne
surksmischen Paß / welcher zugleich von dem Gräniy -Oommilllllio nvth-
wendig unterschrieben seyn müsse/ oder auch aus denen auf der darzu ver¬
fertigten schwachen Tafel verzeichneten bannitirtenOrten gany und garnie-
mand herein palliren zu lassen/ sondern solches / und alles anderes / was
ihnen LommillÄrien verdächtig / oder zweiffclhaftig verkommen möchte /
dem Herrn Bürgermeister alsobald anzuzcigen / und darüber den Befehl/
was in Sachen zu thun seye/zu erwarten. Qq 2 (4.)Das

Yen/
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4.) Das von einer Hochlöblichen Lands -Fürstlichen N . Oe- Negie¬
rung angeschlagene Patent für ihre Richtschnur zu halten / und in dem ge-
ringsten k̂nnÄ davon nicht zu weichen/ vielweniger sich durch einiges Abse¬
hen / es möge solches gleich ausBetrohnng/Freundschaft / oder Geschaim-
nus geschehen/ bey unausbleibender schwerer Leibs - und nach Befund der
Sachen / auch Lebens-Straf davon abwendig machen zu lassen.

5 ) Von allem deine / was auf seinem Polio vorgegangen / vondrey
zu drei) Lagen eine schriftliche« eistlon zu übergeben / und selbige dem
Herrn Bürgermeister / ohne weitern dessentwegen zu erwarten habenden
Befehl / gewiß und verläßlich zu überschicken: So aber was absonderliches
vorfallen solte / solches alsobald z» berichten:

6.) Genaue Nachfrag zu halten / ob die da und dort bchoriger Orten
ausgestellte Lammillärien diePäß deren Ankommenden bey sich behalten/,
oder wem/und wohin sie solche gegeben/aufdaß sie ^

7.) fernershin alle an sie ergehende Befehle und Verordnungen mir
solch-befliffenen Gehorsam und Treue / als wann selbe würcklich in dieser ihrer
ersten lnliruLilon enthalten wären / mit aller Obsicht und Emsigkeit zn
vollziehen / wie dann die Unkosten/ so die Stadt Wienn auf die bey der
nach/tnno 1709 . in dem Königreich Ungarn erst- verspührten Seuche / bis
Hnvo 1716. ausgestellte Linien- commMrien aufgewendet/ 207z ; . Gul¬
den 56. Kreutzer/betragen haben.

«« »»mg Zur Nachricht aber erstgcdacht-bey denen Linien verordneten 6onts-
d.r °«Ms-!°g-. bions -eommWrien / wie auch zur Warnung derer von hieraus in das
LOi? Land reisenden Personen / wurden alle diejenige Oerter / welche sowol in dem

Königreich Hungarn / als auch Unter -und Ober -Oesterreich/und Bayern
mit der Seuche angcsteckt waren / auf einer schwartzen Tafel mit grossen
Buchstaben verzeichnet/ und selbe bey denen allhiesigen Linien-Thören auf-
gchenckt: Damit erst-gemeldte cüommillarien die auf dergleichen Orten an»
kommende Personen nicht pulliren lassen selten/ die aber von hieraus in das
Land reisende Partheyen dergleichen verdächtige Oerter vermeiden/ auch
beyzeiten ihre Reis anderwärtshin einrichtcn könten. Wie dann sothane Vor¬
sehung bey denen clircumv - ilseions -Linien/ nebst Beobachtung deren An¬
kommenden/ und Untersuchung derer Gesundheits -kcccien/ als in welchen
das rechte Haubtwcrck zu Verhütung derley Gefahr bestehet/Ihre Kayserl.
Majestät nicht allein allcrgnädigst genehm gehalten / sondern auch darmit

^ , ferners fortzufahren anbefohlen haben.
«ÄkRZ !- Und wie bekandt/ daß die Sauberkeit / zu Erhaltung der Gesundheit/

»«Fund Abhaltung dergleichen gefährlichen Seuchen / nicht wenig beyzutra-
GaffmimdSt-as. gen vermöge / im Gegenspiel aber die Unsaubcrkeit mehr Gefahr verursache/
s"us-nmdW°h.. und leicht was gefährliches daraus entstehen könne; alsistauchdieSauber-
'«°""d« SE keit als einjederzeit nützliches/ vorjetzo aber als ein höchst-nothwendiges Mit-
-°Wg»i.,hE-ntxr ungesehen/ und mithin öffentlich anbefohlen worden / solcher sich aller
"DÄÄmL Orten / sowol auf denen Gasse» und Strassen / als absonderlich in denen

Häusern und Höfen re. zu befleißen/ um dardurch dem besorgenden Übel
G-nchtd°hm°n- allen/ und sonderlich leicht- fangenden Zundel zu benehmen/ in welcher Ab-

sicht auch der Scharffcichter durch das Kayserliche Stadt - und Land - Ge-
M-KAdm>d richt dahin gehalten worden / das verreckte/ oder niedergeführte Vieh also-

MS dem bald aus dem Weeg zu raumen / und an einem woll - abgclegenen Ort aufdie
md m"än"»bse- Seiten zu bringen ; ingleichen die herumlauffendeGaffen Hunde/sowolinge-

«rWmÄ."' wöhn-als ungewöhnlichen Tag-und Stunden/abzufangen. Durch
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Durch diese und dergleichen / sowol aus cyfriger Vorsorge vor das

gemeine Weesen / als auch insonderheit aus tragender Liebe zu dem gangen
Vatterland abgefaste ernstliche Befehle und hcylsame Verordnungen/wur¬
den zwar alle diejenige Mittel ausfindig gemacht / welche allen menschlichen
Ansehen nach am kräfftigsten zu scyn schienen/ den weitern Fortgang dieses
Übels zu steurcn / ja dasselbe gaiitzlichen hindann zu bringen ; allein fie er¬
reichten für dismal / zu dessen gänylicher Abhaltung / nicht den gewünscht«
und vcrhoften Zweck / sondern es zohc sich bas Übel ungehindert aller dieser
vorgekehrtcn Veranstaltungen von denen Granitzen immer weiter und wei¬
ter in dieses Land / und endlich gar in diese Kayserliche Haubt - und Keir-
llear -Stcldt Wien « herein r Mithin gany wahr verbleibet : Domi¬
nus culioüierit oivitsteai , truiirri vigilst , gui culboclit esm : W-
nemlichen der HE« die Stadt«ichtbehütct/so wachet der Wächter umsonst/
der fie verwahret.

II.
Was zur Weit der würcklich schon zu xralkren ange»

fangenen Seuche für Vorsehung und Anstalten gemacht
worden.

SMMLs das Übel / wie vorgedacht / durch göttliche Verhängnus so DM « « ««
MWH weit gekommen / daß von dieser ansteckenden Seuche einiger Saa -I « r«N «°

men in diese Stadt durch eine von Doris aus Hungarn anhero ^E «.
gekommene Weids -Person /Samens Christina N . sonsten aus
Schwaben gebürtig / cingetrungcn / und sich gleich - besagte Per¬

son in der Rosiau i» einem nächst an einem Garten und Donau -Arm gele¬
genen Ort / mit schwanger » Leib aufgehalten / folgends aber noch im Jahr
1712 . indasallhicsige Burger -Spittal überbracht worden ist / bekäme diese
Person bald hernach eine gefährliche Blatter auf der lincken Hand / und
ihre Kranckheit nähme ein baldiges / und zwar tödtlrches Ende : Durch
welche sodann andere allda gewesene schwangere Personen mit diesem heim¬
lichen Übel angcstecket worden sind / dahcro dann zu anderwärtiger Unter¬
bringung solch- inücirker Personen / nothwcndige Anstalten haben müssen «--m« »««
gemacht werden / und wurde zu dem Ende das sogenannte Becken-Haus mit
allen Nothwendigkcitcn eingerichtet / und anfangs in solches die an der Pest
rrkranckte schwangere Personen eingenommen ; nachdem « aber die Anzahl
solcherPatientcn sich vermehret / wurde zu deren nothwendigsterVerpfle¬
gung das Lontumsrgeraumet / das Lazaret eröffnet / und die zu Ouri - R-mimgb«»
rung solch-inöcitter Personen verordnet - und ausgesetzte DoLores btellici - ^ EZmns de«
nw , Artzten / Barbierer und Bindt -Knecht eingesperret / und mithin alsoL
zu Abhelfung dieses so eilends um sich greiffenden Übels / nach menschlichenr>->a->.-n/Ar>«.
Kläfften und Vermögen alle Veranstaltungen vorgckehret : Und weilen man «ü"undÄm/
GOtt dem Allmächtigen vor allen Dingen um seinen Göttlichen Beystand ^° "°* g
und Hüls inbrünstig anzuflehen / das nothwendigste Mittel zu seyn / gar
wohl erkennte / als nähme man auch die Zuflucht dahin / und machte den An-
fang mit denen geistlichen/ und sonderlich vor diese Zeit gehörigen Bus -Mitt >ü>d
len ; und zwar / daß die Andachten häuffiger und eifriger wurden / alSselbewm°m« »«
sonst / und ehemalen angestelit und verrichtet worden-

R r Man



i ^8 Anderter Theil/ Oap. II. Was zur Zeit Verschon
Man hielte gewisse allgemeine Bus -und Fast -Täge.
Mit Lcutung aller Glocken wurde täglich zweymal/ als ncmlichen des

Morgens und Abends durch eine Viertel -Stund das Zeichen zum allgemei¬
nen Gebctt gegeben/ worbey alle undjede / ohne Unterscheid/ sowol in de¬
nen Hausern / als auch auf öffentlichen Strassen und Gassen auf die Knie
niederfielen/ und mit vereinigtem Gebctt GOtt dem Allmächtigen umgnä,
dige Abwendung dieses verhengten Übels/fußfällig und inbrünstig anrusten
undbitteten.

Und weilen bald anfangs bcy dem ekngerissenen Übel die benachbarte
Länder sich spcrreten/ man aber diese Kayser!. Haubt - und Nei-clŝ r -Stadt
nicht gäntzlichen hemmen könte lassen/ so wurde cs mit denenselben also ver¬
anstaltet / daß man denenjenigen / welche mehrerer Sicherheit halber aus

M m»r«- dieser Stadt entweichen weiten / zu dergleichen Abreise die erforderliche Päß
m»-mhl-?M- oder Gesundheits -roeäen ertheilte / worzu eine Regierungs - Lommillion,

mitZuzichung zweyer desallhicsigen Stadt -Raths Mit -Gliedern/und zwar
in dem Rathhaus angevrdnet Ware/ von welcher die von hinnen reisende Par«
theyen mit gedruckten Reiß -Pässen umsonst/und ohne Tax , in folgende Form

F-n»«er«ng->und Gestaltversehen worden t Als von der Röm . Aaxserl. auch zu Hispa«
»ruck--» R«,- „ je,, / ^ Ungarn und Böheim Lönigl . Majesiär / Erv - Herzogen zu Oe¬

sterreich , Unstrsallertznädigsten Herrn« wegen rc. durch die Hochlöbl.
N . Oe Rcgierung wir vcrordnete Räch und Lommiilarien bekennen und
screltiren hiemit/daß Vorweiscr diß - - - von hier nachcr - - -
zu reisen gesonnen seye/ und zumalen selber - - - Zcitseines Allhierseyn
sich in einer gesunden Wohnung ausgehalten , auch selbst allzeit guter Ge-
sundheit genossen/mithin von einiger inkeSion an ihme - - - nichts
vexspühretworden / als kan selber obipsciScirter Massen/wann an jedem
Ort der Durchreise von dastger Obrigkeit / oder ausgestellten Beamten / diese
Zeugnus / wegen verstandener Gesundheit / wird unterschrieben seyn/ unbe-
dencklich pstlitt und eingelassen werden. LLtumWicnn/den - - - -

(I..8.) ^s.̂ .
mi-hk-nr-ro°». Jedennoch hatten sich die allermeistenJnwohnere dieser Kayserl.Haubt-
Nch '«E «ndRs6äen2 -Stadt Wienn nach dem Allerdurchleuchtigsten Haupt Unsers
MvsM MuÄ allergnäbigstcn Kaysers / Erb -Landes-Fürste» und Herrn Herrn gerichtet/
M» „°chD«r°welcher durch die während - gantze contsgions - Zeit seine Sicherheit all«
-mAÄ "^ hier unter der Zuversicht des Göttlichen Schutzes gesucht/ und samt sei-

dichr NE gantzen Allcrdurchleuchtigstcn Ertz- Haus in erwünschtem Gesund¬
heits -Stand erhalten worden ist / wohl wissend/ was der grosse Israeli¬
tische König David bey derley obwaltenden Zeiten in seinem 91 . r/alm
gesprochen hat : c nemlichen) Wer unter dem Schirm des Höch«
sten sitzt/ und unter dem Schatten des Allmächtigen bleibt/ der
spricht zu dem HErrn : Meine Zuversicht / und meine Burg/
mein GOtt/aufden ich traue ; dann er errettet mich vom Strick
des Jägers / und von der schädlichen Pestilentz. Er wird dich be¬
decken/ und deine Zuversicht seyn/ unter seinen Flüglen ; seine
Warheit ist Schirm und Schild ; daß du nicht erschrecken müssest
für dem Grauen des NachtS/ für den Pfeilen/ die des Tages flies



ange

Ken /für der Pestilentz/die im Finstern Weicht/ für der Seuch/
die im Mittag verderbt. Ob tausend fallen zudeiner Seiten / und
reden tausend zu deiner Rechten/ so Wirdes doch dich nicht treffen.
" ^ Ferners ertheüke eine hohe Lands - Fürstliche Regierung auch die Be¬
friste zu anderen nothwendigen politischen Verkehrungen / und wurde crst-
Ijchen der von der N -Oe . Regierungverordneke Gesundheits -Rath täglichen
versamiet/folgends aber in dem Bürgerlichen Zeug-Oauß auf dem Hof/
allwo mit denen verdächtigen Lontagions - OKoisiiten / wegen Bequem-
ljchkeitdes Hofs / von Fenstern hat können geredet werden/ mit allem Fleiß
zu Vollziehung dessen/ was zu Nutzen des gemeinen Weesens heilsam ge¬
schloffen worden/fortgesetzt ; und dieweilen demdamahligen Bürgermeister/
samt dem allhiesigen Stadt - UaNtkrst das OireLlorium in 8anieät6 - Sa¬
chen/ cumäerogLtioneomniumintkantiakum zu folge deren in Pest ' Sa¬
cken vorhin publicirten Oenersiien / und Ordnungen gebührete / dieser aber
weaen vieler anderen sonderlichen Verrichtungen diesem fürwahrenden 8ani-
täts - Wercke stäts abzuwarten nicht vermöchte; so wurde beschlossen/daß
um besserer Ordnung willen / auch die künftig zu machen vorfallende An - ""

tter lukoz--/ --i«'-
ten

stalten desto eilfertiger zu bewerckstclligen/ ohne Verzug eine dem WerckAm^ - - ^
aemacksene suboröinirte Oommiilion z und zwar von zweyen des Innern cken Bcost'
Maths/dann dreyen von dem Kayserl . Stadt - und Land - Gericht / undMU .//
rweven von dem Aussern Raths aufgestellt/ und von solcher luborcünirten ^ "^ " ,.5-
Lommilliorr alle/ sowohl Sonn -Feyer - als Werck-Lage ebenfahlsindemwuch«/
Bürgerlichen Zeug -Hauß Vor -und Nachmittag 8eNons8 gehalten wür¬
den/welche LommiIlion jedoch/ und sonderlich unter der Obsicht des
Amts -vcrwaltenden Herrn Bürgermeisters / wie auch des allhiesigen Stadt-
Ll -Ziirraes . unter den Nahmen : oireLbormm 8unituti8 : gefühs

ret wmde dieser / uboräimrten 6ommMon , bestunden son- ^ / "̂ »̂
dLrllü) ln folgenden' , ten

1.) Der hohen Lands - Fürstl . N - Oe . Regierung/und dero Gesund-
heits -Raths in inkeÄiolis - Sachen ergangen«Befehle / und Verordnun¬
gen unverzüglich zu bewerckstelligen. ^ - .

2.) Auf den Gesundheits - und In/sÄions - Zustand dieser Stadt/
und deroselben Vor - Städte ein wachtsames Aug zu haben / und was wei¬
ters zu Sicherheit derselben erforderlich/ oder zuträglich feyn möchte/ an¬
zudeuten/ und an die Hand zu geben

z .) Ihn angelegen seyn zu lassen/ daß sowohl die verdächtige und in-
Lcirte Oerter / als auch dergleichen Personen mit eigenen/und von ande¬
ren abgesonderten Geistlichen versehen würden.

4.) Die Lazaret/ Loneumar-Oerter/ Kravcken-Höfe/und andere
dermahlen benöthigte Häuser und Plätze einzurichten / und in gehörigen
Stand zu setzen.

; .) Die tnkeÄiorw - Aemter sowohl in - als ausser dem Lazaret mit
tüchtigen Personen zu versehen/ dieselbe auf - und m Eyds Pfl -cht zu neh¬
men / ihnen die behörige Amts -lattruLion , und andere der Sachen klm-
stand-nach erforderliche Befehle zu ertheilen/ auch zu dcreuselben baldigex
Erkanntnuß ihnen ernstlich anzubefehlen/ an der Kleidung gewisses Zei¬
chen zu tragen; Sie so schrist-äls mündl'ch zu eifriger und grwissenbüster

Nr s Voll-
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Vollziehung ihrer Pflicht und Dienste auzumahneu ; von ihnen ein erdenk
lrches Inventarium aller ihrer der Zeit habenden LlkeAen und Xiobilien
abzuforderen : ihre etwo vorkommende Lxcei '8 zu bestraffen/auch nachBeL
schassenheit des daraus erwachsenden Schadens / mit der Schärfe wieder
sie zu verfahren / und durch die/zu Vornehmung deren in OntsZior ^ -.
Sachen vorkommenden Oiminalien / verordnet Oommillion , ihnen den
xrocel8 machen zu lassen / und also über alle verhandelte lnfcÄion8 -Be-
dieute scharfe Obsicht zu halten.

6 .) Ern ordentliches protkocoll . zu führen / und darein sowohl die
Erkranckte und Verstorbene / als auch die verdächtige Hauser / sowohl in
der Stadt / als Vor -Städten / nebst anderen Handlungen und Begeben-
Herten all -täglich fleißig zu verzeichnen.

7 .) Bürgerliche Viertels - und Gassen - Wie auch In5e<Aion8 - (^om-
Miliarien zu verordnen / und von diesen

8 ) Alleschrift - und mündliche kelati 'oneg von dem Gesundheits¬
und <̂ onta8i0N8 - Zustand sowohl in der Stadt / als Vor Städten zu
übernehmen : Deren Beschaffenheit und Gewißheit / durch Gegenein-
andcrhaltung zu untersuchen ; und aus deren Ubereinsstimnrung die rich¬
tig - beschehene Bewerckstcllung des aufgetragenen Befehls : ans deren Un¬
terschied aber dessen Verabsaumung zu ersehen/ und dieselbe zu dessen bal¬
diger Vollziehung ernstlich anzutreiben.

9 .) Die öffentliche Schulen zu sperren.
,0 .) Die m denen Wirthshäusern gewöhnliche Zusammenkünften zu

untersagen.
, r .) Die Apothecken sowohl m - als vor der Stadt geschlossen zu hal¬

ten / und denen Leuten bey der Thür durch ein Fenster die verlangte X4e-
ckcamentA ker .ruszugeben / zu verordnen.

i2 ) Allen Tandlern dieAushenckung/Feilhabung/und Verkauffal¬
ter Kleyder / und anderer verdächtig - oder von ansteckender Seuche besorg-
ltchen ^ Obiüen alles Ernsts zu verbiethen.

iz ) Die Sauberkeit aller Orten zu beobachten / und zu befördern.
,4 . ) An die bey denen Limen-Thören ausgestellte Oommillarien die

ernstliche Verordnung auszufertigen : niemand / wer der auch seye/ aus ia-
ÜLixten Orten herem zu lassen.

15 .) Wegen der auf dem Wafferankommenden Personen gute Obsicht
zu tragen / und zu dem Ende gewisse WasscrOommillarien zu verordnen.

16 .) Theils in Vorstädten / theils vor denen Lmien SchnellGalgeu
für die einschleichend- und widerspenstige Partheyen aufrichten zu lassen.

17.) Die Absonderung deren Reinen von denen Verdächtigen , und Ge¬
sunden von denen Erkranckten ungesäumt vorzukehren.

18 ) Zu Sperrung deren inb' cirten Häuser und Wohnungen die Be¬
fehle: zu teren Reinigung und Wieder -Eröffnung aber die Erlaubnus zu
gehöriger Ze't zu ertheilen.

19 .) Bceydigte und sichere Zuträger denenjem'gen / welche sich in ih¬
ren Wohnungen curiren lassen Wolken/zuzueignen.

20 .) Wegen der verdächtigen und in6cirten kl ^ Äen - Uberbringung
in das Lazarer / oder deren Vertilgung durch das Feuer / wie auch zu
derer verhütender Vertuschung die nöthig - und möglichste Anstalt zu
machen»

Lr ^ Dies
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21.) Diejenige Parthcycn ernstlich zu bcstraffen/welche ihre Erkranck-

te nicht zu rechter Zeit angesagt. , -
22 ) Die arme Leut / Bettler / und dergleichen in die Spittal »Au / «r

die daselbst aufgerichtete Hütten zu bringen / und allda verpflegen zu lassen.
Lz.) Alle verdächtige Oerter / wo es vonuöthcn / mit Wachten zu ver-

^ " '24 ) Die Anordnung zu machen / wie es mit denen Begräbnüffen/
Leichen- LoniZuLen/Todten -Krüften / Gräbern / und deren öfters wider«
holten Beschüttung gehalten werden solte. , . .

25 .) Allen Unordnungen / und dahero mehrers zu besorgen habender-

^ 26.) In allen möglichen und heilsamen Verordnungen / sonderlich die
benöthigte Vorsichtigkeit und Bäuerliche Sorgfalt zu bezeigen Mer
dieser sowohl vorher -als jetzt- gedachter hohen und niedrigen Inlaut,en ^ ^ « 6-
«nd Oommiillonen/Befehle/Verordnungen und Bemühungen / S' engenLAfA
haubtsächlich auf die Erhaltung und Sicherheit Ihrer Bayssrl . Maiestar -Ell -im« -
Merhöchfle » Person und LZero Hofes.

1.) Derohalben auf hohen Befehl dieGesundheits -OneLiion sich all¬
täglich ben Hof fleißig erkundigte : ob? und wohin Ihre Kayser!. Majcst.
sich diesen Lag begeben möchten ? und sodann durch die LommMrien
und Uber - Reiter veranstaltete / daß auf derjenigen Strasse / allwo aller¬
höchst- gedachte Kayserl. Majestät durch - oder zuruckzugehen gesonnen wa¬
ren / zu selbiger Zeit kein Krancken-Sessel / oder intsÄlonz - Wagen und
Karren / gesehen wurde / auch wurden denenjenigen / welche bey Hof diele
Erkundigung cinholen müssen/ crtheilt / daß sie aus keinem ver«
dächtigen Ort kommeten. . . .

2 .) Denen esvsUren / welche in keinem verdächtigen oder inücrte»
Hause wohneten / noch auch in dergleichen kommeten/ wurde nur mit einem
k -.se , und einem Bedienten / zu Verhütung grösserer Zusammenkunft/ na« -
eher Hof zu kommen gestattet : Mithin auch die alte Ordnungjetzund mehr
als sonsten beobachtet : daß / welche unter diesen keine Lands - Mitglieder
in Oesterreich unter -und ob der Ennß / noch Hof - LavÄier / oder von
Herrn - Stand / mkt dem Wagen in dem innern Hof der Burgg nicht ein¬
gelassen worden/ sondern ausserhalb auf dem grossen Burgg - Platz abstets
gen müssen. Keinen Lehen- Gutschcr aber wäre gar nicht erlaubt/mit fer¬
nem Roß und Wagen leer/oder mit Personen in die Kayser!. Burgg in den
inneren Hof zu fahren / er bediente den einen Kavalier von Herren -Stand/
und tragete dessen zugehörige Liberey an seinem Leib.

z .) Die Hof - Bedienten aus einem verdächtigen / und noch vrelwem«
«er aus einem mit dcrlcy Kranckheit bereits angesteckten Hauß / börsten
bey Hof gar nicht erscheinen/ und um dessen bald gewahr zu werden / ist
verordnet worden : Daß die ausgcsetzten Uellici , LK^ rurgi , Bebauer/
Sperrer / oder andere / so davon am ersten Wissenschaft haben müssen/ bey
erster Eintrettung in ein jegliches Hauß / sowohl in - als vor der Stadt/
worinnen nemlich sich ein verdächtiger Zufall ereignet/ oder derley Kran«
ckcr sich in seiner eigenen Wohnung wolle curiren lassen/ alsogleich genau.
Nachfragen müsten ; ob entweder der / oder die inkcirte Personen Mt ei¬
nem Hof - Dienst versehen? oder ob in selbiger Behausung ein solcher Hof«
Bedienter eingusrtiret / oder sonst darinnen wohnhaft seye? auch solche»Sü m
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in denen täglich zu erstatten habenden Relationen anmercken mästen/ wie
dann zu dem Ende auch wegen der gesamten Hof - Bedienten ein eigenes
krolkocoll gehalten worden ist / daß / wo ein dergleichen ink - irte Per¬
son eingckominen/ solche alsogleich in dem krorkocoii vorgemerckt/ pnd
alsdann durch die tubllelegirte Lommillion denenjenigenHof -Aemtern/
worunter dieselbe gehörig / in Namen der Haubt - OommiMon zurbenv-
thigter Vorsehung / und weiterer Veranstaltung angezeigt worden ist.

4 ) Allen und jeden aus denen Vorstädten kommenden Leuten wäre
x derZugangzudemHofgäntzlichenvcrbotten . Und alldicweilen

; .) JhroKayser !. Majestät DeroJagd -Lust fortzusetzen allergnädigst
Ka-s-r,. MÄ°entschlossen hatten / zu dessen Beförderung aber unumgänglich vonnöthcn
M°? gmieÄ>var / daß die in denen umliegenden Dorfschaften wohnende Jägerey öfters

dem Fürstl . Herrn Oberst - und Land-Jägermeister mündlichen Bericht ab«
stattete / und hierüber die Verordnungen nehmen müsse/ fo wurde dahin
gesehen/ wie dieksKrungderselben mit möglicher Sicherheit/und Bench«
mung alles unterlauffenden Mißbrauchs gepflogen,werden könte : Deffent«
wegen mit ermeldteni Fürstlichen Herrn Oberst - und Land-Jägermeister dir«
ses Merck dahin verabredet worden r

r .) Daß von dem Kayserl. Jäger - Amt der N . Oe . Regierung leine
ausführliche 8x>eci6cstjon der sammentlichen/ in denen umliegenden Oer-
tern wohnhaften Jägerey / wasLonäitiondicseye ? wie selbe mit Namen
heisse? und wo sie wohnhaft seye ? solte commumciret werden.

2.) Der Fürstl . Oberst -und Land-Jägermeister allen Jägern ( sie möch¬
ten hernach ingesunden oder verdächtigen Orten wohnen / welche in Amts»
Sachen die mündliche Lommunication mit selben nöthig hatten ) eine ge-
verai -Vollmacht unter seiner selbst-eigenen Hand - Unterschrift und Ferti¬
gung ertheilcn solle. Welche dieselbe

z .) bey jedesmaliger k -Mrung bey denen Linien-Thören von denen all»
da aufgestellten Lommillsri 'en pr « l'sntircn lassen müsten / dargegen selbe
unaufgehalten ein -und wieder zuruck gelassen/ mithin also x>»ll-rt und re-
x »Krt wordenSie Jäger aber meisten sothane Vollmacht / und das be-
schehcne krNsentstum bey jedesmaliger Erscheinung dem Fürstlichen Herrn
Oberst -Jägermeister vorzeigen : Worbey jedoch

4.) in mebr-erwehnter Vollmacht der Jägerey/ihre Weiber undBedicn,
tc nicht miteingeschlossen/ sondern der bisherigen Ordnung gemäß / aus¬
geschlossen blieben/ und also der ihren Ehe-Männern ertheilken Vollmacht
sich keineswcegs gebrauche» dürften / mithin / wann selbe die Oommuni-
cseion mit der Stadt haben wollen / sie die gewöhnliche Obrigkeitliche^ c-
tettatr nehmen/ vorzeigen / oder ohne diese zuruck bleiben müsten. Bes¬
trebens §

5.) wäre ein jedweder Jäger schuldig und gehalten / diefthabende Voll¬
macht nicht zu mißbrauchen / und ohne würckliche Dienst-Angelegenheit nicht
in die Stadt zu kommen/ auch des Hereingehens / wann die leidige Kranck-
heitin dem Ort mcrcklich überhand genommen/ oderwol gar in das Hans?
worinnen er wohnhaft / oder aber i» der nächst daran gelegenen Behausung
eingeschlichcn/ sich also gewiß zu enthalten / und es ungesäumt anzuzeigen/
als im widrigen er in ein - und anderen Fall seines Diensts verlustiget seyn

. soltc; Zu weichem Ende

S.) di«
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6 ) die bey denen Linien -Lhören bestellte Eliilaß -eommisssrien ein be¬

sonderes kl -otkocoll zu führen hatten / m welches sie/ nebst der an mehr -ge-
meldte Vollmachten beschebene kr -slencirimg / auch die Namen deren her-
rinaebenden Jäger / und die Zeit absonderlich aufzeichneten / damit man r--.
desmal sehen/ und mit dem Fürstlichen Herrn Obersten und Land -Jägermei¬
stern sich vernehmen könte / ob dieser oder jener Jäger in ftlnes Diensts Ange¬
legenheit in der Stadt etwas zu verrichten gehabt / oder ob besten so oft bcno-

thige ^ gcwsscnftye ^ Und Lanni/ttimg derer Dorfschafften Hieteldorf Weid - ,̂ ,̂ U
lings -Au / Laad / Möllersdorf und Purckerstorf re- von denen Fuhr -Leuten
sowo! aus denen Kayftrlichen Waldungen / als von denen Rochen / der meu Brenn-Howes,
i?e Tbeil des zu denen Kayscrl . yofstädten / Hof -Kriegs -Rath / Regierung / LL 7,m -E
Cannner / Cantzleyen und Buchhaltereycn benötyigtcn Brenn -Holyes son-
sten geliefert werden müste / wegen verhandenen schlechten Vorrath / und un¬
zulänglichen Zügen/deren andern Dorfjchaften aber ein ohnfchlbarer und
grösserer Abgang in kuDer Zeit zu besorgen : nebstbey aber auch die Auß«
schliessung sowohl derew jetzt- benannten / als anderer durch die IrttEioir
verunglückten Oerter / von aller Gemeinschaft milder Stadt Wien » und de¬
ren Vor -Städtcn / zu geschwinderer Dämpffu »g dieses Übels unumgäng¬
lich vonnöthen / und daraus auch aufdas allergenauefte zu halten ; undun«
aeacht dessen doch der besorglichc Abgang des Brenn - Holtzes bcyzetten ab-
ruwcnden wäre ; so wurde zu dessen Abuelffung , wie auch Vorbiegung al-
ller verdächtiger (^ommunrcation , und Vermischung vonderHochlöbl . N«
Oe . Regierung / mit deroWaid -Amts -^ ckminickrsrioa,die Sache überlegt/
und das beste und thunlichste Mittel zu seyn befunden.

, .) Das alles zu dem Kayser !.Holy -Stadel gewidmete Brenn --Holtz
tu dem Sck -önbrunner / und keinem anderen Linien-Thor geführet:
° 2 .) Vondcr N . Or . Waid -Amts -^ ckminickrstioi , zwey eigeneUber«
Reitcr zu jeyt -gedachtcm Linien -Tkor bestellt : und diese

z .) von der in 6onc ->8ions -Sachen angeordnet - tuboräiQirten Lom-
miMc -n ineydlichePflicht genommen ; sodann - ^

4.) die bey mehr-gedachtem LiniensThor befindliche clommillsrien da«
bin angewiesen werden sollen / daß sie bedeutes aus denen Kayser !. Waldun«
acn kommendes / und in dem Kayserl . Holy -Stadel gehöriges Brenn .Holtz/
ohne machenden Unterschied , ob dasselbe durch Fuhr - Leut aus gesunden,
oder ungesund - und dsnmii ' rtcn Orten qelifert werde / gegen Vorweisung
eigener von mehr ermeldter Wald - Amts - ^ ckmiailkrstion selben erweckte»
H.tteAatlorl oder Zettel / daß es nemlichen ein in dem Kayser !. Soltz -Stadel
zuführendes Hoch seye/ ungehindert ein - und xalliren lassen sotten ; Vorer-
wehnten Uber -Reitern aber wurde ^ _

5.) anbefohlen/daß sie bey jedesmaliger Ankunft derley Soltz -Fuh¬
ren / welche in dem Kayserl . Hoch -Stadel gehörig/und mit jetzt - gedachten
Zetteln versehen/ sich einfinden / dieselbe bis Zu den Soltz - Stadel begleiten/
und bis das Soltz abgeladen / und die Fütterung des Viehes / wie auch der
Fuhrleut ihre etwann obhabende Verrichtung beschehen/ abwarten ; sodann
die Fuhren wiederum zuruck bis zudem Einlaß -Linien-Thor begleiten : in¬
zwischen aber ihnen Fuhrleuten von dem Holk -Stadel hinweg und weiters/
oder in ein Hauß zu gehen/keineswegs zu!affen : ingleichen sowohl bey der

Herein - als Zuruckfuhr m denen Vorstädten mit anderen Leuten die gering
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sie Gemeinschaft nicht gestatten / sondern jederzeit bey ihren Wagerl auf
freyer Straßen zu verbleiben anhalten sollen/ welches alles auch gebührend
vollzogen/ und dem hohen Befehl gemäß die dlommiilarieu bey dem Ein-
kaß-Linien-Thor wegen alles dessen sattsam üttormiret / und die von der
N . Oe . Wald - Amts - ^ äminiitt -ation angenommener zwey Uberreiter der
^udorclinirten Lommiglon,zu Ablegung des ^urament8 gestellt worden/
welche auch ihr Amt mit genauer Observirung dieser Holy -Bauern/und
keine dergleichen Holtz Fuhr ohne jetzt- vorglschriebencr Begleitung pstli-
ren und re ^aMren zu lassen/beobachtet haben/ wodurch also nicht allem der
zu beförchtcn gehabter Gefahr / sondern auch dem besorgten Brerm - Holtz
Mangel sicher/ und beyzeitcn vorgebogen worden^

Von gleicher/ wo nicht grösserer Nothwcndigkeik waren die Anstalten
und Verordnungen wegen Zufuhr und Ciefferung deren

Und damit die Stadt Wien « an denen benöthigten Lebens - Mitteln
kein Mangel und Noth zu leyden hatte / so wäre dieserwegen auf Mittel
und Weeg zu gedencken/ wie die aus dem KönigrAH Böheim / Schlesien

Hê bringun'? Mahren verhoste ViLtuaben am füglichsten / auch auf was Weiß / und
deren Viäu-Iien wann ? übernommen werden könten ; es vermeinten aber erst - gedachte
kucĥMeim/' Lander / daß diese ViKuaben - Lieferung nach Oesterreich ihren Inwohnern/
§Enae, !a0cn der allda ZraMrcnd - ansteckenden Kranckheiten nicht wohl und füglich
8>-2rrr. ' zugemuthct werden könte : Derohalben Jhro Kayserlichcn und Kömgll-

chcn Majestät das Königliche Tribunal in Mähren allerunterthanigst die
Sache vorgestellet/ und um folgende Einrichtung gebetten: daß

1.) dergleichen ViLlualien - Zufuhr nicht weiter alsbiß auf das fteye
Feld hinter Nicolspurgund Kallendorf / in dem Oesterreichischen Terttto-
rio,  unweit denen Mährischen Gränitzen / verstattet werden möchte:
Worauf auch

2 .) Die an beeden diesen Oertem angesetzte Pest - Oom millarien desto
füglicher diebehörige genaue Obsicht tragen könten; und zwar mit fol¬
gender Obsorg / daß

z .) zuforderist die (Kontrahenten oder Handlende Pattheyen/jedes-
mal auf ein solche Weite / als sie sich laut schreyend hören / und vernehmen
könten/ von einander entfernet bleiben/ sodann

4.) zwischen ihnen / auf Unkosten derer Oesterreicher/ als Zu deren
Nutzen die Zufuhr geschiehet/ein Feuer angezündet / hernach

5.) um den Wett handlen. Und wann sie
6.) dessen eins worden / das von denen Oesterreichern zu zahlen ha¬

bende Geld durch den Eßig gereimget / unweit des Feuers niedergelegt/
und wann sie Oesterreicher sodann sich wiederum von dem Ott / wo das
Geld nidergelcgt worden / entfernet / solches Geld von dem Verkäufer ab-
geholct / dargegen das verkaufte Gut dahin gelegt / und

7 ) sonsten alles dasjenige beobachtet werden solte/ was mit der Zeit
zu einer mehreren Vorsichtigkeit nutzbar/ und tauglich zu thun erachtet
werden möchte. - ° >

,Welcher des Königs. Mährischen Tribunals - Vorschlag wegen ge-
meldter Zufuhr deren ViKualien / und Erhaltung des Marggrafthums
Mährens / von aller besorgenden InteAi 'ons - Gefahr / gar nothwendigzn
feyn befunden/ und dahero auch auf vorgedachte Ort und Weiß vollzogen
worden rst-

Auch
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Auch wurde dem Kayserl . Zuschrader / welche die Kayserl . Höfe mit

benöthigten Fleisch zu versehen hatte/aus sein allerunterthanigstes Anlan-
aen ein öffentlicher Paß ertheilet / vermög welchen er seine Leuth biß an die
Stcyerische Grämtzen abschicken börste / um alldort von denen jenigen , das
vorrathig zusammen gekaufte Viehe zu übernehmen, und anhero zu bringen.

Was aber die zur täglicher Nahrung und Nothdurft bedürftige Feil¬
schasten anbelangte / so verbliebe zwar denen umliegenden Dorfschaften und
Gemeinden die frcye Gemeinschaft / Handel und Wandel einmal für allemal,
und anjetzo wie vor / untersaget ; um aber dem armen und betrangten Land-
Mann den Nutzen und Gewinn seiner täglichen Nahrung nicht gäntzlich zu
benehmen/ und anbey die Stadt auch in diesen Sachen keinen Abgang lei¬
den zu lassen: so wurde veranstaltet /daß

i .) beydenenNußdorffcr - und Maria - Hülffcr Linien-Thoren außer¬
halb dcnenselben ordentliche Schrancken aufgerichtet : allda

r .) unter der Obsicht eigener hierzu bestellter Marckt -Lommilisnen,
und Beyhülfdasigcr Linicn-Wacht/ mit bchöriger Obsvrg/ auch gewisser
Entfernung des Orts gekauft und verkauft : und also

z .) das Feilhaben bcy allen übrigen Linien-Thören völlig eingestellt,
und solchergestalt die in denen kstenten vorgesehene Ubernehmung ohne ge,
jährliche Gemeinschaft , und mit Beobachtung der in derley Fallen nothwen«
digen Vorsichtigkeit gepflogen worden. ,

Wie zumalen nun dieses Übel , ungeacht aller gemachten Anstalten,
gleichwolen von Tag zu Tag sich weiter außznbreiten geschienen/ haben Se.
Kayserl . und König !. Catholische Majestät gleich sein Glorwürdigster Herr
Walter I .sopoläus krimus Mild -seeligstcr Gedächt-nus / 1679 . eben
in allhier starck Zrstllrten Pest gethan , und die grosse Säulen aus dem Gra«
ben / zu Ehren der allerheiligsten Dreyfaltigkeit / errichten lassen, darbry so
viel verlobet und gestiffket/ daß alle Sonntag von der St .Peters -Kirchen
ausgegangen / in Beysein eines Priesters die Litaney von der allerheiligsten
Dreyfaltigkeit nach Vesper -Zeit allda mullcLiiter abgesungen / und von
dem Priester die gewöhnliche LolleÄen / zur ewigen Dancksagung der dazu,
mahl gnädiglich abgewenden Pest , Mit grossem Zulauf des Volcks , ge¬
bettet werden, sich zu GOttgewendet , und eine Kirchen zu Ehren desyeil.
Csroll Lorromssi , als eines sonders grossen kLtrons der Pest , von Grund
aus erbauen zu lassen verlobet / zu dem Ende Höchst-gemeldte Se -Kayesrl.
Majestät den H . b7ovembr . dieses Jahrs allergnädigst verordnet Habers,
daß in der Haubt -Kirchen zu St . Stephan frühe Morgens ein Glocken-Zci-
chen gegeben werden , auf welches alle Zunftm der gesamten Bürgerschaft,
derQerus , die nachgesetzte Gerichts -Stellen bey denen k . k . L»raÄd,'ten
in dcrKayserl . Pfarr -Kirchen all 8, Zusammenkommen/und von
daraus nacherSt . Stephan andächtig bettend , proceilioaslieer voraus¬
gehensollen, wornach höchst-gedacht Se . Kayserl . Majestät , die gesamte
Hof -Statt/das gantze Klinilkerium gleichfalls nach vorgedachter Pfarr -Kir-
chen z» 8t . Î IicdE kommen, allda die heiligen Reliquien 8. L -lroll korro-

, in Begleitung des Fürstlichen Herrn Oräiasrii , nachcr St . Stephan
von denen Lsrosditen tragen lassen. Als nun Se . Kayserl. Majestät in
mehr-gedachter Rtstropolitsn -Kirchen »s 8e. 8tepkanom ankommen , ha¬
ben Allerhöchst dieselbe allda vor dem Hoh -Allar üexis genibu ? mit grösser
Andacht , ill eonspeLtu eotius populi hirbeygehendes Votum abgelegt,
und folgends dem weitern GOttes -Dienst abgewartet.Tt I»

Paß - Ertykk-
luiig für dem
Kaystrl . Auschra-
der / zu Herein-
brisgung des irr
denen Sreyerft
schen Granihen
bereits erkaufte»
Viehes.

Wie es mit de¬
nen ;ur tägliche»
Nahrung bedürf¬
tigen Feilschaft
ten gehaktes
worderr-
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Hniu8 DLI Omnipotentig
?atri8 , öck'llii , §c 8piricu8 LsnÄl.

8 c v
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multum mitericors OLU8 , XM L ^ Lol -us Lätiu-k
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V( ÄMcivLnre manu tuäloper N08 f^Äa. iit contulio morti8,

riiti rleprec ^mur ürciem tuam 6e peccaUd noürjg , reLoröatus^ XV
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kjuiduzlibct rerris vominii ^ uüriAci , ^ uotiM populoper rcris

LLMpLni 8i^ num sceito , mM privsta ; 6c ferirr Mintk ouot

KebäomLclis cilntutL cetebrctur ; prsetcr ĉ uinoue ^ccacles ko-

fuii , LcI îtAnms iLuretANAS eAnäem feriam poü meriöiem reci-
tLnöss,
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tgnÜLS. korrd iicut , mcoscjuc kam 8uccelIorc8, ĉULM
krovinciamm oräines ante 1e , DLU ^I ^ jettLtis, kujus vo-O ^
ti placubilis, rcum 8c rcos, conttituo , in pubticamlupplicario-
ncm,ücprcc ^rioncm oKen6oni8 , oblccrLtionem , poüul -nio-
ncm , 8c Mriarum scLionem pro omniduz ; iic per ) L8U

>V X
LDKI81I Kcöcmptori8 8c ^ urAoris vitL mcrita inünita»

Qomm ^olepki , 8tcxd3ni kczis , Dmerici , XVenceslsi, ^ clsl-
dcrti , Viti , ^anuarü , Icopoläi , Lolomsnni , klaximiliani
l loriani , ^ iäii , Oomiciäni - (I )?riIIl, ^ lcckoäii , (ÜLl̂ ani , Vi-
xilii, HermsZorL , kortunsti , ^ cliLtii, tzuirini , Xloäeüi , Lli-
tLberk-e , Dcüvisis , IkcrcliL , kolse, koLIise, rlliorumĉ ue Di.

vorum lutelarlum , cum omni kumilitate luppliciter , 8c obni-s c
xd roxo ; rum , M KZcc Voti , 8c obscĉ uü mcj oblstioLc , 8c

ULI accepta apuü 1c D1UX4 , 8c Dominum noürum , tum»
ut monumcntum votivi illius Icmpli , 8c 8LnÄULrii, cujus

L k

iLpiöes , nobis ctiam tacentibus clamichunt , 8c Lnnuncia-
bunt lauäcm tu3M, 6e exceiso Lrelorum t̂ LbitacuIo relpicms,I
velut liMUm k(Läeri8 interle 8c nv8 tuomet auspicio iÄi , ut
In OKU8 nEne m bvnitate tua masna memor li8 noüri - 8c

, o ? . <L.
N08 manäatorum , iuäiciorum overum , 8c mirabiliumtuorum

Memory , tublato timore malorum , Zlaaii - fami8, pelris»i .
Viäeamu8non minu8 1a1vata8 re1iquia8 OomÜ8 meae - quamD ^
8c alia.8repletum in I)oni8 6eliäerium noKrum , in abunöantia.x i
beneäiÄioni8 tUX in omni populo meo - in sevum, iä quo6

ita o^to , precor , 8c t̂ ero. ^
80l ^M >ll8 I>RO^ Il88l ZLV8 Ow»

T t s-
ViennX XI . OLlenäa8 Xovembrls.
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7"o5 . z . 41. 24.
O . L. 41. /7,
O. ,7. v. 74.
X . 2, 7. 41. 6.

7. Kess. 41. 6.
, . Kess. 5. v . 7.

1 . 2 , 7 . 41. Z2,
X . K/r/r/e-rt. / 6. 4). 7F.

Imä.

L. / ei-ei-r. Z2. v . 79.
L . 777. 41. 4.
H . 2. Kess. 7A. 41. 20.
I7. Kosoti. 9 . 41. 27.
O . / freiem.
R . 2 . A. 41. 77.

ID K̂ /^r. 97 . v . z.
XX K/̂/iir. 6̂ . O.77.

6 . / osn. /7. 41. 2̂ .
k . 2. 6. 41. 7z.
l.  6e-/. 4,. v.9.
U . 70 . 41. /0»

k . / erei « . 20 . 41. 70.
8, 7/̂ . «r?.
XV. Demerô.z2.41.99.
2 . D0/0AI 7. "V. - .

Dcc/r. 2z. 4). 7.
D . ^ /nr. 7̂. 41. 7.
O . ^ Äoi'.z . v . 76.
X . / 5/r/tk. O . 20«
N. /Von.75.v.F,

Dcc/r . 94 . 41. 20.
1 . 7. ?Ho ^ . 2 . 41. 7.

X . ^ Kor. z. n . 7/.

2äö.

L. Dnôrzs. o.27»
L . Kr 041 .Z0. 41. )-.
xt . Kr 04'. 90. 41. 4.
L»De4'r-.2§. D.z.
O . ^ /«-. 90. 41. 4.
K. ckc/Lss/'e/I 6. 4'. 7L.
U. 7. v. /.
X . ^ So ?. 2S. v . 79.

O . 7. 6on'n/ ^. 7. 41. 4.
? . ^ 041. 26. 41. / F.
1. 2, Ke/T'. 7, «v. ,7.

/V ^ /l-7. 2§ . 41. z.
k. 2.^ mc/î .z. 41.75.
8. ^ k/M. 77 ss. v . 770.'
XV . V/?rei7. z . 41. /5.
2 . Dem . 9 . 41. 2/.

7 Kess.2o. 41. 25.
O . DLec/>. 47. 41. 2z.
<I . Dem . 26. n . 75.
X . D îr. 2. 41. 4s.

702. 41. 75.
( ^. K/̂ /l-r. 76. 41. 72.
1 , / r/ri/c . s . 4). 7z.
X . / nrir'c. 74. 4).z.

It!ö»
L. X^ «r.29. 41. 99.
X . Dm . 79 . 41. 40.
H . (^ e/r . 9 . 4) . 72.

D . 2 . D ^ r-. 9 . 41. 25.
O . H k̂/v7. 775. 41. s2.
K. /X's4l . 7. 4). zz.
u . K/̂ k/nr. 702. 41. s.
X . Dcc/r. 4r. 41. 76.-

O . ^ Kosr. 75. n . 97.
K» 7§ . 41. 7z.
1. 6e --. 77. 41. 77.
^t . ^ /«r . 77z . 4». 72.
k . 7. D^ 7-. z . v . 5 .
8. / e--evr.z2. 41. 24,
^V. sci Koss. 7s. 4'. 29.
2 . 90. v , 79.

Worauf dann bald berathschlaget worden/ in was Gegend und Ort
fothane Kirchen am bequemsten angelegt werden solle. Und da man hierzu be¬
reits vordem Carntner-Thor einen erhobenen Ort erkieset/ hatman alsobald
dieH'untZamenra auszugraben/ den Bau zu führen angefangen/ und ist
der Grund-Stein mit nachgesetzter Inschrift gelegt worden.

Inscri-
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7V« --rz4 » <r^ , e^ Eo . N -r^ w/o , o/ ^g L , ce-̂
^

/o/eM , ^//'oM -r^r/s Z"

^Wllod , sedente Elemente XI . O^ orus VI . Imperator,
sortitudine 85 ( ônüantia immotus , motU8 pietate,

Lu6,DomÜ8,8i kr0vinciarum nomine , in (^) peüe contraxito
LoxLek ^I V0 ?I DLLl r̂V ^ I

Utun ;(^)DLO,̂ uÄori (c)8aIuti8tite (6/)completumpersoIvcret,
Ix (e) xVxO ^MLXi'^ 18̂ ^ L^ IUL ^ .

8 /tXi ^ VI O ^ KODI LOKK 0 MLI,
l r̂o Daneileo Viennen6 Dpilcopo ^ Dadiblao Xitrienli

benediÄum,
primarium !̂ ) lapidem - super Ljuemerunt ( ^) oculi Domini;

nottri (^ pla^Lad Dominum , ne ultraaeciäatA nodis pettis,
^otijl )ick(-L) plabaaä terminum poütum koe terminali lapide;
Iclem erit XAris, Idrl)il)U8,aÄiÄi8 (/ ) populis lapib (--r) ad ûrorii»

eundem Iolamor8pedem (K) oHendet , eonskaÄis valis
(o) mortis Z

/tuüriasuper eum üatuet (/ )̂ soliumReliUOneLrmatum:
Zpse lvdii lapidis inttar probabitaurum (^) templi devotionem
Voealisin^loriam ( )̂ §̂ laudem Dm elamal)it,( )̂lia !iitaeuerinr
Lrit nobi8 in(/)teüimoniumOoeli vitia LorriN,noüri8 correQis;

() ui translati lumus («) de morde advitam.
Ht metü mortis (w) seeundse peceati8 mortui (n) juüitiX

vivamu 8z
^anr ûam lapides vivi superredikcati(7) lapidi vivo,LlrriKox

In ^uo omnis sedilieatio eonüru <Aa(L) erescit intempium
lanÄum.

ViennX ad Viennam intra primum aloI Îr!)e lapidem-
?ri6ie Nonas kebruAiias H.nno VOO . XVI.

^L ) ^e) . 27. 7-. 8. ( I)) 4- v» 6. ( L̂) 2. 70.
r 'ä ) 2. /N7-. Zs. 2-. 76. (e ) /e --. 57. 7,. 26» (D Xnc.ö. 4. 7-. 7>
CZ) LcrcL. z. -r-. 5. <H"4. r». ro. ( d ) 722. 7,, r» ^ o/i. s. 7,, z.
Ck ) 2. 44. 7,. 2s. ('l) rfn/M. 4Z. 7-. Z. ( m̂ )̂ 7. ^ 5. 7. 7/. 72,

4. n. ii . so )̂ ^ /. 7. 7-, 74. ( p) / ê M. 4s. r,, io.
(q ) Mktt/i. 2z. 7,. 76̂ sr ) 7, r-. 77.
<y / ö/«e. 24. -,. 27. ( U) 7. / 0̂ . Z. v . » . b>
(x )̂ r. 2, v, 24t Cx) r-' 2. ^ 4. ^ k' ^ ^ ^

U» M'



I»
ik

r?o Ändertet Theil/(Äp.U. Was zur Zeit der schon
—- - — . . . . . -. , . -

Keschreibung der Xlê iHe.
Welche zu den Mnck Pfennigen gewidmet/ undm

den Stein gelegt worden.
Jese b/lscl-lille ist zum Unterschied der schlechten vorhergehenden k»

einem Palmen-Krantz/ nach Art der Römischen/ so in einem
Krantz von Eychen Laub gefastet gewesen; (die Palmen schicken

sich auf die Ehre/ welche die Kirche.GOtt in seinen Heiligen gibt) auf
der einen Seiten ist die BildnuS mir dem Titul/ auf der andern Seite«
aber stehen die Worte:

O. O. N.
Ol) Oive8.

In pelie lervatos
O. 0 ^801.0 L08.

LalilicE pr. I ĝfi.
Lx Voro ? 08.
oeo . xvi.

Immlttels ist man gleichwohlen mit dem weiteren für nöthkg befun«
denen Veranstaltungen fortgefahren/ und zwar/ was die Kirchen und

- Gottes-Häuser anbelangte/ wurde diese die gantzeZeit währenderLonta-
n-8°m-.Dim»gioo- über nicht gesperret/ auch wartete man dem allgemeinen Gottes«
«/chm Dienst ohne Unterschied ab/ ausgenommen/ daß die gewöhnliche Sonn«

. und Feyertags-Predigen in denen Kirchen eingestellt/ und solche auf of«
ren Pr-digm-»fentlichen Platz bey denen Säulen/ als auf dem Hof/ bey der unbefleckte«
Mrd"„Nür' Empfängiius>1^ 81/8,aufdem Graben/bey der Heiligen Drcyfaltigkcit/

P'»? «'-und auf dem hohen Marckt/ bey St . Josephs- und Mariä- Vermäh¬
lung so lang rc. gehalten wurden/ biß-selbe bey Nachlassung des UbelS
wiederum in denen Kirchen/ und zwar um sechs Uhr eineFrühe-Predig/ und

. - dann eine andere um zehen Uhrz»halten seynd erlaubt worden.
dkn-Entlichm Die kroceiliones und Wallfahrten/ wurden um den Zulauff der
M??Lfch"!°»Ehe zu verhinderen/ meistentheils eingestellt: und in der damahligen
«rhMmwmrm.Oorporis OkrilU krocellion wurden die Zünften ausgelassen/ und dürfte

deroselben niemand beywohnen als die Cleriseyen/ Uviverütät/ und der
Stadt -btogilirse: auch blieben selbigen Tag die Stadt-Thvre frühe/ und
währender rrocellions-Zcit gesperret/ um hiervon die Vor-Städter gäntz«
lichen auszuschliessen: nach vollendter krocellloa börsten die Cleriseyen
nicht/wie anderem«! in der St . Stephans-Dom-Kirchen warten/ sonde¬
ren wüsten sich gleich darauf nach yauß begeben. Auch wurde verordnet/
Laß von denen dreyen Pfarrern in der Stadt die Vor-Städte nicht mehr sol¬
len versehen werden/ sondere» esmüste eine jede von gedachten Pfarr-Kir¬
chen in denen Vor-Städten einen eigenen ausgesctzten Geistlichen in einer
abgesonderter Wohnung für die an der Seuche erkranckte Persvhnen hak«
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len / welche jedoch dcnenselben die heilige Sacramenta nicht öffentlich/ son¬
deren heimlich- äminittrirten : aus denen Clostern hatte kein Geistlicher -^ -« ,0»
ob er auch schon beroffen wurde : die Erlaubnus zu eurem Krancken zu ge- n-me-ri-,
hen/ bevor ihme nicht von dem kleäico , oder Krancken- Beschauer ein v
^tteNsturn , daß ein solcher Patient an einer unverdächtigen Kranckheit°d« B-schME
darnieder liege/ vorgewiesen worden- Auch wurde denen pran -ibus Xli- » » >7
leriLoräiW nicht verstauet / einen mit Petetschen / oder anderer hitzigen
Kranckheit behaften Menschen anzunehmen. „ .

Die auf die Gaffen gehende Grüften - Fenster wurden vermauret / und
das Meßlesen darinnen verbotten / welches insonderheit in dem Jung - « -" ^
krauen - Closter bey St - Lorentz beschehen. Alle Schulen aber / so wohl «7
Deutsch/ als Lateinisch/ in der Stadt und in denen Vor -Städten / wur- §M7^
den biß aufweitere Verordnung eingestellt/ und gesperret : derowegen an °°-d«-Sl»dt.
die allhiesige llnivertität / dem ReÄorem des Kayserl . Lollegii 8ocie-
tatislL8U : wieauch an die k . p . kiarum 8ckc>Iarrim , und das Loovent
sä 8. Urlulsm , dann an dem LsLiol-em der Bürgerlichen Schulen / und
an die in denen Frey-Häusern ausser der Stadt bestellte Schulmeister / die
Verordnung wegen Einstell-und Sperrung der Schulen ergangen ist : des¬
gleichen auch die Gesundheits - OirsÄion j„ denen Vor -Städten aufibrcn
Gründen / und in der Stadt veranstaltethatte / welches alles auch aufdas
genaueste beobachtet worden ist:

Lleöicinische käcultät / Ueäici , O ^ rurZi,
Apothecker.

)Je /äsäicinische kacuität deutete auf einer Hochlöbl. N . Oe . Regie,
rung ergangene Verordnung denen gesammten Lleälcis an:
i .) Daß keiner bey Verlust seiner kraxia von hier zu entweichen sich

unterstehen solte. Gleichfalls
r .) beschicke sie dcnenselben/ daß sie ihne Patienten gleich bey dem

ersten Zutritt und Besuchung/ zu Empfahung deren heiligen Sacramenten
anmahnen sollen. Auch ' .

z.) liesse sie öfters die / sonderlich in denen Vor -Städten befindliche
Apothccken viliciren / ob selbe mit brauchbahren Mittlen sattsam versehen
wären / absonderlich/ , weilen denen im Land hermnstreiffcnben Marckt-
Schreyern / und Artzten/ re. ihne theils verdorbene/ theils gar falsch befun¬
dene täeäicio zum Verkauff ferners herumzutragen gantzlichen verbotten
worden ; denen sammentlichen Apotheckern aber / sowohl in - als vor der
Stadt/wäre vorhin schon anbefohlen/ daß sie ihre Apotheckcn geschlossen
halten / und die Leuth nicht einlaffen/ sonderen ihnen bey der Thür durch
rin Fenster die verlangende öteäicin hinaus geben sollen:

4 .) StelletedieMeäicinischekacultät denen gesammten dleäicis frey/
ob sie sich/ um den Kranckheits-Zustand recht zu erforschen/ auch gar in das
Lazaret hinein begeben wollen / und daß sie hernach mit geringer Lontu-
Ivsr wiederum in die Stadt gelassen werden sollen: ,

Ordnete sie auf vorgedachten hohen Regierungs - Befehl et¬
welche von ihrenMit -Glie- ern ab/welche sich hinaus zum Lazaret verfüg¬
ten/ allda in Gegenwart / und unter vireLtisn des Gesundheit-Raths / einige
Patienten / in geringer viüanr , exsminirten / und über den Kranckheits-

Uu r 3u-
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Zustand / auch mit was für einer Cur / und öteäicili demselben könne ab-
geheissen werden / mit denen ausgesetzten Kleäiciz , örc. sich unterredcteu/
und solchen der Sachen Entschluß / der kscultät hintcrbringeten ; welche
alsdann aus diesen und über die von denen in dem Lazaret / und .Becken-
Häusel ausgesetztcn Lt - äici8 allwöchentlich eingeloffene Bericht / und purere,
von dem Zustand der Kranckheit / und die darbey benennte Artzeney - Mit¬
tel / ein weiteres iVIcäicimsches Gutachten von der Eigenschaft der Kranck¬
heit / und Ort solche zu curiren verfertigte / und hoch -gedachten Gesund¬
heits - Rath zu Fürkehrung desweitcrcn übergeben müste.

6 .) Eiesse crwehnke poculfät durch ihren Deeonum die ( lk>̂ rurgc>5,
Baader / oder sonst in Sachen Verständige vorher exsmmiren / welche zu
Ilit 'eÄi'ons - Beschauern bestellt wurden.

. Kayftrl.Wtadk̂ und Wand«Bericht.
Dm'dmt-s A « /Em Kayscrl . Stadt - und Land - Gericht wurde anbefohlen / baß sel»

-lmn ^ 0 des zu Vornehmung der in Lontogions - Sachen vorfallcndcn
v °.-s'S»ch-,>. minslien fünff aus ermcldten Stadt - Gericht verordnen solle: allcnnas-

sen dann auch die Ubertretter deren Kayserl . potenten / Befehlen undVcr-
ordnungen / mitscharffer Bestraffung / auch ewiger Lands -Verweisung an¬
gesehen worden.

^övoczaken.
Ann in einem Hauß / da ein äävvcsr wohnhaft gewesen / sich et«

—l was contogioses ereignet hat / ist ihme die -tckvocacur biß zur Zeit
der erfolgten Besserung würcklich eingestellt worden-

Merkel«Lommiilarlen.
denen vier Vierteln dieser Stadt waren acht Viertel - Oommlsts.

mickrieni» dkr»ZS. rien / als ncmlichen drey aus dem Inneren Rath / und fünff aus
SE dem Stadt - Gericht benennet / und ausgestellt / welchen eine .genügsame

Anzahl luboräioiret wäre.

dommillariM.
»E 'W . MUf drey , vier / oder fünff Häuser / nachdeme dieselbe groß / ober klein

waren / auch viel / oder wenig Inwohner « hatten / wurde ein der-
' gleichen BurgerlicherGassen -vderViiitstiovs - Lommiilarius bestellt/und

dessen Amt / und Verrichtung wäre
1.) alltäglichen Vor - und Nachmittag in seinem Antheile von Hauß/

zu Hauß / bey dem Hauß - Eigenthnmer / oder in Abwesenheit dessen/bey
dem/ so die Obsicht über das Hauß hatte / sich anzufragen : ob ein Kran«
cker sich darinnen befinde ? und dem Befund dessen also gleich der Gesund«
Heils- OireÄl 'on , zu Fürkehrung des weiteren zu hinterbringen ;

2 . ) Aufdie anbefohlcne Sauberkeit der Gaffen / und Häuser obachk
zu haben . Und

z .) die Eltern zu ermahnen / Laß sie ihren Kindern nicht gestatten
selten / auf der Gasse » herum zu lausten / sondern selbe zu Hauß zubchaltcn.
Und zumablen der frühzeitigen Anmeldung deren Erkranckten / und Abson¬
derung deren Gesunden / das meiste zu Verhütung fernere Ausbreitung/

Gnfiestvttg der
^ävocrrur.
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auch baldiger Dämpfung des Übels gelegen / so wurden sie / weil cs die Wich-
tiakeit der Sache erforderte / ihrer Pflicht öfters nachdrücklich erinnert.

Die Gassen / wie auch obige Stadt -eommillarien und Abgeordnete/
von denen Richtern in denen Vor -Städten / erstatteten gleichfals der Ge-
sundheits - OireÄiorr alle Tag des Morgens um 7 . Uhr ihre schrist- und
mündliche Relation : was nemlichen

r .) den vorhergehendenTag in ihrem übergebenen Di Kn Ä sich ereignet r
2 .) Wie vielPcrsonen in demselben verdächtig erkranckct.
g.) ObdieTrkranckteindieLazaret/ die bey ihnen gewesene Gesunde

aber in dem ( loncumar -Ort überbracht / und ob , . . ^
4 .) die von den inkcirten gebrauchte Bether / und andere leicht Gift-

fangende Sachen abgeholet/und ^ . , , , .
5.) an die verdächtigen Zimmer sowvl die Grund -Herrliche / als auch

lnteÄion «-Sperr angelegt worden ?
Welche Relacionss sodann von der Gesundheits -vireSion gegen die

aus dem Lazaret und Becken-Haus täglich einkommende schriftliche Nach¬
richten gehalten / und also die Warheit untersucht wurde / daß man allen Un-
terschleif und Nachlaßigkeit / samt daher erwachsender Gefahr / besserten
verhüten könte. /

OornmiügrieN bey denen Orcumva ! Iatl0N8 - Q ' niM/
Stadl -Thören/ bey denen gewöhnlichen Donau-Anländun-

gen/ Schif-Leut und Reisende zuWaffer.
LWiOn der Gcsundheits -OireÄion wurde denen eommillarien bey des
UI neu LircumvalIatioi,8 . I .>nlcn/Stadt -Thören / über deren allbcreits
oben aiigeführte lattruLtian , nochmalen gantz gemessen eingebunden / daß
sie öfters anbcfohlener Massen/ wie vorhcro / also auch jetzt und führohin nie«
manh ohne genugsam -und autlrentische ^.tteliationen/von dem Land sollen
herein palNren lassen : Und weilen eine gleiche Sorgfalt wegen deraufdem
Wasser ankommenden Leuten vonnöthen wäre / damit nicht etwo auch nach¬
theilige Folgerungen daher entstehen möchten / ja wol gar das etwann nach-
lassende Übel einen neuen Zufluß bekommen / und mithin die Gefahr erneuert
werden könte ; so wurden ^

r .) bey denen gewöhnlichen Donau -Anlandungen ergene latenten aK-
Lirt/des Jnnhalts : Daß ^ auf de.» Wasszr

2.) die Schif -Leut niemand ohne authentischen Gesundherts -Paß bey
schwerer / und nach beschaffenen Umständen/Leib -und Lebens -Stras / in ihre ivone,,.
Schis einnehmen : auch K-

z .) so bald sie allhier anländeten / solches dem zu Beobachtung derer
aufdem Wasser hier ankommenden Leuten bestellten Oom miHario alsogleich
andeuten : und

4 .) niemand aus dem Schis aussteigen lassen sollen / bevor nicht er-
meldter (^0mmjllariu8 sich bey dem Schif eingefunden / und derer anwesen¬
den Fremden bey sich habende Pässe und ^ ttestaca untersuchet / unterzeich¬
net / und vor gülng erkennet hätte ; oder da sich der geringste Zweifel an de¬
nen Pässen geäußert / solche alsogleich ungehalten / vorhero aber die Sache
dem Oireätol io 8 sr njt 3ti 8 zu fernerer Borkehr - und Untersuchung angedeu-
tet werden solle : Und dieweileu an genauer Beobachtung derley reisenden

ILx Leuten
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Leuten viel gelegen wäre / und man sonderlich die aufdem Wasser Angekom«
mene / nach etlichen Tagen schon inüc 'rt zu seyn / aus denen täglichen Laza-
ret -keiationen ersähe ; so wurden obgedachte Einlaß - commMrien nicht
nur öfters ihrer Amts -Pflicht schriftlichen erinnert / sondern auch fürobge«
meldte Gesundheits -Oii -sKion gefordert / und allda wiederum mündlich mit
allem Nachdruck und Ernst ermahnet / von denen aus gesunden Orten an-
kommenden Reisenden jedesmal die gehörige Gesundheits - r « äea abzufor¬
dern / und ohne dieselbe niemand den Eingang zu verstärken : Die aus denen
in den Bann gekhanen Oettern Ankommende aber / entweders mit / oder oh¬
ne ^ ttsckata >zuruck zu weisen/ nicht einzulassen/und darob vestiglich zu hal¬
ten ; beynebens auch die aus verdächtigen Orten vom Land herein wollende
Leute nachdrücklich zu warnen / daß sie dessen sich nicht unterfangen / noch durch
Vergebung falscher Name » / wie auch / daß sie aus reinen / da ste doch aus
inücirten Orten Herkommen/ weder unter einen andernunwarhaften Vor¬
wandt/in dieStadt odcrVor -Städtc einschleichen/und sich dardurch der in de¬
nen ofcntliche,, Stenten vorgesehenen Leib- und Lebens -Straf theilhaftig
machen solten : mit der beygefügten Bedrohung / daß / wo ste Lam m issarien/
in Beobachtung dieser Lontsgions -Anstalten / solten nachläßig oder untre«
befunden werden / man selbe ohne Verzug abstraffen / auch nach Befund der
Sachen csll -ren / und tauglichere Personen an statt ihrer aufnchmen werde.

Ion dem Wandels'Mtand.
Einstellung des

sonst gewöhnli¬
chen(HiarinL
Marckls.

On Hochlöbl . N . Oe . Regierung / wurde dem in dreyen beste¬
henden Handels -Stand durch ein Oecret angedeutet r daß / weilen

für das Jahr 171 z. der sonst gewöhnliche LatKarinLs -Marckt allhier ernges
stellt worden/dieselbe es denen aus
und davon Nachricht geben solten.

0N irthen m^undvor der
Stadt.

Ann ein Wirths -Haus inSc -rt worden / so wäre auf solches vor allen
Dingen/ ' .

Wie sich die
Gasigeben und
Wirth in- und

segenihEnGä- Eine sonderliche Öbflcht gehalten worden . Allen Gastgeben aber Ware all¬
sten zu verhalten befohlen:

» r -) Nicht viel Gaste zusammen kommen zu lassen / noch selbigen
2.) über9.Uhr des Abends zu trincken zu geben.

fLSL " . S-) Wie dann auch dessentwegen alle Herbergen derHandwercker / wie
chen Zusammen, NUch

MwÄ "'" 4 -) die bey der Lad öfters zu geschehen pflegende grosse Zusammen-
kunftcn eingestellt worden.

Hmd>vttck«.r-d. 5.) Denen bürgerlichen Gastgeben in der Stadt wurde öfters untersaget/
daß sie/ wie sonst gewöhnlich , kein kleines Schlacht -Vieh durch etliche Tag
aufbchalten sollen/ welches hernach erst solle geschiachtet werden . Viel«
weniger die verwerfliche Eingeweid / ( welche die objchwebende Kranckheits«
Gefahr durch ihren unerträglichen Gestanck leicht vergrössern könte) auf die
Gassen werffen sollen ; wie dann zu Beobachtung dessen die ( . v . Möhrun«
M öfters vi üciret worden seynd.

on



angefa ngenen Seuche für Vorsehung gemacht worden,  r 75
Hon Meischhackern.

Äs Schlachten in der Stadt wäre höchstens verboten. Are Srb lach»
kung des Viebes

c ^ ^ ^ in der Stadt ist

lon denen Maus «Nattern und Inwohnern.
r .) -Md 3 eHaus -Vätter müssen ihren Ki ndcrn das Herumlauffen auf denen w-s d-«»

W Gassen abstellen/ und selbe zu Haus behalten. L AmÄ.
2.) In ihren Häusern und Wohnungen / sich/ so viel nur immer mög- b-'« ' «« «

lich/dcrReinigkeitbefleissen . w°lMw"uthu»
z.) Ihren Angehörigen / Gesinde/ und andern ihren Inwohnern verbie-

ten / nicht in die Gegend des allhiesigen Lazarets zu gehen / um etwo ihre
darinnen befindliche Verwandte / oder sonst Bekandte zu besuchen/ so aber
nöthige Angelegenheitendarzu vorfallen sollen/ so waren sie dessentwegen an
die Gesundheits -OireLtion zu verweisen.

4.) Die Bettler und arme Leut bey schwerer Straf ab -und auszuschaf»
fen/und

5.) die bey ihnen erkranckte Personen alsogleich anzeigen : Oder da
in6clrte Leute ohne Zettel aus einem Haus in dasLazaret kommen selten/
«nd sie Haus -Vätter es nicht angczeigt / sodann dieselbe nicht mit minderer
Straf / als wann sie die Erkranckte ausgestossen hätten /. belegt werden sollen/
wie auch/ wenn Todte in Häusern gefunden / und alsKrancke/der Ordnung
nach/ zuvor nicht angezeigt worden wären / sie eben dergleichen Bestraffung
zu erwarten haben sollen.

>on dem Wefelchshaber über die allgemeine Messet
Träger.

zJesen wurde durch ein Oscrer der Befehl ertheilet / niemand Krancken/ »«ama»-«,
was Standts und Würde der auch immer seyn mochte/ in einem SesselN !m"S-ffL'

tragen zu lassen. - L
e-»-» e ^ kaubt/ eine inü'

Won denen Dutragern für dleGmgesperrte/undweb NLIL
che sich in Häusern curiren ließen.

r .) MJese Zuträger wurden eydlich verpflichtet/ diese ihnen verliehene Zu- Wch-Em
M träger -Stelle nicht hinläßig/ sondern mtt all -möglichen Fleiß zu ver-

sehen. splnii Prrso»!»,
L.) Denen eingefperrtenPartheyen alles Benöthigte / und von ihnen

Zuträgern Verlangte / schleunig und ohne Verzug zu überbringen / und
z.) vondemzuErkauffungerwehnter Nothdurften empfangenen Geld

nicht das geringste zu veruntreuen : Gleichergcstalten wurden auch die Zu- d-«-»
träger für die Lazaret-Beamte / und Krancke daselbst in eydliche Pflicht ge- N " '" ""'
nommen / undmüssen angeloben

1.) diesem ihren aufgetragenen Amt mit allem Fleiß vorzustchen/
2 .) alles in das Lazaret Benöthigte ohne Abgang getreulich zu über¬

dringen. ^
z .) Von dem zu Einkauffung der erforderlichen Sachen empfangenen

Geld nicht das geringste zu veruntreuen.
4 .) Denen Krancken nur das Bedürftige und Erlaubte / hingegen
5 .) nichts von schädlichen Speisen und Getrancken zuzutragen : und

Rx -L 6.)alle



i?6 Ändertet Theil/Op.III. Von Einrichtung derSpittal-
6.) alle weitere Befehle derer Lazaret -OLcisnteu/willig und getreu bcy

Leib - und Lebens-Straf / und wie sic es vor GOtt werden verantworten kön¬
nen / zu vollziehen.

!on denen Neöicin -oder WrtzeneyMuträgern für
' daöLazaret.

W»«»«m -DoJese waren eydlich verbunden / sich
AÄn°7Äu"°. M r .) i» ihrem Dienst nicht saumseelig / sondern jederzeit fleißig und
M« M eifrig zu erzeigen.

2.) In ihren Verrichtungen sich weder auf dem Weeg noch anderwerts
aufzuhaltcn/ . sondern

z .) alles dasjenige / was ihnen herbcy zu tragen anvertraut worden/
schleunig zu überbringen / hiervon aber

4 .) bcy schwerer Leib- und Lebens -Straf nicht das geringste zu verun¬
treuen oder auch zu verwahrlosen.

Ron denen WriejMragern.
Verrichtung de, Jese wurden gleichfals eydlich verpflichtet/

ren Brief-Tra, I . ) ihnen anvertraute Brief / welche sowol von der Obrigkeit/
und andern ConraZionL -Beaurttli / in das Lazaret / als auch von daher wie¬
der zuruck geschicket worden / alsobald an die gehörige Oerter zu überliefern/
und bey großer Straf keinen zu Hinterhalten / noch zu vertuschen;

2 .) Alles dasjenige/was ihnen sonsten würdet anbefohlen werden/ge¬
treulich zu vollziehen«

Uon denen Uumor -Uoldaken.
AEE ' .̂ WIesen wurde die Zusammenkunft mit ihren Weibern / welche sich in denen

«Ks Vor -Städten hin und wieder aufhielten / gäntzlichen/und in Schärf --
L"L-m'7d" ft untersaget.
neu Vor-Stad« '

m.

F

Mf/daß sich
die Bettler / und
andere arme Leut
beizeiten in die
eikiaerichte
Spittal -Au bege¬
ben sollen.

on Mmncyrung ocr sogenanntenW
-u für die Wettler / und andere arme Ueut/

wie auch von der KlostersNeuburger-Au-
S wurde durch ofentlichen Ruf kundt gemacht / daß so wohl die

in der Stadt / als in denen Vor -Städten noch befindliche Bet¬
tler / und andere arme Leut / welche entweder wegen dieser Seuche
an ihre Geburts -Oerter nicht abgeschickt werden / noch sonst Zei¬
gen tönten / wie / und auf was Weiß sie sich/und dje Ihrige zu

ernähren vermöchten / in die zu solchem Ende eingenchte / und mit Hüt¬
ten versehene Donau - Insel / sonsten die Spittal - Au genannt / sich freys
willig / und bcy Zeiten begeben / und es nicht hiemit auf die Scharfe sel¬
ten ankommen lassen: Worauf sich von dergleichen Leuten eine zimliche An¬
zahl emgefunden / die Mederspensuge aber durch die Rumor - Soldaten

Md



und§ loster-Neuburger-Au vor Bettler und arme Leut. 17?
und Wachter / dahin gebracht / und allda samt denen anderen von i z-
äprilis , biß 17. juiü 1714 . und also biß zu gäntzlicher Nachlassung der
Seuche und Gefahr / nothdürftig verpflegt worden.

Diese grosse Anzahl der Leut aber recht zu versorgen / und alle Un¬
ordnungen / nebst der hieraus zu befürchten gehabten Gefahr unter ihnen
zu verhüten / wurde bey Zeiten das Nöthige vorgekehrt / auch gewisse so¬
wohl geistliche Borsteher / als andere Beamte verordnet-

Hon Uerrichtmig deren hierzu bestellten zwey Meist-
lichen/ und zugleich Beicht-Vattern / wie auch Meß-

- ner/und Schul - Meister.

)Jese wüsten in der eigentlich hierzu / und vor jetzo aufgebauten Ca¬
pellen/ so mit einer Uhr und Glocken versehen wäre-
1.) Alltäglich den GOttes -Dienst ordentlich halten.
2.) Die gewöhnliche Bett - Stunden wohl beobachten.
z .) Denen gefährlich Erkranüten zusprcchen / und beyzeiten ihre

Seel versorgen. Und
4.) für die allda befindliche Kinder eine ordentliche Schul halten.

Uon Uerrichkmg des Uber -Matters . ^
Jesein wäre von der Gesundheits - DireLioa die Obsicht über dieses

Spittal -Au - Weesen anbefohlen und übergeben/ mitderlnikruLioi»
1.) alltäglich gleich-gedachter OireLUon die Anzahl der allda befind¬

lichen/ und so wohl vorher»allda gewesenen/als neu- angekommenen/oder
zugcführten Personen : Dann was etwo zu weiterer Versorgung der Ar¬
men / so wohl erwachsenen Personen / als Kindern vonnöthen ; wie auch/
was sich sonst ereignet / schriftlich und außführlich zu rsiationiren.

2.) Die einmahl in diese Spittal -Au gebrachte Leut nicht wieder z»
entlassen/ auch ihnen / daß dieses der Obrigkeitliche Befehl / und Willen
seye/ anzudeuten / mit Bctrohung grosser Straf für diejenigen/ welche sich
unterfangen wurden durchzugehen. ^ .

z .) Denen jenigen / welche erst angekommcn/ und «rgendswo ihre
Nothwendigkciten abholen wollten/ solches nur alsdann zu erlauben/wann
sie in denen Vor -Städten wohnhaft wären/nichts desto weniger aber ihnen
«inen Ubcrgehcr mitzugeben/ um alles unnöthige Herumlauffcn zu verhü¬
ten ; welche aber in der Stadt wohnhaft waren / diese wüsten ihnen das
Benöthigte durch ihre Bekandte / und Vertraute zubringen lassen. -»

4 .) Mit fleißiger Obsicht darob zu halten / daß die Leut in denen Hü¬
ten nicht unnöthiger Weiß aus -und einlauffetcn / sondern / was ihnen ob¬
gelegen/arbeiteten . v

; .) Auf den in dieser Au sich niedergelassenen Handelsmann/Wirth/
Fleischhacker/ Beck/ Köch/ re. gute Obsicht zu haben / damit durch sie denen
Armen keine Unbilligkeit oder Unrecht wiederfahrete.

6. Denen armen schwangeren Weibern vor ihrer Niederkunft acht
Lag : nach deroselben aber durch sechs Wochen doppelte kore -on reichen
zu lassen.

7.) Uber den verbotenen Obst-Verkaufvcst zu halten/
N y S-) die



178 AnderterTheil/tÄp . ni . Von Einrichtung der Spittal«
8.) die Hütten/so oft es vonnöthen / zu reinigen / und m gehöriger

Sauberkeit zu erhalten / anzubefchlen.
9 .) Aus dem Stroh - und Holtz - kl ÄZsria das Bcnöthigte auszu-

theilen / und
10.) wann jemand aus dieser Au inScirter in das Lazaret getragen

worden/ desselben gebrauchtes Beth -Gcwandt und LKeKen auf die Seiten
dringen / und die übrige Personen absondern zu lassen. Und da

n .) in dieser Au sich viele Oi-äin -n i - Kranckheiten An denen Leuten
anseytcn/ die l^ e<iici aber sechsten die Ursach dessen dem Brunnen - und
Donau - Wasser zuschreibeten/ so müste der Ober -Vatter solches verbiethcn/
und aus dieser Au/ so viel Personen / als nöthig waren/ gegen billiger Be¬
zahlung dahin bestellen; welche sowohl für die Clost«r-Neuburger -Au / als
allhier befindliche Leut das benöthigte Wasser / aus sein Obcr - Vattcrs
Brunnen zutragen müssen/ und zwar in so lang / biß die Brunnen tiesser
gegraben/ und ein besseres Wasser gefunden worden.

!on denen Wergehern.
lnkrEion dt»

ren Ubergeher. Eren wurden von dem Löbl. OireAorio Lsoitstis neun aufgestellt/
vier in die Spittal - Au/ vier indieCloster -Neuburger - 6ontumsr-

Au / und einer ausser des Gattern : Die erste« achte wurden dahin Et¬
lichen verpflichtet/sich

r .) nüchtern und mäßig zu verhalten/ und das ihnen aufgetragene Amt
getreu / und fleißig zu verrichten.

L.) Unter denen daraussen sich befindlichen Leuten gute Zucht/ Fromig«
seit/Andacht / und die erforderliche Ordnung zu erhalten.

z .) Die Geniessung schädlicher Speisen und Geträncken / nicht zu
»erstatten.

4.) Die bey denen Eingängen mit anderen Leuten pflegende Gemein¬
schaftz« verhüten.

5 .) Aus die verbotene Zusammenkünften in abgelegenen Orten und
Wincklen / e.in wachsames Äug zn haben.

6.) Die Zusammtrettung der Spittlaucr mit denen eootumscMen
in der Closter-Neuburger -Au zu verbiethen / und fic bey ihren angewiesene»
Hütten zu verbleiben; wie auch

7 .) selbige rein / und sauber zu halten / anzutreiben.
8 . ) Die entweder selbst/oder durch andere wahrgcnvmmene üble Ver¬

haltung / begangene Misscthat und Laster/zu Bestrafung gehörigenOrts
anzuzeigen.

y .) Die Hütten öfters zu vigeiren.
io .) Die Anzahl derer in jedwederer Hütten befindlichen Leuten all¬

täglich dem Ober - Vatter getreulich anzudcuten / und
n .) die ihnen armen Leuten auSgeworffcne zuständige Portion , als

für einem Vatter 9, kr. für ein Mutter 8, kr. für den gemeinen Mann 6. kr.
für ein Weib 5. kr.dann für ein Kind anfangs zwar g. hernach aber tägli¬
chen 4. Kreutzer/ ohne geringste Zuruckhaltung behöriger maßen unter fie
auszutheilen / und hierinnen niemand zu überforilen : Der neunte ausser
des Gattern bestellte Ubergeher aber/ wäre täglich zum hin - und wieder schi¬
cken/ und Gelder aus dem Löbl. Burger - Spittal z« übcrbringrn verordnet.

Bo»
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^on den Wrammer/Wirth/Wecken und Doch.
«MLIdicweilen man diesen abgesonderten Leuten weder das Ausgehen zu
Wb Einholung der benöthigten ViLtaslien/ noch auch die Gemeinschaft
mit anderen bey Herbeyschaf- und Ubernehmung derley Nothdurften»er¬
statten könte/ so wurde die Sach dahin vermittlet/ und veranstaltet/ daß
man gewissen Leuten die Erlaubnuß gäbe/ sich in dieser Spittal- Au nie-
drrzulassen/ und dieselbe mit denen benöthigten/und genügsamen Nothwen-
digkeiten/ so diesen auf der Donau zugeführet wurden/ zu versehen/ daß
also ein jeder Armer für sein Tag-Geld seine Lebens-Nothdurft von denen,
selben in der Nähe haben/ und selbst anschaffen könte.

In diesem Absehen gäbe die Gesundhcits-OireÄioa einen Krammer
die Erlaubnuß/ daß er ihme allda auf seine Unkösten eine Hütten konte auf-
richten lassen/ jedoch mit dem Beding/daß/weil er/ darvor kein Bestand-
Geld zu geben hatte/ er nicht allein gute und gerechte Maaren zu führen/
sondern selbe auch um einen wohlfeilen Preiß/ Minder Stadt/oder Vor,
Stadten/diesen Armen verkauften solte. , .

Von dem Wirth wurde gleichfalls kein Bestand-Geld/ noch Tatz/oder
Ungeld gefordert/ sondern er wäre an statt dessen auch gehalten/ sich mit«u.
guten Wein/ und wohlabgelegenen Bier zu versehen/ und in einen wohl-
feilen Preiß zu geben.

Eine gleiche Bewandnuß hatte es auch mit dem Becken/welchem der̂ U'ZN
gewöhnliche Mehl-Aufschlag nachgelassen wurde/damit er das Brodt grös-
ser/ und besser zu backen gehalten wäre/ welches Brodt nicht gleich selbigen
Lag/ da es gebacken worden/ sondern erst den folgenden Lüg darauf
dörfte nusgegeben werden. ^ .

Ebenfalls wurde auch der aufgenommene Bürgerliche Koch/ welcher Sp,'-L.
«ine grosse Küchel mitten in der Hütten gegen der Donau hinaus/ nebst
«incr Wohnung/ und Hoch-Hütten hatte/ Zinnß-frey gelassen/ daß er
denen armen Leuten um einen billich- und leidentlichen Preiß/ gute und
gesunde Speisen kochete/ Schweines-Fleisch aber zu verkochen/ wäre dem¬
selben nicht erlaubt. ^ .

Damit aber die Armen mit Kost und Tranck wohl verpflegt/ und
nicht da und dort ein Betrug unterlauffcn möchte/ so wurden nicht nur
von einer Hoch-Löbl. N. Oe. Regierung Gesundhcits-Räthe Hierinfalls«AK -E
«nversehene Proben gemacht/ Wein/ Brodt und Bier gekostet/ oder aufN^Kde,«,
deren Befehl dann und wann durch fremde Personen darvon zur Prob et-bm-.N-iiMch
was abgeholt/ sonderen über dieses auch noch die Armen befragt: Ob sie!A ^ '^ «
mit allen zu ihrer Leibs- und Lebens-Unterhaltung gehörigen Nothwcn-
digkeiten wohl versehen würden.

Uon dem Beschauer.
«MZlmit man auch alsbald gewahr wurde/ wann sich unter dieser Man,
E ge Vokcks etwann gemeine/ oder verdächtige Kranckheiten ereigne»
ten/ so wäre ein besonderer Beschauer bestellt/ welcher/ so bald jemand er,
kranckte/ die Beschau vorzunehmen/ und zu baldiger Vorkehrung des Be¬
roch,gten/ den Befund des Zustands anzuzeigen eydlich verpflichtet
wäre.

N y 2 Von
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ron der Webamme. '
Um Trost / und Beystand der armen schwangeren Weiber / wäre auch

eine eigentliche Hebamme bestellt/welche denen Gebührenden HUfiiche
Bestellte Heb,

vmme für die
schwangere Wel,

WL 'Ä Hand leistete.
Closter.- Neubur,-
ser-Au.

Deftraffung dt- ^ « Amit auch die Widerspenstige und Ungehorsame / mit ernstlicher Be-
straffung angesehen wurden / wäre rin Prvfoß verbanden / welcher

jene Straf volizohc/ so sie wegen ihres Verbrechens auszustehcn hatten-

!on dem Urofosen.

Aufgestellte
Machten, so wohl
irr der Svittal,

on denen Wachten.
U Verwahrung deren Ein - und Ausgangen / so wohl in dieser Insul

Spittal - Au / als auch Clostcr-Neuburgcr -Au / waren Wachte » aus-
Mudüvr- gestellt/ und zwar in der Spittal -Au I . Leutenant / 4 . Corporate » / und
u"» B», i g. gemeine Mann : I » der Closter-Neuburger -Au aber i -Corporal/unk»
»chtMg. Gemeine : und wurdendrm Leutenant täglichen zo . einem Corporalen

i ; , und einem gemeinen Mann »L. kr. nebst denen Lichtern i» die Wacht-
Stuben von dem Burger -Spittal aus gereichet: Deren Verrichtung wäre,
alle Ungelegenheiten/ und Vermischung deren hinaus gebrachten Armen/
theils Burger / theils anderer armer Inwohner / und zusammen geklaubten
Herrn -losen Gesindels / wie auch Bettlern / und anderen Dienst - losen rei¬
senden Handwcrcks-Lcuten abzustcllcn/ damit die i» die Closter . Ncubur«
gcr-Au gebrachte Lonrum -icitken nicht einer von dem anderen möchte an --
gestcckt werden/ oder diejenige/ weiche würcklich inücirt waren / aus ForchL
des LaZarcts von dannen entweichen/ und mithin auch andere Oerter/u »i>
Leut ansteüe» möchten/ wie dann diesen aufgestellten Wachten sonderbar
anbefohlen worden / die Zusammenkunft deren Leuten/zwischen beeden.Auen
gäntzlichen abzuschneiden und zu verhüten.

Bey Nachlassung des Übels wäre man auch bedacht/ alle von hier¬
aus besorgliche Stadt - und Lands - gefährliche Nachfolgungen bcy diesen
Lcuthcn zu vermcydenzderowegen allda an einen bequemen Ort ein Schnell«
Galgen aufgerichtet / und zugleich allen daselbst befindlichen Personen im-

N,m"" m»ch':umittelst biß zur würckilchcr Anschlagung deren Patenten durch einen öffent«
« '» lichen Ruf kund gemacht wurde : daß niemand von dannen heimlich durch-

zugehen/ noch viel weniger seine Kleydcr / und andere schlechte Sachen zu
augenscheinlicher Gefahr derenjcnigen gesunden Personen / mit welchen sie
hernach ihre Gemeinschaft pflegen weiten/mit hinweg zu tragen beg Leib¬
und Lebcns-Straf sich unterstehen selten.

Won iveiterer Verordnung so wohl in der Mittal-
als Kloster-Neuburger - Au / und was deme anhängig/

. wie auch von dem Rötzerischen Waysen - Hcluß.
4. m» wurde  auch erlaubt / daß z . 4 . und z . Personen zusammen stehen/

AdNinaÄ d * und miteinander kochen könten/ worüber auch ein- und andere auf
Ci-Kir-N-ubur- allen Seyten deren Hütten in die Erden bequeme Löcher zu Kuchlen aus«
iEgegraben / und solche theils mit Holy / theils mit Wasen ausgemacht/ und
r-LÄdU darbey gckochet/ wie dann auch die Einrichtung beschehen/ daß ausser des
»»!«ch>n. Gat«



und Uoster -Neuburger -Auv or Dettlerunb armeLeut . I8r

Gatter » vor denen Auen täglichen ein solcher Holtz-Marckt von denen
Bauers -Leuten theils zugeführt / meistcntheils aber zugetragen worden/
daß solches öfters wiederum hinweg gebracht/ oder auf den anderen Lag
hat müssen aufbchaltcn werden/ wie dann auch ein Überfluß von dem grü¬
nen Marckt zngetragen worden.

Es wurde auch anbefohlen/an Sonn -undFeyerkägen eine absonder- S« »»«
»che heilige Meß in der Spittal - Au zulesen/ welche aber nur von ersten
May/biß io - Junii / 171z . allwo das an dem Donau - Armb ausser dem W,
Liechten-Thal liegende Rötzerische Wayscn -Hauß eröffnet worden / gedau-
ret hat / folgends aber diese Meß von der Spittal - Äu dahin verordnet/i »d» E»i«»u
«nd biß zu Aufhebung des Rötzerischen Waysen - Hauß alldorten gehalten A"
worden. Weiters ist denen Waysen in gleich-gedachten Hauß neben Rei-
chung täglicher 4. Kreutzer auf4 . und 5. Kinder eine Mutter zugcstellt wor- Wais-»,»»»-,
den/welche täglichen 8. Kreutzer zu verzehren gehabt / darvor sie die Kin - W-im- D°»
-er säubern/ waschen und blitzen/auch für selbe kochen müssen: desgleichen AiNnW -i,
wäre auch in diesem Waysen -Hauß ein eigener Natter gehalten worden / ^ ^
welcher über die Mütter und Kinder wiederum Sorg getragen / damit die
Mütter d« Kinder nicht ctwann verderben lassen/ und denenselben die nvth-
wendige Verpflegung um die für jedes Kind täglich ausgeworffcne vier
Kreutzer recht verschast werde/ für welche Obstcht der bestellte Natter alle
Wochen vier Gulden Besoldung samt der Holtz-Nothdurft von dem Bur¬
ger-Spittal gehabt hat . ,

Übrigens befanden sich in der Spittal -Au sieben Hütten / deren jede
mit sechs Verschlügen versehen war / auch in einem jeden Verschlag sechs-
und dreyßig / auch mehrere Personen wohneten r zwischen der Spittal - und
Closter - Neuburger - Au wäre ein Wasser-Graben/welcher bcede Aucnun-
terscheidete/ wie auch ein Steeg/und gegen über ein Schreib - Stuben ge¬
standen / so in die LontumL ? verschaffet worden / beschrieben/ und foi-
gends von dem Schreiber übernommen/ und in die numerirte Lonrums ?-
Hütten überbracht worden/ dann wäre auch über den Steeg eine Wacht
gestanden/ damit niemand ohne katllrung und ausgestandene vier Wochen
lange <7ontumsr und gepflogene Beschau entweichen konte.

Sonsten wäre die Closter- Neuburger - Loatumsr - Au eben auf svl-
che Weiß und Art/wie die Spittal -Au eingerichtet/ die Kirchen stunde w»,in d»
zu End der Hütten / der Brunn in Mitte deren Hütten / die Garkuchel
und Wirthshauß waren etlicheKlaffter von denen Hütten entfernet : deren
Hütten waren eben so viel / als in der Spittal - Au / nemlichen sieben/ wel¬
che aber vier -und achtzig Verschlag hatten / auch wäre jeder Verschlag mit
einem von guten Zieglen / Kalch / und Sand gemachten Camin / Ofen-
Fuß / und Rauchfang / wie auch mit Oefen von guten grünen / auch an¬

deren gefärbten Kachele«versehen/daß also die Spittal-und Closter-
» Neuburger contumsr >Au schierin allen eine gleiche

Einrichtung gehabt hatten.
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iv.
on denen eigentlichen Kazarek-Nnffalten.

Amit nun auch jetzund die Einrichtung deren eigentlichen Lazaret-
Anstalten wol vorgestellet werden mögen/ so ist vonnöthen / daß
man vorher» etwas weniges von dem Ort gedencke/ allwo sich
di« obbemeldt- aus Hungarn anhcro gekommene Schwäbin/
Christina bl . als durch welche der erste Saamen der leidigen

Seuche anhero gebracht worden / niedergelassen habe. Dieser Ort nun wäre
ausser der Roffau/ncchst an einem Garten und Donau , Arm gelegen / von
welchem erst-gedachte Schwäbin nnt schwängern, Leib in das allhicsige Bur¬
ger - Spittal überbracht worden ist ; und nachdem dieselbe allda aus erstem
Verdacht einer ansteckenden Seuche bald mit Lobt abgicnge/ auch andere
junge Weibs -Personen daselbst nicht allein gefährlich erkranckten/ sondern
auch ihre Kranckheit sich ebcnfals mit geschwinden und urplötzlichen Verän¬
derungen / auf eine bisdaher ungewohnte Weise / mit einem schnellen Todt
endigte / wurde solches sodann durch den sogenannten Kirchen - Vatter in

enidesu»,gedachtem Spittal / am ersten ^ svents -Sonntag 1712 . einer dessentwe--
uÄ 'Emk gen versammicten8- mkäts -commiMon entdecket und angcdcutet / welche

auch die erste Verordnungen dahin machte/ daß man vor al,
8»« r.Skin°,.len Dingen diejenige verdächtige Gegend / wo sich erst-gedachte ioiicirte
»--LL °°" Schwäbin ausser der Roffau aufgehalten / zu Abhaltung ferneren Unheils/
LL Erhaltung allgemeiner Sicherheit/eng elnschliefsen/undsowoldasigen
»«^ ^ Inwohnern , daß sie andere Vor -Städtc nicht betretten / als auch denen

andern Vor -Städten , daß sie sothanen aus -und eingcschloffcnen Bezirck
nicht besuchen/ noch einige Gemeinschaft / wie die Namen haben möchte,
miteinander pflegen sollen, unter Betrohung / auch würcklichen Vollziehung
der Leibs - wie auch nach Beschaffenheit deren Umständen , der Lebcns-
Straf ernstlich verbieten sollen.

Und weil die Außschlieffung ermeldten Bezircks sowol zu allgemeiner,
als eines jedens insonderheit / vornemlich aber deren Benachbarten Nutzen,
Rettung und Sicherheit angesehen wäre , worbey einer jeden Obrigkeit der
Nachtheil , Schaden / und die daraus entspringende weitaussehende Folgc,

^ ku»g / silbst zu ermessen überlassen wurde r Als ergiengen aus dieser Absicht
k-LNLkan die Grund -Obrigkeiten derer nechst-gelegenen Vor -Städte/alsLiechten-

lha >/ Thury und Rossau , die nothige Verordnungen , daß sie nicht allein
mdori, « sichüber diesen gefastenSchluß , und der gantzlich eingestellten communics-

mit aller Schärfe halten , sondern auch z« genauer Vollziehung des--
^ geschlossen worden , und Sicher -Stellung des ihnen zugehörigen

Grunds , zu Verhüttung alles gefährlichen Aus - und Cinschleichens, das
verbotene Bezirck verwachten / und die bestellte Wächter bcwafnen sollen:
Mit dem gemessenen Befehl , auf diejenige, welche ihnen Wächtern aufvor-
hero beschehcne Ermahnung nicht gehorsamen wollen , Feuer zu geben: Zu
genauer Beobachtung und Vollziehung alles dessen, was befohlen worden,
wurde von der hohen Lands - Fürstlichen Regierung ein eigener 6ommiüs-
rm8 , oderWacht -Meister hierzu bestellt, welchem diese aufgestellte Wäch¬
ter , gegen Vorzeigung seines von yvchgrdachter Regierung empfangenen

Oerrx-ees,
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Oecrets oder InliruÄion , ohnweigerlich zu gehorsamen hatten : Zugleich
aber hatte man auch ein scharffes und unabgewendtes Aug auf diejenige/ un¬
ter denen der gefährliche Funcken nochglosete/ und mit neuer Gefahr trvhete.
Dannenhero wurde verordnet , daß man die. schwangere Personen , samt al- , , m« ,
ler ihrer Einrichtung / aus obgedachten Burger -Sptttal / m das vor der Personen«u-
Stadt / und in der Nähe des Lazarets gelegene Krancken-Yaus überbringen Sp-Zun?as
solte/ dahingegen diejenige Personen / welche in gleAchesagttm Kr^
5^aus an denen langwährenden und unverdächtigen Kranckherten darmeder Krancken-oder
aelcaen, in das Burger -Spittal , nachdem- daselbst die Reinnung deren ZN "» »«'
Schwanger - und Kindbeth -Stuben wohl gepflogen wäre, -überbracht wer-
den : Und nachdem- solches beschehen, wurde in jetzt-gemeldtem Krancken-
Haus der bestimmte Ort für die Schwangere wol gereiniget, auch mit neuen
Beth -Stgdten versehen, und die Schwangere den 4. vecembew .^ ia . bey
rröfnetem Thor nacheinander , samt denen Hebammen , Muttern , und an - SM-iüd«--
der» Helferinnen hinausgebracht / an welchem Tag auch eben wiederum zwey
an diesem verdächtigen Mel gestorben seynd, derer , wie auch aller nachfol¬
genden LtkeÄen, al sogleich durch das Feuer vertilget worden.

Um aber dem Übel bald anfänglich zu begegnen , so wurde beschlossen/ . « §->»--7,
die noch gesunde Schwangere von denen bereits Erkranckten abzusöndern , »-«!, -,.-
dessentwegen man den 6. Oecembris , 712 . einen von denen dreyen Lon - k-M-miMM.
rumsr -Höfen (welche zusammen 124. Zimmer in sich begreiffen) und zwar
an der Ordnung den dritten die Aufkündung thäte , welche grosse und wol«
gebauteHöfe man sonst zwar durch Mieth -Leut gegen Reichung des Zinses
bewohnen lasset, jedoch mit dem Beding / daß die Jnwohnere im Fall der
Noth diese Zimmer alsobald raumen , und sich um andcrwärtige Wohnun«
gen bewerben müsten: Es waren aber innerhalb drey Tagen die hierzu benö-
thiate Zimmer geraumet , so daß demo . und n . Oecembris 1712 . sowohl
die Abänderung deren Gesunden von denen Krancken, als auch die Uber-
bringung deren erstern in solche Wohnungen beschahe, und eine besondere m
Einrichtung für selbe allda gemacht wurde : Die mit verdächtigen Kranckhei- d« -»<> .»-
teil aber Behaftc verblieben in obgedachtem Krancken-Haus : Das aber
von erst-erwehntcr inkc -rt -und an der Seuche verstorbenen Schwäbin , ei¬
nig - ansteckender Saamen in ihrer ersten Wohnung , als welche gemeldter
Massen ausser der Rossau/nahe an einem Armb der Donau/auch an sich selbst
in einem niedrigen und sumpfigen Ort gelegen wäre , zuruck geblieben seye,
wäre aus denen unschwär abzunehmen, daß nicht allein alldorten einige Per¬
sonen bald wiederum verdächtig erkranckten, sondern sich auch die Gefahr
ausbreitete / und die unweit hiervon , und nechst dem Krancken-Yaus ge¬
legene sogenannte Strudlische Cammermahlerische Zimmer ergriffe.

Die für solche verdächtig - erkranckte Personen bestellt- und aoS-
gesetzte bleäici aber , als Herr OoLior Ruck , und Herr OoÄor dkv-rdächi!,,»-
Gchultz , waren in dieser Kranckbeit gany unterschiedener, und widriger UWÄ"
M -ynung : Der erste taufte das Übel der leidigen Seuche gleich bcy seinen « .i"--
rechten Namen , der andere hingegen machte gany nichts daraus , vielweni- s--»»»,
ger wurde solches vonbemselben füreine höchst-gefährliche Seuche gehalten,
welche denselben aber selbst in kurtzer Zeit anfallete, und in das Grab legte:
Um aber allen üblen Ruf einiger Ubereylung Hierinfalls vorzukommen/ und „Ln
zu vermeiden, machte man gewisse Prob - Zimmer / wohin man diejenige-« ^ «Zäch-
Personen legte, welche zwar verdächtig erkrancket, bey welchen sich aber

Z z 2 noch
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noch keine äußerliche / und augenscheinliche Merckmahle dieser Seuche zei-
getcn : Man führe auch nichts desto weniger mit denen politischen Anstal¬
ten fort : und da sich auch indessen in gedachten dritten eoneumar - yof
unter denen biß daher gesund - gewesenen Schwangeren / einige verdächtige
Zufälle gezeigct hatten / so richtete man wiederum von denen drehen Lon-

Wejttn Li!>,tum» 2 -Höfcn einen anderen für die annoch Gesunde ein / und Hesse die
ck« >!mverdächtig -erkrancktc Schwangere / in dem vorigen Hof : Auch machte man
Wschw-,M« ABaIt / wie nicht allein die hinterlassenc Kinder deren verstorbenen Scchs-

, Wöchnerii ? erhalten / sonderen auch die noch im Mutter Leibligende leben«
nm b-y Äm " dige Frucht gleichfahls gerettet werden könte : Eine Zeit hieraufschiene das

Mm2 ^ l gleichsam in seinen sonst heimlich schleichenden Fortgang durch diese
«« Ml", gemachte politische Anstalten gchemmetzufiyn/jawohlgargänylichen nach«

gelassen zu haben : Kaum aber / als der halbe April verflossen / aloscte eS
s -uch-?ch°bk" unterdem Aschen von neuem hervor/und zwar wiederum anfänglich in
sch«ms„M.- gcmcldtcnLicchtenthal : Bon dannen aus setzte es/unwissend wie ? übee
a»>mdE . die Linien hinaus / und zeigte sich in Erdberg / bald hieraufaber wiederumea

deren Linien / und zwar in hiesiger Josephs -Stadt / folgends aber
-E «ra»«B«, ergriffe es nach und nach eine Bor -Stadt / nach der anderen : Bey sage-
«- stallen Sachen / erforderte die Nothwcndigkeit andere / und zwar grössere

^Veranstaltungenzu machen : Manervfnetederowcgendenr ; . Marti/i/rz.
Mme -M«« das in der Währinger - Gassen am Alster -Bach gelegene / und sogenannte

KE Lazaret / an welchen Tag sechs inücirtr Personen / worunter vice
>"iE . "̂ ' Weibs -Bilder / und zwey Manns -Bilder waren / alida theilsvon der Jo»

-idi-v . sephs - Stadt / Laimgrubcn / Maria - Hülf / theils auch aus dem Lerchen«
seid/und von St . Ulrich angekommen waren / welche alle mit einem Lu-

hitzigem Fieber behaftet waren : Und weilen die zu diesem Lazaret
mm G«,« n/und gehörige Bediente / als Pfarrer / Ucciicus , Lk ^ rurgus , und Vattcr/

«« >»ÄÄ ".auch ausser der contsgion zu gesunden Zeiten ihre Besoldung / auch sam-
mentlich / ausser des Xisciici , ihre stäke Wohnungen in solchem frey genies«
fiten / so wäre es so bald / als man es nur wünschen kunte/zu guten Stand
gebracht / und zwar nach dem Spittal -Brauch eingerichtet : An statt des
Erste » / bald aber angeführter Massen verstorbenen Lxpoüei , und ktsgilkr!
8soic ->ris , ausser der Stadt / als nemlichen Herrn OoÄoris Schultz fiel , wel¬
cher dieseZeit über in dem Lazaret gewohnet/wurde desselben biß daher gewest«

Ool leg « Herr OoSor Rückl) / welcher immittelst seine Wohnung in dein
M». ^ Lootumar -Ort gehabt hat / bestellt : Und nachdeme auch dieser bald hier¬

auf als in Mitte des Aprils zu einer Vorsorge / um auf den Nothfall bald ge¬
wärtig zu seyn/in die Stadt herein als Lxpogtus , und ^ sgiiker Ävie - tis,
beruffen wurde/so wäre schon Herr voÄor Ausfeld/aus Hungarn verhan«
den/welcher in dem Lazaret in die Stell ermeldtcn Herrn OoÄoris RuckhS/
eingetretten : Ja man verschriebe auch nach und nach anderwärts her / als

" -« „m aus Hungarn / Polen / Schlesien / und letztlich« , aus dem Königreich Böheim.
solche bäeäioos , welche dieses Pest - Übel nicht nur aus denen Büchern/

N «Nü sonderen auch von dem Angesicht selbst hatten erkennen lernen : Daß als»
die Patienten bry ihrer Ankunft alles dasjenige bereit befunden / was s»
wohl zu ihrer Seel / als leiblicher Versorgung und Rettung vonnöthen.
Unterdessen urtheilte ein jeder von dieser Seuche / wie es sein Verstand/
und Urtheil vcrmögtc : Zumahlen aber fast zu einen allgemeinen Rufwer¬
den wolle / als wann viel Erkranckk nicht allein ohne Noth / und ohne ge¬

nugsam
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riugsam verhandene Ursach in das Lazaret überbracht/sonderen auch darin¬
nen nicht wohl/und wie es stchs gcbührete / versorget wurden / so wäre von
einer Lands -Fürst !. Regierung Gesundheits -Rathen diese Sach genauer / und
gründlicher zu untersuchen für nothwcndig/und auch nützlich erachtet wor - ^ g-̂ n-ttHir-
den / derowcgen sich hoch-gedachter Gesundheits - Rath den Lg. 24 . und 2 ; .
May / 171z . indem sogenanntenKuefsteinischen Garten vcrsamlete / aisK .AL'
welcher sich von dem Krancken - Hauß an / biß an den untern Teich er-
streckte/ und in der Nahe des 6oatumsr - Hofs / worinnen die
Isscentenihre Lontumar machten / und also denen Herren Sanitäts - Ra¬
then zu dem Lxsmen an bequemsten könten vorgestellt werden/gelegen ist:
Allda also wurden nicht allein nur die Speisen selbst in Augenschein genom¬
men / sondern auch / nachdeme die Geistlichen gleichfalls darüber befragt
worden / einhundert und drey und ncuntzig Personen / jede absonderlich/
und in gehöriger vorsichtlicher vickanx , wegen ihrerLeibs -Versorgung/wie
auch ihrer anligenden Kranckheit halber / examiniert / worbey sie zugleich
die noch verhandene Stigmata , oder Maasen ihrer geheilten Beulen und
Carfunckeln / aufweisen müsten.

Obiger Ruf aber / wegen der nicht geschehen seyn sollenden gehörigen
Leibs - Verpflegung/wurde falsch/ und alss eine ungewissenhaft - und ohne
Grund und Ursach ausgesprengte Verleimdung befunden . >

Nach dieser gehaltenen Kommission wurde die Lazarct -Qsuiurnoch Sm-immnz
grösser gemacht / und erstiichen vben in der Währinger - Gassen von dem
Hauß zum goldenen Engel genannt ( welches jedoch hernach in diese Laza - . D« >i-ss°n»
ret - eiautur durch eine in gedachten Hauß aufwerts gezogene Neben Plan -°°ld-nm r !A
cken mit eingeschloffen wurde ) biß an die gegen über stehende Wand / wo LU/ "" "
solche denjenigen Garten / wvrinnen die allhiesige Kayserl . Niderlags -Ver - " '
wandte ihre Schütz Hütten haben/von dem anligenden Wirts -Hauß/zum
Rührn -Eftl genannt/entscheidet/eine Plancken geführet/bey welcher aus¬
serhalb eine Fleisch-Banck / Hereinwerts aber eine OsWs -Hütten / für die in
dieser eiautur befindliche Leut auf - und eingerichtet wäre : Ferners wur¬
de wiederum dergleichen Piancken am Anfang der Gasse » / durch welche
man unterhalb gedachten Wirths -Hauß zu denen Lomumar -Höfen gehet:
Dann weiters dergleichen am End dieser Währinger -Gassen/Hey dem Al¬
sterbach / und letztlich eine bey dem Bccken-Hauß aufgeführet / und in allen
zur benöthigten Aus -und Einfahrt / wie auch zum Aus -und Eingehen / Tho¬
ren und Thüren gelassen / zu solchen beeydigte Thorsteher gestellt / und zu
rrdermanns Wahrnung dabey Schnell -Galgen aufgerichtet.
. . d̂ lttler Zeit / als dieses geschähe/bcgunte das Übel zuzunehmen/und « ^
Die Anzahl der Krancken sich zu vermehren / so/ daß den 24 . May / dreystg S«uch-
verdächtig Erkrancktc / theils in dem Lazaret ankommen / theils hi'eher in
denen hierzu absonderlich verfertigten / und um und um gantz bedeckten/ und
Numerirten schwartzcn Sesseln / durch die zum tragen verordnet « Siech-
Anecht gebracht worden : Mit solchen ankommenen / oder in Sesseln über - MresMdk«
brachten Krancken / wurde es also gehalten : Die zu Fuß ankommende / oderLLLL
von gezünden Personen ( welcheman aber dessentwegen gleich in dir <- on - !.'7.5 L^
tumsr verwiese ) dahin geführte Krancke wurden bey dem Einlaß dieser
eiautur von dem Thorstehcr befraget : Ob sie Kranckheit - wegen in das
Lazaret begehrten ? ( dann denen Gesunden und Verdächtigen wäre aller
Auß -und Eingang / ohne Außnahm / gänviichcn verboten ) wann die nun
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sich angemeldte Person eingelassen zu werden verlangte/ müsse sie zu meh¬
rerer Versicherung ihrer Außsageihmc denjenigen Beschau-Zettel vorzci«
gen/ welchen sie von dem/ aus dasigen Grund oder Ort / allwo sie wohn¬
haft wäre/ ausgestellten Beschauer( als von welchem sie vorher beschauet/
lind ob sie auch in das Lazaret gehörig seye/ müsse unterrichtet worden
scyn) erhalten hatte: Bey denen schwachen Personen aber/ welche in Ses¬
seln überbracht wurden/verrichteten solches die mitgekommene Träger oder
Siech-Knecht/ mit Vorzeigung dergleichen Beschau-Zettcls.

M-enchMg Jetzt-gedachter InkeKions- Sesseln wäre eine znnliche Anzahl/welche
LL ')u2« alle zu dieser Zeit gantz neu verfertiget wurden: So wohlm der Stadr,
selbe zu Beste!, als vor derojelben/ wurden seibe in besonderen Orten ausbehalten/ tvotM
w°g--.sb-M-n diejenige schicken müssen/ welche dergleichen vonnöthen hätten.

Nachdcme wurden diese angemeldte kranckc Personen zu einer nächst
»E «72?»dem Lazaret aufgcrichken Beschau-Hütten verwiesen/ oder gebracht/ wo-
twd-k»usg«ich-xjunen sich ein t̂süicus, nebst einen Olî rurgo als Beschauer/dann etli-

chen Siech-Knechten befände: Allda besähe/ und untersuchete man wiede¬
rum denjenigen Beschau-Zettel/ welchen die Persohn von dem Beschauer auf
ihremGrunv empfangen; dcMeäicus befragte/und examnurte sie wiederum

r.) Wie sie heisse?
L.) Woher sie gebürtig seye?
g.) Wie alt sie seye?
4.) Was sie vor eine prokeiUon habe?
5.) Ob sie verheurathet seye?
6 .) Wo sie wohnhaft?
7.) Wie lang sie schon kranck seye?

5 8.) Uber was sie klage/ oder was vor Zufälle sie von Anfang der
Kranckheit biss jetzo verspühre? uiid was sonsten die Außsage und Antwort
zu anderen weiteren Kragen tauglich an die Hand gäbeErst - gedachter

Warr««s-l- LdVl-eirZus oder Beschauer/ untersuchte hierauf die äußerlichen Zeichen,
kn? -S2 "b7ob irgendswo eine Beul/ Carfunckel/ oder Flecke an dem Leib befinde;
-«.-chm wM-». und wo sich ein zweifelhafter Zufall darbey ereignete/ erholete er sich darüber

Raths bcy dem gegenwärtigen Xtellico, oder da dieser abwesend/ unddie
ihme untergebene Patienten besuchte/ warteteer darmitzu biß zu dessen An¬
kunft/ welcher alsdann selbst die zweifelhafte Sach untersuchte/ und ent-
scheidete: Und nachdcme man auch die dlumer des Sessels/ in welchem
die Person überbracht worden/ zu dem Ende bemercket hatte/ damit die
rtwo begangene Lxcs5s der Träger oder Siech-Knechten könten bestraft
werde»/so brachte man sodann diese Person/ nebst einen von diesem Be¬
schauer neu-verfertigte» Beschau-Zettel/ und Zurückbehaltung des ersten
i» das Lazaret an gehörigen Ort / allwo dieser üderbrachte Bcschau-Zct-
tcl von dem Lazaret-Vatter abgcschrieben/ und an die Beth-Statt der
überbrachten Person zu ihrer Lrkanntnuß angemacht worden: Erst-ge¬
dachter bieäiLus aber beschriebe diese/ wie auch all-andere angckommcne
Personen/ aus dem von ihnen mündlich empfangenen Bericht/ und nach
denen so wohl äußerlich als innerlich an denensilbcn befundenen Zeichen
und Umständen/ iLteinisch/ und überschickte täglich die UiNa davon der
Gesundhcits-Oit-sÄion in das Zeug-Hauß/ zu ferner behörigcr Vorkeh¬
rung/ wie auch dergleichen läck-i in das Burger- Spittal / dani'k man
allhier der kscieacenchalbek die Einrichtung mit denen behörigcn viÄus-
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lim machen/ und auch das Lobten -krotlioaoll führen könte : Ermeldte
Gesundheits -vireÄioa befehlete auch hierauf deren in gedachter r.ika vor¬
gekommenen erkranckten Personen Wohnungen zu sperren/ihre LKsÄenzur Sv-mm»r«
Vertilgung abzuholen/ auch die um selbe gewesene Leut zur LontumaL - ^ '
Machung anzuweisen/ und / wo es die Noth erforderte / zu gehöriger Zeit k« ,
wider zu reinigen. Und weil mit verschiedenen Krancken / dann und -«»-,« -1.
wann falsche ( um ihre Yauß - Znnhahere oder Befreund « zu verschonen) S
und von denen ordentlichen lnt 'sÄions - Beschauern auf denen Gründen
nicht ertheilke Beschau - Zettel überbracht wurden / hierdurch aber sowohl ««r«
die belwrige Zuschickung an die ausgestellte Lommiilsrien unterblichen, als
aüch dasjenige / was bey Hinwegnehmung deren Krancken vorzukehren
wäre / zu grossen Schaden nicht hat können veranstaltet werden ; Als wur¬
de diesem gefährlichen Unheil mit deme abgeholfen / daß man obgcdachtcn
inkeÄions - Beschauern von Zeit zu Zeit einige/ mit der Gefundhelts -Vi°
reÄion gewöhnlichem 8igiil bezeichne« Zettel einhändigte / woraus selbe
den Zustand des Krancken/nach allen Umständen beschreiben müstsn : Da
dann bey Uberbringung eines anderen / und nicht mit gedachtem 8>gill au-
tkorilirten Beschau - Zettels der unterloffene Betrug bald entdecket/ der
Krancke aber befragt / woher er den falschen Zettel erhalten / und woher er
gebracht worden ? Mithin also diese der Sachen Bewandtnuß ohne ferne¬
ren Anstand der Hauitäts -VirsÄion , zu Untersuchung angedeutct wurde.
Nachdem « nun gedachte Person in dem Lazarct angekommen/ und ihrem
Geschlecht nach/entweder in die Männer - oder Weiber - oder aber Kinder«
Stuben ( deren jede nach Ausweisung hiebey gedruckter SpeMcstioa zu
besserer Bemerckung ihren eigenen Nahmen / und zwar die Männer - Stu¬
ben von Männlichen , die Weiber - Stuben aber von Weiblichen Heiligen
hatte ) überbracht worden / wurde selbe durch einen Krancken - Wärter/
oder Wärterin / deren allemahl zwey sich in einen Zimmer befunden
<worzu sich auch anfänglich fünff barmhertzige Brüder ) davon aber bald
vier allda gestorben ( gebrauchen lassen) ausgekleydet/in ein reines Beth
gelegt/und an dieses Beth , wie oben Meldung beschehen/ der mikgebrach«
Beschau - Zettel angemacht / auch ihre Kleyder auf die Seite gebracht wor¬
den / erforderte die Heftigkeit ihres Leibs Schwachheit und Zufälle / ste
eher mit Geistlichen/ als Artzeney-Mitteln zu versehen: Derowegendeu-
tete man auch solches ausser der gewöhnlichen Zeit ( immassen des Morgens <,-«« «/« r.
und Abends / der Lazaret - Pfarrer als ein befliessener Seel - Sorger ohne- "-'"AS «
deme alle Zimmer durchgienge, und bekümerte sich um der Krancken/ ab-
sonderlich aber um deren erst neu- angekommenen Zustand ) gedachten La¬
zaret -Pfarrer an : Da dann die krancke Person alsobald mit denen heili¬
gen Sacramenten versehen/ und ihnen gesamten Krancken auch sonsten
durch einen hierzu eigentlich bestellten Vor - Vetter / welcher auch täglich
das Morgen - und Abend - Gebett denen Krancken vorbettete / auch aller-
ley zu ihren jetzigen Zustand und Anligen/bequeme Gebetter vorgesprochen
worden : Die Leibs-Cur wurde denen Lleäicis überlassen / welche täglich M«»,«« -
zweymal, als nemlichen des Morgens und Abends / nebst dem Achten und 'U
Aussheiser.die Krancken hierinnen besuchten/ sich ihres Zustands erkun- ^u-a-iM«,»»
digten / und was weiter nöthig wäre / auf einen Zettel unter des Patienten "'"'
Namen / und Benennung der Stuben verschrieben/ und verordne« » ,
welches hernach der Ausspciser denen kranck darnieder ligenden / oder

Aaa s sonst
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sonst noch nicht völlig gesund wordenen Personen / laut dieser Veröl dnung/
eingabe : Also auch besorgte der Oi ^ !-urZU8 oder Artzt / nebst seinen Ge¬
sellen/ und Bind - Knechten auf Verordnung gedachter Kleöicorum das
äußerliche ? Die hierzu erforderliche kleclicm , Pflaster/Salben / rc. wäre
theils schon in der Lazart - Apothecken verbanden / theils aber / oder der

Dkeqbgängrge Abgang wurde in ein Buch ausgezeichnet / solches täglich in die Burgers
Msl!erLurEtt. Spittal - Apothecken kinqeschicket/ And von daraus durch besondere beeys
Apoli?ckE°b ^ iZke Zuträger das Verschriebene und Verlangte biß an die Planchen des
kMschch. ^ Lazaret - Orrusul - herbey geschast / und von dannen durch andere innerhalb

gedachter Llausur schon verhandene Personen übernommen / Krug / Fla¬
schen / und dergleichen Geschirr / worinnen die Artzeneyen waren / verblie¬
ben indessen innerhalb der dNaulut -.

Ob aber alles Gehörige / und Verordnte bey dem Parienten geschehen?
Dann wie er sich auf dem Gebrauch der verordnten / und eingenomme¬
nen Artzeneyen befände / wie auch / ob sich neue Zufalle befunden / fragte
alsdann der >leclicu 8 bly seiner Widerkunst .°

«usthellung/ Obgedachte Lazart -Stuben waren über diß in sogenannte Schwache/
Stuben/^ dieso- und ^ eljoration 8 -oder Besserungs - Stuben emgetheilt : Die ersten wa-
seEEchwa - ren auf der Erden / die andere aber in der Höhe : In die erste hatte man
Aüsas'SrubtnI die erst-angekommene / und sonst noch in Gefahr sich befindende Krancke/die

andere aber diejenige / mit welchen es sich schon zur Besserung angelaßen/
eingenommen . Diese Zimmer / und die darinnen befindliche Bcther sauber
und rein Zu halten / wäre denen Krancken - Wärtern / und Krancken - Wär¬
terinnen aufgetragen / auf deren aller Aufführung/Lebens -Art/und Dienst-
Verrichtungen / der Lazaret - Vatter obachr haben/auch das abgängige
an Kotzen / Leylachern / Stroh - Sacken / oder anderen Notwendigkeiten/
gehöriger Orten anzeigen / und das Yerbcygeschaste übernehmen ' müste.
Dieser führte auch / nach der in dem Burger -Spittal und Ordinan -Kran-
^ '" -Hauß gebräuchigen Ort und Gewohnheit / die Krancken -Verpflegung/

Krancken vön welche in folgender Einrichtung bestünde : Als alle Morgen / nachdeme eine
reÄMtzw»? Stund vorher dieKranckenvon demAusspeistrdieverordnete kleckcin em-
^ Pfungen hatten / bekäme ein jeder feine gewöhnliche Suppen / welche von alten

Hünnen/Kälbernen oder RindernenSuppen -Beinen gekocht wäre . Dann
Sonntags um halber eilf Uhr zu Mittag / bekäme gleichfalls ein jeder

dergleichen Rind -und von dem Einmach -Fleisch die Einmach -Suppen / denen
rreconvälelceriten / und schon Gesund -wordenen aber wurde nebst gedach¬
ter Rind -Suppen ein halb / oder ein viertel Pfund / nachdeme es nemlich
ihr Zustand zuliesse/ Einmach -Fleisch gegeben . Des Abends aber um hal¬
be fünss Uhr / bckommten alle ohne Unterscheid dergleichen Rind - Sup - .
pen mit Gersten . Desgleichen

Montags zu Mittag alle eine Rind - Suppen / und dann ein Grieß-
Koch in solcher Suppen . Des Abends alle wiederum eine eingebrennte
Suppen / und von Semmel - Mehl geschnittene Nudeln in Rind - Suppen.

Erch - oder Dienstags alle ein Rind - Suppen / und Reiß in derglei¬
chen Suppen : des Abends eine Gersten / und Rind -Suppen.

Mittwochs zu Mittag alle eine Rind -Suppen / und ein Semmel-
Panätel in dergleichen Suppen : Abends / wie am Montag zu Abends.

Pfingst-odek Donnerstag zu Mittag/ und des Abends eben so/ wie
am Sonntag.
ü Frey-
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Freytags zu Mittag alle ein eingebrennte Suppen / und Reiß : des
Abends eine Suppen / und Grieß -Koch.

Samstags zu Mittag eine Arbcs -Suppen / und Panätel r des Abends
eine Suppen/und Gersten.

An Brod bekamen die würcklich darnieder-liegende Patienten rin Vier¬
tel von einem Paar des schwachen Brodsr die keconvolesesoten aber je¬
der täglich ein paar / und die kteiioi 'irten rin halb paar davon.

Deren Geträncke aber wäre unterschieden/ und nachdem« es der Xts-
ck'cus verordnet : die meiste truncken rin mit glüenden Kohlen abgelöschtes/ . ^
andere ein von Krebs -Augen / gebrennt - oder ungebrennten Hirsch-Horn
abgegoffenes/ dann wiederum andere ein mit geraspelten Hirsch-Horn / und
Stcin -Wurtzely abgekochtes Wasser / oder nach Beschaffenheit des Kran»
ckens Zustands andere dergleichen!

Denen Alten / gar sehr Krancken/ und Kindern / gäbe man an statt
des schwachen Brods lauter Mund - Semmeln / wie auch zu zwey- oder
dreymalen in der Wochen zur Speiß alt - und junge Hünner / Lämmrres
Fleisch/ so jung und gut / als man es nur bekommen könte / in Reiß ab¬
getriebene Semmel - Knötel / Eyer - Gersten / von Mund - Mehl gemachte
Nudeln oder Spinath / Fleck/Schluck - Krapffel/und von dergleichen Gat¬
tung Speisen / alles wohl und gut gekocht : dann ein eingemachtes mike
und in denen besten Suppen / wie auch in Zucker gekochte Brünner -Zwe-
spen/ und für die gar kleine Kinder zur Stillung Bischkothen- Brod : also/
daß an solchen Vorrath / welchen allen das Burger -Spittal a» - und her-
beygeschaffet hat / mehr ein Überfluß / als Mangel zu verspühren gewesen:
ja man versähe so gar auch die Kinder / hiesigen Landes - Gebrauch nach/
am heiligen d/icolai - und Lhrist -Tag mit allerhand Spielereyen/um ihnen
damit ihre Kranckheit und Schmertzen desto erträglicher / und sie also in ih¬
ren Leyden desto gedultiger zu machen. ^

Alle vorgedachte Speisen wurden in der Lazaret - Küchel in grossen
kupfernen und anderen Häfen gekochet/ und zubercitet! Sodann im vollen
Sud auf die eigens hierzu gerichtete Trage gesetzt/wohl zugedeckt/und vor
dem Herunterfallcn und Ausschütten wohl bewahret/durch starcke Männer/
so geschwind als es möglich scyn künde / an das gehörige Ork übertragen/
und davon jedem Krancken seine Portion absonderlich in seine höltzernr
Schüssel eingeschüttet.

So bald es sich nun mit diesen Patienten in so weit gebessert/ daß sie »«>»!« -.
in dem Stand waren herum zu gehen / führete man sie aus dem Lazaret
(damit hiedurch vor die neu - ankommende krancke Personen / Raum und »«dm/
Platz gemacht wurde ) in das nah -gelegene Krancken- Hauß / um sie da- mm«-»«»,i»da¬
selbst sowohl an ihren noch übrigen innerlichen Zufällen / als auch äusserli- db-Aachr.̂
chen Schäden / vollends aus zu curiren / und zu heylen.

In gedachten Krancken-Hauß finden sie alles gleichfalls auf die Art.
des Lazarets eingerichtet : Es war hier so wohl als dort ein besonderer» 2,
Geistlicher/Kls<iicus,6k ^ rurgi , und Bind - Knechte / Vatter / Außspeiser/
Krancken-Warter / und Wärterinnen / und was sonsten vonnöthen / auf¬
gestellt/und  die Verpflegung wurde wie in dem Lazaret geführet . Wann
sie nun so wohl an denen ctwo noch übrig-gebliebenen innerlichen Zufällen/
als auch äußerlichen Schäden ausgeheylet / und völlig genesen/ auch das
Zum Beschluß der Kranckheit gewöhnliche laxirende Lioäicamsut empfan-

Bbb gen/
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gen / so deuteten die LKyruigi , als welche am längsten mit derglei¬
chen Patienten gemeiniglich zu thun hatten / ein solches dem Kteäicn»
dann dem Lazaret -Vatter / und dieser hinwiderum dem Siech - Vatter m

M- «olligGe- dem Burger - Spittal an / damit vor diese Personen neue Kleydungen ge«
Wm-mgmmacht  wurden : So bald nun als diese auf Unkösten gedachten Burger«
«« affmm'A"- Spittals verfertiget / und herbeygeschaft/auch in der hierzu eigentlich auf«
wm-r-R-chMg gerichtet , Hütten aufgchanckt worden / führete man die Personen / welche
N-ubmgÄ». auszukleyden waren/hinzu/und befähle ihnen der Lazaret -Vatter ( gleich¬

wie es zu anderer Zeit auch dem Weiblichen Geschlecht die Lazaret -Mutter
thate ) bey dem Eingang der ersten Thür die alten Kleyder abzulegen , sich
völlig bloß auszuziehen / und bey der anderen Thür / oder dem Ausgang
die neue Kleydungen anzulegen / wann sie nun also von Fuß - auf / neuan-
gekleydet waren ( die alte Kleyder aber wurden verbrennt ) so führete mair
sie an das Ort / wo sie ihre coakuma ^ - Zeit auszuhalten hatten / welches
anfänglich die sogenannte Oonrumsr -Höfe/nachdeme aber ein durch einen
Graben abgesondertes Theil von derjenigen Donau -Insul wäre / dero an¬
deres Theil die Spittal -Au ; ( wie dieseszum Unterscheid derM -isiM -oa
die Clostcr -Neuburger - Au ) genennet wurde / und verschafte ihnen auch
allda ihre gäntzliche Unterhaltung / wie dann auch hier / was den GOt-
tcs -Dienst / Hütten - Bau / Regten / und andere Einrichtungen anbelangete/
alles / wie bereits schon oben hiervon gemeldet worden/solchergestaltcn/wie

. in der benachbarten Spittal gehalten / und eingerichtet wäre . Wann nun
endlichen auch allda die gewöhnliche Lontumsr - Zeit verflossen/ wurdcir
sie / wofern niemand mittler Zeit aus ihrer Hütten aufs neu erkrancket / ent¬
lassen / und könten widerum hingehen / wo sie weiten . DiejenigeKrancke
aber / welche anfangs in das Lazaret in die Cur zu Fuß gegangen / und
allda bald gestorben / und diejenige / welche unter Weegs im Heraustragen
Todtes verblichen / trüge man alsbald in die Todten,Kammer / und da es

B-Mrmigd--bey ihren LebenS-Zeiten entwedcrs von ihnen selbst verordnet / oder nach
k«, ihrem Todt von ihren Freunden und Anverwandten begehret wurde / sie
Zreyl-Hof. Tag mit einem gantzcn oder halben LoncluS , und in ein besonderes

Grab auf dem Lazaret -Frcyt -Hof zu begraben / so wurde solches gegen Er¬
legung der gewöhnlichen Gebühr vollzogen : oder aber sie wurden ohne
forderende Bezahlung des Nachts ( um dem Fürwitz müßiger Leuten vor-
zubaucn / welche sonst des Tags von der dastgen Höhe des Orts herunter/
und zuzuschaucn pflegten ) bey Fackel - Lichtern/in die auf jetzt - gemelkten
Freyt - Hof gemachte Grüften / durch die hierzu eigentlich bestellte Siech-
Knecht gelegt / und mit häufigen Kalch überschüttet / die von ihnen ge-

sN "« "«-" brauchte Becher aber/Kotzen/Stroh - Säck / und dergleichen gebrauchte
,,e»m Bacher/ Sachen / wurden alsobald durch das Feuer vertilget . Die jetzt und vorher»
S« /mwds,. erzchlte Verordnungen und Anstalten/ob sie schon dem ersten Ansehen nach
«E -bm I7 »:sch" neten zulänglich zu seyn / und alles dasjenige in sich zu begreiffcn/was
de»»«b«««, in dergleichen gefährlichen Sterb -Laufen sowohl zur allgemeinen/als eines

jedwedem , besonderer Sicherheit / und dann zur Versorgung und Rettung
deren Erkranckten nöthig wäre ; so erforderten doch unterschiedene / mittler

f-,,'-m-dE »-Zeit vorgefallene Umstände / theils dcrenselben Veränderung / theils auch
d«m"Ai,«°b» derenselben mehr/und andere gany neue Nach - Anstalten zu bewerckstclli-
gM«»-»»um .gxn : Sonderlich zu der Zeit / da das Übel in denen Sommer - Monaten

immer mehr und mehr Personen auf das Krancken -Beth niderlegte-
* Die
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Die Verordnungen und Anstalten des OireÄoru Ssoir-itis , seynd

War aübereits oben unter der̂ ubric: OireAorium Zam'rstis: meisten«
Heils dargestellet worden/ es erforderte dieses Wercks Richtigkeit auch an-
jetzo deren jenigen zu gedencken/ welche in jetzt-gedachten Monaten entwe¬
der veränderet/ oder gar von neuem bcwerckstelliget werden müssen. Unter
diesen letztem hat billig dem Vorzug die Einrichtung des in der Wahrin«
Zer-Gassm gelegenen Hauses zum goldenen Engel genannt/ welches für die- CMWm'kr
Migeiaücirte Krancke eingericht wurde/ welche/ wie gemeiniglich/ und HAM
bey vielen geschiehet/ vordem Lazarct einen Abscheu/ und über dieses dir Wchm,««--Ga^
allda für solche Personen anzuwenden kommende Unkosten/ wiederumz« «-/ü„dm«s°̂
bezahlen vcrmögtrn: Wie also allbereits vorher»gedacht worden/so wurde
dieses grosse/ und hierzu wohlgclcgene Hauß/ zu diesem Ziel und End durch
rin Neben-Plancken in die Lazaret-Qlsutureingeschlossen/ und Anstalt ge¬
macht/ daß jeder Krancker mit einem besonderen Zimmer/ und zwey Per¬
sonen die ihme Wechsel-weiß warteten/ wie auch mit besserer Kost/ als in
dem Lazaret/ versehen wurde: Man bestellte auch einen Kleäi'cumvorselbe/
welcher zwar in der Lazaret-Llsutur, doch nicht von denen eigentlichen
Lazaret-ktcäicis wäre: Es wurde hierinnen/ mit einem Wort zu sagen/
eine solche ordentliche Veranstaltung gemacht/ daß sowohl Vornehmere/
als Mittlere/ für einen Gulden/den sie täglich überhaubts/ für Zimmer/ Snremymx
Kost/ kleöicio und Wartung/ zu bezahlen hatten/ nicht nur ein sattsa-
wes/, sondern auch überflüßiges Vergnügen bezeigten. ZK

Vor dieser Einrichtung aber wäre bereits die Lommunication desK°i>,
Lazarets mit dem Becken-oder Krancken- tzauß eröfnet/ und dieses mit Ae mNm«
in die Lazaret-Ll-mlur obgemeldrer Massen/ durch Hinwccknehmung einer b«.
Plancken gebracht worden: Dann als sich die Anzahl deren Patienten'
in solcher Menge anhäufteten/daß man selbe in dem eigentlichen Lazaretnicht
mehr füglich könten beherbergen/ und verpflegt werden/ so richtete man
auch die untere vier Zimmer in gedachten Beckrn-Hauß für die neu-ankom-^D«»
wende lnkcirte ein/ und wurden bey anderthalb-hundert/ ja bald mxhr/ »A
bald wenigere Personen dahin gelegt/ und ließe man die ober« Zimmer/H,
samt dem Boden/ für die KecoavsislLenten gewidmet: und weilen auchD-ck-wH«Mv
allda alles vorher» auf Lazaret-Art bereits eingerichtet/ und eigene
<licl darzu bestellt worden/ so gienge diese Veränderung desto geschwinder
vonstatten/ und wäre die Einrichtung auch desto leichter/zu nicht geringer»
Trost deren Erkrancktcn/ als welche bey der vorgenommenen Beschau dm
bestellten xieckcum daselbst insgemein bitteten/ daß sie in diese Zimmer
möchten gebracht werden/ als deren gute Beschaffenheit/ und darinnen vor«
gekehrte Anstalten/ sie von anderen sonderlich hätten anrühmen hörenr
Die Aussund Eingänge zu diesem Hauß/ wie auch zu dem daran gelcge«
mn Platz/ waren mit beeydigten Thorstehern versehen/ um keinen Patien¬
ten/ oder peconvaleicsnten den Auß-noch anderen den Eingang zu ver»
statten: und da nun auch dieAnzahl dererpeconvsisiceoten sich also mehrcte/
daß die vorgemeldte obere Zimmer/samt dem Boden/nicht Raum genug für
sie hatten/ so wurden aufdiesenBecken-oderKranckcn-Hauß Platz/drey grosse
lauge Hütten aufqebauct/ mit allen Nothwendigkeiten versehen/ und die
übrige/ sonderlich aus dem Lazaret kommende Personen(zu deren auch dem« »»
leichterer/und geschwinderer Überbringung von dem Lazaret/ biß an die2 "»̂ ^
Becken-Hauß -Plancken in der Hohe über den daselbst befindlichen tiefen

B bb s. Fahr-
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Fahr - Weeg ein besonderer Steeg gemacht Ware ) da hineingelegt / inwrl«
che» sie auch nebst anderen Bequemlichkeiten einen reinem Lust / als an«

s-u Krmckd-it dcrstwo genicssen könten . Es wird anbey hofentlich dem geneigten Leser
«NIMML«»». „ jcht verdrießlich fallen / hier einige Nachricht von einer Sach zu lesen/

welche um diese Zeit beschchen/und mit denen Lazaret - Verrichtungen/son,
derlich deren leteäicorum , einige Verwandtschaft hat / als ncmlichen von
der Eröfnung einiger durch das Loncsgium entseelte» Cörper .' Diese hatte
man der allhiestgen ^ iecücinischen ksculcat zwar aufgetragcn/welche aber
hierauf ihren ausführlichen Bericht erstattet hatte / daß die von Ihr » Kay«
ftrl . Majestät durch dero Lands -Fürstlichen Regierung anverlangte

T°m->Muugd-r comia , oder Zerschneidung eines Todten -Cörpers / eine höchst - gefährliche
««"»» "SÄ " Sache / und gleichwohl daraus weder der Zustand der Kranckhcit/noch die
«„.is-aimT-d-w Arth selbe zu cui -iren zu entnehmen seye: Als aber nichts desto weniger von
^Bmrdmns Hof die Verordnung ergangen / daß / wann sich aus der allhiestgen
s°°Ä « ^uleät gegen billichen kecompsns kein -Vleäicus , der /tnstomi eines irr
!lmsch-n Lonc -ißio entseelten Cörpers beyzuwohnen / freywillig erbicthcte / man ei«

"" nen aus der Nachbarschaft / als welcher sich allbereits darzu angetragen
hatte / nehmen solle ; hierauf thate sich einer ausser der allhiestgen UeUi.

W!K<kli>l>M°r- cinischenkacuttät hervor/Namens Qeorgius , welcher den 7 . Iiilu / 171z.
dr-«tt an dreycn aus dem Lazaret herb «) getragenen/und durch dcnWund -Aryt

Fuchs / zerschnittenen Cörpern / und zwar mit astmöglicher Vorsorg / bey
a°' e °°'N« >angczündeten Fackeln / um damit die giftige Ausdünstungen abzuhaltcn/
Z"chL beobachtete / was irgends an ihnen dem Augenschein nach könte bemercket

werden / und erstattete hierüber seinen gehorsame » Bericht gehörigen Orts/
worauf er sich nebst ermeldten LK ^ rurZo Fuchs/an einen besonderen Ort
zu einer kurtzen Lontums ? - Machung verfügte / und nebst einer Kayserl.
Leeompeas in die allhiesige /etsäi - inische kaculcät / umsonst eingenommen

Herrn voüoriä . .. ^
veorKius. tVVkvkN ljt.

Von dieser vorbey gegangenen än - eomi nun ist nicht unbillich zu
Manderen Liturgischen Operationen zu schreiten / dann ob schon bald zu

Mttumd» Anfang dieses Übels auch die Vorsehung wegen der inkcirt - und nahe an
d-n-nTmm der Geburts -Zeit gewesenen/oder würcklich gebührenden / in der Geburt
W«idö-P-rs«uru. Mx , verstorbenen Weiber / dahin gemacht worden / daß die bey ihnen in

Mutter Leib verbliebene Kinder / durch eine zeitliche Eröfnung / oder so¬
genannten Kaysers - Schnitt / wo möglich / selten gerettet werden ; so wur¬
de nichts desto weniger auch ' dicse Verordnung anjetzowiderholet/und in¬
sonderheit zweycn ausgeseyten Barbicrern / als dem auf der Wieden/und
dem in der Alster -Gassen / durch ein Oecrer anbcfohlen / daß sie wohl acht
hierauf haben / und solche Kinder je eher/je besser/ zu retten / Fleiß ankeh¬
ren sotten / damit selbe im Mutter Leib / und ohne empfangene Tauf/nicht
ersticken möchten/als welches der Christlichen Liebe zuwider/und vor GOtt
und der Obrigkeit / nicht verantwortet werden könte.

^W°diumm' da bißhero auch unterschiedliche lokeÄions -Bedi 'ente/ein lnkeÄi.
p? di«' lüe-a". ons -Reinigungs -Lommiilsrius »Aufseher / nebst ihrenMilien / unterge-
«ch» denen  Bedienten / und dergleichen ausser der Lazaret - Llsulttr gewöhnet/
«t-ci-mur. so wurden anjeyo vor selbe innerhalb der Llaulur Wohnungen zubereitet/

wohin sie sich samt ihren Haußgenossenen begeben müsten. Und weilen
diese wegen ihrer Amts -Verrichtungen des Auß -und Eingehens benöthiget/
welches aber ihren Haußgenossenen nicht verstattet wäre / so wurde ihnen/

wie
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wie auch denen DoLoren / Barbierer » / Beschauern / welche sich nemlich
ausserhalb der Lazaret - Qisulur befanden / und entweder zu Versetzung der
Stadt / oder gewisser vilkriÄ , verordnet waren / dann denen Sperrern/
Uber-Reutern und Ubergchern/damit man sie desto leichter erkönnen möchte/
zueinem Zeichen und Unterschied von dem Burger -Spittal aus / eine ver- '?t-s-<>n- .Be¬
schösse blaue / schwartz- ausgemachte Kleydung zu tragen anbefohlen/auch
bey Lcib- und Lebens- Straf solche/ wann sie ausgiengen / nicht hinweg-
zulegen verbothen. Die Siech -Knecht und Reinigungs -Weiber / trugen
dergleichen von blauer Leinwat gemacht.

Ubrigends hatte man auch wahrgenommen / daß täglich unterschied» . AM»«- »-«
Ilche Leut / so wohl aus der Stadt / als denen Vor -Stadten / sich wieder dieA'>A,d "mN
vorlängst beschlossene und pudlicirte Verordnungen unterstünden / in die '« -.
Gegend des allhiestgen Lazarets öfters zu kommen/ und allda zu denen
zwar verschlagenen/ jedoch aber gefährlichen Ocrtern / ihre darinnen befind¬
liche Verwandte / oder sonst Bekannte beruffen zu lassen / und mit ihnen
einige Unterredungen zu pflegen , sodann aber sich wiederum zuruck z«
begeben/ und mit Gesunden und Unverdächtigen ihre vorige Gemeinschaf¬
ten ungescheucht zu treiben / dannenhcro wurde diesem Unfug / und daher
besorglichen mehreren Unheil / wegen der grossen Hitz bey dieser Zeit gleich-
fahls von Neuem vorgebauet / und die allda unnöthige Leut / durch einen
eigenen Bestellten / bald zuruck geschaft / oder selbe mit ihren Angelegen¬
heiten/so sie erheblich schienen/ an die Gesundheits - OirsSion verwiesen.

In dem Lazaret selbst käme um diese Zeit ein neuer Zweifel vor / und
der daselbst befindliche Brunn in Verdacht / weil in dessen Nähe die Tod d«»ü"TM-n-°°
ten-Gruften und Begräbnussen aller an der lnkeLion Verstorbenen / oder
kurtz zu sagen, der Lazaret-Freyt -Hvf gelegen wäre / man hatte schon be- Em-m«.
schlossen/ das Wasser zur Nothdurft deren Krancken / aus dem Becken«
oder Krancken-Hauß holen / und obgedachten Brunn gäntzlich zuschlicssen
zu lassen: Dieses erfordert? nun nicht allein viel Zeit zu Verfertigung des
zum Wasser tragen benöthigten Geschirrs, sonderen auch mehrere Bediente/
und Unkosten: Ungeacht dessen/ wolle man doch vorher» diese Sach gründ¬
lich untersuchter wissen/in welcher Absicht von Herrn Bürgermeister und
Rath / dieser Kayserl. Haubt -und Kelläerir - Stadt / als 8snieäts - vi-
reLioren an Herrn OoÄor Hölinan,untern IZ. /tuZulti 171z . rinOö-
crec ergienge/in diesen kormslien:

" Es seye zwar jüngst-hin dem daraußigen Vatter anbefohlen wor-
" den; daß er auf demvomL»n6Iio zsniraeis erfolgten Schluß / wegen,
" nahe der Grüften / den Brunn in dem Lazaret sperren/ und das Wasser
" zur Nothdurft der Krancken/aus dem Beckcn-Hauß nehmen lassen solle; ««« 7^
" weilen aber vor dessen Sperrung obbemeldtes Lazarrt -Wasser noch äste»
" brauchbar / auch beforderist bey fichhervorthuenden starcken Regen -Wet«
" 1er einige Durchdringung in sothanen Brunn / wodurch «two selbes ver-
" derbt / und ungesund gemacht werden dörfte / nicht zu beförchten seye?
" man gern ermeldten Herrn voLorls Hölman Mcynung vernehmen
" möchte: Als ersuchte man hiemit denselben/um Hierinnfalls das Behö«
" rige verkehren z» können/ seiner habenden guten Lxperienr nach / mit
" wenigen nächstens seine Meynung hierüber ihnen «nbeschwert zukom-
" men z« lassen-

Ccy Wek»
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Z»kiüe»«im, Welchem zu folge erst-gedachter dteciicus nicht allein diesen Brunn

Md'Ä/Nm ^ sobald hat ausschopssen lassen/ sondern auch in solchen selbst hinab gcfah-
-Aüchm,7schr?t >st/ und hat die Gegend da herum nebst anderen Umständen/ genau
Hr - untersuchet / und hierüber in seinen eingeschicktcn schriftlichen Bericht be-

lvicsen: Daß dieser Brunn wegen der nächst daran gelegenen Tobten-
^Herrn Grüften zwar zimlich verdächtig gemacht worden/ er habe aber weiterr;; Hi, MMB-, nichts gefährliches an sich/ als dem Namen von demjenigen Ort /vor wel-

schein jeyund so viele Menschen einen unsäglichen Abscheu trageten: Der
eigentliche Bcweiß aber seiner Meynung wäre dieser: Reinlichen der an dem

d.ÄW »°t.Lazaret anligende Freyt-Hof seye dreh und vieryig Klafter lang/ und neun
v«!-. ' und dreyßig/ und ein halbe breit/ über dieses ungleich/ und Berg-ab ge¬

legen. Von der nächsten Gruft biß an das erste Lazarct-Gebäu/ waren
sicbenzehcu und eine halbe Klafter/ das Lazaret-Gebäu an sich selbstfünff
Klafter breit/und wiederum von diesem Gebäu an/biß an dem Brunn ein
mittler Raum von zwey Klaftern/ und einem Drittel/ mithin betraget«
der gantze Raum von der nächsten Gruft biß an den Brunn/ fünff und

Beschnei,«»« zwantzig Klafter und ein Drittel : Der Brunn an sich selber seye neun und
ein halbe Klafter tief/ und von diesen mit Wasser anderthalb Klafter tief
anqefülletUnten auf dem Boden habe er weder einen widrigen Geruch/
noch eine auf dem Wasser schwimmende Fettigkeit/ noch an denen Brun¬
nen-Wänden/ so wohl unten/als oben/ einige angelegene Fette/Oelichte

s, oder schweflichte Ausdünstung wahrgenommcn/ sonderen nur einen/ubri-
len Salpeter-Geschmack/inder an denen Seiten-SteinenHangenden Feuch¬
tigkeit gespühret-

Hingegen wären die im ober» und Mittlern Theil des Freyt-Hofs
B-s««!im»g gegrabene Krusten nur zwey Klaftern: Die untern an dem Alster-Bach

«"»feem gantz nahe gelegene aber/ wegen dieses Bach-Wasser nur ein Klafter/und
rin Sches-theil tief. In denen ober» Grüften findet« man meistens oben
Schober/ und auf dem Grund etwas Well-Sand ; In denen Mittleren
erstlich ohngefähr fünff Schuh-tief Letten/ hernach vier Schuh-tiefan Scho¬
ber/ !und dann wiederum Letten/ biß an dem Grund,; in denen unteren
Grüften aber Letten/ und unten Well-Sand.

Wann er aber nach dem Regen diese Grüften besichtiget hat/ so habe
er allrmahl in denen untern/ und inder Nähe des Alster-Bachs gemachten
Grüften/ auf dem darinnen versamlet gewesenen Regen-Wasser nicht allein
ein fettes Häutlein/ sonderen auch rechte Oel-Trvpfcn in Menge/ und von
einem widrigen/ und durchdringenden Geruch/ in denen obern Grüften
aber zu solcher Zeit niemahlen dergleichen gefunden/ woraus er abnehmen
und schließen können/ daß aus denen obern Grüften mit dem Regen-Was¬
ser vielmehr etwas abwerts/ als nebenwerts/ durch den Schober durchfincke-

v»rd«sr«-,iv Uder dieses habe auch dieses Brunnen-Wasser probiert/
Walser«""'""' l .) durch gelinde Abdünstung/ und nichts anders auf dem Boden ge-

furchen/ als etwas weniges von dem sogenannten Brunnen-Saltz/derglei¬
chen auch in denen anderen innerhalb der cisutur verhandenen Wässern
befindlich.

2 . ) Durch unterschiedliche Wasser -Wagen/und mit anderen Wässern
hierinnen gemachten Gegen-Proben.

z.) Durch Eiuwcrffmig unterschiedlichen 8slien. Und
4-) Zugieffung anderer laguorum.

-o".', Es
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Es stimmete auch die Beschaffenheit dieses Orts selbst mit seiner M cys

nung ein / indeme der Augenmaß nach leichtlich zu schließen wäre : Daß
diese schwäre Fettigkeit eher Berg - ab und dem Alsterbach zu / durch eine
Schoder -Lucker/ als zur Seiten Berg -auf/durch eine vcstere/ und sehr fette
Erden / ja noch unter dem Grund eines grossen und langen Gebäurs / ders
gleichen das Lazaret ist / stieße/ anerwogen über dieses noch der zur Seiten
befindliche lettige Boden / so vieles Acidum mit sichsührete / verhanden/
daß also diese Fettigkeit Berg -auf zufließen / gantz nicht vermöqte.

Das Wasser in diesem Brunn verbliebe allzeit bey seiner gewöhnlichen B-schMO«
und von anderen Wässern im geringsten nicht unterschiedener Färb / es seyen-EM ^ ""
vor/oder nach einem Hellen und schönen / oder auch Regen - Haften Wetter,
In dieser an der InkeLlion verstorbenen Personen / wären über dieses Zeit U Kwst d«
wehrender Kranckheit / durch die heftige innerliche Bewegungen / die flüch-Äi » Eich
tigr schweflichke/ und zur schädlicher ^«rmenrirung anzihlrnde
täten theils zerstöhrct / theßs ausgetrieben worden / und nur die schwären/ du ^ m
rken/ und zur Ansteckung ungeschickte Materien/als Lspics mortus in de--»», «Mi " , !-
nen entseelten Cörprrn / zuruck geblieben ; da nun die karticul«
Volsriles » I«o5w , welche ohnedem« durch das Xlia/ML lubriligret / und
schärffer gemacht worden / nicht lang Stand halten / und eingcschlosse»
bleiben könten / mithin annoch bey leben digcn Leib vec flohen waren / so könte
also durch das Regen -Wasser auch nichts gefährliches mitgeführt/und an¬
derst wohin gebracht worden scyn/ über dieses ließe auch bey Bcgrabung
deren Tobten die häufige Zuwerfung des Kalchs keine schädliche Zufliessuns
zu/ sonder» verzöhrete vielmehr das Übel.

Diese und andere Brwegnus - Ursachen ( daß nemlichmln gedachte » D°- '»mm-
Grüften vielmhr ein 8«, tsllum , oderttsrmspkro -iirioum , dem dlicro nicht ^7 »'^ ^
gar ungleich / gsnerirct wurde / und daß ein so wenig und geringes Re - "t « »«chn,
gen -Wasser / nicht allein durch einen lettlgen Boden / und so tief durchzu -Wi«?"̂ ^ ^
dringen nicht vermögte / noch eine andere Materi mit sich führen könte / ja/
daß dieses Regen - Wasser vielmehr durch gedachte Fettigkeit durchzufin-
Äe» vcrhlnderk wurde / und wann auch in allem fall etwas zu / und in de»
Brunne » durchtringen solle / so wurde hierdurch doch das Brunnen -Was¬
ser nicht inüc -rt / sonderen indem mittler » Raum von dem Nitro rerreo,
und kluviai,nicht  allem die Schärfe desselben gedämpffet / sondern auch
daraus ein unschädliches corpu8,npe ei» gleiches aus dem krlemco durch
das Nicrum geschehe / gemacht werden ) befände also einer Hoch - Löbl.
N - Oe . Regierung vcrordncter Gesundheits -Rath bey so beschafen Sachen/
daß gedachter Brunn dadurch von aller Ink -Lkion und Verdacht / loßge-
sprochcn/mithin sein Wasser in vorigen Gebrauch verbleibe.

Es wäre auch ein Beschluß dieses schriftlich von ermeldten Herrn Do - M- r«««,
Holnian erstatteten Berichts nochmahls derer Lazaret -Grüften / und !k."^ "b.7

des da herauß dampffenden sehr flüchtigen / sonderlich aber nach einen Re-
gen verspuhrtenstarcken Gestancks gedacht worden / mit der cingerathenen
unmaßgeblgen Meynung / dieselbe besser bedecken zu lassen/ indem durch das
«"Mfallene Regen -Wetter / und die darauf erfolgte grosse Hiy / breite und
tiefe Locher da hinein gemacht worden ; welche unmaßgebige Einrathuna
auch alsobald vollzogen / solche Kluften und Löcher mit 'Sand zugeschüttet/
und bedecket/ auch dergleichen zu unterschiedlichen mahlen / da es vonnöthengewesen/ widerholek worden.
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Aufrichtung
rieuttLajareter.

Wie die neue
8a?areter einge¬
richtet worden.

Was für Ort
und Gelegenheit
zu denen neuen
Lazareten genom¬
men worden.

Die Verstorbe¬
ne in denen neu-
enLazarete,»wur¬
den von dannen
in Tobten - Wa¬
gen zur Bega¬
bung in das grvs-
leLazaret geführt.

Baader-Gesel-
ßen werden zu
Dersehung der
Krancken ausge¬
sucht«

Uiltek anderen hatte man auch bißhero öfters gehört/daß / wann ver¬
dächtig - Erkranckte aus denen von dem Lazaret weiter entlegenen Vor-
Städten durch die Siech - Knecht abgeholet werden müssen / solche/sonder¬
lich bey heissen Wetter / unter Weegs sehr abgemattet worden / oder auch
gar gestorben / da doch derenseiben Zustand erforderte/fie je eher/je besser/
an den gehörigen Ort in die Cur zu bringen . Diesem abzuhelfcn / richtete
man neue Lazareter auf / und nach Art und Weiß des Haubt -Lazaretsein/
man versähe ein jedes derselben mit einen eigenen xieöicc », die andere Be¬
diente aber / als da seynd LK ^ rurgi , Ausspeifcr / Beschauer / Schreiber/
Krancken -Warter und dergleichen / nähme man aus dem grossen Lazaret da
hinein / als welche schon dieses Übels gewöhnet waren / auch dasselbe bereits
ausgestanden hatten / und also vermuthlich besser ausdaurcn könten / ihr
obligendes Amt auch aus der Erfahrung wohl zu verwalten / und andere
neben sich unter ihrer Anführung zu unterweisen / und in allem die Ord¬
nung / wie in dem grossen Lazaret / zu halten wüsten . Welche nun von de¬
nen zu diesem oder jenen Amt am tauglichsten waren / darüber erstatteten
die sammentliche Lazaret -^ eclic » ihr Gutachten ab.

Dergleichen neue Lazareter aber waren zwey / als eines in der Leopold¬
stadt in dem Zucht -Haus / so den r ; . Septcmbris . Das andere aber an
der Wienn / in dem Müntz -Wardeinischen Hauß/so den z . Octobris 17 ' Z.
geöfnrt worden . Um Willen aber auch viele Krancke von demjenigen ausser
der Stadt - ^ urislliÄion gelegenen Grund / als von St . Ulrich / welcher
Grund dem Herrn Abbten zum Schotten gehörig / eingcbracht worden/
und weit getragen werden müsten / so wurde anbefohlen/ein eigenes Laza«
rct auf diesem Grund und Boden / aufrichten zu lasten / wie solches zwar
auch geschähe / weil man aber erst damit zum Stand gekommen / da bereits
das Übel allda aufgehört / so hat man dieses Gebäu auch nicht mehrvon-
nöthen gehabt.

Alldieweilen man aber bey vbgedachtrn neuen zwey Lazareten aus er¬
heblichen Ursachen / sonderlich aber / da sie an solchen Oettern gelegen/wel¬
che nach und nach zu Nutzen deren Vor,Stadt besser erbauet werden kön¬
ten / keine Freyt -Höfe haben könte ; so wurden alle Nacht durch eigene hier¬
zu bestellte und verschlossene Wägen / nicht nur von daher die zum Ver¬
brennen bestimmte LKeÄen/sonderen auch die alldort entseclte/und in Lein¬
wat eingenähte Tobten - Cörper / in die grosse Lazaret - Ll - uiur gebracht/
und allhier die übcrbrachte LKeÄen entweder bald verbrennt / oder in einem
verschlossenen Ort / biß auf eine andere und bequemere Zeit aufbehaltcn/
die Todten - Cörper aber gleich in die gehörige Grüften eingelegt / und also
auch hicrinnfalls durch einige Nach - Anstalten alles in einen ordentlichen
und besseren Stand gesetzt worden.
« > Damit aber in jetzt -gedachten Lazareten niemahlen ein Abgang an de¬
nen Bedienten seyn solle / sonderlich da zugleich angedeutct worden / daß
unterschiedliche Baader - Gesellen hin - und wieder müßig / und liederlicher
Weiß herumzieheten / und man bey fürwährender 6 c>ntsgions -Z -it derglei¬
chen Leut zu Verschung der Krancken / immerdar vonnöthen hatte ; So
gäbe man sonderlich an dem Richter in der Leopoldstadt / allwo dergleichen
sich meistentheils aufhielten / den Befehl : Sich dahin zu besorgen / daß
selbe / als müßige Leut zum Stand gebracht/und in Verwahrung genom¬
men wurden / da dann bey hiervon empfangener Nachricht , die Gesund-

heits-
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heitsMireÄiolies also einrichtete / daß niemahlen einiger Mangel ander¬
gleichen Leuten gewesen/indeme die Bind -Knecht durch das allhiesiK Baa¬
der-Mittel haben müssen herbeygeschaft / auch von anderen Orten hieher
beschrieben werden.

Zu einer Vorsorg wegen künftiger Zeiten / und zu leichterer Schlich¬
tung und Abthuung derer irgends vorfallenden Rechts - und Erbschafts - Aufstellung ei-
Ländeln / über deren imLazaret Verstorbenen Verlassenschaften / wäre ein ^ n/weicherm
xrotkocolük im Lazaret aufgestellt / welcher über die in denen täglichen
Lazaret - Relationen einkommende Krancke / wie auch allda verstorbene/schafts-Hän-eln
oder von anderwertsher todt überbrachte Persohnen/ein ordentliches kro - uber̂ Ve^
rkocoll hielte / selbe mit Tauf - und Zunamen beschriebe/ auch von wan - ftyfchaft/ Me¬
nen / und ob aus der Stadt/oder Vor -Stadten / dann aus welchem HaußprorKocoû
sie dahin gebracht worden / tpeciücirte / und darein so wohl dieses / als " "̂ -
alle andere Handlungen alltäglich eintruge ; Worüber er alle Morgen eine
besondere Relation einzuschickm hatte / zu welcher Verrichtung / und dero
baldiger Vollziehung bey dem Lajaret / und unweit dem Beschau -Amt vor
ihme eine Hütten aufgerichtet auch er in ein und anderen / wo etwann bey
ihme sich ein Anstand hervorthäte / sich dessen vermögdes ihme den z i . Au-
gusti 171z . zugefertigten vecrets , bey obgemeldten Herrn OoLkor Hölman
zu erkundigen / und allem deme/was von diesem/wegen besserer Einrichtung
ihme an die Hand gegeben wurde / allein nachzukommen beordret worden.

Gleich - erwehntes BeschawAmt wäre indessen in eine rechte Lazaret-
Cantzley verwandlet worden / dann man hatte gar wohlerwogen / daß das ^ glEam m
Amt eines Untersuchers in dreyerley Sachen / besonders bey diesem Um - Lbet-Can̂ en.
ständen wichtig/mühsam und gefährlich sey: Dann etlichen gefährlich we- ^ Ann̂ s
gen der Gefahr - vollen Beschau selbsten/als zu welcher Zert die Körper
durch das Tragen / oder Gehen / stärckcr bewegt wurden / und mithin auch M
mehr ansteckenden Dunst von sich gaben.

Mühsam wäre es wegen Einrichtung der Beschauen / und vieler an¬
drer Relationen / in welchen viele Sachen wüsten beobachtet werden / der
Tag und Nacht wehrenden Beschau -Venichtungen zu geschweige» ; wich¬
tig wäre auch das Amt eines InHuiirdori «; , weilen darauf die Ausführung
aller Veranstaltungen / sonderlich aber die OorriMung deren von denen
Unter »Beamten begangenen Fehler beruhete . Dessentwegen auch mittler
Zeit dem Ueckco und Beschauer / drey Schreiber zagegeben worden sind;
dieser hierüber bestellte kleclicus , brachte dieses Amt mit Genehmhaltung
der Gesundheits -OireÄion in seine eigene Wohnung / und dieses sowohl
zu seiner / als seiner Untergebenen / vornehmlich aber der Krancken / und in¬
sonderheit deren jeniqen / welche bey der Nacht gebracht worden / besserer
Bequemlichkeit / mit welcher Veränderung auch zugleich auf die künftig¬
einfallende kühle Herbst - und kalte Winters -Zeit wäre hinaus gesehenwor -^ AA^
den . Es nahete nun schon die Zeit herzu / da die Nächte kühler zu werden die Krancke bey
anfangeten / als es denen Patienten und keconvalelcenten in ihren Woh - Wundkairm
nungen dienlich / und erträglich wäre : Derowegen auch Hierinfalls eineMnter̂ beir^
solche Anstalt gemacht wurde / die allen hieraus besorglichen Schaden ab - che Wanden,
zuwenden vermöchte : Schon zur Zeit des August -Monats / hatte man die
Zn dem Lazaret befindliche Krancke in so weit bedacht/und dem Vertilgungs-
dommillario Befehl gegeben / von demjenigen / bey denen Inticirteri be¬
fundenen Beth-Gewanr/ Leylachern und Kleydern/ so der Inücirtt acht

D d» Tag
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Tag vor seiner Kranckheit gebraucht / und angehabt hat / nachdem« es
in der Stadt durch eigene darzu gemachte/ und verschlossene Karren in dem
tiefen Graben bey der Nacht zusammen geführt / sodann durch den gros¬
sen ebenfalls geschloffenen Wagen ( zu welchem der in dem Lazaret aufge¬
stellte Wachtmeister / im fall zu viele LllsÄen verbanden / noch einen herzu¬
geben Befehl hatte ) gleichfalls zur Nacht -Zeit in das Lazaret überbracht
worden/ das Beste/Reineste und noch Brauchbare auszusuchen/der Gesund-
heits -vireÄion hiervon eine 8psci6cstl0ll einzuschicken/ sodann dem La-
zaret-Vatter gegen Quittung einzuhändigen / und diesem solches sodann
zu Nutzen deren Krancken , anzuwenden anbefohlen worden ist / welches
ihnen auch wieder die kühle Nacht sehr wohl zu statten käme.

RrschMgd« Die Leconvsls/csnren aber hatten dannoch über dieses eine andere
Unterbringung vonnöthcn/worzu mit Berathschlagung/auch Gutbefindung

»» KW. deren ausgcseyten OoÄoren , Lazaret-Vatters , folgende nothwendige Ver¬
anstaltung gemacht wurde : Man nähme ein eigenes/ und zwar das in der
Rossau gelegene sogenannte Hammerische Hauß in dem Bestand : In di-
ses überbrachte man die bisher in einem der Oontumsr - Höfen eingelegte
schwangere Weiber : und aus denen anderen zweyen eontu mar - Höfen
brachteman die orciinari Krancke in das unweit dem Becken- Hauß gele¬
gene Prunnische Hauß / und in die Cammermahlerische Zimmer / welche
man gleichfalls Bestand -weiß übernommen/und durch eine Scheider -Plan-
cken von dcr Lazaret-Olautur abgesondert hatte / daß also alle drcy Oontu-
mar -Höfe gclecret undausgeraumet/mithin zulänglicher Platz für sechshun¬
dert Personen / als der Zeit inücirte Krancke in den Verschlagen und Hüt¬
ten bey/ und in den Becken-Hauß / mit dieser Eintheilnng gemacht wurde/
daß alle neu-ankommende lnücirte nunmchrin das Lazaret allein ; dieNs-
liorati aus denen Hütten / Verschlagen/und von denen Böden/um vor
einfallender Kälte sie zu verwahren / in das Becken-Hauß ; die nächst Ge¬
sund- werdende / oder noch nicht völlig Ausgcheilte / in einen von denen
ausgeleerten Lontumsr - Höfen ; in die andere zwey aber die würcklich
und völlig Gesund - wordene aus dem Becken- Hauß / zu Machung der
gehörigen contumsr , welche bißher in der Clostcr-Neuburger -Augemacht
worden / gebracht werden solten : Jedoch brauchte man gleichwohl noch
diesen Unterschied dabey/daß Mandic StärckereundDauerhafte,zur 6on-
tumar -yaltung in gedachte Au / die Schwächere und Zärtere aber in ob-
gemeldte Loutumar -Höfe anweisete/ um allemahl einen übrigen Platz vor¬
zubehalten.
^ . Unter denen bisäics machte man auch eine andere Eintheilnng : Dem

öicorum in dcm AtkkN DoÄOV ubtkAOök MÜN
M »dL Den anderen / als Herrn OoÄor Hölmannebst der Beschau- OireÄions-

Versehung des Becken-Hauses , und goldenen Engels / auch die Obsorg
über alle dreyLoatumsr -Höfc : Der dritte aber Herr OoÄor xVsiUck,
hatte allein die orsinsri Krancke in dem Cammer-und Bildermahlerischen
Hauß zu versehen, mit der Auflag / seine oröinsri Krancke von aller Ge¬
fahr , fernerer Ansteckung/ so viel möglich/befreyt zu erhalten / sich von Be-
suchung deren inllcirten Krancken/Lazareter und Oerter , wo sich inücirte
befinden , auch alle commumcstioa mit denen lakeLkions - Beamten z»
enthalten , damit nicht «ben durch ihne eine Ansteckung unter seinek - ri- n.
ten gebracht, mithin die muthmassentliche Ursach deren rtwo ferners er¬

folgen-



Von denen eigentlichen Lazaret-Anstalten. 20z
folgenden verdächtigen Fallen ihme zugeschrieben möchten werden . Und da
sich nun auch nach einiger Zeit unter denen kurtz vorhero gemeldten
tuma - itten allhier einige Unordnungen hervorthuen weiten / so machte man Veranstaltung
so wohl vor dermahkge / als künftige Zeit / ein-und andere nöthige Verfass ^ st^
sungen darwieder : und schickte an dem allhier aufgestellten Vatter ernst-
lichen Befehl : Daß er

1.) alle und jede ^ ontuma - ilken Vormittag zu Anhörung der heili¬
gen Meß : Nachmittag aber zu Bettung des Rosen -Krantzes ernstlich an-
halten ; bey denen keconvaielcenten aber / welche wegen ihrer noch nicht
völliger Genesung der Meß / und erst-erwehnten Rosen -Krantz nicht bey-
wohnen könten/verordnen solle: Daß sie ebenfalls Vor -und Nachmittag
zu gewissen Stunden in denen Zimmern / wo sie sich befinden/einenRosen-
Krantz nebst anderen Gebettern / mit lauter Stimm insgesamt betten sollen.

2 .) Ist dem aufgestellten Vatter anbefohlen worden/die contuma ?j-
rende Manns -Personen von denen Weibs -Bildermabzusöndern / damit alles
villeicht ärgerlich s und sündliches Leben verhüttet werde.

z .) Das Behörige zu verfügen / damit deren Oontuma ^ Ken mein
Zimmer so viel / als deren darinnen bequem wohnen können / verlegt wer¬
den / und nicht / wie bißhero zu kostbarer Verschwendung des Holtzes be-
schehen/ fast einen jedwederen / nach seinen Belieben / ein eigenes Zimmer
gelassen würde.

4..) Keine Spiel / noch anderen unartigen und liederlichen Lebens-
Wandel zu gestatten / sonderen die Verordnung dahin mache / daß jedwe¬
der Abends gegen sieben Uhr/sich an seinem gehörigen Ort
zur Ruhe begebe: Wie dann nach sieben Uhr alle Lichter mit erforderlicher
Vorsichtigkeit ausgelöscht/und nirgends - wo weiteres brennen zu lassen/
gestattet werden solle.

5.) Gute Obsicht zu haben / damit oft -erwehnte Oontumasi ' iken sich
weder unter die ReLonvaletcenten / noch vielweniger in die inöcirte Vor¬
schläge begeben : Zu dessen besserer Bewürckung auch der vorhin sogenannte
Schwangern - nun aber Iveconvalei 'centen - Hof gesperret / auch jeder / so
ein / oder anderen Ort betretten werde/zu neuer Lontuma ^ Machungan-
gehalten / annebens auch die hierrnfalls unachtsam und nachlaßige c^on-
tumar -Bediente / als Wächter / Thorsteher / Haußknechtrc . ihrer Besol¬
dung verlustiger werden sollen. Und

6.) weilen an baldiger Genesung deren Reconvalelcenten/dann Ge¬
sundheits -Erlangung deren (^ontuma - i'Ken sehr viel gelegen ist/so solle we¬
der diesen / noch jenen eine schädliche Speiß noch Getranck / im geringsten
zugelassen werden / *

7.) vorsichtiglich darob zu seyn / damit das Essen wohl zi« richtet/
auch allen und jeden ihr zuständige kor -tion , ohne Vortheil / gebührender
Massen/ und zur ordentlicher Stund gereichtet werde Und ^ ^

8 .) alles und jedes / was zu Einfübr -und Erhaltung guter Ordnung
erforderlich / auch so genau nicht vorgesehen werden kan / nach seiner Ver¬
nunft / und eigenen Gutgeduncken auf das Beste zu veranstalten.

Schließlichen aber diese kunAa so gewiß in Beobachtung zu nehmen/
und zu bewerkstelligen/ als widrigenfalls bey hervorkommender Gegen-
Handlung / man nach Befund der Sachen / nicht nur gegen ihne mit Be-
nehmung des Diensts/ sonderen auch über dieses mit schwärer Bestraffung

Ddd 2 ver-
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verfahren wurde . Diejenige Oooeumsriiten aber / welche erst - gemeldten
Befehlen nicht Nachkommen/ und sich in ein oder dem anderem wiederfetzten/
oder seinen vorkehrenden guten Vcordnungen nicht wurden gehorsamen wol¬
len/ solle er ohne Verzug zu empfindlich - und unausbleiblicher Straf anzuzei-

/ nicht ermanglen . Wann es nun mit diesen Lootumsritten in so weit
M gekommen/ daß die ihnen bestimmte Lontumar -Zelt verstoßen/ niemand auch

cH " unterdessen in ihren Zimmern (gleichwie in der Closter -Ncuburgcr -Aum denen
»-Mt«. « »»-». Hütten ) innerhalb 4 . Wochen verdächtig erkranckrt Ware ( widrigenfalls die¬

selbe wicderuin nach Umstand deren Sachen theiis auf die Helftc / theils gäntz-
lichcnvon Neuem die Loneumarhalten wüsten ) so wurde ihnen bey ihrer
Entlassung von dem ittellico ein schriftliche Beglaubnuß mitgegeben/womit
fie sich an demjenigen Ort / wohin sie sich begeben wollen / rechtfertigen könten/
Laß sie ihre Oontumar völlig ausgestanden / mithin von allen anklebenden
Verdacht nunmehro befreyct wären / und also ohne Sorg wiederum an Ort
und End könten auf - und angenommen werden . Den Ort / und das Haust
ihres künftigen Aufenthalts/wie auch die Lebens -Art oder kroteMon , mit
welcher sie sich rrnähreten / wüsten sie in ihrem letzten Abschieds -Lxsmiae zu¬
gleich andeuten/solche zeichnete man auf/und überschickte diese Außsag samt
der 8peci6Lsrion dergleichen Entlassenen an die Gesundheits -OireÄion , zn
Untersuchung der Warheit/damit man/wann dasigen Orts sich etwo ein ver¬
dächtiger Ls iU8 begeben möchte/ nachforschen könte/ ob nicht etwann heimlich
hinausprÄÄicirte LiksLken diese Ansteckung verursachet ? oder wann andere
Oerter natürlicher Weiß sonsten von der Pest ergriffen worden/nian ein solches
nicht denenLoritumsricken/als allwo sich keiner aufgchaltcn/zumuthen könte.

c« ?-" «», Diejenige Personen aber / welche nicht wüsten/ wohin sie sich begeben sol-
auch keil / noch auch aiiZeigcn könten / wovon / und wie/sie sich zu erhalten vermöch-

"2  kein ken/brachte man als arme Leut/auch wieder ihren Willen/um nicht neue Bet-
ö» machen/und all weiteres Übel zu verhinderen/in die Spittal -Au/und

!!>md- d,- Dr -, versorgteste allda mit allem demjenigen / was zu ihrer Unterhaltung vonnö-
iN "Kin°2 «then wäre : Wie man dann auch beyzeitcn wegen dieser sowohl in der Spit-

N-utur- tal -Au befindlichen armen Leuten / als auch in der Closter -Neuburger -Au ver-
str! d ' handeneneonrumsrilten solche Anstalten machte/daß ihre Hütten auf das

beste wieder die einfallendeKälte verwahret/und auffolgendeWeiß eingerichtet
worden / man hatte nemlichen ein grossenHoltz -wie auch Stroh -Stadel aufge-
bauet/und hierzu einen cigcnenUbergeher/odcrHoltz -und Stroh -Ausgeber ge¬
halten/welcher die Nothdurft unter dcnenselben austheilen müste / nachdeme
wurden alle Hütten verdopplet/die Seiten -Wend mit Erden angestoßen/die
Böden gleichfalls beschitt/ und von Martini biß Geyrgi / zur täglichen Noth-
durst 4 . 5. 6 . '/ biß 8. Scheider Holy/in der grösten Kälte gegeben worden.

Dieser Anfang des Winters bcgunte auch einen Abbruch der leidige»
Seuche zu thun/und zwaraufsolche Weiß / daß nicht nur die innerliche Zu-

b-uchiu >m . sich gelindercrzeigten/sonderen auch die äußerliche Zeichen längsamcr als
vorhin / oder bey ein-odcr anderen wohl gar nicht zum Vorschein kamen.

Wi-i-mitd«. Man tragete derohalben billich zu dieser Zeit ein Bedencken / sothane in
cinem solchen zweifelhaften Zustand sich befindende Personen bald in das La¬

be» w-,ch°n s,ch zaret abzuschicken/ und sie allda villeicht wegen der Ungewisheit ihres Kranck-
Jei- Heits-Zustand in Gefahr zu setzen. Selbige aber auch bey-und unter den ihri-

Aff-mqelMm gen Verwandten/oder Bekannten/ohne alle Vorsorg zu lassen / hielte man
worden. gleichfalls nicht vor rathsam / damit hierdurch dem Übel nicht ein neuer Weeg

und
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und Steg/zu fernerer Entzündung gebannet werde: JnErwegung dessen also
stellten die innerhalb der Lazaret-eiLulur,und Krancken-Hause aufgestellte
Lleclici vor : Daß sie gewisse/ so wohl nahe an dem Lazaret/ als oräiaari
Krancken-Hof und Beschau-Amt/gelegene Probicr-Zimmer ausschen/ und
alldabloß allein diejenige/welche nur niit innerlichen/ und über dieses noch
mit zweifelhaftigen Zufällen behaftet wären/unterbringen/sodann aber solche
entweder bey Erscheinung der eigentlichen äusscrlichen Zeichen in das Lazaret/
oder aber bey deren Ausbleibung/ dieselbein dem orciinsri Krancken-Hof/
«verbringen lassen wolten. Welcher Vorschlag auch für genehm gehalten/
und die gemeldte Zimmer alsogleich gerriniget/ die darinnen befindliche Becher
und Mobilien ausgeraumct/unddargegen neue/ oder unverdächtige dahin
verschaffet/die allda Angekommene in denen täglichen Rei-moncn unter eine

-besondere kubric gebracht/und derley katisnren Zeit wehrender solcher Un¬
gewißheit/und ehe sich die eigentliche/und äußerliche Zeichen des LontaZii
zeigten/einem in der Lazaret-OIsulurbefindlichen^ eciiLo,zur Besuchungund

geben/ und in der Kost nach Spittal-oder Lazaret-Gebrauch versehen worden.
Gleich-gedachte Veränderung der Zeit/ wie auch der Seuche/ wäre ein

guter Vorbott des oft-gewünschten Wohlstands/welcher auch bald erfolgterZ-Nm,»>L
Dann die Anzahl deren verdächtig-Erkranckten verminderte sich nunmehrô"»̂ -^«
mercklich/und zwarvon Tag zuTag/ stelle auch dergestalten nach und nachg°n»r«n
iviederum an der Zahl herunter/ gleichwie selbe vor diesem nach und nach hin-ZL -LÄ
aufgestigen wäre: Derowegen zu Ende des vgcembr. 171; . das in der Leo- »L»H°L °d>
xoldstadt zum Lazaret biß daher eiugcrichte Zucht-Hauß/und zu Ende desjs-
nuarii 1714.das Müny-Wardeinische Lazaret an der Wienn( nachdeme die
Husraotsine,indie Lontumar-Höfeübelbracht worden) gesperret/ zu ge¬
höriger
und bewohnet worden: Vor Ende besksbrurr. 1714.aber machte dieseSeu-
cheihrselbstcin gäntzliches End. Dero grausame Würckung so wohttn dieser
Kays-Haubt und Rsgäsnr-Stadt Wenn/und dero Vor-Städten/als auch
auf dem Land herum/ folgenden bätten am besten vor Augen stellen können.

Als
Im Jahr 171z. sind«rkrancket und verstorben

Im lanuario
keb>ruLrio
Ivlarrio

Mäso

Julio

ZeptembriOÄobr!
^ovemkri
Oecembri

IM sanuLrio
kebrmrio
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InfeÄions- Hasel/
eren um die Ktadt Wenn herum ligenden/ und

inücirt gewesenen Oerter im Jahr 171z.

j Hat irij inäcirttzjAtt Per-jLuriretj Anfang der Seuchej
ja llen , davon. Ifonenge/!worden. I daselbst,
jHauser, j jstorben. j l

Ende derselben
daselbst.

Pcntzing 70 I 22 I 8z § 18 j IL. blsji . 2̂6 .l 4ovemb.
Breiten -Ser
Hietzing

22  i II s 24 I 18 I 8 , ^lsji . j 8. OÄobr.
l 14 ^ 9 l zo j 4 l26 . ^uli >. j 2 . l4 ovemb.

Laintz 39 8 I 27 ^ io 1i6 . ^urui. ji2 .8epLemb
Spcising ! Z5 j 7 j 22 j i 2̂6 . ^ulii . ji6 .Oecsmbr.
St . Veit j 87 I 49 >208 >128 jiL . ^uiij . ji4 . Î ovemb.
Laab ! 34 ! i ; 1 35  I <24 . ^uiu . I28. 8sptsmb.
Baumgarten I 44 I I > 4 j 2 ji2 . LuZuki . j2o . LuZuKi.
Hüteldorff j 60 j 4 I 9  I 4 I 4 .lunü . j24 .LuAuki.
Weydling M Au j 20 I 8 j Z4 j 16 >io . ^umi . j25 . LuZutti.
Purckerstorff s 43 ! 29 > 94 i 29 I z . klsji . I27 . 8eptemb.
Neu -Lerchenfeld j 45 j 25 Ii ; 2 j 75 ji ; . Lpril . jii . 8eptemb.
Otterkhling > 49 ! 2Z jio ; i 65 I 6 . ^ pril . j26 . 8eptemd.
Währin g
Hernals

I 41 j 12 j 27 I 17 j 5. ^ prii.  j ; o . 8s ptemb .
95  j 59  Ii 34  I 62 >14. Llaji. j 6 . 8eptemd>

Dornbach i 60 j Z2 Iizi > 40 1̂9 . ^unii . j 4 . OÄokr.
Hber - Döbling I zi I 5 I >3 _̂6 ji6 . ) uiü . j 7. 8- pcemb.
Unter -Döbling i 40 I 22 I Z2 I 2Z ji4 . ^Isji.  j y . bsovemb.
Unter - Sifferlng ! ?4 ! 32 jrz ; i 76 I24. Llsji . 1ii. 8eprem^
Ober - Sifferin g
Salmansdorff

i 33 l zo IlZL i 70 j22. ^ ulii . j2i . 8eptemb.

Grüntzi ng
Weydli ng "
Atzgersdorff  "
Perchtoldsdorff ^240 j
Mödling

! 18 I 18 > 74 ! 44 jrr . ^ulü . >25 . OLobr.
I 70 I 38 >129 > 96 jii . ^unjj.  112 . Novemb.
I 64 f 16 I 70 s , 1 j 7 . 8eptemb .>11 . Covernd ".
I 66 j 4 I 15 j 4  l24 .Lugulli . >24 . OÄodr.

i , 6 iZ ^ uZut î . l̂y . Zeptemb-

Neudorff
^69 j 5 ! 20 I 2 jLZ» 2̂4.

Möllersdorff
I 60 l 8 I 19 l 6 >12 . ) unii . jiz . OlAobr.

Traskürchey
Laxenburg

I 28 l 4 > ^5  I Z >20 . ^ulü . j29 . OÄobr.
j 80 j 16 I 46 I 8 j25 . ^ulir. >29 . OÄobr.
I 27 I 4 I ! 2 ^ z jio . OAobr . s 9 . >sovemd.

Lws
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HatinjlnlicirteiAn Pen

«allem «davon, lsonenge-
jHauftr. 1 jstorbeu.

Curireti Anfang der Seuche 1

worden. ^ daselbst. -

Ende derselben
- daselbst«

Leopoldsdorff j I ) I 7 j 22 j 26 1̂6. ^urrii. ji8 . OLkobr.
Maria - Lantzendorffj 19 j 5 I 22 j 9 jro . ^uau . j 8. OLiobr.
Unter- Lantzendorffj 19 z j2O. ji8.
Intzersdorff Z ! 5 I 2 jzo . ^ uZuAj. j 5 . 8eptemb.
Simmering jiv6 j ZO j 87 I z6 j27. j 5. OÄobr.
Rauchenwarth 52 j IO j 27 I 8 jli . ^ulir. j2O 8eptemb.
Schwadorff ! 4 I IZ j 8 ji8 . ^ulii . ji8 . ^ ußuLii.
FischamenL 75 j z j 12 j i j22.8eptemb . j27. OÄobr.
Wülffersdorff 65  i 7 I r ; 1 7 I 6. ^ulü 6. 8eptemb-
Langen-Entzcrsdorffj 90 j 22 j 64. j Z9 ji7 . ^umi . j29. OLkobr.
Stockerau s2v8 j 28 jiO2 j Z4 I27« 2̂9. OÄobr.
Ernstbrunn 7O I 4. j 2Z j Z j28. 8eptemb .j2Z. I>sovemb.
Pergau 6 j 21 j 6 j22. j29-8eptemb.
Hollabrunn ji6i j Z9 ji8z j 2O j2O. jlZ . I4ovemb-
Weyerburg ZI I 25 jlO4. Z. 8eptemb.
Zellerndorff 185 I 22 j 82 21 . OÄobr.
Hirschstatten 20 j 6 I 15 s Z I22. ^u!ü. ji2 . OÄobr.
Kagran 45 I j 5 j 5 jr6 . ) uLir. j2Z. 8eptemb.
Ebenthall 12 j z6 j 9 ji8 . ) uUi. j i .Novemb.
Pockflüß 7 j 26 s 12 >26 . ^u!b. jiO.^ ovemb.

Bey so beschaffenen Sachen liesse man nun auch den anderen Lazaret-- EM-ffM«»--
LlsöiLum , nebst anderen vermahlen nicht mehr benöthigten 0Kcisotenn ",Sm '>«r--
(wiewohl man deren Anzahl von einer Zeit her allbereitS angefangen hat / «Z ""'""
nach und nach zu verminderen / und also auch den ersten Lazaret - ^ eäi - m°ch« c:°«>,-
cum Herrn OoLtor Ausfeld / auf sein Anlangen / bey ohnedem sich schon
zeigender Besserung des Gesundheits -Zustands / schon zu Ende des Okto¬
bers 171z. zu entlassen) indem Gemein - Hauß am Liechtenthal / allwo
die inkeÄions - Bediente des crst- und anderen Rangs die Lontumsr zu
machen pflegten / die ĉ uri -ane-une antratten / und allda vollenden : Den
dritten Ltsäicum aber als Herr voLor Hölman / behielte man noch zn
einer Vorsorg / und verschafte demselben seine Wohnung in dem ersten Lon-
cumsr -Hof / damit er allda die noch nicht gantzlich Ausgcheilte in völlige
Gesundheit setzen/ und auf die rasige noch verhande Looeumsrilten und
deren Gesundheits Zustand zugleich noch ein wachtsames Aug haben könte:

Auch wurden dir Wohnungen deren laksLtioas -Beamten in der La-
zarct - Llausur wiederum gereiniget / und nachdcme auch ein gleiches mit
dem Lazaret auf hernach beschriebene Art und Weiß beschehen/ so eröfnete
man hernach durch Abbrech- und Hinwegführung aller wegen der Llsulur
aufgerichten Planeten / hinwiederum die sonst gewöhnliche/«ud sogenannte
Wahringel - Strassen r

Tee »
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Aller«der in dieser Beschreibung angczogcner Anstalten Bewerckstel-

ligung aber / Ware denen hiebey folgenden Bedienten / samt der für einen
jedem beygeruckter inttruLUon anvertrauet:

Geistlichen daselbst/wie auch Vorbettem.
Jcse hatten

«kV i .) alltäglich in der Lazaret - Capellen den gewöhnlichen GOt«
tes -Dienst zu versehen.

s .) Des Tags zweymal/oderlso oft cs die Noch erforderte/ alle Krancke
ZU besuchen/ und sich ihres Seelen - und Leibs-Zustand zu erkundigen/ und

z .) dcnenselben nebst Anmahnung zur Gcdult und Trost/zuzusprechen/
und da cs vonnöthen / sic mit denen heiligen Sacramentcn zu versehen.

4-) Diejenige/ so es verordnet hatten nach ihrem Todtmit zum Grab
zu begleiten.

Denen Vorbettem liegete ob / allen Krancken zu gehörigen Zei¬
ten die ordentliche Morgen - und Abend - denen sehr gefährlich darnieder Li-
genden aber / oder gar Sterbenden dieSterbens -Gebettcrvvrzubetten:

M ^.chr« Insonderheit aber Hesse ihme der orciiasri Lazaret-Pfarrer / Namens
r)slx>srus » ubsr ( welchem zwar verschiedene Ordens - Geistliche nachund
nach Hey Absteckung eines oder des anderen zugegeben worden ) das See«
len-Heyl deren armen inkcirten Leuten anbefohlen seyn; die Beicht hörcte
er von dcnenselben/ gleichwie von Gesunden / in der Geheim an / tbeils in
Beth -Stätten/theils auf der Erden auf Stroh -Säcken / aufwelche ersich
setzte/ wohl auch knyend/ wie es die Umstände -erforderten/und zulieffen;
jedwederer Krancke kunte sein Gewissen nach Belieben reinigen / ja wohl
auch gar ein Oener - l - Beicht ablegen / wann nicht die Mänge der noch
nicht versehenen ein solches verbotten : Die heilige Lommuaion reichste er
mit der Hand / ohne inKrumsne in dem Mund : Ingleichen gäbe er die
heilige letzte Oelung mit Berührung / und Hand - Salbung der behörigcn
Lcibs-Thcilen/als Augen/Ohren/Naßlöchern/Leftzen und Händ : Die
Zeit solcher^ äminikrstioa wurde von ihme und seinem zugegebencn Or¬
dens -Geistlichen gehalten/nach Erheischung des Nothfalls/und gemeiniglich
so bald dielnücirte aus derBeschau-Hüttcn durch dieSiech -Knecht in dieZim«
mer gebracht worden/ wohl auch in der Beschau-Yütten selbst/wann die Perso¬
nen schwach/und die Beschau nicht in der Frühe vor 8-Uhr vorgcnommen wor«
den : Diese Geistliche Arbeit taurcte im ^ulio , Luguiko,und 8eptembri,
von 6. Uhr Frühe / biß Abends um 9, auch iv . Uhr / und wurde kein
Person zur Beicht und Oommunion auf folgenden Morgen verschoben/
ausser welche wegen Erbrechung des Magens nicht gespeisetwerden könten:
Auch sind gar wenig ohne Beicht und Kommunion verstorben/es seyedann/
daß sie ohne Verstand / schon gantz in Sinnen verwirrter/in das Lazaret
gekommen/ oder keiner von ihnen Geistlichen durch die Krancken-Bediente
wegen noch nicht vermutheter so hoher Schwachheit / zu rechter Zeit be-
ruffen worden ; auch hatte ermeldter Pfarrer zu seiner mehreren Sicher¬
heit / und Entschuldigung vor GOtt sich dahin beflicssen/um Mittag -Zeit/
um welche kein Beschau wäre/ die Lazaret -Zimmer durchzugehcn/ und zu
besichtigen/ob nicht einige Patienten schwächer worden/ undaufsolchen Fall
Mt der heiligin letzten Oelung zu versehen waren : Wie es sich dann begeben/
«aß er auf einmal in einem Zimmer 14. Personen dieselbe ertheilet hat - Die



_ Von denen eigen tlichen Lazaret -Anstalten . 209
Die Lon6uc !rung deren entseelten Cörper / wurde gemeiniglich Frühe «-„«Mß««.

um y. Uhr/ oder Nachmittag ums . Uhr / auch früher und später vorgrnom-
men/ wann der Verstorbenen Freund und Verwandte / von der an dem La- v»,
zaret-Freyt -Hof angelegenen Höhe des Grunds am Alsterbach selbe zu sehen
verlangten : Nach letzten Lon -luL jedes Tags / wurden diejenige einge«
seegnet/ welche ihr Ruh - Ort in denen Grüften bekamen. Und weilen
hier nun von denen Geistlichen/ und deren zu dieser OonrsZionz - Zeit ge¬
habten Verrichtungen geredet worden / so hat man auch derenjenigrn Geist,
lichen/ welche da und dort in denen aufgerichten Lazarett » ausgesetzt wor¬
den/ auch welche an dieser ansteckenden Seuche verblichen / in Kürtze ge-
dencken wollen:

Ausgesetzt waren in derStadt / ? . 8sn65ckulker , 80c . lxsu , aus dem BmemwxBes
?ro5e58 - Hauß . LS7L

k . Alexius , Md ? . Roc!nr8 ) 0rä . 8. pranci/ciz oblerv . bey SÄheMoMlz
8. Hieron ^ mo«

k. LonifacruZ- aus dem Closter zum Schotten.
k. kjaciciu8- m der WahringeEaffen / aus ermeldtm Closter zum

Schotten.
Drey patres Oapuernerz und ein Wetlicher Priester bey St Ulrich.
p .kLorianus , k . ^.müroiru8 - und p . 8tepüanus - Lärnabitabey Unstk

Frauen Hülf.
In dem Lazaret an der Wienn / p . 6eraräu8,und p - Lmmeranusz.

Karmeliter auf der Laimbgruben.
p . VenecUcAuŝ uZutticlianus , ViicÄ!c6Ätu8,? . 1im0tkeu8 8ervrtL«
pöttnorita)  k», ^ uZuliiner auf der Land-Strasstn.
In dem Lazaret in der Leopoldstadt/ k. ^acobus LarmelitL Oitcalc«,

p. I -uäovicus , Oräiais 8, kraneiiei , AriA . obierv.
In der Leopoldstadt bey der Pfarr ein Capellan.
Auf der Land - Straß / ein Weltlicher Priester . .
Zu Matzelstorff/ Nickael Hütter - 8iZi8muriöu8 6re §orrtlckA und

drey Weltliche Priester.
In der Spittal -Au/ Wagnet / und N . Weinnhappel / Weltliche

Priester.
In dem Liechtenthall ein Weltlicher Priester.
Von diesen seynd gestorben/ und von oh- ernannten Lazaret -Pfarrer

auf dem Lazaret - Freyt -Hof conüuciret worden.
Drey k .k . espuciner bey St . Ulrich / p . klorisnus - und p . äm-

brolius - Larnabiten.
k . Oeraröus , und p . pmmeranus - Larmeiiter B̂aarfüßer -Ordens-
k . ^ UZuliinianus , Oiscalceatus.
V. lüimoteus , 8ervita.
p . ^acoüus - Oarmelita Oilcalc.
-Licdsel ttütter,und 8i§i8mun6u3 Oregoritlck - zu Mätzelstokf»

Won denen Eazaret̂ eöicü.
'Jele waren / gleichwie die in gewisien Vor - Städten ausgefetzte Kle-
> a>c, , eydlich verpflichtet/nach ihrem Gewissen/Wissen »nd Vermögen ALm '-L
r .) ihrem obligenden Amt vorzustehcn. -u-« .».
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2.) 3 » Beschau - Besuch - und Lurirung deren inkeirten so wohl

Reichen als Armen / in dem Lazaret das Benöthigte zeitlich vorzukehren.
z .) Zu baldiger Genesung deren Krancken gedeyliche Kleäicia vorzu¬

schreiben/ und sodann auch
4 .) selbe nicht nur täglich zweymal / sonderen so oft es ihren gewissen¬

haften Befund -nach/ derselben Zustand erforderte/solche zu besuchen.
; .) Die Oivi -ur !;»-; , Apothccker und Ausspeiser im Lazaret zu erfor¬

derlicher Sorgtragung ihres Amts anzuhalten / und
6 .) allem deine/ was so wohl von Oonlilio , als OirsÄorio 8snits-

k!8 aufgetragen würde/dergestalt cmbstg und getreulich nachzukommen/als
cs einem frommen und getreuen Usäico zustehe/ er es auch gegen GOtt
den Allmächtigen am jüngsten Tage zu verantworten sich getraue.

on deEazaretMantzeley und WschawWmt.
Llhicr untersuchte man

r .) aller ankommenden / oder hcrbey gebrachten Personen Be-
Verrichtung

-er Lazaret , Can,

" schaffenheit nach ihrem Namen / Alter / Vatterland / Heurath / ki-oks Ilion,
Wohnung rc. und dann ihre Kranckheit / wie lang solche gewähret / und
nach denen innerlichen Zufällen / und auch äußerlichen Zeichen:

2 .) Befähle man denen allzeit gegenwärtigen Siech - Knechten selbe/
nach Befund der Kranckheit / in das für sie gehörige Ort zu führen.

z .) Schickte man von allem diesem all-täglich in der Frühe doppelte
Relstiones in das Zeug-Hauß / und an die 8-lnitäts -Oirs <Aion,wie auch
die Tag -Ze.ttel in das Burger -Spittal/wegen der Verpflegung und ?ro-
LkocoUirunq.

' 4 .) Versähe man die losgelasscne und weggehende lLontumsritten
mit denen behörigen ^ tteilstis.

5.) Lxpsciirte man hierüber den Bericht gleichfalls an gedachte 8s-
oitäts -OireÄiori , und fcrners als dasjenige/ was von dieser anbefohlen/
oder an die Hand gegeben worden.

Verrichtung
-es Lazarer -Dat-
lers.

on dem Uazaret̂ Tatter.
Ieser wäre besticht/ und eydlich verpflichtet

i .) die ihme verliehene Vatter -Stelle in dem Lazaret getreulich
zu versehen.

2 .) Sich allzeit nüchtern / und z« allen Verrichtungen geschickt zu
verhalten.

g.) In allem gute Ordnung zu halten. >
4 ) Denen Krancken die benöthigte Speiß und Tranck zu gewiffenStun-

den zu reichen/ und ihnen nichts Schädliches zukommen zu lassen.
5.) Gute Obficht mit zu tragen / daß so wohl der Aryt nebst seinen

Bedienten / als auch die übrige zu Versorgung der Krancken ausgestellte
Bediente/ihrer Obligenheit gebührend Nachkommen-

6.) Unter denen Bedienten / Krancken/ oder keconvalescsaren keine
ärgerliche und boßhafte Aufführung zu gestatten / sondern

7 .) die Ubertretter gehöriger Orten zu gebührender Bestraffung an,
zuzeigen. ' -

8 .) Die Anzahl deren krancken verstorbenen Qontumsrillen und
Bedienten / in denen Tag -Zetteln richtig einzusetzen/ und solche ordentlich ein«
gerichter an die gehörige Ort zu über chicken. . 9.) Je»
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9.) Jedem die gebührende Portion zu geben/ und bey Austheilung

derenselben keine Vortheilhafftigkeit sich zu gebrauchen.
10 . ) Bey Aus -und Ankleydung deren indieLontumsr abzuführen-

den Personen genaue Beobachtung zu haben / um allen Unterschlciff oder
Vertuschung verdächtiger Kleydcr - LffsSen zu verhüten/

11 .) nebst diesen oräinsri Verrichtungen / alle früh Morgens aufdc-
nen Krancken -Stuben zuzuschen/daß die Verstorbene beyzeiten an ihre Ge«
hördte seynd gebracht worden / dann daß die Stuben gesäubert / wohl aus-
geräuchert / und gereiniget worden / damit nichts hinderliches / oder unsau¬
beres darinnen zu finden gewesen / worwjder sich der Herr Pfarrer / oder
andere exponirte Geistliche / bey Läa .inickrirung deren heiligen Sakra¬
menten / oder die Herren öleöici bey Oräimrung deren Kleüicamenten
sich hätten beschwären können/

12 .) befordcrist aber alle Nacht / da schon alles in der Ruhe wäre/
uachzusehen / ob sich jedweder in dem Lazaret so wohl von denen Patienten/
als anderen / insonderheit aber die Krancken -Warter/und Krancken - Wär¬
terinnen/an ihren gehörigen Ort befinden / damit nicht was ungebührliches
unterla 'offen / auch sonsten durch das Feuer in denen Oefen und Kucheln/
kein Schaden geschehen mögtc . Im übrigen auch

i z .) in seinem Amt einen solchen Fleiß und Sorgfältigkeit zu erzei¬
gen / wie er es dcrmahlen eins vor GOtt werde verantworten können.

!on dem Uazaret-Srßlen.
Jeser wäre gleichfalls eydlich verbunden / sich W « »««r««

i .) mäßig und nüchtern zu verhalten / damit er auf bedürftigen '" "^ " "*'
Fall seine obligende Verrichtungen bey denen Krancken versehen könte / und
mithin an seiner schuldigen Beyhü .' f niemahls einen Mangel verspühren
lassen möchte.

2 .) Die hinausgebrachte / und in dem Lazaret eingetheilte inücirte
Krancke in seine Cur und Pflegling / alsoqleich zu übernehmen / und die
ihnen so wohl von dem Xleäico fürgeschriebene / als auch dievon ihm selbst
denen Patienten beyzubringcn erforderliche Dmplaiirs und Artzcneyen/mit
Beyhülf deren ihmc zugcgebenen Bind -Knechtcn / treulich zu gebrauchen/
auch sonsten in Hcylung seine erlernte Kunst und Wissenschaft / mit allem
Fleiß und Eyfcr seiner gcleisten Cyds -Pflicht gemäß anzuwenden.

z .) Des Tags zweymal zu denen gewöhnlichen Stunden oder aufcr-
fordcrenden Nothfall auch öfters seine unter der Cur habende Patienten X
mit ermeldten seinen Bind - Knechten zu besuchen / und zu versehen.

4 .) Auf diese ihme untergebene Bind - Knecht ihrer Verrichtung hal¬
ber gute Obsorg zu haben / alle Saumseeligkcit an ihnen abzustellen/auch
ihr etwo begangenes Verbrechen zu verkehrender behöriger Bestraffung dem
OireLlorio Raoitatis anzuzeigen.

5 . ) Die währender Cur an denen p - rienten sich ereignende Zufallt
und Veränderungen dem kieilico anzudeuten.

6 .) Jederzeit dahin zu trachten / damit die Krancke je eher / je besser/
zur Gesundheit gebracht / und ihre völlige Genesung erfordert werde/

7 .) bey erfolgter Genesung derenselben aber / solches dem Lazaret -Vat-
ter anzudeutcn / damit alles dasjenige / was zur Entlassung gedachter R«-
convsleicenten erforderlich / beyzeiten an die Hand gefchaffet werde.

Fff L 8 .) Von
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Pflicht drrenLtl̂l-ur̂en/
Daader-Gesellen/
oderBî -Knechrren.

Pflicht deren
Aporhecker.

Pflicht deren
Ausspeiser.

8.) Von denen ihme anvertrauten bieäicsmsnten bry schwerer Leibs-
Straf nicht das geringste zu entwenden/ sonderen denen Patienten nach
Nothdurft alles getreulich beyzubringen/ und dasjenige/ so villeicht von
Lisckcin übrig verblieben/ dem Vattcr wiederum zuruck zu stellen.

on denen L1îrurßl'8, Maader«Mesellen/
oder Bind-Knechten.

Eynd durch einen körperlichen Eyd dahin verbunden/ und verpflich¬
tet worden:

r.) Ohne absonderliche Obrigkeitliche Erlaubnuß nicht aus dem La-
zaret/ und unter andere Leut zu gehen/

L . ) die ihnen von denen bleäicis , und von dem Lazaret - Artzt an¬
vertraute Patienten nach allen ihren Kräften und Wissenschaft getreulich
zu pflegen/ undz«verbinden: Im übrigen

Z.) sich ihrer kroteilion nach also zu verhalten/ wie sie solches vo»
GOtt und der Obrigkeit werden verantworten können.

Won denen Kpotheckem.
Jesr wurden eydlich verpflichtet:

I.) Der in laksÄiorrs. Sachen ihnen anvertrautcn Apotheckett
nach ihrem gäntzlichen Kräften und Vermögen/ wie auch erlernter Wis¬
senschaft vorzustehen.

L.) Alles dasjenige/ was ihnen von dem bleäico in dieser Sach an¬
befohlen wurde/ solchergcstalten zu vollziehen/ wie sie cs vor GOtt und dee
Obrigkeit werden verantworten können: Ubrigcnds ist dabey zu bemercken/
daß die aus der Apotbecken des Burger-Spittals in das Lazaret verschafte
kleäicill allein den Wert nach biß fünff und viertzig tausend Gulden be¬
tragen habe.

Won denen Uusspeisern.
-MiJefe waren eydlich verpflichtet:
«K I.) Ihr Amt nach allem ihrem Vermögen/ und beywohnender
Erfahrenheit zu versehen.

s.) Die ihnen eingehändigtc kleäicamenta getreulich zu verwalten:
g.) Solche zu gewöhnlichen/oder wegen sich ereignenden Umständen

besonders erforderlichen Stunden denen Patienten mit aller Lieb und Ge¬
bühr darzurcichen.

4.) Hierinnen sich nicht saumseelig/oder wiederspenstig zu erzeigen.
5.) Alles dasjenige/ was von denen bleäici; ihnen in dieser ihrer Ver¬

richtung anbefohlen werde/getreulich zu vollziehen.
6.) Von denen ihnen unterlassenen bie6icameaten nicht das mindeste

bey grosser Leib-und Lebens-Strafzu veruntreuen/sondern vielmehr
7 ) solche denen Krancken nach Verordnung deren bisciicorum aus-

zutheilen/ wie sie alles dieses sich vor GOtt und der Obrigkeit zu verant¬
worten trauen werben können.

Boy
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Uon der Mebamme.

>Jese hat geschworen / daß sie MK »«
r .) ihr Amt bey denen inllcirten Frauens - Personen ,' nOonrz - Ĥ Em-.

xions -Oertern nach ihrem besten Wissen/ Erfahrenheit und Gewissen, ge¬
treulich verrichten/ und dann

L.) zu anderen unverdächtigen Leuten nicht gehen / vielwenigrr dies
selbe bedienen wolle.

!on dem InLAionL-Uesthauers vor der Madt.
tiefer hatte

r .) in dem ihme angewiesenen Bezirck eine von anderen abqesön-s°? '°"' -
derte Wohnung vor sich aussuchrn müssen. I,M?

2.) Ware diesem obgelrgc» , sich fleißig zu Haust/ausser er Ware zu
einer Beschau beruffen worden , zu halten.

z .) Sich von allen unverdächtigen und reinen Personen / deren Ge¬
meinschaft und Besuchung , so wohl in - als vor der Stadt ausser der Ver¬
richtung seines Dicnsts / zu enthalten.

4 ) Seine Wohnung dem in seinem Oilkriät befindlichen Richter zu¬
wissen zu machen.

5.) Auf Anzeig -und Anweisung desoräinari Beschauers/ober Be¬
gehren derer Richter und Hauß -Inwohner dasigem Bezircks , zu allen an
einer verdächtigen Kranckheit darniederligenden , oder daran bereits ver¬
storbenen Personen / um die Beschau bey ihnen vorzunehmen/ sich unge¬
säumt zu verfügen. Und da er

6.) etwas Verdächtiges an ihnen gefunden / hierüber Gewissenhaft/
Pflicht -und Eyd - mäßig , zufolge der Hierinnfalls ergangenen Verordnung
den Beschau-Zettel mit Bcysetzung der befundenen Umstanden von sich z«
geben. Da aber

7.) an ein-oder anderer ihm? zur Beschau angewiesener Person / er
nichts von einer verdächtigen Kranckheit befunden, hierüber keinen Beschau-
Zettel zu ertheilen, sondern solche Personen entweder zu dem orclinuri Be¬
schauer zu verweisen, oder wo der Lsius zweifelhaftig geschienen, vcrmög
nachfolgender Anordnung solche zu weiterer Vorkehrung gehörigen OrtS
anzudeuten.

8.) Bey vornehmender Beschau eines Verstorbenen aber sich An¬
fangs wohl zu erkundigen, wie lang der Verstorbene kranck gelegen, ob er
nicht einen Fieber-Hastigen Schauer , Hitz , Angst , Bcträngnuß des Her-
Yens, Verwirrung des Haupts , Ruckenwehe/ Schmertzen der Schultern/
oder Schcnckel, grosse Mattigkeit und Zerschlagung aller Glieder , Nasen«
Bluten , Erbrechen, Durchbruch , oder andere verdächtige Zufälle gehabt
habe. Und hierauf

9.) nach Hinausschaffung deren Umstehenden den Leib zu entblößen/
alle desselben Theile wohl z» beschauen, ob nicht an denenselbcn, und an
welchen Ort Beulen , Carfunckel, oder schwache Blattern , klein und grosse
Fleck, Streif , oder allerhand färbige Spreckel zu finden -' Nachdem?

10.) die Beschau -Zettel mit Benennung der Vor -Stadt , Gassen/
des Hauses und der Leute / in welchen, und bey welchen der Verstorbene
gewöhnet , nebst Beschreibung seines Alters und Geschlechtes/ einzurich-

Ggg ten/
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ten / absonderlich aber darinnen ausführlich anzumercken/an was für einem
Zustand / und an was vorZeichen derselbe beschauet worden/und wie lang
dieser Verstorbene sich kranck befunden. Auch

n .) die Beschau -Zettel alsobald dem in dieser Vor -Stadt / wo er die
Beschau vorgenommen / befindlichen LommMrio zuzustellen. Derge-
stalten auch

i2 .) in Beschau der Krancken / wann er zu einigen beruffenworden/
sich zu verhalten / und den Krancken so wohl als die Umstehende/ und bey
selben befindliche Leut um die Zufälle seiner Kranckheit zu befragen. Wie such

i ; .) vermög seiner obhabenden Pflicht und Eyds keinen verdächtigen
Zustand zu verschweigen: Hingegen gleichfalls

14.) keinen für verdächtig oder coorsgios anzugeben / der es nicht
wäre/ bey Betrohung Leib-und Lcbens-Strafi Und da er

i ; .) einen Anstand und Zweifel gehabt hätte / ob der k - risnt oder
.Verstorbene eine contagiols Kranckheit gehabt habe / oder nicht ? wäre
er verbunden diesen seinen Anstand / dem zu diesem Ende in gedachten Be-
zirck bestellten Lommiilsrio anzudeuten / damit sodann auf Anordnung
des Ssnitäts - OireÄorii eine Uber - Beschau vorgenommen werden könte/
welche durch die ausgestellte ^ lellicos Herr OoÄor Tebriaclr , Herr Oc>-
Äor Ruckh/ und Herr OoÄor ^orcisli , nebst dem Lb/rurgo Widman/
pflegte vorgenommen zu werden. Und weilen

r 6 .) von derLands -Fürstlichen Obrigkeit verordnet Ware/ daß die Geist¬
liche zu keinen Krancken sich verfügen börsten / ehe und bevor sie nicht von
der Beschaffenheit desselben/und seiner Kranckheit ein äereKstum empfan¬
gen / ob dieselbe nemlichen contagios oder nicht/und ob also nach Befund
der Sachen der ausgeseyte Geistliche / oder ei» anderer dahin zu schicken
seye? so muste er Beschauer sich zu den Krancken hinbegeben/ und über den
Befund dessen Kranckheit ein Lttsiiscum ertheilen. Und letztlichen

17.) wäre ihme bey schwärer Straf verboten / von kcinerley Beschau/
so wohl deren Krancken als Tobte » / etwas anzunehmen/da es ihme auch
gleich freywiüig anerboten wurde.

Uon dem InfeAion8-8oIIicitatoren/ dessen A6-
junÄen/ und IniLÄions- Sperrer.

rW ^ ese waren in ihren inllruÄionen mit allem Aufsehen und Ge-
uiorir , dcssm ^0 horsam an dem in einem jedem Bezirck aufgestellten Lootssions-
L,e°aä»"" ^ ^ ammiüsrium gewiesen und verpflichtet.
Sperm. 2.) Diesem von denen an Inllcirten ihrer obhabenden Pflicht - gemäß

anzulegen habende / auch würcklich vorgenommene Sperrungen alsogleich
anzuzeigen : auch wäre ihnen anbey anbcfohlen

z.) eine nüchterne Lebens-Art/und aufrichtigen Wandel zu führen/
auch sich getreu / eyferig und sorgfältig in ihren Dienst -Obliegenheiten zu
erzeigen: Und wie sie sich

4.) allzeit in ihren angewisenenWohnungen ( ausgenommen/sie seyen
in ihren Verrichtungen beschäftiget) müssen finden lassen/ auch die heilige
Messen nur in denen Orten / wo selbe von denen ausgesetzten Geistlichen
gelesen worden/ anhören börsten / also wäre auch

5.) denenselben alle Gemeinschaft mit anderen unverdächtigen Leuten
gäntzlichen untersagt und verboten : Wann nun

6.) von



Von denen eigentlichen Lazarek-Anstalten. 215

v 6.) von dem Lontagions - Lommiüsl -io eine verdächtige Kranckhcit
oder dergleichen Lodtes -Fall angedeutet / und das behörige vorzukchren/
ihnen anbefohlen wurde / müsten sie nicht ohne Anstand an das Ort / wo
der Krancke oder Todte läge / begeben / sich bey denen Leuten / welche mit
der inücirten Person umgegangen / wohl erkundigen / und selbe aufzcich-
nen / sodann selbe entweder in eine reine Wohnung und Zimmer/oder sonst
zu Machung der gewöhnlichen 6c >arum »r «n bequeme Oertcr verweisen/
und allda versperren . Wie auch

7 ) anbefchlen / die krancke Personen samt dem Beth - Gewand / auf
welchen sie gelegen / durch die aufgestellte Siech - Knecht / in dasLazaret
zu tragen/und

8 .) die ikiücirte Todten -Cörper samt denen hierüber verfertigten Be»
schau - Zetteln durch besagte Siech -Knecht gleichfalls in das Lazaret zu brin¬
gen / und auf die hierzu bestellte Todten -Wägen aufzuladen . Auch

9.) wurde ihnen ernstlich anbcfohlen / fleißige Obsicht zu haben / da¬
mit aus dem inücirten Zimmer durch die Siech -Knecht nicht ein mehreres/
als wie anbesohlen / nemlichen das völlige Berh -Gewand/worauf die todte
Person gelegen / oder gestorben / samt Stroh - Sacken und Beth - Stätten/
unreiner Walch / Kleydungen/welche der tnkcirtewürcklich angehabt/oder
zehen Tag vorhero getragen / hinweckgenommen / alles ausgeschrieben/und
an das zu deren Verwahrung bestimmte Ort gebracht wurde.

10 .) Denen Sicch -Kncchten / um gute Ordnung zu erhalten / ohne
ihr Beyseyn den Eingang in die iaücirte Zimmer / noch einige Geld - Er¬
pressungen keineswcegS zu gestatten/wie dann bey Wahrnehmung einer von
ihnen Siech - Knechten begangener Entfrembdung / oder anderer Ubelthat
er 8ollicitscor , ächunÄund Sperrer / mit gleicher Bestrafung/gleichwie
die Siech -Knecht selbsten belegt werden sollen.

11 .) Die inücirte / und der lrikeLticm unterworffene LKeÄen / nach-
deme selbe aus dem Zimmer / worinnen sich die Inücirte befunden / in das
zu derer Verwahrung bestimmte Ort gebracht worden / dem eontsgions-
LommilUrio nebst einer hierüber verfertigten Speciücatioi , einzuhändigen/
den Wagen dazu zu bestellen / die zu Vertilgung kommende ksssLken wi-
derum ordentlich zu verzeichnen / sodann aufzuladen / den Wagen zuzusper.
rcn / auch die Fuhr an das gehörige Ort zu begleiten / und allda denen,
jenigen / welchen derer Vertilgung obliget / ordentlich all - und jedes / ohne
Zuruckbebaltung des mindesten / gegen Unterzeichneter verfaster 8psci6c .--i-
tion zu übergeben / auch gleich - besagte 8peLi6LÄtion dem LommiÜLrio
einzuhandigen . Auch so bald

i - .) die krancke oder todte Person/samt denen verdächtigen LffsÄen
aus dem >n6cirten Zimmer an die gehörige Ort überbracht worden / das
Zimmer alsogleich zu verschlicssen/ dielnkeLtions -Sperrer mitdemJnstgel
des Oirscrorii 8anitÄti8 anzulegen / an die Schlüsseleinen Zettelvon Per¬
gament/worauf anzumercken / zu wessen Wohnung diese gehörig anzuhen-
gcn / und solche unverzüglich entweder dem Lommillario , oder wohin selbe
zu geben anbcfohlen wäre / zu übergeben . Und weilen auch

i Zuviele Personen von der ansteckenden Seuche ergriffen wurden/
welche Mittel und Gelegenheit hatten / sich in ihren eigenen Zimmern cutt-
rcn zu laßen . So wäre sodann ihre inlkruAion,nach vorher gegangener/

eomm ;ss»eno beschehener Anzeigung solches zuzulaffen/jedoch mit
dieser Behutsamkeit/daß Ggg 2 , 4 .) «m
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14,) ein Wärter oder Wärterin der kranckcn Person zugegeben/ so¬

dann das Zimmer mit einem Vorhang -Schloß ( worzu drey Schlüssel von«
nöthen waren / deren einer für dem ausgesetzten Seel - Sorger / der andere
für den Kleäicum und Barbierer / der dritte aber für ihme Sperrer ge¬
hörig wäre ) zu versperren / und in die Thür eine bequeme Eröfnung zn
machen / durch welche von einem für den Krancken bestellten Zuträger die
Nothwendigkciten eingericht/und übernommen werden könten/ auch fleißig
von ibme8ollicitstors , HchunÄen oder Sperrer nachgesehen werden müste/
ob die Zuträger das Benöthigte hcrbeyschaffcn/ oder wessen man sonst be-
nöthiget / und hiervon dem LommWrio Nachricht zu geben hätte . Auch
wäre

i ; .) beyLeib - und Lebens - Straf verboten / ohne erhaltenen Befehl
von dem OireÄorio durch den Lommillärium weder eine Sperr zu cr-
vfnen/ noch sonst etwas eigenmächtig zu unternehmen / sonderen es wüsten
in allem diesem die Befehle von gedachten OireÄorio , oder Oonesgioris.
eommillsrio erwartet/und selbe mit aller Treu / und behörigcr Beobachtung
vollzogen werden.

Non dem LontaZion8-UberMelter.
«t »-« -MJese wäre

r .) in seiner inKruSioa an dem ihme fürgestellten eontsgions-
Commillsri mit allem ketpeÄ und Gehorsam angewiesen/ und demselben

2 .) anbefohlen/ zu leichterer Versehung seines Diensts / in dem ihme
angewiesenen OiKriLt eine gelegensame Wohnung zu nehmen/ wie auch

z .) zu geschwinderer Verrichtung seines Diensts / ein eigenes Reit-
Pferd zu verschaffen/ und solches allezeit in guten Stand zu erhalten.

4.) Die von dem Oi'reLiario Ssriit-Itis ihme/ zu Unterscheidung an¬
derer Leuten Kleydungen / verschafte blaue Montur jederzeit zu tragen/als
im widrigen er seines Diensts unfehlbar entlassen werden solle.

5.) Sich auch jederzeit nüchtern zu verhalten / damit er durch die
schädliche Trunckenheit zu Abwartung seines Diensts nicht unfähig gemacht/
noch durch einige hieraus entstehende unanständige Unbescheidenheit mit de¬
nen jenigen/ mit welchen er Amts -wegen zu thun hatte / zur aufrührischer
Zanckerey/ oder Rauf -Händcln Anlaß gegeben werde.

6 .) Der von seinem commiilsrio gemachten Einrichtung nach/so oft
ihn die Ordnung betreffe/sich mit feinem Pferd bey dem OireLtorio 8s.
Ilitatis Zeit wehrender LommiMon , Vvr -und Nachmittag einzustellen/
auch von dar nicht zu entweichen/ ehe und bevor nicht von dem ausgestellten
Lxpeclitors alles verfertiget / und zu Vollziehung ihme behändiget wor¬
den : Sodann aber diese ihme aufgctragene Befehle und aufgegebene Po¬
sten beobachtfam/ und ohne Versaumnuß der Zeit abzulegen/ auch die an¬
befohlene Forderungen gebührend zu verrichte»/wie auch die ihme zu Über¬
lieferung gegebene schriftliche Befehle und Oecret -i, in gebührender Reinig-
keit zu halten / und also ungesäumt gehöriger Orten zu Überbringern

7 .) Von denen InkeLHons- Beschaucrn in seinem Bczirck all-täglich
so wohl Vor -als Nachmittag wenigstens zweymal die Beschau-Zetkel über
die lebend-und tobte Inücirte / wie nicht weniger auch von denen m-äin -irl
Beschauern die Beschau-Zettel/über die mit orclinsri Kranckheiten behaste
Personen abzuholen/ und seinem LommMrio einzuhandigen / wie auch

Anstalt

i
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«Mit zu machen/ damit die über die an unverdächtigen Kranckheite«
Verstorbene Personen ausgeferügte Beschau -Zettel alsobald durch die Leut
im Hauß / wo die Person verstorben / in die Stadt zu dem sogenannten
Geylchnm-Stuhl überbracht werden- .

8 .) Sich jedes Tags bey denen in seinem VHKriL sich befindkchm
Grund - Richtern / auch an anderen Orten ein-und andersmahl unter der
Hand fleißig zu erkundigen/ ob nicht einige Krancke sich verborgen , und
rmangezeigt etwo in Häusern sich befindeten, und ob von -nkc -rten Beth«
Gewändern , Kleydungen , und anderen suche Sen Nobilien nichts heim¬
licher Weiß vertuschet worden ? Dann ob sich jemand in die wegen der ein-
aerissenen InfsLiion gesperrteWohnungen begeben, oder ob sich sonst nichts
schädliches zugetragen habe? Daß er also alles dergleichen etwo verdachtlg-
vorgefallenes alsobald seinem LommiLrio zu weiterer Anbringung bey
dem vireÄorio Äanitstis zu bedeutenr Jnglcichen - .

^ wohl Achtung zu geben, daß in seinem Bezirck die Sauberkeit der
Hanser , Strasse » und Gaffen , beobachtet, in denen Häusern kein Schwein-
Wiehe gehalten , die verbotene Tändlerey mit alten Kleydern unterlassen/
und «uthin allem deine, was zu baldiger Dämpfung dieser Seuche Hey!sam
verordnet worden , gezimcnd nachgelebt werde ; Hingegen die ungehorsame
m,d nachläßige Leut seinem LommMriv zu Fürkehrung des Benöthigtm

anzuzerg n ^ En OltknL hemm vaglrende Bettler dem dasigen
Richter anzuzeigen, damit selbe in die Verwahrung genommen, und fob
«ends in die SMtabAu überbracht wurden;

n .) Sich von seinen Amts -Verrichtungen,Mderdurch Brredungenf
Versprechen , oder würcklrch anerbictende Geschäncke nicht abhalttn , noch
Vielwenigerzu V -rrusch. und yuiterhaltunq einigeransteekenden Sachesich
verleiten Zu iassm ; Sonder » allen jetzt-gedachten kuaÄen , wi« nicht

I r .) allem deine, was ikme weiters von dem Oii -eÄoris 8-lnirst7S,
oder seinem eommillarip wird anbefohlen werden , so genau und gewiß
imchzukommen, als widriger-faüs bey hervorkommender Mißhandlung , oder
angemerckter Nachläßigkeit in seiner Amts -Verrichtung er nicht nur seines
Dicnsts entsetzt, sonderen auch nach Befund der Sachen / mit Lech- oder
Lebens-Straf belegt werden sötte«

on dem IMÄiorrs bergeher.
Jeser wäre eydlichen verbunden ^ - -,«

r -) sich jederzeit nüchtern zu verhalten/und diesen Gme Verliehe¬
nen Dienst getreulich zu verrichten/

L.) die an der infeÄMn verstorbene Corper / mbst denen zur Ver-
tzkgung gehörigen iniicirten LKeKen auf dem alldort sich befindlichen Wa¬
gen / in seiner Gegenwart durch die hierzu bestellte Siech K̂nechtauflavett
zu lassen/ gute Obsicht dabey zu haben / daß davon nichts verzogen ydee
Vertuschet könne werden: Nach beschchener Aufladung aber dem Wagen zu
versperren / solchen biß in das grosse Lazaret m der Währinger -Gassen zu
begleiten/die mitgebrachte todte Corper an gehörigen Ort Maden/und die
MeÄen dem Vertilgungs s übergeben zu laßen. Auch
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MchtdesMr
tilgungs - com-
miü 'srü.

z .) diesen Wagen wiederum ohne die geringste Verweiluna uüre»

L ?nicht1ug^

§ wcrdm Me / drrgcstglteii zu vcrrichktN/ damit ec
so wohl der Ihme bey hcrvorkommender Mißhandlung bevorstehenden aroü,LL "L "LW "k"̂ L?«-«« « m-.S»WUL

e. Mertltgungö (̂ ômmNario.
M ^pfljchttt^ ^ ^ mit einem ^Ul-smene wie andere Beamte Ser-

r .) Zeit wahrender contaZioier Kranckbeit / als aufaeitelltev Ve »>
WfM ,-- - D » " ZEE -- V»

2 . ) sich »ederzcit nüchtern zu verhalten / wie inglcichen
z .) ausser der Lazaret - Lisuturstch nichrzu beaeben
4 '^ Aminen Dienst fleißig und getreu zu verrichten.

. l» Fm ? kLu -b--d--ch,-/ « d »-, luL -ii- u « -
-k ^ ute Obacht zu haben / ob die Zuführung solcher LKeAen ae-r

ÄSL« » ?- . ?!» .« » - -!-q^ Ä » L7KN !L
mongensaus alsobald dre Untersuchung zu thun / warume solches nicktbe-
Ichehen sodann aber den Ubertretter / welchen den Karren oder Wa^

!>",ig" " ^ " " " " Em / E -M4 d-m

i „ ^ ,L,Dik au denen instcirten Kkeyöern befindliche N - t- nai -'en/ so der
infsÄion nicht fähig / und also zum Nutzen des armen Oauses / ben vor-
ü^ m "̂? cr Reinigung konten angewendet werden/ als da sennd/ goldene

d. t G«

«-» ^ vernehmender Vertilgung deren der liE -or, unterworsse-
nen Mobilien und unbrauchbaren LKeÄen jcdesmabl aeaemvörkiari . ^ !!,,

. ^ "wglichste Obficht zu haben / daß davon nichts vertuschet/ sondern
das Unbrauchbare gantzlich durch das Feuer verzöhret werbe. Und da er

9« einen oder den anderen in derley Lebens-verwürckender MiisetNat
be retten wurde/ solchen unverzüglich und also gewiß d!m Lire ZR L
vitstis anzuzeigen/ als im widrigen Fall mit ihme Vertilguiiqs -eommi ?-
^r,o als einem unwidersprechlichen Mithelffer / oder wenigst aar ia^ ms -

!s fich" EöW - « . A» l,b,M , SM ? s- lli « M«

«miKK 'LLM
Md-- cht /solch, « olsobald m d. « " " " L W
» - Am»,d»»», b, „über z» m »,„m , i
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i2 .) alles das / was sonst verordnet werden solle/ bey obangedeuter

Leib-nnd Lebens-Straf auf das schleunigste mit allem Eyfer zu vollziehen.

Mon dem Mzaret-Thorsteher/ oder Wachter.
,Zese waren eydlich dahin verpflichtet/

i .) seinem Dienstin nachfolgenden? uaKen getreulich vorzustehen, hm.
2.) Ausser denen contsgiolen Beamten / welche ihren Verrichtungen

nachzugehen haben / niemanden ohne derObrigkeit / oder des allda bestellten
Vattcrs Vorwisscn cin-oder ausgehen zu lassen:

z.) Denen Krancken/ Reconvsle/ceoten / oder anderen Personen/
soverniög ihrer obhabenven Verrichtungen sich von der Gemeinschaft anderer
unverdächtigen Personen zu enthalten hatten / keine schädliche und gefähr¬
liche Gemeinschaft mit ihren Freunden und Bekannten / bey bene» ge¬
wöhnlichen Einlässen zu gestatten. .

4 .) All-mögliche Obsicht zu haben/ daß weder von inkc -rten LKsKen/
etwas heransgetragen / noch von ein- oder anderen schädlichen Speiß/und
fremden Sachen etwas hineingebracht werde. Schließlichen und

5.) alle sonst von der Gesundhcits -OirsAioa an ihne ergehende Be¬
fehle so getreulich zu vollziehen / als wie er solches vor GOtt / und der
Obrigkeit werde verantworten können.

Won denen MechMnechten in der Utadt/ und
in dem Lazaret.

-MIe in der Stadt eingestellte Siech - Knecht wüsten «»ZNE
i .) die darinnen erkranckte Perionen in das Lazaret heraustra - «ninde-St»»-/

gen ; die aber in dem Lazaret verhandene / die in denen Vor -Städtenab - U„tt? '" °'"'
holen : wie dann vor die Siech -Knecht / welche in der Stadt zu thun hat¬
ten / vor dem Schotten - Thor eine Hütten aufgebauet wäre/in welchcrste
schlaffen/ und die Eröfnrmg der Thör erwarten wüsten / so oft sie sich mit
Linausbringung der Krancken in dem Lazaret verspätet haben.

2 .) Diese Lazaret Siech -Knecht wurden über dieses anfangs zu allen
anderen vorgefaüenen Arbeiten gebraucht / als nemlichen Grüften zu ma¬
chen/die Tobte / welche samentlich vorhero durch die Krancken- Wärter
und Krancken-Warterinnen eingenähet worden / dareinzulegen / selbe mit
Kalch zu überschütten/ wider zuzuwerffen/ auch solche öfters bey anwach-
sendcr grosser Hiy zu überschütten/ die inkcirte LüeLten abzuholen / und
abzuladen / und was sonst in Lontsgioos - esachen zu verrichten sich er¬
eignete: Biß endlichen bey Vermehrung -der Arbeit ein eigener Gruften-
Graber ( deinewegen des theils wäfferichen Grund eigene Wasser -Stifel
verschaff worden ) ausgenommen/ und demselben eigene Leut zu dieser Ver¬
richtung zugegeben worden : ^

Schließlichen ist auch diß Orts mit wenigen desjenigen zugedencken/ V-»«»-,«m,
was man mit dencnjenigen Bedienten / welche mit denen verdächtigen
LffsÄen ihrer Verrichtung halber / zu thun hatten / veranstaltet habe:
Nemlichen als man bey Untersuchung einiger von etwclchen Siech -Knech-
ten und anderen Inks -Lions -Bedientm begangenen Lxceilen / und borge-
gangener Entfremdungen wargcnvmmen/ baß / weilen deren LKsÄen und m«».
Liodiiien unter einander vermischet/ man derowegm auch nicht eigentlich

Qhh -r auf , ^
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a«f den Grund kommen können/ welcher unter ihnen solche verlohrne Sa-
chen entfttmdethatte ? so wurde derohalben auch ( «m ins künftig der-

Thater leichter zu erfahren/ «nd sodann dieselbe zu verdienter
«Straf zu ziehen) veranstaltet.

r -) Menwürcklich in Dienst stehenden eommisssrien / Sperrern / Be«
Maucrn/Ubergrhern/Ubcr -Ncitern/Sicch -Kncchten/undandercniukEions-
Bedlenten aufzuerlegei,: Ohne Zeit-Verlust ein ordentliches in vsntsriu m
^ .̂ wrer dcr Zeit habenden Ltt'eÄen und Mobilien/welche sie so wohl

! n^ Een / als auch sich etwo bey ihren Weibern befinden möch¬
ten / getreulich zu verfassen/ und denen hierzu von dem OireLtorio 8»ni-
t -rt-8 vcrordneten Lommiilgrien einzuhändigcn. Ein gleiches auch

denen inleLions -Bedienten / welche von neuem aufgenom-
tuen werden/ zu bedeuten: Anbeyauch
«r- ernstlich einzubinden/ daß sie alle diejenige LKeÄen / welche
M -M ^ entweder durch Kauf / oder auf andere zuläßige

bringen mochten/ alsoglcich obgedachten commiüLrie » an-
^bannt von demselben solche aufs neu erhandlete / oder sonst ehrlich

ben, vorhin aufgerichten laventsrio zugc-
schrieben/ und dcrlcy Beschreibung oder invsntarium von Zeit zu Zeit/ zu
dem - nde fortgesetzt werde/ damit / wann sich bey ein --oder anderen einige

Nicht begriffene KileKen und Mobilien / ins künftig
^ureen/seive Parthey alsogleich scharf befragt werden solle: Wo-

her sie solche LSEe,r genommen/oder auf was Weiß sie solche an sich ae-
brachthabe ? und da sie dieses nicht glaubwürdig beantworten köntt / so¬
dann wieder stlche Person weitershin durch die zu Vernehmung deren i»
ciont -igions -Sachen vorkommenden cnmin ->iien verordnete Lommblion

^ ^ ^ tt/undderselbennachBefund der Sachen der kro ^ gemacht wer-

v.
as bey bcrspührter Nachlassung der Um-

che veranstaltet worden.
sA L »" WMS nahete nunmehro die gewünschte Zeit herzu / da die Nacht die«
E „-ch;»,as. ser Seuche sich in etwas zu brechen begunte/ derowegen jedermann

Fmchtzmizder diese Oottliche Gnad mit schuldigster Äanckfaauna erkennete/

NL L N ^ LünstigemGebett/wieauch ? ^
» -m.«dEbe, «. Andachts -Übungen / um Erlangung gantzlicherAußrottung die-

tlbsls elstigst fortfahrete : Und weilen hierzu nebst denen geistlichen/
auch die politische Anstalten erforderlich waren / so trachtete die Lands^
vatterliche Sorgfalt gleichfalls dahin / wie dieses Übel völlig / und dergcstal-

U dampffcn wäre , damit kein Zunder übrig verbliebe/ wodurch selbes im
künftige,, Frühjahr wiederum von neuem könte erwecket werden , weiter

" wol gar wcit gefährlicher als vormahls außbrechen / und in
vielen fahren / wie in denen benachbarten Königreichen geschehen/ nickt ae-
dampft werden/ mithin eine traurige und langwürige Daurung nach sich
Ziehe» inogte ; es befände also die Lands - Fürstliche Vorsorg das nothwm-

digste



Nachlassung der Seuche veranstaltet tvordm. 22e
digste Mittel zuseyn / als woran dermalen das Heyl dieser Kayscrl . « «6-
«isnr -Stadt / ja dcs gantzen Landes gelegen / daß auf die in Lonesgioas - W»»h°nk«
Sachen vorhin schon pubiicirte Verordnungen / kstsaten und Oeneralien « ° i°!' c°"-A
steif und vestgehalten werde / als welche vornemilch die frühzeitige Anzci -A '-A »« «---
gung deren verdächtig - erkrancktcn / die geschwinde 8spsrirung / und ernst- „»d
lichc Verwahrung deren verdächtigen und würcklich - kraiickcn Personen/
dann die ungesäumte Sperrung und Säuberung derinScirten Zimmer / wir
nicht weniger die Vertilgung deren verdächtigen LffsKen / vor allem aberd « » r---»«»
die sichere Abstellung aller Gemeinschaft deren dsnnlürtcn Dorfschaften niit "^ ^°°^
dieser Stadt erforderten / und ernstlich bewcrckstelliget haben wollen ; dcro-
halben auch Zu diesem Ziel und End beschlossen worden ist:

e .) Der dlsciicinischen krculrät nachdrücklich anzubcfehlen / damit
selbe die sammentliche bleäioos anhalte / daßsie ( weilen das Übel der Seu - w-!»« N-mA
che sich nicht mehr wie vorhin / und im Anfang / durch eusserliche Zeichen zus""L ^ °"i.'°̂
erkennen gäbe / sondern bey mannigfälrigen hitzigen Kranckhcitcn sich rothe ^ '?
Petetschen sehen liesscn/ welche erst hernach in das Übel der bisher « für - mb-A « «»Ü.
gewehrten Seuche außschlagten / und die gewöhnliche Zeichen bey einigen ^ "'
vor / bey vielenaberaucherst nachdem Lodi außwerffeten / aus diese« Ursa¬
chen aber eine weitere Ansteckung Mich zu beförchten wäre / indeme / ehe
und bevor die verborgen « M -lignirat an Tag käme / die Befreundl . und
Bekandte mit derley ksrisnren eine freye Unterhaltung und Freundschaft
pflegten / und so gar mitnoch grösserer Gefahr / nacherfolgtem Todts -Fallk
und noch vor Ankunft der Beschauer / die Kleider / Fahrnussen und LffeLicn
entzogen / und mit solchen sich selbst unbedachtsamer Weise / oder auch andere
anstrckcten / bey ihrcnin dicCur übernommen / und mit dergleichen Krauck»
heit behasten k -rcisnttn / sonderlich dahin gcdencken solten / ob nicht etwann
aus denen verspührenden / und forderist heftigen 8^ mpromsril >u ? ein ver¬
borgenes Übel / welches mitlcrweil einen contagiosen Zustand nach sich zie¬
hen mvgte / zu besorgen seye ? Weichem Befehl gehorsam nachgelebt / und
dergleichen sich ereignete von dem « blsäicis mit Namhaftmachung
desselben Hauses der kssultät / von dieser aber dem Qonlllio gsnitaris z«
Vorkehrung ein - und anderer Veranstaltungen / unverweitt hat angezeigL
werden müssen- Weiters

2 . ) wurde beschlossen / ein neues parsm z« verfassen / selbes in dieser
Stadt undaufdemgantzen Land pubiiciren zu lassen ; immittclst aber biß
zu würcklicher Anschlagung dessen durch einen öffentlichen Ruf in -und vor
drrStadt / anzudeuten / auchallenundjedenganygemessenanzubefehlen:

1.) Alien außgegangenen gnädigen Qonc -,Won3 -kLtsnten/Verord¬
nungen und Krbotten in alleweeg auf das genaueste nachzuleben:

2 . ) Die verdächtig - erkranckte Personen gehöriger Orten / und früh¬
zeitig anzuzeigen / woraufdic Dorf - und Grund -Richter auf dem Land Mik

Richter / die aufihren Gründen ausgestellte Gassen -6ommiilsrien Z» tägli¬
cher Viürirung dcrihnen angewiesenen Häuser / und da irgcndswoKrancke
befunden worden / zu behörigen Orts alsobald thuender Anzeigung anzu-
strengen . ' Und

z .) daß fle Grund -Richter/die Grund - herrliche furisäiÄic ,ns - Sperr
Midie Wohn-Zimmer/ wo die Krancke gewesen/ anlcgen sollens damit biß
zu vernehmender lnie Ltions-Sperr nichts entwendet werde-

Aii 4.) Me-
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4 .) Weder auf dem Land / noch bey denen «Hiesigen Liaien -Thören /

ohne Obrigkeitliche Lttslkaeion und Zeugnuß / jemand / wer der auch seye/
einzulasscn/ woraufvon denen alldort aufgestellten Lommickarien ein- für
allemal ununterbrüchlich gehalten werden solle.

5.) Solle sich aus denen gemeinen Leuten/ welche mit der inteKion
behaftet / niemand unterfangen / in die Kayscrl. kegäen ^-Stadt / oder dero
Vor -Städte zu kommen.

6.) Diem die Lontums ? angewiesene Personen selten sich unfehlbar
dahin begeben/ oder welche in ihren Wohnungen solche halten woltcn / sel¬
be der InteÄions -Ordnmrg gemäß zu Haust beobachten.

7 .) Sölten nichtallein die / welche von denen Inkcirten gebrauchte/
und das Gift leicht- fangende LKsÄcn hatten / oder derlei) Fahrnussen ander¬
wärts wüsten / solche zu Vertilgung unweigerlich außfolgen lassen/und an¬
deuten / auch nicht davon das geringste/ unter was Vorwandt cs immer seyn
mögte / vorenthalten/oder vertuschen/sondern denen / welchen deren Ver¬
tilgungoblieget / alles getreulich und gewissenhaft übergeben.

8.) Allen vorstehenden kunLen / und was sonst in mehr -besagten aus-
gegangenen gnädigsten Oonrsgions - l 'stsritcn und Ordnungen kund ge¬
macht / und gebotten worden / also gewiß und gehorsamst nachzuleben / als
widrigenfalls wider einenjedwedcrn Ubcrtrettcr / ohne Außnahm und Un¬
terschied/ mit der in erst- gemeldten kste -mn und Ordnungen / auf jedes
Verbrechen außdrücklich gesetzten/ und zu jedermanns ernstlicher Warnung
bestättigten exemplarisch - und wol - empfindlicher/ auch nach Beschaffen¬
heit der Umständen Leibs- und Lcbens-Straf verfahret werden solle. Wor-
nach sich ein jeder zu richten/ des gantzen Landes und eigene Erhaltung zu
beobachten / das Gewissen von schwerer Verantwortung frey zu erhalten/
und also vor Schaden / auch Leib- und Lebens-Straf sich zu hüten hätte.

W»«d°m» An die Grund -Richter und Gemeinden in hiesigen Vor -Städten/wur-
«rmidEmM hen dieimMonat ^ulio ihnen zugcschickte Osereta nun wiederum erneuert/
,",! den hi"""-» und ihnen darinnen vest eingebunden / daß / weilen durch göttliche Gnad das
AA «' B«'!Übel bereits dergestalten abgenommen/ daß man die beste Hofnnng zu ehi-
AÄchimlst völligen Außtilgung desselben haben könne/ sie Grund -Richter / und Ge-
«nbrs°»im W« - Minden also

1.) in denen Veranstaltungen welche zu Ausrottung gedachten Übels
heylsam angeordnet worden / fernershin fortfahren selten/damit durch kei¬
nerseits begangene Nachläßigkeit / dessen wieder Entzündung erwecket wer¬
den möchte:

2 .) Wurde ihnen wiederholter Massen anbefohlen / nicht nur allein
durch die ausgestellte Gassen-Lommiilsrien all-täglich die genaueste Nach¬
richt / ob sich in denen auf ihren unterhabcnden Grund befindlichen Häu¬
sern einige Krancke befinden/ einzuziehen/ sondern auch / da einige Krancke
befunden worden / die nöthige Beschau alsogleich vorzunehmen/ und nebst
dem habenden ^uriscliSions -Sperrer mit dem Beschauer jederzeit mitzu¬
gehen/ und nach Befund einiger inteLtion die krancke Personen an die
gehörige Ort zu bringen / die mit denen inücirten Personen umgegangene
Leut in die Lontuma ? zu verschaffen/ und das von denen laücirten ge¬
brauchte Beth -Gewand / und andere LKeSen an gehörige Ort / und nicht
auf die Strassen und Gassen/ zu Vertilgung zu bringen / und von diesem
nichts vertuschen zu lassen.

g.) Allen
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z .) Allen Hauß - Jnnhabem ernstlich/ und bcy Betrohung grosser

Straf anzubefchlen/ daß sie die erforderliche Reinigkeit vor-und in denen
Häusern erhalten/keine Leut in .selbe an - und aufnehmen / von welchen man
nicht vergwist scye/ daß sie aus einen gesunden und unverdächtigen Ort
kommen/ vor allen aber keine Beth - Gewänder / und andere verdächtige
LüeÄen in das Hauß bringen lassen.

4 .) Diejenige/ in deren Häusern einige abgedanckte Ink-Lions- Be¬
diente / oder deren ksmili wohnen/ zur genauen Erkundigung anzutreibcn:
Ob diese nicht etwo ihre Gerätschaft / entweder Zeit wehrenden Diensts/
oder nach dessen Entlassung mit Beth -Gewändern/oder anderen Mobilien
vermehret ? aufdessen Befund und Hervorkommung die gehörige Anzeigung
zu vorkehrender Untersuchung gleich zu thun / damit durch solche Behut¬
samkeit aller Zunder zu fernerer Ansteckung auf die Seiten geraumct werde.

5 .) Denen ausgesetztcn Geistlichen/ Beschauern/Sperrern und Siech»
Knechten/in so lang / biß dieses Übel nicht gäntzlichen gedämpft seynwird/
jeden Orts das Benöthigte Unterkommen/ wie auch Holtz und Liecht zu
verschaffen/ und zu Bestreitung solcher Unkosten rinengleichcn Anschlag auf
die Häuser zu machen.

6 . ) All - und jedes/so vrrmögderrrgangenen Patenten und Ruf / vor¬
hin Heyl sam angeordnet worden / bester Massen zu beobachten / und darob
vcstiglich zu Hallen/ mithin durch solche Vorsichtigkeit alles / was nur im¬
mer möglich/ beyzutragen / damit dieses InLLionz - Ubel gäntzlichen aus¬
gerottet werden möchte.

Denen bey denen l -lnien-Thören ausgcsetzken Einlaß - clommistsrien « «Mm,
wurde gleichfalls angefügt / und gemessen anbefohlen / daß / weilen durch »e-
göttliche Gnad dieses durch lange Zcit allhier grackirte LonesZions - UbelmiL̂ n'k?»»
dergestalten ins Abnehmen gekommen/ daß man die beste Hofnung zur bal- "̂ ^ "°"^ °'
diger gäntzlicher Abweichung schöpfen könte / zu dessen geschwinderer Er¬
reichung aber nebst Göttlichen Beystand alle menschliche Hüls anzuwenden/
und all mögliche Vorsichtigkeit zu gebrauchen/ anbey in jenen Veranstal¬
tungen / welche zu Dämpfung dieser Seuche heylsam verordnet worden/
ferner forkzufahren / und darob vcstiglich zu halten seye/ daß nicht durch
die von dem Land aus unterschiedlichen Orten hereinkommende Leut eine
neue Ansteckung hereingebracht werde / zu Verhütung dessen aber ihnen
Einlaß -Lommillsrien hiemir obligen solle.

1.) Alle bcy ihren Polio hereinwollend'e Personen ernstlich zu befra¬
gen / woher sie kommen? sodann die von dortigen Orts Obrigkeit oder
Richter vorzuweisen habende Eeliaten zu verlangen / folglichen auf Er¬
st düng / daß das Lecsli -rtum sutkencisch und auf die Here ingeh ende Per¬
son gestellt/ auch in diesem enthalten scye/ daß sie aus keinen verdächtigen
sonderen gesunden Ort komme/ dieselbe Hereinpalliren zu lassen/ jene aber/
welche von einem auf der schwartzen Tafel angeschriebenen/ oder sonst be-
kannt .inücirten Ort / ohnerachtet einer vorzeigenden Ltteliation , daß sie
aus einen gesunden Ort scyen/ keinesweegs hereinzulassen/ sonderen wi-
derum zuruck/ und abzuweisen. Jedoch

2.) mit denen aus gesunden Orten nebst ordentlichen Lttslisten an-
kommenden/ und hereinpaillrenden Leuten / keine Beth -Gewander / Woll»
Wcrck / und qndere nach Jnnbalt deren ergangenen Patenten verbotene/
und der intsLion untcrworffene LlisÄen / ohne von der Gksundheits-

J i i L vi-
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OireKiori hierüber erfolgte absonderlich« Verwilligung nicht einzulasse».
Und zumahlen

z .) von denen in der Nahe hemmliegcnden gesunden Orten die Leute
mit ihrem auf dem Marck herein zu bringen habenden Sachen die Wochen
hindurch öftermahls in die Stadt zu gehen pflegten/ selbe nicht einzulassen/
wofern nicht ihre /ttteKsciones von denen Richtern aufs neue unterschrie¬
ben wären . Jngleichen

4.) denenBettlern/obwolen sie durch ihre/tttsli -ita beweisen könten/daß
sie ans gesundenOrtcn kämen/kcineswegs denEintritt zugestatten.Jni fall aber

5 ) einige mit falschen ^ ttslksten/oder daß sie sich durch andere Weeg
herein in die Stadt prsSiciret hatten / ertappet wurden/solches alsoglcich
vbgedachter Gesundheits -OirsSion zu Vorkehrung des behörigen die An¬
zeige zu thun . Und

6.) sich in allen zweifelhaften Fällen / und ehe sie fremde Leut und
LSeÄcn einlicssen/ bey gedachten Oirsrtorio zu erkundigen/ wie sie sichs
hierinfalls zu verhalten hätten - Und endlichen

7.) allen vorhin an selbe so wohl schrift-als mündlich ergangenen Ver¬
ordnungen / wie auch publicirten Patenten so sicher und genau nachzule-
bcn / als im widrigen / und bey Kundwertung / daß durch ihre Nachläßig-
keit / oder Geschancks-Annchmung / ohne anverlangte ^ ttsckstions - Vor-
weisung von gesunden/ oder auch mit/oder ohne Ltcscksto aus bsnnilirten
Orten einige Leut / und verbotene LcksÄen eingelassen worden/sie nach Be¬
fund der Sachen / nicht nur vom Dienst abgesetzt zu werden/ sondern auch
über dieses Leib-und Lebens-Straf gantz gewiß / und unausbleiblich zu ge¬
märten haben solten. Ubrigends wurde auch all - und jeden intsLkion^
Bedienten gantz nachdrücklich anbefohlen / daß ein jeder in seinem Amts-
Verrichtungen / so wohl in Sperr -und Reinigung deren -nücirten Zim¬
mer/ als auch genauer Nachforschung/ Hinwegbringung / wie auch Voll¬
ziehung deren zum Verbrennen vertilgten LckeÄen nichts verabsäumen/
seiner ilickl-uÄion und sursmsnt auf das genaueste gehorsamst nachlcben/
und sich vor der im widrigen fall unnachläßlich bevorstehenden Leib- und >
Lebens-Straf mit allem Ernst Hütten solle. Was sonsten zu dieser Zeit in
der Closter-Neuburger -wie auch Spittal - Au in Gleichförmigkeit jetzt- ge-
meldter Anstalten ausgeruffen worden / davon wird unten gemeldt werden.

Und weilen nunmehro auch die Michaeli - Zeit verbanden wäre / in
mir dm«, Be- welcher man die Wohnungen zu veränderen/ oder aus - und einzuziehen

pflegte / und dieses ebenfalls besondere Anstalten erforderte z so wurde es
hiemit auf folgende Weiß gehalten / daß laut ergangenen scharssen Be-
felchs/ und ofentlichen Rufs.

1.) Die Hauß -Jnnhaber in der Stadt niemanden aus denen Häu¬
sern in Vor -Städten / worinnen jemand crkrancket hinweggebracht wor¬
den / oder auch als iaücirt gar gestorben/ in ihre Behausung ( wann sie
auch schon etwas an Bestand -Geld darauf bekommen hätten ) einnehmcn
börsten / wie dann auch eben der Ursach-wegen von daher keine LlleAen
oder relobilien in die Stadt eingelassen wurden ; Hingegen wäre auch

2 .) kein Hauß - Herr vorder Stadt befugt / derley Personen / bey
welchem sich ein solcher Lains zugetragen / um dieselbe Zeit die Wohnung
aufzusagen: sondern müsse selbe/da er auch ihnen zu rechter Zeit ihre Wohn-
Zimmer aufgekündet hätte/ noch langer bey sich behalten/ und gedulden.

Wegen
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Wegen der bevorstehenden Wein-Lcsens-Zcit wäre es nöthig auf guter

Hut zu stehen/ damit von der auf dem Land hin und wieder noch verspüh-UUS-i-w^
rendcn Seuche nicht wider etwas von dem Übel eingeführt wurde: Man»§«»>«»»«»'«.
brauchte also zu dessen möglichster Abhaltung/ und Verhütung folgende
Obsorgen. Daß

1.) die allhiesi'ge Burger und Jnnwohner/ welche nur etliche Wein--̂ D-m»M»
Garten/ und auch diese nicht bey einander/ sondern hin und wider ligeiid
hätten/wegen der heurigen zu gewartm habenden geringen Fechsung/,̂2 °-,"« °»-
sich nicht selbst in die Wein-Garten hinausbegeben/und wegen eines/ihrerr---» «v
alldasigen Abwesenheit-halber besorgenden kleinen Schadens/ sich und an-'"
dere in Leib-und Lebens-Gefahr fetzen/ sonderen so viel möglich/denen Wein«
Zierlen/ oder anderen in selbiger Gegend habenden Bekannten/ an statt
ihrer die Obstcht anvertraurn selten. Da aber

2.) ein solcher aus absonderlich-und erheblichen Ursachen sich hinaus
in die Wein-Garten begeben mäste/ liegete ihme ob/ aufs allermöglichstc^N°«A>"dL
dahin zu trachten/ daß er selbigen Tag wiederum zuruckkomme/ und dieW-mM«'«,!-»
rin-vor allemal gemachte Anstalt seinen Bedienten/ oder anderen Vertrau- ,̂
ten anzuführen überlasse/ vor allen Dingen aber sich vorsehen und hüten -A«« -»-»
solle/ daß er keinen verdächtigen Ort betrette/ vielweniger allda absteige/p-»
oder gar in ein Hauß hineingehe Dahingegen solle ZE

z.) keinem unverwrhrt scyn/ in denenjenigen Orten/ welche bißher
von der inleÄion nicht ergriffen worden/ sich in sein allda etwa«»haben-Rmild«E-
dcs Hauß zu verfügen/ und die Fechsung einzubringen/ jedoch aber kei-A ^EAA
nen verdächtigen Ort zu besuchen/ noch mit anderen von einem solchem Ort««
kommenden Personen einige Gemeinschaft zu haben: Weffenthalben er vonr«N -iü?W-n"
dem Richter des uuinkcirten Orts ein glaubwürdiges --tum mit zu-̂ °A ĝ^
ruck zu bringen hätte/ in Ermanglung dessen aber ein solcher allhier nicht
eingelassen werden solle.

4.) Solle niemand keinen Leser oder Fuhrmann aufzunrhmen besagt
feyn/ welcher nicht entweder allhier von seinem Hauß-Herrn/ oder aufdeMstm'°,°n"°i«m
Land von seinem Richter ein^ceslkrum vorzuweisen habe/ darinnen seineẐM '̂
Person wohl beschrieben/ und/ daß er aus einer gesunden Wohnung/ wo-»-ss-»««s-»°>»
rinnen sich nichts contagioses ereignet/auch durch keinen verdächtigen Ort Ar LÄA"
hicher gereyset seye/ beygeseyt seyn müste: Zu dem Ende dann

5.) allen und jeden Hauß-Eygenthümern/ wie auch Richtern gemes¬
sen anbefohlen worden/ denen sich anmeldenden Personen dergleichen Lt-
talksciones unweigerlich zu erlhcilen: Damit aber auch das Ubcljn denen
würcklich angesteckten Orten nicht weiter um sich greiffen/ mithin die Nach¬
barschaft dieser Retiäear-Stadt gefährlicher und bcsorglicher werden möchte/
so wurde in erwehnten Lreelk-wen mitcingeruckek/ daß

6.) in denen durch die Pest würcklich verunglückten Orken die Fechs¬
ung von gesunden/ und an diesem Übel noch nie crkranckten Unterthanen
durch ihre eigene Leut/ oder da an diesen ein Mangel wäre/ mit Beyhülf«NNN
anderer aus selbigen Ort/ jedoch in gesunden Häusern wohnenden Leuten
ringebracht worden seye: denenjenigen aber/welche der Oonr->gion-halbrr»"mk
versperret worden/ Ware das Wein-Lesen keineswecgs»erstattet/ sondere»
solches wurde von ihren Grund-Stücken/ jedoch auf ihre eigene Unkosten/
unter Obsorg des dasigen Richters/ und deren Geschworncn ringesamlct/ dA"2 "
mein versichertes Ort überbracht/ gepresset/ der Most getreulich verwah- "̂""'̂ «^

Kkk ret/
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ret / und nach vvüendter Ooneumar - Zeit gegen Erstattung der aufgewend«
ten Unkosten/einem jedem dessen Eigenthumer zugestellt: In welcher Absicht

7 .) allen Richtern und Geschwornen in dergleichen betrangten Oertern
diese/ in der Christlichen Liebe wohl - gegründte Verrichtung gnädigstund
ernstlich übergeben/ auch selbige darmit an Eyds -Statt verpflichtet worden/
daß bey verspührter Verweigerung / Nachläßigkeit/und verübten erweißli«
chen Untreu wider dieselbe/ als Meyneidige verfahren werden solle: Um
willen aber

8.) ein und andere GrundStuck dergestalten gelegen seynd/ daß man
nothwendiger Weiß die nächst daran gelegene Oerter betretten müste/ als
wurden aller Orten / zuforderist aber bey denen Zehend-Schranckcn Wach»
ten ausgestellt/ und sorgfältig darob gehalten / damit sich niemand allda
aufhalte / vielweniger absteige/ oder in ein Hauß gehe/ sonderen/daß man
sich solcher Oerter nur zu unvermeydentlich - und unumgänglicher Durch¬
fahrt gebrauchen/ auch in erforderlichen Nothfall / von der daselbst aufge,
stellten Wacht destwegen ein Lttecksrum gehöriger Orten aufweisen könne;
ob nun wohl

9.) die Herrschaften / und jedes Orts Obrigkeiten / Kraft obliegen¬
den Amts / und Gewissens wegen / selbst dahin bedacht seyn sollen/ daß
alles Übel verhütet werde/ so wurde dennoch anbefohlen/ daß in denen in-
Lcirten Oertern kein Leser/ oder andere gefährliche Leut / welche nicht ob«
besagter masten mit glaubwürdigen schriftlichen Zeugnussen versehen/ zu«
und eingelassen werden sotten: Und wie nun auch

M- s«»» >n io .) an einigen Orten die Gewohnheitist / daß um gegenwärtige Zeit
d'»"- «Mw von denen Zehend-und Berg - Herrn die Most - und Wein -Beschreibung in
h-"d. m,ds°rg- Kellern verrichtet werde/ solches aber bey dermahligen Umständen viel

schädliches nach sich ziehen könte: So wurde ein solches für diß Jahr ein«
^Nn ' dmen fl̂ E/und diese Beschreibung bey denen Wein -Gärten vorgenommen;
Weiö-GStt«» jedoch dieses/ wie gleich erwehnet / nur für Heuer/ und daß solches niemand

an dessen wohlhergebrachten Recht und Gerechtigkeit nachthcilig seyn solle/
noch möge.

Di°Au«i»e»ck, l i .) Solle die Ausschenckung so wohl des Mosts / als auch zuberei«
V auchN . tenden Wermuth -Weins der Zeit / und biß auf weitere Verordnung aller-

dings eingestellt und verboten seyn: und obschon sonsten zur Zeit des Wein-
Mer»rdnMg«in- Lesens so wohl hier als auf dem Land von denen aus denen Ordens - Clö«

stern abgeschickten Geistlichen/ die gewöhnliche Sammlung des Mosts vor«
E-»,«»-» w-r- glommen worden / so hat man schließlich«»! / und zwar
lÄs -mmiung i2 .) bey gegenwärtigen Umständen vor gefährlich / und unzuläßig

erachtet / ihnen Geistlichen dergleichen Sammlungen zu gestatten : Dero«
°U«o»sN wegen denenselben die selbst-eigene Sammlung für dieses Jahr ernstlich ein-
ter °d» mdm gestellt/ jedoch aber anbey zugelassen worden/ daß durch jedes Orts Rich-
kÄ7E «»." ter / oder wem jeglicher Orden solches austragen will / jedermänniglich z»

einen Christlichen Beytrag angemahnet / und das hierauf erfolgte Allmvsen
entweder im Most / oder im Werth / denen Bevollmächtigten überantwor¬
tet / und zu seiner Zeit mit gehöriger Obsorg anhero gebracht werde.

Unter die Gelegenheiten/welche zu einer besorglichen neuen Erweckung
des Übels Anlaß geben könten/ wurde auch vor jetzo die Dorkäuflerey ge«

dii-un/» '».c«.' rechnet/ derohalben beschlossen/ und zu dem Ende das Behörige an dir
§» Abgebung deren Gesundheits -koe-ien verordnete Herrn Rathe erinner¬

lich
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sich angcfügt worden ist / daß denen Fragnern / und sogenannten Fratsch-
lern ( welche sich damahls so häufig hcrvorgcthan / und deren eine über¬
mäßige Anzahl sich allhier / sonderlich in denen Vor - Städten befindete)
biß auf weiters erfolgende Verordnung von hier zu verreisen kein Paß er-
theilt werden solle; Massen dieselbe nicht allein durch ihren schädlichen Fürs
kauf ( da sich doch die gewöhnliche Wochen -Märckte also ergcbig und reich¬
lich erzeigten/daß man ihrer Beyhülfgantz nicht benöthigetseye ) die höchst-
angelegene Wohlfeilkeit verhinderten / und dargegen eine allgemeine Theu-
rung der Sachen einführten ; sonderen auch bey gegenwärtigen lHoatÄgi-
oas -Läuffen für so gefährlicher zu Hallen wären / als es bekannt / daß sie
ihrer Gewinn - süchtigen Profession nach / das Land aller Orten durch-
streichcten / folgsam auch das Übel der leidigen Seuche von denen bereits
inkcirtcn Orten / ihrer onbedachtsamen Betrettung halber / nicht nur an
andere noch gesunde Ort / sonderen wohl auch in die Vor -Städt / und Stadt
anhero überbringen / und auf solche Weiß eine immcrwehrende Ansteckung
sothanen Übels ( welches doch anjeyo durch die Gnad des Allerhöchsten zu
einen mcrcklichen Abnahm gediegen ) aufs neue verursachen könten:

Dem Schöfmeister zu Hollenburg wurde die Schiffahrt anhero auf
folgendeWeß wiederum allergnädigst bewilliget : Reinlichen gegen dem An¬
erbieten / daß er alle Marckt -und andere Fuhren/so er nacher Wienn zu thun
gedcnckete/ nicht z« Hollenburg / sonderen zu Wagram «b - und zuführen/
auch zu Verhütung alles Verdachts/entweder zu Crembs / oder an ande¬
ren gesunden Orten fremde Schöf - Knecht hierzu aufnehmen / und damit
heravsch 'ckcn; er aber samt seinen Hollenburgischen Leuten gänylich zu Hauß
bleiben / und seine Zillen durch fremde Schöf -Meister von hier widerum hin¬
aufbringen lassen solle/ und wolle.

Denen Bauers -Leuten / welchen mit denen Marckt - Fuhren auch zu
Land wiederum anhero zu kommen erlaubt wäre / wurde anbefohlen : Von
ihren Marckt - oder Dorf -Richter eine gefertigte Lttelksrioa , daß sie von
dannen scynd / mitjubringcn / und selbe an allen gesunden Orten / wo sie
-urchgiengen / fleißig unterschreiben zu lassen.

Diejenige Herrschaften / welche sich der Sicherheit -wegen/von hierauf
ihre Herrschaften begeben hatten / bevor sie wiederum anhero zu reysen bc-
gunten / wüsten bey dcr Lands Fürstiichen Regierung einen ofentlichen Kay¬
serlichen kalb auswürcken / welcher ihnen auch auf Befund / daß sie an kei¬
nem von der Seuche jemahls ergriffenen Ort gewesen / ertheilt wurde : Je¬
doch hatten es die bey denen Linien / und anderen Einlaß - Orten ausge¬
stellte cüommillsrien im scharffen Befehl / daß sie bey derley ankommenden
Personen / ihrer Pflicht - schuldigen Obliegenheit gemäß / haubtsächlich da¬
hin gedacht seyn sollen/ ob deren ankommenden koe-ien aller Orten / wo sie
durchpsssiret/ordentlich unterschrieben / die Täg von Zeit ihrer Abreiß biß
zu ihrer Anherokunft richtig cintreffeten / und ob sie nicht sonst ein mehrcrs/
als in obgedachten Kayserl . kalb enthalten/an Sachen oder Bedienten mit
sich brächten ? welche strenge lalkruÄion sie Qcimmissarien bey schwärer

Leib-ja auch nach der Sachen umständlichen Bewandnuß / würckucher
Lebens -Straf / mitetwo freyer Einlassung eigenmächtig zu

schmeleren/ oder zu verringeren / sich keiness
weegs unterfangen sollen.

ZuHollenbukS
wurde dem
Schöfmeistcr auf
gewiss--Weiß die
Schiffahrt anhe¬
ro wiederum eiv
laubt-
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Leut/welchen wi,
derume mir de¬
nen Marckt Fuh¬
ren anhero m
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'Z

Was zu dieser 5/
Zeit bey denen
orckinsti Äranck-
Heiken beobachtetworden.

vi.
ie es zu dieser Keit mit denen orömari

Mranckheiten gehalten worden.
S scheinet zwar das Ansehen zu haben/als wann die Beschreibung

derjenigen Anstalten/ welche wegen der oräinsri Kranckheitm
gemacht worden/eigentlich zu diesem Merck nicht gehörete/allem
cs wird dieser Zweifel leichtlich gehoben seyn/ wann man erwo¬
gen wird/ daß in dergleichen gefährlichen Zeiten/ auch die sonst

unverdächtige Kranckheitm nicht gäntzlich ausser allen Verdacht gestellt
seycn/ sonderen daß vielmehr öfters die ansteckende Seuche sich unter eine
oräiaari Kranckheitzu verstecken pflege/ damit sie den Menschen zwarmit
weniger Forcht und Schrecken/ jedoch aber mit desto grösserer Gefahr an¬
fallen/ auch ehe er ihrer kaum recht gewahr worden/ hinrichten möge;
Derohalben auch hicbey nichtwcniger gute Obsicht und Sorgfalt/ als son-

W-mit em«ste» vonnöthen zu halten wäre/ und befunde man zu gemeiner Sicherheit
h!j»Äst«P-Mr nvthwendig/ dieoräiusri Krancken an einem solchen Ort überbringen
s°n->,«M>,«n-zu lassen/ allwo sie niemanden gefährlich/ dem Lazaretgantz nahe/ mithin
snfm,sÄ"däs allda so wohl/ als in ihrer eigener Wohnung und Ort / mit aller Noch-
M "ab-7i»°oWendigkeit versorgt wären. Das Burger-Spittal in der Stadt/ und das
m« °°»dm-»sogenannte Bcckcn-Yauß vor der Stadt/ gantz nahe an dem Lazaret gcle«

gen/ seynd sonst die oi-ä-nsri Ocrter/ welche für die schwangere Weiber/
arme/ und dergleichen krancke Leut eingerichtet seynd/ und allwo selbe zu
allen Zeiten so wohl mit Geistlicher/und leiblicher Nahrung verpflegt/als
auch mit mellicin-iiische» Nothwendigkeiten versehen werden. Weil man
aber so viel als möglich/vermahlen diese Stadt von allen gefährliche»Per¬
sonen(worunter die schwangere Weiber nicht unbillich zu rechnen seynd/
weilen sich dieses Übel unter ihnen/ wie oben erwehnet/ am ersten geäussert

D>>«»tnmrhat) zu entledigen suchte: So brachte man sie zwar Anfangs in das Be«
Kbihäf»P-̂ cken-Hauß/ bald aber richtete man vor selbige einen von denen sogenannten
f»"°-m"d7§B»Lontumg2-tzvfen ein/ welcher zwar in der damahligen Lazaret-eisulur

enthalten/ jedennoch aber auch/ die nothwcndige Loinmunicstioa aus-
genommen rc.

Ub»b,!»gu»g Von ermeldter Lazaret-cisulur abgesöndcrt Ware; Nach der Zeit
K»»ck-»Pttsmm^ er würben die oräinsri Krancke in die LoneumLr-Höfe überbracht/und
mdi-,c<>»w-jn ihre gewisse Zimmer ein-und abgetheilt. Diesen wurde ein ordentlicher

Geistlicher zugegeben/ welcher auch die Wohnung bey ihnen hatte/ und so
wohl den täglichen GOttes- Dienst verrichtete/ als auch die/ so es be¬
dürftig waren/ mit dem Geistlichen Seelcn-Trost/und heiligen Sakramen¬
ten/ wie inglcichen der bey ihnen wohnende Ueäicus und Lb^rurgus,
selbe mit denen msäicinalischen Nothwendigkeiten versahen; welchen allen
von dem Burger-Spittal aus die dlstursI-Verpflcgung verschaff worden.
Der ihnen zugeordnet-und Vorgesetzte Krancken-Vatter hatte alles dasjeni¬
ge zu besorgen/ was zu ihrer täglichen Verpflegung und Wartung vonnö-
then wäre: und zu ihrer Begräbnuß wäre gleichfalls ein besonderer geweyh-

ter/
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mit denen orckms ri Krankheiten gehalten worben. 22I.
t«r/«nd mir einer Planck» umgebener Ort / welcherWder Nähe des La«
zarets-Freyt-Hofs gelegen/ angewiesen.
Mon dem in diesem Wrancken«Wof ausgestellten

Beschauer.
MM nun«berauch wegen der neu-ankommenbe« Krancken die gchö-
Mr rige Vorsichtigkeit zu gebrauchen/ so wurde hierzu in diesem nunmehr,

VemchttMK
.- estn diesemM

_ _ - „-, v - . . ' - - , weit des Lazarerss
genannten oräiasn Krancken-Hof ein Beschauer aufgestellt/ und eydlich KW A ',
verpflichtet. ß-"««

r.) Dieses ihme anvrrkraute Amt seinem Wissen und Gewissen nach/
mit allem unabläßlichen Fleiß zu versehen.

2.) Alle daselbst ankommende Krancke mit bester Behutsamkeit zu bc«

z.) Hierüber eine» beflissenen Beschau-Zettel nach der sich ereigneten
und befundenen Kranckheit cinzurichten.

4.) Sonderlich aber wohl Sorg zu haben/ damit keine mit verdäch«
tigr« Zeichen behafte Personi» sothanen Hof eingelassen und überbrachk
werde/als dergleichen in das Lazaret müssen verwiesen werden.

5.) Mit dem bledico oräinsrio all-täglich die Krancken-Zimmer zu
besuchen/ und auf besten Befehl Hey denenjenigen Patienten/ welche ihme
wegen einiger neuen und gefährlichen Zufälle verdächtig vorkommetrn/ von
neuem wiederum die Beschau vorzunehmen.

6.) Auch diejenige/ bey welchen rin äußerliches wegen der Ansteckung
besorgiiches Zeichen befunden worden/ alsogleich ohne dem geringsten Ver¬
zug/ samt ihrem der inieÄioa unterworssenen LKeLien in das Lazaret tra«
gen zu lassen- Und

7.) so viel möglich/ zu Verhütung weiterer Ansteckung/ wegen
«öthiger alsobaldiger Absonderung gute Vorsichtigkeit zu tragen.

8.) Jngleichen dir an der ordinär,' Kranckheit Verstorbene zu be»
schauen/ die befindende Kranckheit umständlich zu beschreiben/ und den Be«
schau-Zettel dem alldasigen Vatter einzuschicken: Auch

9.) dahin zu sehen/ daß kein lakcirte Person/ auf wessen Befehl es
auch immer seyn mögte/ daselbsten behalten und ourirt werde.

Die auf denen anderen.Gründe« bestellte ordinsri Krancken«Be»»„"AM»a»,
schauer waren ingleichen/ gleichwie dieser/ eydlich verpflichtet. U-mm'

i .) Ihnen in dem angewiesenen OiüriÄ eine bequeme Wohnung auß»
zufthen/und solche

L.) dem dasigen Richter zu wissenz« machen.
z.) Sich ausser seinen Amts-Verrichtungen fleißig zu Hauß zu halten.
4.) Auf Anbeuten und Begehren des Richters/ oder deren Hauß«

Inwohner bey denen in seinemBezürck an Ordinsrl-Kranckheiten darnie«
der liegenden/ oder auch daran verstorbenen Personen die Beschau vorzu«
nehmen. Und

5.) bey Vernehmung solcher Beschau anfänglich sowohl bey denen
um den Krancken gewesenen/ als bey dem Krancken selbst«m die Um¬
stände dieser Kranckheit/ sonderlich aber/ ob er schon lang kranck liege/sich
Mbefragen.

6 . ) So er aus denen erzehlten Umstanden abnehmrn solle / daß der
Krancke keine verdächtige Kranckheit habe/ wohl aber der heiligen Sacra«

Lll men-
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menten bedürftig seye: Dem Krancken einen Beschau-Zettel zu ertheilen/
damit sodann derselbe von denenjenigen Geistlichen/ welche vor dergleichen
or-iinsri krancke Leut bestellt waren/ mit denen geistlichen Nothwendig-
keiten versehen werden könten.
^ Bey vornehmender Beschau eines Verstorbenen anfänglich bey
desselben Angehörigen sich seines gehabten Zustands/undwie langerkranck
gelegen/ wohl zu erkundigen. Und wann er aus Erzehlung abgenommen/
daß es keine verdächtige Kranckheit gewesen/ alsdann die Beschau an des
Verstorbenen Leib selbst vorzunehmen.

8.) Wann bey dieser an dem Verstorbenen nichts verdächtiges zu fin¬
den gewesen/ den Beschau-Zcttel mit Benennung der Vor-Stadt / Gassen/
und des Hauses/ wie auch Hauß-Herrn oder Hauß-Frauen/wo die verstor,
bene Person gewöhnet/ zu ertheilen. So er aber

9.) aus obgedachten Erzehlungen vermercken solte/ baß der Krancke in
seiner Kranckheit einen Mbr-iischen Schauer/Hitze/ Angst/ Bedrangnuß
«m das Hertz/ Verwirrung des Haupts/ Rucken-Wehe/ grosse Mattig¬
keit/ und Zerschlagung aller Glieder/ Nasen-Bluten/ Durchbruch/ oder
Brechen gehabt/und sonderlich gar eine kurtze Zeit kranck gelegen/ oder wohl
gar heraus käme/ daß der karieot in seiner Kranckheit Beulen/ Corfunckl/
oder einen andern verdächtigen Außschlag gehabt/ sodann des Verstorbe¬
nen Angehörigen anzudcuten/ daß sie den Ink-Lions-Beschauer zu vor.
nehmender Beschau beruffen selten/ oder daß er gedachten lakeÄionŝBe¬
schauer selbst beruffe/ wann solches die Umstände zu mehrerer Sicherheit/
und Verhütung ein-und anderer besorglicher Unordnungen erfordern sel¬ten. Wäre aber

10.) der Latus zweisselhaft/ sodann bey schwerer Straf keinen Be-
fchau-Zettel zu ertheilen/ noch nach seinem eigenen Gutgeduncken hierüber
ein Urtheil zu fällen/ sondern ebenfalls dem lufsLtious-Beschauer dahin zu
berussen/ oder sothanen Latum der Gesundheits-DireÄioa zu Vorkehrung
einer Uber-Beschau geziemend anzuzeigen.

n .) Bey schwerer Leibs-Bestraffung webet von der Beschau deren
Lobten noch Krancken etwas anzunehmen/ noch weniger aber selbst etwas
zu begehren.

on denen Mhor>Wehem oder Wächtern in denen
Krancken-Höfen.

^Iese waren eydlich verpflichtet:
i .) Ihrem Dienst getreulich vorzustehen.

2.) Ausser denen Beamten/ welche es wegen ihrer Verrichtungen von-
nöthen hatten/ niemand ohne der Obrigkeit/ oder des allda aufaestellten
Vatters Vorwisscn ein-oder außgehen zu lassen.

z.) Denen krancken/ Wiederuin gesund-werdenden/ oder einiger Mas¬
sen verdächtigen Personen bey denen Thüren keine allzufreye Gemeinschaft
mit ihren Befreundten oder Bekannten zu gestatten.

4 ) Genaue Obficht zu haben/ daß weder etwas von iostc'rten LSs-
Sen/ oder denen Krancken schädliche Speisen hineingebracht werden.

5 ) Alle sonst von der Gesundheits -OireÄiou an sie ergehende Befehle
so getreulich zu vollziehen/ als wie sie solches vor GOtt und ihrer Obrigkeit
ju verantworten sich getrauen werden-



VH . <
on denen̂ leöjco ?o1iti scheu und^leäi-

cinischen̂Anstalten / auch daraus entstehenden
künftighin nützlichen Beobachtungen.

Willing.
!on denen̂ .nno 171 ?. gemachten Kst-

!eobachtungen ins gemein.*
§. k.

lLeichwie nun z« Verhütung eines Lands und Ortes von der an«
steckenden Pest - Seuche die politischen Vor -Anstalttn höchst«
nöthig und vorträglich ; also srynd sowohl die theils politische/
theils allein meclicinische Anstalten bey schon annahenden oder
eingeschlichrnen Pest -Uvel unumgänglich / dessentwegen/ nach,

deme bißhero die politischen Vorsehungen (in welchen jedoch mehrentheils
das we -liLum «inlauffM was /tnno 171z . und 1714 . beobachttt und
vorträglich gewesen/ rrsSiret worden / erfordert es gleichfalls die Christ¬
liche Lieb und Nothwcndigkeit / was dazumahlen vor rin ületkoäe und
sowohl innerliche als äußerliche curier -und prreior virende Artznry - Mit¬
tel zulänglich gewesen/ «ine ordentl che Außkunft zu geben / damit in der¬
gleichen sich ereignenden allgemeinen Land - Übel sich sowohl Lte-lici,
ekvrurgi , als auch andere mit solchen Nicht gleich versehene Gemeinde
im Fall der Noth / dcrenselbe» bedienen können ; bevor aber dieses Werck
in lpecis rrsÄiret werde / wird sehr nützlich seyn / davon generaliter,
jedoch auf die Erfahrnuß deren damahls exponirten und z» solchem Ende
bcygerogenen /elLi-illroi -uinSanic -iris , Herrn Ruckund Leni » sattsam ge¬
gründet / vorläuffig zu handle» / «m desto leichter das karticulare fassen

zu können. zufolge/ ist zu erörtern / was einem dem kubiico , MUW «.
oder einer Gemeinde vorgesteüten ^ lcäico vor - in - und nach der Pest zu- L<̂
stehe; Massen sofern rin solcher ^ eäicu « noch vor sich ereignender Pest
nicht wachtlam / oder auch gar zu forchtsam/ dem gemeinen Weesen theils
kn Unterlassung stühezeitiger Anmahnung höherer Obrigkeiten / theils in
unnöthigcn und noch uuzeitigcn Lärmen machen / einen mercksamen Scha¬
den verursachen kan. . . .

<s. ili . Damit aber ein sein Pst 'cht-mäßiges Amt handle/ lie¬
get selben ob / genau zu beobachten/ ob sich nicht in weit -entlegenen oder
auch benachbarten Gräninen «in allgemeines Übel hervor thue / wie weit es
rinreisse/ oberauf was Art es angreiffe und wütte / ob mehr oder weniger / auf
gleiche oder ungleiche Art hingerissen werden/um dem kudlicound kolitic -r
srühezeitig anzudeuten / auf daß von weitem noch gebührende Anstalten
gemachet/ und die nächste Gtäniyen nickt angegriffen werden. , ,

LU s §. i v . a^v
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s-ich«ii«ordkr § . IV . Ob nebst deme ein vorsichtiger >lsäiLU8 auf die sonsten in

Pest -Beschreibungen angemerckte Zeichen im Luft / Wässern / Erden / und
deren jeden zugecignenden^ aimslibus gar z» genau solle acht geben/flehe
ich an/ Massen/ so diese Zeichen in einem Ort sich aussen / allbercits Mor¬
ten jchon das Übel cingerissen/ und diese Vorsehungen zu spat / um ein
Land oder Ort davon zu pr « lervircn / dann die iangwürige Erfahrnuß
hat es gewiesen/wenigist in denen Luropnischen Ländern/ daß fast niemah¬
len eineP -st entstanden / außgenommen durch Übertragung des Loata-
xions - Mittels deren reysendcn Leuten/Waaren und andern Pest - fähigen
ölobilien / besonders so selbe aus Türckey / Egypten und dergleichen Län¬

dern / theils aus Unachtsamkeit/theils Eigennutz / ohne genügsamer Aust?
lüfkerung und Loatumzr , eingelassen seynd worden.

§- v . Was sonsten von Göttlichen / skrslischen und Zauberungs-
Pesten hin und Meder gemeldet wird / finde dieses Orts davon zu handeln
etwas zu weitläuffig / indeme Straf genug von GOtt ist / so ferne selber
in einer Gemeinde die Unachtsamkeit und Unglauben zulasset / wo nicht!
vonnöthe» / daß durch Mirackul oder »Kraiische widrige Einflüß der Lust
inüciret werde / sondern ist der durch Leut und LlkeLtcn übertragene und
mitgetheilte Pest -Funcken genug eine Ansteckung zu machen.

«EU ««-» ß. vi . Und ist noch in frischer Gedächtnuß / durch was Mittel das vo-
ft-cktti,rm»"' rige Pest -Ubcl in unser geliebtes Oesterreich aus Ungarn übertragen worden/

bevor sich im geringsten in unfern Ländern eine gar zu merckliche Lust-Verän¬
derung gezeiget/ Massen sofern die dazumahlen aus Ungarn zuruck- reisende
vor Kranckheit und Armuth mehr todt als lebend außsehende Schwaben / von
«nsernGränitzen wären abgehalten worden/ hätte sich das Land / gleichwie
seither /Inno 1709 . 1710 . l/n . und 1712. mit unermüdeten Eyfer ge¬
schehen/ sich noch gar wohl/nächst Göttlicher Hülf / bewahren können.

§ . VII . Scheinet demnach einem öleäico Hey noch entfernetem Übel
obzuliegen / die in andern zwar entlegenen Orten grsikrende Kranckheit
wohl zu untersuchen/ ob cs warhaftig eine Pest oder sonsten nur seuchende Fie¬
ber und Zustände seynd/ um sicher und gewiß bas kubiicum zu erinnern/
damit ohnverweiltc Vorsehungen in denen Tränitzen vorgenommen werden.

§- viu . Wobey auch wohl zu beobachten/ ob nicht etwann sich
m,s Bich.»» Kranckheiten hervor thun / welche gemeiniglich einer antrohenden Pest Vor¬

gehen/ als ^lurbj LKciiis ^uciicii , Schlag / gähe und an Mehrern sich er¬
eignende Ohnmächten / hitzige und ansteckende Fieber / mit oder ohne Petet-
schen/ MigeKinder -Blattcrn und andere Außschläg ; ic- m verschiedene
Vieh - Umständ und mehrer dergleichen einer Pest öfters vorgehende Bege¬
benheiten/so sich cbenfals schon einige Jahr vor der Lono 171z . uns über¬
fallenen Pest sowohl in Pohlen / Ungarn und Oesterreich sehr mercklich ge¬
äußert / bey solcher Beschaffenheit kan ebenfalls ein dem kublico vorstehen¬
der leteclicus einer höhcrnObrigkeit es glimpflich in der Stille/als eine War¬
nung beybringen.

§- IX - Bey schon sich äusserender Pest ist nöthig / - aßeist Lleöicu»
so viel möglich/ die Art / Eigenschaft und Ursachen dieser erkenne/um ge¬
schwinde und ergebige sowohl curier -als pr » 5er virende Hülffs - Mittel zu
erfinden/ welches zu bewürcken/ nöthig ist zu untersuchen / wie weit dieses
Übel in seiner volstilischcn und corroilven Wesenheit gestiegen / dann je
volatilischer oder flüchtiger dieses Giftsichzeiget / je mehrer seynd die e- m-
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xsrirende Mittel vorzunehmen/so sich ebenfalls in denen Lnno lyiz . vorgc-
nommenen Lur -mon - Mittler ! gnugsam erwiesen / Massen die rksriscsiia
und andere hitzige » eckicinen / so doch /) nno 1679 . sehr vertraglich wa¬
ren / nicht so sicher alsdie tsmperixte Mittel gedienct/kommet dessentwe¬
gen auf das vernünftige Urthcil und reiffe Beobachtung eines erfahrnen
Meclician / Massen ^ juvantibus L nocentibus , sonderlich in solcher allge¬
meinen Kranckheit / dicsicherste Luricr -Artabzufasscu/und scheinet insolcher
Noth nicht strafmäßig Zu seyn / gleich anfangs verschiedene Mittel zu ex-
perimsntiren / wo sich bald euffern wird / welche Mittel der Ursach pro-
portioniret/oder nicht scynd/und also durch solche Lxperimenra cinver-
nünftiger ^ etiicus ehender inErkantnuß der Haubt -Ursach gegenwärtigen
Pest -Übels kommen kan.

§ . X . Ob nun / gleichwie in andern auch graMrenden Kranckheitcn ^ 7̂ "? ""
die Lemeäiaunivert -iliL,als Aderlässen / Brechen und Laxicr - Miktel bet)
einer Pest vorzunehmen / seynddieletsclici nicht vollkommen einig / jedoch
hat es in unfern Ländern die Erfahrnuß sattsam bewiesen / daß auch i» ma¬
lignen Fiebern / noch mehr aber in der Pest / die Aderlässen und Laxier - . SchM» >mr>
Mittel fast übler/als die Pestselbsten gewesen / theils weilen durch solche^ *"'
Mittel das höchst-nöthige p̂gwlibrium partiumpoüciarum Lt iluiciarum
Hey solchen Kranckheiten gar zu gäh re/ol viret / und das Übel mehrers hin«
«in / als heraus gelockt wird / theils weile» diese Kranckheiten gar zu empfind¬
lich angreiffen / und gleich einen schlauen und schmeichlenden Fuchsen ein-
schlcichen / hernachaber alswütende Löwen Hausen und toben / folglich dann
öfters die Patienten dazumahlen sich erst anfangen zu empfinden / wo das
Übel schon das Innerste des Geblüts und Geister ergriffen / ineineLorru-
ption gebracht / also vor sich selbsten schon das obangcregte Lguiiibrium
Lolviret / wiefoltedann ein irleciicub sich erkühnen / noch mehrers Schaden
bcyzubringcn / und eben diesesist die Urfach / warumen diese Kranckheit so
hart zu curiren / auch mehrer sterben als aufkommcn / nicht aber die vor sich
selbsten zwar verderbliche Seuche / Massen die «»gesteckte Menschen von An¬
fang / vielleicht aus Forcht gefchühen oder lepariret zu werden/sich mit einen
verdorbcnenMagen oder andern Umstanden schnieichlen / entweder cs ver¬
tuschen / oder durch Wein -trinckn oder andere Unordnungen sich verderben /
wo doch die Erfahrnuß bewiesen/ daß wann die Leut sich übel befunden / gleich
etwas nur zu dünsten eingenommen / der Ruhe gepflogen / und in der Oi -et-
sich gehalten / entweder gleich genesen / oder doch hernach in der Cur glückli¬
chen Außgang erwartet . »

K. XI . Die Vomitoria seynd noch von denen mehristen » ccilcis , Schade« n»b
sonderlich anfangs unter denen sogenannten iinivertaiikub vor das beste
befunden worden / wann man selbe nach Proportion deren Patienten / Ge¬
schlecht / Alter und Kräften / angewendet / und zwar nicht ohne / Massen der
durch communieirtc Ansteckung inücirte uns stäts umgebende Luft oder
Htmospkssra und dessen Einschluckung / gleich den öfters abzuschlucken ge¬
wöhnlichen Speichel eorrum Piret / folglich in dem Magen die darinn ent¬
haltene natürliche Säfte / auch dievcrhandene Speisen verderbet / und die
erste Verkochung verwürret : Wann nun/so bald möglich/dieses maligni-
sche Pest -U hrer oder Höfen / samt der in dem Magen corrumpirtenXtails her¬
aus gehoben / kan dieses Übel nicht so leicht scl tecunöam coocoölionem
oder Geblüttringen / auch wenige Schweiß - Mittel diesem Übel gewachsen
§eyn. M mm § . xn . Was



2Z4 ÄndertetT heil/ Oip . VH. Von denen̂ nno 171z.
Nutzen und

Schaden von
Schwitzen.

K. XII . Was nun die andern Lurier -Mittel belanget / als Schwi¬
tzen und dergleichen/ müssen warhastig solche nach Proportion des Giftes
eingerichtet werden / ingleichen ist und zwar gar vernünftig beobachtet wor¬
den/daß die Veränderung der Jahrs -Zeit auch eine stärckere oder schwächere
erfordert habe/dann andere /vlsöicinen haben in dein Winter und zwar etwas

^ stärckere/ schwächere aber und temperixende im Frühling und Sommer
besser angeschlagen / ja man hat so gar nach Unterschied deren in alle«
Kranckhciten gewöhnlichen Zeiten / als pr -Hpio »ugmenw , 8tstu L
öeclinstione (wiewohlen in Pest Läuffen solches zu treffen / auch dem er-
fahrnistcn lttsäico sehr schwär fallet) die Mittel unterscheiden müssen/inde-
me ein anfangendcr Patient bey sich zeigender 8eerstion schon etwas kräf¬
tigere Mittel angenommen / herentgegen Habenselbe in 8tatu höchstens ge¬
schadet/ und den Kranckcn ehender zu dcmTodt befördert / zu dem Ende
seynd/ bcy dcr Cur in lpecie , verschiedene schwächere und stärckere dazumah¬
len spprobirte pemeclien eingetragen worden.

«^ di7Pkst°,'ü HH - 3 » Ergründung der PestUrsach und folqlicher Erfindung
«kr»»,». gehöriger Remeäicn / haben sich zwar einige beflissen/ mittels «-Komischen in

dem Urin gemachten Experimenten / was zu ergründen / aber cs seynd
alle diese/vlanipulstiones und Lnalxtss fruchtloß abgeloffen/indeme diePest
sich selten durch den Urin reiolviret/folglich aus den wenigen Pest -conren.
ris m dem Urin wenig oder gar nichts zu finden / Massen mehrerntheils der
Urin / utpotb in morbo msligno , dem natürlichen gleich scheinet/ wor-
auß zu vermuthen / daß die Kranckheit sich nicht durch diesen/ sondern andere
Weegentlähret-

E" §- Die Eröfnung deren Todten zu Pest - Zeiten solle auch zu
Untersuchung der Ursach und folglich leichterer Begreiffung deren Pcst -Mitt-
len viel bienen/ welche zwar von einigen als ein gefährliches Unternehmen /
jedoch ohne Grund / nichtwillzugelassen werden / ausForcht deren Lxks-
latlonum peckilentialium , aber sofern unlaugbar / daß nach dem Todt/
und zwar bey schon abgekühlten Leib keine sondere^ Ltivirät deren Säften/

a-rimchmm. viclwcniger des Pest -Gifts verbanden / kan solche/jedoch ohne Frevel/sicher
vorgenommcn werde» / wobcy aber nicht zu warten / biß der Leibanfanget
zucorrumpiren / allwodie zwar nach dem Todt in etwas ruhige Pest -Fun-
cken durch eine neue Gürung gleichsam rsviviwiret / mithin durch Lori uin-
pirung des umgebenden Lufts ansteckend gemachet werden.

Die Eröfnungen deren Tobten ist füglicher bey anfangrnder
«efchr. Pest als bey derer Erhöhung vorzünehmen / Massen dazumahken zu spath /

die Ursachen erst zu untersuchen/ wo selbe schon den mehristen Lhcil Men¬
schen hinweggcraffet / und hat weder die allhier weder anderer Orten spä¬
ter vorgenommene Lnstomia cselavcrum was sonderliches gefruchtet/
auch fast nichts als gsngrsem'rte ksrtes und mehrentheils schwartz grüne
verdickerte Gall gesehen worden / aus welchen zwar die sehr corro/ivs
Art des Pest -Gifts / aber wenig Unterschied deren ickeüiL- menten gefun¬
den worden.

«>? C°ZuÄ?: . . §- 8 » dem scheinet m denen Beil - und Carbunckel-Pesten
P«»-,, M-Nii«. diese Eröfnung nicht so gar nöthig / in andern gleich einer Pest anstecken¬

den Kranckheit sehr vorträglich / um/weilen keine recht kennbare äußerliche
Ursach-Zeichen verbanden / durch solche Untersuchung auf den wahrhaften
Grund zu kommen.

§. XVII. Akt
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§. XVII . Die Beobachtung deren lntLÄorum koniicn gar wohl Be« tlln»
zu Erkennung der Ursach einen Anlaß geben/ und hat /tnno 171z . es dlc°7 °'E ^ °.
Erfahrnuß bewiesen/ indeme sich fast nichts von denen Wasser oder Lacken-»--« l.
iateäis , als vieler Krotten und dergleichen geäussert/ wohl aber haben sich
ringefunden eine Menge grosser vielfarbiger scharf- stechender Mucken/Fiie>
gen und Gelsen / wie auch Spinnerinnen von frembder Grösse und Farben/
als als Vor -Zeichen eines erhöheten und voistilischen Gifts / so ebenfalls
in der Lur sich zeiget/ Massenmehrernthcils/ausserbey kälterer Jakr Zeit/
auch verschlekmeten und verdickerten Geblüt / lauter rsmpeeier - und prss-
eipieier -Mittel / nicht aber hitzige als voiatilische Mittel haben angewen¬
det können werden / ingleichen seynd mehrcntheils die erhöhet« / lästige
und sonst gesundere Vor -Städte und Ocrter / weniger aber die wässerige/
sumpfigte und sonst ungesunde Ort angestccket worden : Wo entgegen in
denen letzteren Orten ^ »no 1679. die Pest mehrentheils wäre vcrspühret
worden ; daß also auß diesen Umständen fast nicht zu laugnen / es müsse
diese letztere Pest -Ursach mehr von volseifcher/ als üxerArt gewesen seyn.

§ . XVUl . Die in vorigen Pest - Läuffcn angcsteckte Häuser haben D-» ?,
gleichfalls ein Hand - greifliches Zeichen der gegenwärtigen Pest gegeben/LL -s»
zumahlen in eben jenen Hamern / welche äano 1679 . entweder zu beson-^ "-
Lern Lazaretern gedicnet/oder sonsten viel daraus gestorben, sich die Kranck«
heit zum ersten und mchristcn gewiesen/ Zweifels ohne / daß der durch den
communicirten Pest - Funcken luo moäo angesteckte Luft den zwar in sol¬
chen Häusern gleichsam unter den Aschen ruhenden Pest -Schwaden erwe-
cket/uuddurcheine proporeioairtc Gleichförmigkeit (87mboIiüition ) würck
end gemachet / dessentwegen/ sofern ein Verdacht des von benachbarten
Ländern und Orten übertragenen 6ontsgH , und dergleichen Häuser an¬
gestccket werden / fast nicht zu zw--if«len , es habe sich dieser schädliche und
ungeladene Gast in solchen Ort einquartiret / und also wegen Absonderung
auch ander » Gegen -Anstalten auf keine Weiß zu verweilen / vielweniger
sich in unnöthiger und villeicht mehr schäd- als nützlichen Untersuchung
des Rahmens aufzuhalten / sondern, da viel aufgletche Art angestccket wer¬
den / und mehrere davon und zwar bald sterben/als genesen/auch anfangs
Beulen / Carbunckeln und dergleichen/nichtaber erst zuletzt/gleich in denen
Petetschen Fiebern als erilss sich äuffern / allen erdencklichen sowohl po¬
litisch- als blsciiciriischen Gegenstand vorzunchmen.

§. XIX . 3 » welchem Umstand vor allem auf die so wohl geschwind- «»-
als leicht bewürckende Separation zu gedencken/ damit aber diese frühS »«,«.
zeitig , an welchen alles gelegen/ und mit guten Willen deren Leuten ge¬
schehe/ist nöthig so wohl die Lazareter so zu verfügen/ daß selbe nicht mehr
Betrangnuß / als dieKranckheit sechsten ist/ auszustehen haben / allwo zu
wünschen wäre/daß gleichwie die frühzeitige 8sparstion das unumgäng¬
liche Mittel ist ein Ort bald zu befreyen, solche ohne grosse Wlderred bald
gcschehete/in welchem Fall eine hohe Obrigkeit ohne Unterschied deren Per¬
sonen/ auch mit Bestrafung deren Widerspenstigen / solche vorzunehmen/
anbefehlen kunte, dann qeschiehet diese nicht mit sondecbahren Nachdruck/
und allgcmeiniglich, ist sie mehr nachtheil - als verträglich / me6iL „äm-
gue via nsqus ami <:o8 parik,näqoe im' enicos tollic : Wobey auch son¬
derbar die Vertuschung deren Krancken und LlleÄen gleich anfangs andern
zum Abscheuen empfindlich zubestraffcn, oder denen Unbemittelten ihr Ge-

MmmL Wand
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wand und Vetter zu ersetzen/ Massen mehrentheils solche der eintzige
Schatz deren Armen seynd / um welche zu ererhalten sie alles dem gemei¬
nen Weesen höchst nachtheilig auszuüben fähig seynd/ turpis nLmgus
xauperras cogitrit öec. um also diesen so schädlichen Unternehmungen vor-
zukommcn/ weilen eine Pest anfangs wenig und schlechte Leut crgrciffct/
wäre uusers Erachtens kein so grosser Unkosten wenigen ihre gleichfalls
schlechte HaKcn zu ersetzen/wodurch die Leut von der Vertuschung leicht-
lich abgehalten / der Gemeinde aber/ wo nicht aller / wenigstens der mehri-
ste Pest -Zunder benommen wurde / bey fortlauffenderSeuche aber als ein
Nsmeclium potk vulnerstsm Lsuism anzuschen wäre / welches die Er¬
fahrnuß zu End 1712 . und anfangs 171z . genugsam erwiesen/ indeme/
wann damahlen die Leut von der Vertuschung abgehalten wären worden/
durch Göttlichen Beystand nebst Wien » auch das gantze Land hätte be-
freyct werden können/ allein weilen dazumahlen bey noch nicht so erhöhet«»
Gift / wie es im Winter -Monat sonderlich in unfern Llimsts gemeiniglich
zu geschehen pfleget/ biß ans das LguinvÄium Vernsls sich diese schalck-
hafte Kranckhcit etwas gemäßiget / niemahls aber ausgesetzet / hat selbe
bey denen mehristen den so schädlich- als unverantwortlichen Unglaube»
erwecket/ und folglich soiche heylsame Vorsehungen zimlich gehemmct.

M- i«ir«. §. XX . Sofern nun bey solcher Beschaffenheit gleich anfangs / wie»
u,ch- ru brw«- „och schmeichlenden Kranckhcit durch gute Einrichtung deren La-

zareten / die Leut geschwinder und willfähriger in dieselbe überbracht/auch
Lurch Gutmachung der zu vertilgen nöthigen LKeKen der anfangs nur
glimmende Pest - Zunder vermindert und auSgereittet wurden/ kunten nebst
der versicherten Befrcyung/viel / künftighin aber unentbehrliche/ Unkosten
erspahret werden ; welches einem gewissenhaften und von dem kublics
dazu gewidmeten IeIellico,tsllguLm in arte perito , Pflicht - mäßig ob-
liget / einer hohen Obrigkeit in der Stille und Gebühr beyzeiten vorzutra¬
gen und anzueyfcren.

sr>undw°m, § . XXI . Bey Gelegenheit der Separation ist nöthig / auch von
dem Flüchten eine Auskunft zu geben/ und zwar kommet meistens es dahin
an / ob man beyzeiten/ das ist / bevor bas Übel überflüssig bekannt / oder
hernach die Flucht ergreiffen solle/ allein hat die Erfahrnuß noch allezeit
mit gnugsamen und vielfältigen Bcweisthumen bekräftiget / daß nichts
schädliches / als bey schon cingcrissenen und wütenden Übel an andere
Ort sich zu begeben/ Massen bey so erhöheten Pest - Funcken auch die L5-
keLien als Bcttzer/Kleyder / und andere lckobilien inllciret werden / und
gar leicht dadurch die Ort / in welche man flüchtet/ ansteckct/' mithin frem¬
den Orten so zu sagen/ muthwilliger Weise einen ungemeinen Schaden
zufügct / sich aber selbsten an statt der Sicherheit in eine Gefahr setzet/wel¬
ches eben die Ursach ist/ warumen hernach gantze Länder angestecket wer¬
den / indeme die Flüchtende!von einem Ort zu den andern/um Sicherheit
zu suchen/ sich begeben. .

§. XXII . Dessentwegen/ sofern man aus Forcht der Pest flüchten
will / ist nöthig / beyzeiten es vorzunehmen / wo der Pest -Schwaden noch
nicht so erhöhet/ und leicht anklebend/ auch weniger außbreitend / entgegen
durch fremden und besseren Luft geschwinder corrigiret wird / als wodurch
sowol die glühende sich besser versichern/andern Orten aber weniger Scha¬
den zufügen.

- F . XXIII . AN»
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§. XXIII . Anbcy entstehet die Frage / ob ein bleclicusz» der Flucht 01.,«»--^

einrathen solle oder nicht? Die mehriste Ursach dieser Frag ist/ weilen bey er- '" " 'dm>
griffener Flucht eines und des andern gleich mehrers folgen/und also/Mas¬
sen es nicht so stille zugehen kan / ein solches Ort als verdächtig von andern
außgeschlossen/ und aller Handel und Wandel gesperret wird ; allein / so¬
fern man verstehet/ daß ohnedemdasUbel so beschaffen/und bey kalter Zeit
nichtgcdämpffetwird / ist ohngezweiffelt/ daß es gegen den Sommer recht
anfangetzu wüten / gleich es die Erfahrnus ^.ano 171z . erwiesen/da in dem
Isnusrio L ?ebru -irio sich selbiges in etwas gemäßiget/ aber nicht aufge¬
höret/in dem itlLi-tiv aber sich wiederum vermehret/ und die folgendeMo-
nat biß zu Ende des Jahres fortgetobet : Bey welcher Sachen Beschaffen¬
heit man keck zu der Flucht bcyzeiten einrathen kan / indemc theils / beson¬
ders volckretchere Städk / mittels wenigerer Inwohner / geschwinder von
der Pest libsriret / theils auch mehrer xrsstsr viret / und die Zuruckbleiben¬
de leichter unterhalten werden,

ß . XXI V. Dabey zu wünschen wäre s daß der mehriste Theii Mit - W»» «°r ?«U!
tel-loser/ folglich schlecht und unsauber lebenden Leuten(als welche der stär-^ '" '""'»r
Lkiste Zunder dieser unflätigen Kranckheit) sich weg begehrten / und ein Ort
«on der stärckern Ansteckung bcfreyten/maßen die Erfahrnus gleichfalls be¬
wiesen/ daß gegen 1000 Armen kaum io . deren Reichen von dem Übel er¬
griffen worden / nicht dessentwegen/ als ob auch die Höher » und Wohlha¬
benden nicht kunten angestecket werden / sondern weil diese durch reinere Le,
Dens-Art / so rin grosses gegen Gift / und Vermeidung der allgemeinen Ver-
Mischung sich erhalten können/ jene aber entgegen dieser Gelegenheit berau¬
bet seynd/ und eben dessentwegen gemeiniglich die Pest eine Bettler -Kranck-
heit genennet wird.

F. XXV . Dessentwegen einer Gemeinde sehr vertraglich Ware/wann «»« «»rru
man gleich anfangs ohne Erspahrung der Unkosten / mit 8ep ->rixung und
«nderwärtiger Erhaltung solcher Mittel -losen Leuten eine Vorsehung vor¬
nehmere/ Massen gewiß das Übel nicht so starck einreissete/ die wenigere An-
gesteckte leichter unterbracht / mehrer von der Kranckheit verschonet/ grosser
Unkosten erspahrek/ und der wütenden Seuche geschwinder gesteuret wurde.

F. xxvi . Allein weilen von GOtt sechsten der Ausspruch gema-
chet: kauperss lemper vobiscum kabscis , diese auch wegen Abgang
Der Mittlen nicht weit zu reysen vermögen/ fallet schwer/ solche/ zwarvor-
träglich«Anstalt zu bcwürcken; zudem«lieget auch dem gemeinen Weesen viel
Daran / das vornehmere und Stands -Personen in sichere und gesundere Ort
sich begeben/ um theils leichter prseter viret zu werden/ theils in solcher Sr«
cherheit ohne Forcht denen gemeinen und Regierungs -Angelegenheiten ab«
warten zu können.

K. xxvii . Die Flucht aber ist nicht ln nahe / sondern entlegene «M , ,uf«
Ort / ja so gar Lander vorzunehmen/ gemäß dem gemeinen Spruch
longd , taräö , undzwarnicht ohne echebliche Ursachen / Massen die Flucht
Dessentwegen mchrcntheils vorgenommen wird / damit der behend ankleben-
Dr und Mittels des uns umgebenden und beständig einschluckenden Lufts
sommumcierliche Pest -Schwaden vollkommen vernichtet werde / welches
zum besten ein gany fremder Luft verrichten kan / daß aber deme also/ be¬
zeugen es die Auslüsterungs -Lootumsren / dexen auch Pest - fähigen Sa¬
chen/ als Woll m,ddergleichen/ welche ohne Nctz oder Ausrauchung/ mit-

Nn « tels
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tels des gesunden fremden Lufts / gcreiniget werden können / zu geschwei¬
ge» / daß auch eine weitere Entfernung eine geschwindere Vergessenheit des
schröckbaren Übels verursachet / auch die schädliche Forcht und Traurigkeit
ehender vertreibet.

§ . xxvm . Warumen die Flucht geschwind vorjunehmen/ist oben
schon gemeldet worden / langsam aber wieder zu kommen / das ist nicht z.
oder 4 . Wochen / sondern auch Jahr und Tag auszubleiben / lehret ebcn-
fals die Erfahrnuß nothwendig zu seyn / Massen/ sofern in einem angestcck-
tcnOrtderPest -Funcken nicht völlig außgercutet und vertilget/solche bald
Zuruck -kehrende leichter/ als vorhero / das Gift fangen/weilen nemlichen die
Säst/Geblüt und Geister in dem menschlichen Leib durch öftere Verände¬
rungen der isx rerum non naturalium , sonderlich des Lufts / ehender ei¬
ne zu dieser Kranckheit viel beytragende Verwirrung anzunehmen fähig
seynd / auch die Forcht und traurige Gedächtnuß nicht völlig verschwur»
den / folglich das Gemüth kein genügsame Sicherheit und Trost / als ein gros¬
ses kr » lervsti v , verspührct.

§ . XXIX . Was vor Luft und Ort zu der Flucht außzusuchen/
seynd frcylich die erhobene und vom Nebel stehenden Wässern / Moräst und
dergleichen bcfreyte Ort zum besten/allein seynd eben diese nicht allen lem-
persmevten anständig / ist also nach derenselbe» Gewohnheit und Bequem¬
lichkeit / mittelst des Raths eines lrlellici genau in Obacht zu nehmen / je¬
doch daß man allezeit auf Ort abzielet / wo selten Kranckheiten Zrsiliren /
auch die Pest wenig oder niemahlen alldorten gewesen / um alle 8vmi >olils-
tionsszuvermeyden.

F. XXX . Nachdem - von der Flucht / als eines aus ' denen grösten
ki -Rlervicr - Mittler ! gchandlet worden / ist nöthig / von andern krselervs.
livis zu melden / welche/ ob sie versichert seynd / ist noch beyvielen ein An¬
stand / indeme nicht in alle» die Erfahrnus ein gewisse Prob erwiesen/deren
theilsinnerliche / thcils äußerliche / als Sachen zumAnhenckenund Rauch-
werck im Gebrauch bisher » gewesen.

ä-w>-» °der ^ xxxi . Was die Sachen zu dem anhencken und tragen / das
^ ist /rmulets belanget / seynd deren so viel / als es vielleicht eigennützige deren

Erfinder giebet/in sich sechsten aber mehr nicht als eine Keckheit / wo nicht
Vermessenheit verursachen/welche so weit sich dann und wann erstrecket/daß
mit solchen /^muletis versehene Leut auch der grösten Gefahr sich außsetzen
und mehrenthcils angcstecket worden / Welchen cs so gehet / als denen mit
Hund -Seegen und sogenannten Paußauer -Zettlen / in denen mehrentheils
nur Vexrer -Wort enthalten / und nur der lautere Aberglauben ein Ver¬
trauen verspricht / von welchen/wie nicht weniger andern ? r« iervier -Mitt-
lenin dcm dazu gewidmeten Absatz in psi -riculsri solle gehandlet werden/
übrigens ist das bewährtiste kl -Llsrvst, 'v ein mit GOtt vereinigtes Hertz/
gutes Gewissen/ordentliche Lebens -Art/und Meydung der Gemeinschaft -
mit denen Angestcckten/sonderlich derenjenigen / so nicht obliZirt seynd / sich
in die Gefahr zu begeben / müssen denen es oblieget / und ihren von GOtt
und der Obrigkeit bestimmten Beruf abwarten / selten was Widriges zuste¬
het / es seye dann / daß sie cbenfallscinunzuläßigen Frevel treiben.

§. XXXII . Die Rauchwerck oder 8uKmigi ->haben einen mehrern
m mr m. Nntheil in denen preeiervstk , und zwar aus erheblichen Ursachen / weilen

nemlichen ohnmöglich ist / daß nicht der unS nächstens umgebende und ein-
' M - gesthluckte



geschluckte Luft oder ^ tmo 8pKrer3 in einem angesteckten Ort iuo moöo
inKcirt / matt und so zu sagen / zur Faulung geneiget seye / welcher / wann
er nicht beweget wird / noch in ein grössere Korruption gehet / und leichter
anstecket / die Rauchwerck aber nicht allein wegen ihrer durchtringenden
Lulpkurischen und aromatischen(Qualität selben corrigiren/ sondern auch be¬
wegen und zertheilen / wie dann auch ohne Rauchen das lautere Feuer uud
Flammen eben/ wo nicht mehrers diese Qualität besitzet / und seynd vielleicht
ebendieser Ursachen die übel -riechende als mit einen mehr durchtringenden
schweflichten Eigenschaft angefüllte Materialien zu den Rauchwercken nicht
zu verwerssen.

tz. XXXIII . Was die Nasen verwahrendeSchnupf -Mittel belangt / ^ afttt'Mrwah-
müssen selbe nicht gar zu lieblich und volatilisch / sondern mehrers Zu einer
Olität und Sauere zielende Sach seyn / damit die ohnedem schwache Geister
und Geblüt nicht mehrers öillipiret / auch die empfindliche Hirn -Häutl oder
^1eninge 8 nebst denen Nerven irritiret werden z gleiche Beschaffenheit hat
es mit den zum Einnehmer : gewidmeten krsslervativi 8 , welche eine solche
seyn sollen/ so eineguteVerdähung und Verhinderung deren zürFäulung
sehr beguemen Lruöitäten verursachen / von welchen allen in Ipeeiein der
letzten Abtheilung solle gehandlet werden . . .

§ . xxxiv . Nach denen der Kürtze nach angeregten kras5ervativr8 Mst« eim-
folgen die höchst nöthige Lurativ -Mittlen / bey welchen / nnsers Erachtens/u°
nachfolgende Leneral -Anmerckungm sehr nöthig scheinen / deren eine solche
Menge / daß fast darinnen weder Anfang noch Ende zu finden / sonderlich
verschiedene sogenannte Hrcana , welche endlich / zumahlen die Pest selten
auf gleiche Weiß / wie sonsten angreiffet / wie der oben schon angefügte Un¬
terschied zwischen der ämno 1679 . und 171z . klar zeiget / nicht so viel zu-»
länglich seynd / daßselbeeinen metkock 'cd üblichen Pest - Mittel zu verglei¬
chen / zugeschweigen diese übertressen selten / Massen so gar in Anwendung der
approkirten Pest -Mitteln die Jahrs - uud Kranckheits -Zeiten von einem
vernünftigen und von der Liebe des Nächstens angetriebenen öleckco
müssen beobachtet werden / ja es hat sich gewiesen / daß dergleichen mecli«
cinische 8ecretarii sich so viel auf ihre Zecreta (welche sie doch um sowohl
zu prseler Viren als zu curiren über die Wolcken erhoben ) verlassen / daß
als man ihnen nicht in dem Lazaret / sondern abgesonderten Häusern einige
impettirte anvertrauen wollen / um eine sichere Prob zu haben / sich jeder¬
zeit dessengeweigert / auch lieber ihre krcana in Stich gelassen/als sich sol¬
che Probe zu machen unterfangen / so dann klar / daß sie selbsten auf ihre
Mittlen schlechtes oder gar kein Vertrauen setzen / wie solte sich dann ein
anderer >teclicu 8 und Krancker versichert sich darauf verlassen können ? ^

§ . XXXV . Kommet derohalben die gewisseste Cur in der Pest aufUMersten --
einen deren Umstanden Zeit und Pest --Arth nach gegründeten öletko ^ean/
nach welchen die Lu t-icr-Mittel inparticulari , wie darunten solle außführ-
sicher gemeldet werden / einzurichten und zu gebrauchen wären.

§ . XXXVi . Weilen aber weder in andern Kranckheiten / und W«v
weniger in diesem grausamsten Zustand auch der beste kletko ^e und Mitt -KraMy. ;
len zulänglich / wann nicht die Kranckheiten eine gemessene Warthung ha¬
ben / als wird generaliter zu erörtern seyn / auf was Art solche angestellet
solle werden / um sowol denen Angesteckten / als kublico nützlich zu seyn. - ,

A. xxxvn . ^ Voraüemnunistnöthig / daßvordieftallergrausam - Ŵ ^̂̂ ^̂̂NttNL pe
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ste Kranckheit gewidmete Ort und Wohnung so einzurichten / damit der
kätient neost der ^secijci'n und andern Nothwendig êiten einen Tros! und
Bergnugung / die cujuscunqus oonäitiom 's sllllkirende aber ebenfalls ihs
re mögliche Sicherheit und Bequemlichkeit haben , dessentwegen gar billich
die Frag entstehet/ ob in dieser höchst ansteckenden Kranckheit deren Kran-
cken-Zimmern halber ein Unterschied zwischen diesen und andern Krancken-
Hausern zu machen.

§ . xxxviii . In welchem Fall haubtsächlich es auf die nöthigr
Sauber -und Reinigkeit ankommet / als welche in allenKranckhciten/son¬
derbar aber in Viesen vor sich selbstenunsauberiste» und stinckcnden Übel als
cm eoml -sxol -tum höchst nöthig ist/ wie solte aber eine Reinigkeit zu hof¬
fen scyn/ wo in einem Zimmer 20. zo . und mehrere/ ja zu2, und wohl auch
z . in einem Beth sich mühcseelig behelffen müssen/ gleichwie cs /lnnc . 17,2.

«Z -mn»^°dle beständige Erfahrnus bewiesen/ und eben dieses die mehriste Ursach gc-
wesen/ warumen auch die schlechtiste Leuth einen so grossen Abscheu gehabt/

' ""-- ausser grossen Gewalt in das Lazäret sich zu begeben/ ja ehender ohne Hüls
elendiglich zu verderben erwählet / welches gewiß mchrentheils geschehen wä-

wann nicht das publi - um mittelst der vielfältigen Ubergcher und Reu¬
ter nicht ohne grossen Unkosten/ solchem die unumgängliche Absonderung
hemmenden Übel gesteuert/ und mit äusseristen Gewalt die laücirte in das
Lazarct / die Mitwohner aber inLoarum ^ -Ort überbracht hätten / dann
wie solte nicht der auch starckmütigste Mann in einen Schrecken und Abscheu
Hey dem Eintritt in das Lazaret verfallen/ wann er ein solche Menge mühe-
seelige und fast stcrbendenKrancken gewahr wird/ja ineben dasBethkommet/
daraus der Tobte ihm entgegen getragen / und garnebcn einen in Zügen lie.
gcnden Krancken geleget wird / so unseres Erachtens vielleicht beschwarlicher
als die Kranckheit und Todt sechsten ist/ masten zur Genesung aller/ sonder¬
lich dieser erschrecklichen Kranckheit/ ein getröstetes Gemüth sehr viel / wo
nichtdasmchristebeptragct / ohne diesen aberauch deren besten Hülfs -Mitt«
len Wurckung fruchtloß ablauffet.

.i-NÄ 7» ^ §- XXXi x . Was aber noch mehrers einen Grausen erwecket/ ist
LdünLe ". der vonsovielenungleichenm einemZimmcr unter- und übereinander liegen¬

den Krancken durch Schweiß / Geschwür und andern Unflath erweckte Ge-
stanck/ welcher/ weilen er von denen aus lauteriaScirten Leibern trinqenden
LKuvus entstehet/ umso viel beschwärlichcr fallet / und noch eine grössere
Lorruption wegen so vielerlepNermischungen in der /Itmosptissra verursa¬
chet/wodurch denn nicht allein diepresthafte Krancke mehrer Ungemach auß-
zustehen habe» (Massen jeder seinem eigenen/ nicht wohl aber fremdcn Gestanck/
leichter ertrüget) sondern durch solche vermehrte Lorrupcion und Einschlu¬
ckung des beständig -umgebenden unentbehrlichen Lusts / wenig oder keine
Hülffvon denen auch außcrleßncsten Mitteln empfinden/ soeben nebst der
öfters spathenÜberbringung deren Angesteckten/ die Ursach/ warumen s»
wenig genesen.

»mD-°wohn-.̂ , Ist aber denen angcsteckten Krancken diese von vielerlei, und
dmiiMich. folglich widrigen oder kererogeoischen Ausdünstung corrumpirte ä»

mospkRru schädlich/ so muß es denen annochGesunden / als Beicht-Vät«
tern/Xleäicis , Lk ^ rurgis und Wart - Leuthen / d üiLmetro «Lnitstis
höchst-nachtheilig seyn/ zumahlcn die Pest so beschaffen/ daß sie immer nach
kvas neuen zielet/ auch selten dieOrt und Leut/ so die Pest schon außgestan«

den/

Dessen Ursach.

Denen gesun«
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den / sondern fremde und neue zu ergreiffcn pfleget/ esseyedann / daß nach
Vollzogener Reinigung und Vertilgung deren LSeLicn ein neues 8emin,um
per LontÄgium übertragen wird / woraus dann leicht abzunehmen / daß
dir noch Gesunde/ als was neues/ behender angestecket werben.

§. XU Dessen sich nicht zu verwundern / indemc / sonderbar die s -»«u« ,
^eäici , ck ^rurgi und Wart - Leut nicht allein durch Einschluckung des
Pest -Schwadens/sondern durch öfters Betasten und nöthiges Anrührcn
solcher Gefahr augenblicklich außgestellet / wie es dannen u« 171z dicLr-
fahrnus in denen so viel aufgeriebenen^leäicis , Lb ^ rurZis und Wart -Leu-
ten mit bekandt- und grossen Unkosten/ wie auch Verlust vielen und dem
rublico sehr anständigen Leuten sattsam bewiesen/ und sofern bisfalls
keine Aenderung bey künftighin ( so GOtt der Allmächtige gnädigst abwen¬
den wolle) sich ereignenden Seuche vorgenommen wurde / sich noch mehrrrs
äuffern kirnte.

§. xul . Machet nun bey denen sowohl angesteckte« als aMKirem
den Leuten diese Vermischung einen so grossen Schaben / was muß es in
weiterer Ausbreitung und intlcirung des allgemeinen und zu Annehmung
einer Fäulung dazumahlcn sehr geneigten Luft verursachen/ indeme je meh¬
rere corrumpirendeAußbünstung selben mitgetheilrt werden/je contsgioser
und giftiger sonderlich bey wärmerer Zeit / solcher gcmachetwird / besonders/
wann ohnedem die Lazareter etwas tiesser liegen / mittels welcher der stäts-
^ekslirende Pest -Schwaden sich hart über die uns umgebende / rtmosxkss-
rsm erhebet/ undalsoleichtercoinmumciret wird.

§. Xb.HI . Gleichwie nun die Uberhäuffung deren Angestecktrn meinem
Ort zu grosser Lorruption den gröstcn Anlaß giebet / also verursachen die MN.
mehrern Lazareter entgegen mittels der nützlichen und leichteren Absonde¬
rung deren Krancken das Wiederspiel / Massen je weniger katienten an ei¬
nem Ort / je mehrcr Platz baden die Außdünstungen sich zu öMpiren / 6gui-
ckem tsvtüm virtus uriita kortior , von Mbpata , «s können auch die
NissmstL , vermag des Rauchen / geschwinder und leichter gereinigek
werde» / daß aber deine also, hat ebenfalls 171z . die Erfahrnus es au¬
genscheinlich bewiesen/ Massen so bald Nochern Lazaret nebst dem erstem auf¬
gerichtet worden / sich die Anzahl deren Sterbenden mercklich/ ja fast um
die Oclste vermindert / dessentwegen dem kubiiao sehr vertraglich wäre /
beyzcitcn mehrere Lazareten anzuordnen.

§. XL.IV . Auf was Art / und wo solche zu verfügen / entstehet eine s >r °orri«
höchst.nöthigeFrag : Belangend nun / allrvo sie soltrn hingesetzet werden/ ^ 'E -.
so seynd die entferndte und ausser der mchrcrn tlommunication beschaffene
Ort die besten/ nicht aber an oräinari Strassen und Weegen / damit bey
sich ereignendem Übel selbe verschlagen/ und die gewöhnliche Bequemlichkeit
gehemmct werde ; zudem«machet deren Anschauen auch bey guten Zeitenin
denen ohnedas schwachen Gemütern «ine starcke impreMon , LppreKen-
iion , Schrecken/ und wohl auch Alterationen / so nicht zwar zur Pest / wohl
aber zu andern Kranckheiten/ genügsamen Vorschub leisten können/ Massen/
was die schröckbar-und traurige Gemüts -Neigungen zu denen Kranckheiten
beytragen / ist weder denen lcksäicis, weder andern Leuten / von allerhand
Alterund Naturen/vnbekandt.

tz. XL.V . - Ob beynebens die Lazareter in tiessen oder erhobenen Oe- Me-mki-ff«,/
M Men ütuiref seyn / entstehen verschiedene Meinungen / unsanbclaa - NF^So » gend/

/
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gend/seynd wir der Vesten Meinung / daß selbe an erhobenen / jedoch von
den gewöhnlichen Weegen und Strassen entferneten Orthen angeleget sollen
werden / erstlich wegen deren inücirten und denen Krancken MKirenden
Leuten ; änderten wegen geschwind und leichterer viMpixung deren her«
umschwebenden Pest - Funcken/ Massen inerhöheten Orten allezeit der Luft/
mithin auch dieser Pest -Schwaden mehrers beweget ist / kraft welcher solche
LxkLlst -ooes nicht statsbleiben / und zu größerer Lorrupcion Anlaß ge¬
ben können/ wordurch dann sowohl die Zimmer und gemeine Luft geschwin¬
der ciepurirct werden/ und sowohl denen im Lazaret eingeschlossinen/ als dem
gemeinen Weesen grosser Nutzen und behendereAußreutung verursachet wird/
wo entgegen in der Tieffe mehrerntheils schwärer und wenig bewegter / mat¬
ter und wohl -stinckcndcr Luft / mithin die ksreiculR peMtsrs - mehrers cor-
rumpiret werden/die Krancken aber in denen Zimmern wenig Trost/mittels
verhinderter Durchstreichung desselben/empfinden.

,tt» ÄN Nun kommet z« erörthern / wie die Lazareter sowohl zu
.m NX« . Nutzen deren Krancken / aiMirenden / gemeinen Weesen / auch Erspahrung

deren fast unentbehrlichen Unkosten sollen angerichtet werden / wovon viel
und nothwendig zu handlen wäre / Massen/ wann in einer Kranckheit ein be.
quemes Ort außzusuchen/ so ist es gewiß in diesem beschwärlichstcn und grau¬
samsten Zustand : Dessentwegen zu Trost und leichterer Genesung deren
In6c,rten sehr verträglich / wo nicht nothwendig wäre / wann ein jeder Kran-
cker seine eigene Gelegenheit hätte / wordurch selber von oben- gedachten Be-
schwärden entübrigetwäre / die durch verschiedene LKuvia inteLiorum un¬
umgängliche Korruption des umgebenden Lusts verhindert / die LiMi-
rende nicht so leicht angestecket/ das Übel geschwinder vertilget / und das ge¬
meine Weesen ehender befreyet/ mithin grosse Unkosten erspahret / vor allen
aberdie/sonderlichgegendenen Krancken erforderlicheChristlicheLiebe/mehrers
befördert wurde / wocntgegenbey oben- angeregten Umständen / sowohl ge-

LDV ^ Krancke / als >ieöicos , c ^ rurZos , und andere ätMirende , so zu
rm Î-Lcorum, sagen/ eine barbarische Grausamkeit geübet wird / Massen der grosse Verlust

.h^ en ^ lsciicorum , Ldyrurgorum , UNd Wart -LeuttN ^ nno 171z . es
gnugsam bewlesen/ mdeme dajumahlen von denm Ue6ici3 n . yyn denen
andern aber eine ungemeine Zahl gemüsset worden ; was aber/ wegen nach de¬
ren Absterben denen Erben gereichten Monats -Besoldung / vor Unkostenge¬
machet worden / ist denen Vorstehern des ZwarH publici noch in frischer
GedachtnuS/welches unsers Erachtens durch bessere Einrichtung deren (son¬
derbar des anjetzo stehenden und sehr übel lituixten) Lazareten sicherlich ver-
muden / und dem kubiico ein grösserer Nutzen beygebracht kunte werden.

-m? N «d'ra . . 5 ' Alldieweilen aber ins gemein alle Neuerungen unan-
«»?>,«. ständig / so kunte vllleicht auch dieser so verträgliche Vorschlag / Anstoß

undBeschwärdcn leyden / allein gleichwie es nicht ohnmöglich/ auch die
Unkosten nicht so uberschwencklich/ also möchte es bey eyfriger und ver¬
nünftiger Untersuchung dessen noch wohl zu Stand gebracht werden/Mas¬
sen nur jene Neuerungen zu verwerssen/ welche schlechten oder gar keinen Nu¬
tzen bringen / nicht aber die / so dem kubilco und krivsto verträglich / zu
verwerffen; Gölte man aber zu Ausführung solches Vorschlags schreiten/
0 ">on tempore kaeis, das  ist/ wovon  dieser Seuche alles still/

um Schrocken und Argwohnz«vermeyden/ dieses heylsamr Werck vornehmen«
Avdrrke
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nderte« bweilung
on der West/ derselben Kurier-und krW-

Lervier- Wittel in specie.
§. I. /

!ls NUN der schädlichen Seuche der Lnno 171Z. grsllirenben
Pestileny Natur und Eigenschaft betroffen/ so wäre dieselbê «smsch»̂
nichts anders / als eine unter denen ansteckenden Kranckhei-
ten die allerschärffiste/ gefährlichste den Menschlichen Ge«
schlecht am allerschädlichcn/ ja eine solche durchtringendeund

schnell würckende Vergiftung / so unmittelbar und geschwind dem mensch¬
lichen Cörpcr in die Faulung gesetzet/ durch welche die kstienten nach Un¬
terschied/jedoch deren Lompiexlonen/geschwind und in einer kuryen Zeit/
von zwey/ drey / biß vier Tagen gestorben/ darvon zugleich auch andere
inkcirt und angesteckt worden / wie es lcyder die Erfahrnuß überflüßigge-
lehrnet.

§ - H. Zuforderst aber ist ein mercklich und sehr nöthiger Unterschied u-t-rM-d««!,
zu machen/ unter der Pest und unter denen unterlassenden oder stets wch-Um/ " "̂
»enden bösen ansteckenden Fiebern / welche sich in unser» Oesterreich auch
öfters ereignen/ und von einer durch ungewöhnliche und ungesunde Witte¬
rung und Lebens-Art verursachte 6c >rruprioa und Fäulung deren Lebens-
Säften hergerühret/wie dann dieKrancken den Kopf / Magen - Schmer-
tzen zuweilen in dem ganyen Leib/ auch Schwachheit in allen Gliedern/zu¬
weilen unter den Achseln/ an Hals / hinter den Ohren und i» den Reyhen
( da man doch äußerlich nicht die geringste Erhöhung oder Geschwulst vcr-
niercket) geklagt / so seynd doch solch durch Gebrauch heylsamer undtaug-
licher Mittel ( wann solche nurbeyzeitey sclkiblret ) wiederum curiretwor¬
den : Da entgegen bey der Pest öfters die Zufäll Haussen - weiß und in
höchsten Orsllu , auch in so geschwinder Eyl überhand genommen/daß man
schier keine Artzney mehr beybringen / vielweniger den erwünschten LffeL
abwarten können/ insonderheit aber haben sich äufferlich gezeiget Beulen/
Carbunckeln/ Vlbices oder Strieme » / und neben diesen rothe / braun - ro-
the / bald dunckel»blaue und schwarye Petetschen / welche die Pest von de¬
nen andern bösen Fiebern mcrcklichcn unterschieden.

§ . m . Wiewohlen dir Ursachen dieses höchst-schädlichen Übel schwer sch«««
zu erkennen und zu ästermimren geschienen/auch vorhin schon« ippocrs -L ^ ^
tez sich nicht gescheuet zu bekennen/ daß dieses etwas Göttliches / und / daß
unser Vernunft übersteiget / seye/ jedoch ist gewiß / daß solches in einen
tudtilen flüchtigen sehr scharffen corrollvischen und dem menschlichen Le¬
ben höchst- schädlichen giftigen mi-iim -ire oder ansteckenden giftigen Dunst
und Dampf / der mit dem Geblüt und Lebens-Geistern vermischet worden/
bestanden/ und aus denen inücirten Cörpern / absonderlich/ wann sie bald
sterben wollen/gegangen.

F. IV . Es meynen auch viel äutkores , daß nächst Göttlichen
Zorn dir Saturiusche Einflüsse dem Luft zur Fäuleclitpomret haben/ allein

Oo » L glaub-
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glaubwürdiger ist es/ daß nur die böse Lebens-Art eine solche Qorruptiou
in denen Menschen verursachet/ welche per coat-Zium immeckscum oder
unmittelbare Berührung deren aus einem inücirten ausfliegenden Dünsten
fortgepflantzet werden/ absonderlich so ein Mensch der sich in der Gegend
oder Nähe eines mit der Pestinücirten befunden/oder deren Kleyder/ Beth-
Gewand oder andere Sachen von ihnen berühret/ gebraucht/ in augen¬
scheinlicher Gefahr gestanden/ angesteckk zu werden/ vermittelst der Lust
durch Nasen und Mund eingezogen worden/ der die Säfte und Geblüt/
wann sie darzu äi/pomrt/ durch eine geschwinde und innerliche Gührung
oder Schäumung in eine Fäulung gesetzet/ und endlichen das gantze Ge¬
blüt und die Lebens-Geister in geschwinder Eyl dergestalt in6sirtundcor-
rumpirt worden/ woraus dann nachfolgende8)-mptomsts sich hcrvorqe«
than, es zerrisse die Schärffe dieses Gifts die äußersten Theil der Geäder/
da nachgehends in denen Larbunculib,Vibicibus, kstes/uis, dag stecken¬
de wilde Geblüt in denen karoeiclibus und Ludonibus das euterige 8s-
rum zum Vorschein gekommen/ welche bald eine OsngrRirsm oder Ab¬
steckung der nahe ligenden Theil verursachet.

§. V. Darvon endlichen in2, z. 4. und-höchsten7. Tagen in denen
inüclrten Personen( ungeacht die allerbesten wider Gift bienende Mittel
angewendet worden) der Todt erfolget: Gleichwie dann die Corper bald
nach dem Todt aufgeloffen; braun und blau/ ja gantz schwartz und ab¬
scheulich ausgesehen/ und das Blut zu Nasen und Mund heraus gegüh«
ret oder geschaumet/ wie solches Hey diesen Umständen mehrcrnlheils beob¬
achtet worden.

§. VI. Die Fäulung belangend/ so hat diese gemeiniglich ihren An¬
fang genommen in dem Magen und ersten Gedärmen/ da der Speichel Gast
und die Gall auch Schleim sich befunden/ welche(wann sie unrein) zum er¬
sten des Gifts Natur an sich genommen/ nach welchen solches das Geblüt
cosguiikt/ verdicket/ oder/ wann es auf einen höhern Grad gekommen/
äiüoiviret/ verdünnet/getheilet/ aufgelöst/ nachdem es das äubisLkur»
angetroffen/ zu dieser oder jener Würckung tüchtig oder bequem zu seyn.

§. VII. Erstlich hat dieses Übel dem Krancken gleich mit einem Fröst-
lein und Schauer/ wievorgemeldt/ angegriffen/ woraufbaldgefolgetOitz/
Kopf-Wehe/ Drucken auf der Brust/ Creutz-und Rucken-Wehe/ Mattig-
keit in allen Gliedern/ welche 8i'Zna Nk. orclinariö meistens bey allen dev
Anfang gewesen/ nach welchen an unterschiedlichen Orten/ meistens aber
in denen Reyhen/ unter denen Achseln/ hinter den Ohren/am Hals/und
unter der Kühne ein schmertzbafte langlechte Geschwulst mit Brennen her¬
vorgekommen/ und von Tag zu Tag zugenommen/ ehe und bevor aber sol.
ches hervor gekommen/haben gemeiniglich an diesen Orten die rAtieaten
rin Stechen oder Schmertzen empfunden/ wornach zuweilen ein an einen
andern2,z.auch4. Beulen entweder ohne/oder mit Carbuncklen mit un¬
terschiedlicher Grösse hergckommew< welche Carbuncklen ein Loch Reichs-
Lhalers Grösse/ öfters noch grösser/dasselbe außgefallen/ gemacht haben/
und bald äußerlich und bald innerlich im Hals oder im Magen-Schlund/
mit grossem innerlichen Brennen/ verhinderten Schlingen und stäten Bre¬
chen/ aufgefahren/ bald haben sich bey einem andern eingefunden/ neben
denen Beulen oder Carbuncklen ein starckes Bluten aus der Nasen mit hef¬
tigem Kopf-Wehe und feurigen Augen/ oft gleich im Anfang ein Durch«M



gemachten Pest -Beobachtungen in specis. 245
fall. Zuweilen ein Brechen mit großen Brennen im ober» Magen -Schlund/
neben äußerster Schwachheit / bey manchen seynd auch neben denen kubonen
und Carbuncklen/ rothe/schwartze Petetschcn erschienen/ bey andern Reißen m
denen Gliedern . Einige klagten über unaußlöschlichen Durst . Andere
xkalltsirrten starck/ so daß man sie hat binden müssen. Bey manchen wäre
«in stätes Wachen ; andere hingegen schlasten continuirlich . Etliche hat¬
ten nur Bäulen allein ; andere hingegen neben denen Beulen 2, z. 4. auch
mehr Carbuncklen/ welcheerkandt worden / so an ein Ort ein weißes Blät-
terlein mit empfindlichen Brennen / so in Lircumkerentia etwas blaulecht
«ußgesehen/ aufgefahrcn / welches / wann es eröfnet worden / ein blau¬
lecht scharffes Wasser in geringer (Quantität von fich gegeben / unter wel¬
chen sich dann ein schwaches brandiges Fleisch gezeigct/ so »ach und nach in
der Grösse zugenommcn / biß es endlichen durch Hüls desLK/rm -gi , oder
der Natur selbst sich abgesondert / und mit grossem Gcstanck außgcfallen /
und dieses alles mit äußerster und gählinger Verliehrung deren Kräften / öf¬
ters auch gählingen Todt und Niederfallen des Patienten / ohne daß man
äußerlich bey Lebzeiten etwas wahrgenommen / nach dem Todt aber mit
schwachen Petetschen oder Carbuncklen«ungeschlagen/ oderauch wie blaue
Strieme » sich gezeigct : Zuweilen bey etlichen seynd im ganyen Leib weiße
Blätterlcin aufgefahren / wie man dann von diesen Zeichen allen vielfältige
Obiervstiones und sowohl im Lazareth als in der Stadt allhier ge¬
habt hat . Uber dieses hat sich auch öfters dieses ktsium verborgen und ver¬
mischet mit andern Kranckheiten/als Seiten - Stechen / Catharr / Hals-
Wehe und Fiebern / da es doch zuletzt seine blaligmtat mit Bäulen und Car-
buncklen gezeuget/deren Oblervationes man gleichfalls allhier gehabt / die
Ursach aber dieser unterschiedlichen Zeichen und Zufällen / muß man dem Un¬
terschied der Temperamenten / Lebens-Arth / Veränderung der Zeit und
Witterung / undMgleichen / welche wir mit Stillschweigen umgehen / zu¬
schreiben.

K. viii . Die Pest wäre eine solche Kranckheit / je mehr es ge-^ AA^
schmeichlet/je mehr es geschadet/ ein Beul hatte weniger Gefahr als ein drüogrfSWch«,
Carbunckel/ die Petetfchen aber waren die gefährlichsten.

1. Derohalben jene Patienten / die Beul indem Hals / oderunterde
„en Jchsen hatten / eine grössere Gefahr gehabt / als die es in denen Reichen,

2. Die Patiencen / deren Beulen bald hervor gegangen / scynd leichter
aufkommen/ als die/ dasielangin einen geblieben/ »der auch sich gar ver,
zogen.

z. Seynd die ehender auch zur Gesundheit gelanget / welche anfangs
gantz schwach- braun um den Kopf außgcsehen/ und das Nascn-Bluten ge¬
habt / im Fall eine Erleuchterung darauf erfolgt,

4 . Dahingegen jene in Gefahr gestanden / so ohne Erleuchterung der
Hitz und rnthaltetrn Unsinnigkeit im Anfang starck geblütct / und die Bäulen
sich zwar haben sehen lassen/ aber stecken geblieben/ und nicht hervor wollen.

5. Meistens seynd die ausser Gefahr gewesen/ deren Lubvaes zur Zei¬
tigung und Oefnung gekommen/ K

6. Es wäre bey jenen eine gute yofnung / in 'welche« «m dir Brust
Has Drucken nachgelassen;

7. Hingegen waren diejenige in
" inqen

Np«

^ Gut und HD
Zeichen.
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8. Auch diese/ so grosses Drucken um die Brust mit HertzenS-Aenqstia-

kett gelitten , woraus neben denen Beulen und Carbuncklen schwartze Letet-
chen gefolget, mithin ^ ^
^ ^ L - gleich anfangs einen Durchbruch und starckes nicht zu stillen¬
des Brechen mit Brennen ums Hertz gelitten haben / scynd selten aufkom-
men, meistentheils seynd in Gefahr gestanden / deren Carbuncklen an der
Brust / Augen oder Nasen aufgefahren.
- / » ^ " '? b/en seynd jene gehalten worden, deren Carbuncklen gähling

eingefallen, und sehr blau außgesehen.
n . Selten seynd der Gefahr entrunnen , die innerlich an der Brust

grosses Brennen geklagt , so ein Zeichen, daß alldort ein Carbunckcl gesteckt
oder gehangen. ^ '
«e 2 « Mahr waren , die an statt der rothen Petetschen grosse rothe.
Fleck als etn Rothlauf anzusehen gehabt / so nach dem Todt an selben Ort a!6
ein Striemen anzusehen,unter der Haut gewesen.
, Nichtohne Gefahr seynd die gewesen, deren Petetschen sehr blau-
lecht und braun -roth sich neben denen Carbuncklengezeigct.

14. Wenig seynd darvon kommen, die neben denen Beulen 2 . - . 4.
auch mehr Carbuncklen gehabt , sonderlich so solche an denen sei,Nichten oder
nervösen und bemrchten Theilcn gesessen seynd.

r 5. Die mit vielen hin - und wieder werffen des Leibs zu keinen Schweiß
zu bringen gewesen, nach welcher Unruhe gleich schwartze Petetschen ankom¬
men / seynd vor verlohren gehalten worden.«

16 . So hatsich auch die krognoüs betrüglich gefunden / daß etliche
davon gememet / daß der katteor schon ausser Gefahr seye, und alle Zufäll
nachgelassen, schnell sich verändert , undvondem gähenDodt hinweg genom¬
men worden.

17. Nach Unterschied der Naturen und corporis OosLbvmici , hat
man auch dieses Übel aus unterschiedliche Weiß anfallend gefunden , wie
dann beobachtet worden, daß diejenige/ die zuvor ihren Leib gereiniget/ leich¬
tere und gelindere Zufall , als andere gehabt haben z allermeisten aber zumercken:

-8 . Daß dieses Übel hat mit sehr mancherley Zufällen die kstie -iten an-
gesallen, dann etliche seynd gleich anfangs nach gelindem Fröstlein und etwas
Kopf -Wehe , ohne darauf folgender Hitz oder Fieber, mit tzubonen -und Car-
buncklen angefallen worden , einige Zeit -herumgangen / geessen, gear¬
beitet , als wann ihnen nichts gewesen wäre , welche die Anwesenden betro¬
gen , und vielleicht die Meinung bey vielen verursachet, daß es nur gütige,
und nach ein und andern Vorgeben , venerische Beulen haben , aber nicht
gewust , daß auch die Pest selbsten ohne Fieber sich eingefunden, und (von wel-
chen rÜN AkjehtN tVLköeN/ Lai bette c!e cbFerentia morbor . ) unh Llnöere) zu-
letzt aber ist der Wolf unter der Schaf -Haut hervor kommen, und seynd die
gahlinge Verlierung deren Kräften geschwind, mit Hervorbrechung deren
Beulen und Carbuncklen, ja oftgähen Lobt , und nach selben schwache Pe-
tesichmheraus kommen, wie man solcher Observationen allhier unterschied-

19. Wiederum hat solches OontaZium andere gähling und auf ein-
mal mit geschwinder Vcrlierung aller Kräften und überaus großen Hitz an-
gefallen, baß die Augen feurig, das Angesicht sind Hals gantz schwartz-roth

an-
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anzusehen gewesen/ die Sprach verfallen / die Zungen mit höchster Unsinnig»
keit hart und trucken worden.

20 . Andere hingegen seynd Sprach - loß niedergefallen/ohne daß man
an ihnen äußerlich ein Signum msliZaantis gesehen/ oder in und nach dem
Lobt seynd schwache Petetschen / wie auch Carbuncklen / aufgefahren.

Li . Etliche haben am Anfang starck geblutet / und haben eine Nach¬
lassung deren Zufällen gefunden/ bey andern hingegen haben sich alle Zufäll
vermehret.

22 . Etliche haben gleich anfangs Brechen oder Durchfäll bekommen/
mit äußerster Schwachheit/und Ohnmächten/anderen hingegen haben diese
Vomicus und Durchfall Erleichterung gegeben.

Lg. Etlichen seynd gleich im Anfang des Fröstlen die Beulen aufge¬
fahren / und seynd bald zur Zeitigung gegangen / bey anderen haben sie
nicht fort wollen/ sondern seynd klein und hart verblieben/seynd wohl auch
gar mit gröster darauf folgender Alteration zuruck gegangen.

24 . Bey etlichen hat sich ein Beul / bey anderen hingegen 2, z . auch
wohl 4 . befunden / etliche hatten nur Beulen allein/ andere hingegen neben
denen Beulen i . 2, z. 4. auch mehr Carbunckcl» / wie oben gedacht.

25 . Neben diesen haben etliche nur Carbunckeln allein und keine Beu¬
len / manche aber auf den Beul einen Carbunckel gehabt.

26 . Etliche Carbunckel haben sich bald abgesondert / und ausgefal¬
len/ andere hingegen haben die Separation langsam angenommen.

27. Etliche Patienten haben continuirlich geschloffen/ andere hin¬
gegen haben das stäte Wachen geklaget Mit Unsinnigkeit/ so/ daß man
sie auch hat binden müssen.

28 . Etliche haben dieses ContaZium gleich aufgefangen/anderehin¬
gegen / so sie »meinen InKcirten gewesen/seynd wohl 10. 12, auch 14. Tag
als gesund herum gegangen / und dannoch hat sich solches bey ihnen mit
desto hafftigern Zufällen geäuffcret/ und solche vaZirende Zufäll haben sich
gezeuget mit plötzlicher Vcrliehrung deren Kräften / und höchsten Gefahr-

F. IX . Die Signa oder Zeichen aus der Puls und Urin / welche in
clontagions -Zeiten von denen wenigsten beobachtet werden / haben sich
öfters geändert / und wie man mehcernthcils beobachtet/ betrüglich gefun¬
den / jedoch die Puls gemeiniglich schnell/geschwind und schwach/wif auch
unterlassend. Der Urin aber gemeiniglich roth und flammicht / zuweilen/
und bald wiederum trüb / und vor dem Todt schwartzlich oder Bley -färbig
ausgcschen/wie danndazumahlsso wohl vor - als in der Stadt täglich der
Urin ohne schlechten Nutzen und Sicherheit deren Patienten besehen worden-

§ - .X - Nachdeme der Feind vor der Thür / wäre vonnöthen aufge-
genwartige Hulfs - Mitteln zu gedencken/ wie man dann unter solchen die
vornehmsten und besten zu seyn erachtet / und befunden.
- i . Daß die Naivität nach unterschied deren Zufällen gleich an¬
fangs durch die Erfahrnuß in dieser Kranckheit bewehrte Schweiß - Mittel
ausgetrieben / und solche alle 8, biß 12. Stund widerholet,

2. Denen tringenden oder treibenden Zufällen nach Unterschied der¬
selben Vorkommen . »

; . Die coniortantia alexipkarmaeis mix' ta , oder die stärckende
mit denen Schweiß- treibenden Mitteln vermischt / und öfters gegeben
werden Men . ^

Ppp 2 §.xi . Die
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N>nr» Cm. F. xr . Die Cur in der Pest belangend / seynd zwey Stuck zu

beobachten. Als erstlich/ daß er von dem Anfall derselben pr -elervirct/
und erhalten / 2.-IÜ: Daß derjenige/ so schon mit der Pest behaftet / cu-
riret werde.

§- Hk - kr -slsrvativ » »II» Ideologie », welche in aufrichtigem Ver-
GkWch«. trauen zu GOtt / wahrer Versöhnung unserer Sünden / und Besserung

unsers Lebens bestehet/ dann nicht umsonst hat » ix-pocrace » die Pest eine
Göttliche Kranckheit gcnennet / dieweilen sie öfters unsere Missetbatcn zu
züchtigen von GOtt geschickt wird.

koimM K. XIII , H.Iia kojitica , alia Jene bestehet in dem/ daß
die Hauser von dem Unflat ausgebutzet / die Gassen gcsauberet / die frem¬
den Leut von verdächtigen Orten ankommend nicht eingelassen re. welches
ich alles nicht nöthig herbeyzuruckn/Massen die allerbesten und erdeucklich-
stcn Oispoüriones und Anstalten von einemN . Oe . Regierung und Stadt-
Raths - OireLiorio gemacht worden.

1. Unter anderen kr ^ lervativen ist erstlich eines auch das sicherste/
und beste/ in falls deren Zustand und eonöitior . cs leydct / sich von ei¬
nem Ort entfernen/ und weggmachen / auch langsam wiedcrkomimn/nach
dem gemeinen Sprich - Wort:

lckox longö , tsrclö , cecls , receäe , recli.
2 . Denen inteÄis , oder loüLirten nicht zü nahe kommen/ oder von

deren ungefähr Anblickung sich nicht entsetzen.
g. Ist das Haubt -Stuck der kr -klervixung die zeitliche Separation

»der Absönderung deren lnücirten von denen Gesunden / was dieses so
höchst -nöthige Negotium nicht allein hier denen gesunden/ sondern ande¬
ren vielen Orten großmächtigcn Nutzen gethan / kan ein jeder leicht erach¬
ten / dann daß dieses 6o ° t»gium nicht so hastig um sich gegriffen/ hat man
wahrhaftig nicht allein der Lemiiliou derLisiignstät / so allezeit mehr zu-
als abgenommen/ sondern der allzeit fleißigen Separation einig und allei¬
nig ( nächst GOtt ) zuzuschreiben/ dann man hat wahrgenommen solches
an denen/ die in eoutumscia verblieben seynd / oder in denen Häusern/
da ein laticirter herauskommen / und die anderen es verborgen / wie im¬
mer einer nach dem andern nach und nach eingekommen/ und öfters von
solchen Häusern kein einiger übergebieben/ der nicht auch das eontagium
an sich kleben gehabt. Wie vielmehr wurde solches geschehen seyn/ so
man solche Leut unter einander gehen/und ohnabgesöndert beysammen ae-
llassen hätte : Trachte also dieses Negotium der Absönderung höchst nöthig
jederzeit z« cour -amren / und ob schon das contsgium in ein oder ande¬
ren Ort nicht völlig solte gehoben werden/ weilen die Leut heimlich sich un,
ter andere begeben/ auch solches verbergen/ und andere anstcckn / so wird
doch solches in seiner eylichen Fortlauffung/und Uberhandnehmung gehin¬
dert / und viel tausend erhalten / da eS sonst/ so es nur 14 . Tag unterlas¬
sen wurde / über und über gienge.

U°L°U>W«. 4 . Die kr -kle. v-.tiv » lckeäic» sowohl äußerlich als innerliche seynd
folgende: Als vor allem den Luft in denen eygenen Wohnungen durch ver¬
schiedene sichere Feuer und Rauchwerck rein zu erhalten / in welchem Fall
denen Vornehmern / und Reicheren wird sehrdienlich seyn in ihren
«en L» solcher Zeit frische Hell- brennende Feuer zu halten / oder deren in
Mn Pest-Beschreibungen befindlichen/ auch eines jeden Natur xropor-
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riooirten Rauchen zu bediene»/ so die Luft des gantzen Zimmers und alle
Unreinigkeit mittels beständiger Bewegung zcrtheilet/ und vor Fäulung
behütet/ denen es aber nicht erlaubt/ oder deren cvnllieion und Geschäf¬
ten es nicht zulassen stch von dergleichen Orten hinweg zu begeben/ diese
können sich beyzeiten/ absonderlich so Lorporr cscockymics haben/ ie-
Vlter evscuiren/ damit solche kumores peccsnces so leicht mit fremden
komenw oder Zundel nicht aufwallen können. Doch sollen solche kurgs-
rionss mit gröstcr Vorsichtigkeit und nicht zu häftig und starck/ sondern
sicher seyn/ als die Pillen Lsnonis zu z. oder5- Imsnuslis, perlene.
Rull'. 9, bißn . Stuck die Wochen zweymal/ Morgens oder Abends ge¬
braucht. Wer aber keine Pillen nehmen kunte/ kan sich eines gelinden
Laxiers-Pulvers/ oder Tränckleins bedienen. v.gr.
L. Mabard, LleÄ. AL.

.̂rcan. äuplic. Ar. vij.
' Veturpro O06-
8I§. Laxier-Pülverlein alle 8»biß 14 »Ta¬

gen einmal zu gebrauchen»
Neben diesen solle man eine gute ordentliche Oisst halten/ so wohl in ???

der Menge als Unterschied deren Sachen . . . " "
Alle hästige Gemüts-Bewegnuß meyden/ und hingegen allezeit ein

fröhliches Gemüt haben.
Den Leib offen halten. „ . ^ ^ ^
Niemahlen nüchtern ausgehen/ sondern allezeit nach emes»ehe«Na¬

tur und Gewohnheit erstlich etwas zu sich nehmen/ als ein Rind- oder
Einbrenn-Suppen mit Lcmoni-Saft / °°° e -mpk. oder Iberis , auch
LleÄusrium aistcoräH vermischt/ kan genommen werden/ einiger krss-
tervstivwarc täglich der LoffL«, andere OoSore» habendas°°°ti»mpk.
zu g. biß4. Tropffeli/ ehe man zu denen Krancken gegangen/ frühe ge-
^ "" In Mund/ so man ansgchet/ oder mit lnt-Äis reden muß/ können
frische Limoni-Schallen/ auch Lrockisci Subliagusles ex Lagelies und
dergleichen Llexiplisrmscis gehalten wcrden/dabey die8slivsoder Speis
chcl nicht viel hinunter geschlungen/ sondern fleißig ausgespehet werde.

Zu mehrerer Nachricht haben wir ein oder andere comxoiiuoabey«
fugen wollen/ also vor reiche Leut:

L- kol.8enn.8ü. Zi).
Allel eleÄ. ZI6.

^ri ?ö.Inkun6.O l'.mane ebulliaM.
lar. ffiij. 8)nup . ffij.VOinämom.Z), Lxorlo.

8i§. LaM-Lrancklein auf einmal-

xr. LxrraA.^nAelicL Zij.
8pec. coräial.
A ra6. irco8 llorenr. Zs.
I 'rocbllc . c!e Lall, molcb . Zj.
^ llillar. ^ eaoariL Ar. iv.
Lakrall albi ^viis.
^lolcb. Ar. iv.
Ainbr. Ar. iv.
UucllLA. Aum. rrLAscamb. c V rolär.
oäorat . extra ^k. ĉ . ^

^lanr rrocbilci üib1inAu3lc8.
LiZ. Zeltl ln Mund ZU nehmen»

Item vor Reiche»
L. (^ortic. <üüri ücc. Ziß»

Lubeb. K
^eöoar . 9iv»
Lass. liAli. acut. Zij.
^ äellill. äNAelic.
Oirri 33. §r. vi).
8accb albiis.
UULÜ3A. AUM. rrLA3c3Mll.
(ÜV beL03r6. exrrLÄ. s.

ll k. rroctnsci UiiAu3le8.
ZM unter die Zungenr«halten-

Qqg Vor
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Vor geringere Leut folgendes

IL. A ^n êlic. (Marlin.
Lonrrajerv. 2e6oariL.
Lortic. citri 63V.
LL. pbil px»t. 33. ff§.
k!or.8u1pbur. ffiö.
Lroci oriem. Zj.

Kuc. 1̂oick3t. ZiL.
Lxtr3Ä. 8orcron. Zj.
8ucci citri 6epur3t . Zv).
L. il g. 83ccb. 3lbi6l in V (l^rdu! 8«

iolut. k. 1, a troclüici.

8i§. ?rseicr viretlde Zelt! lN Mund ZU
nehmen.

^mulets , ljcöt non realiterzleä iolummoclo per 6äuciam sZant»
non omnimociö lioc in pailu contemnen6a lunt : moc!6 non reci-
piantur corpori nociva.

^lü collo appenclunt ma^netem srienical . ^ ngel . 8a!. cum
Lampk . ^ lii ^lercur . per fumum 8sturni coagulatum : ^ lii buikon.
per caput perioratum . vel eju8 oila . ^ lii 8acu !. ex ierio . rub . Lc
lexcenta alia , 6 non LuperlUtiosa , laltem anilia.

§ . XIV . (^rio acl ciisetam prasiervativam aer imprrmis corriAL-
tur , ĉ uoä optimö 6r per luikt . v. Zr.
L. (vrri. M.

8phris ffiö.
Lenr.
8t r̂3c. 33. h.il

U . f."Irocbiic. pro iumo
Zi§. Rauch-Zelt! in denen Zimmern/und

Hausern zu gebrauchen.Oder:
K. ^ 3il!cb.

01i >̂3N. 33. ZiL.
53n63r3c. 3r3b. ff).
8t)lr3c. c3l3mit. Zv).
I.iZN. 3I0L3. Zij.
Lenx. Z)

§i§. Rauch-Pulver!.

IL. 8.3ment. ÜZn. ûnip. ffvj.
kol. l3uri ffiir.

L3cc. ûru'p. ffiij.

Diuris ffij.

5. K.

8i§. Rauch-Pulver vor die Arme.

Es dienet auch der Rauchen von drey
Theil Wüld- Rauchen/ und ein
Lheil Tabacks-Blatter groblicht zu
Pulver gemachet.

Eusserlich kan ein Balsam vono"c>NucillB̂ corpion. und Vampir,
vermischet/ und die Puls damit bestrichen werden. Vei:
« . o°o äeüill, Zunip. zij.

Litri

8uccin. 33. Z).

Lauixb. XXV.

di. 8iz. Balsam auf die Puls/ SchlSf/
und Nasen zu schmieren.

L. o°s öeiiill. 3Nbelic.
Litri 33. Zg.
8.ML Z).L3venäu1.
L3r)lopbi11. 33. §t. vi).
LMN 3MOM . § t . IV.
I îAii. ^boä. A. xv-
LorifeÄ. ^Ikerm. "Zj.
Klient. croc. ZÜ.
>iosck.
^mbr. LVroil iolut. 33. Ft.iij.

til. f. L3li3iiumi) 8i§. utirixra.

§. XV » (2po aä viLIum commenäantur alimenta prsecipuö
cum aceto vel iucco limon . parat . vitan6o inter carne8 iuillam recent.
potu8 irt vinum Zeneroi '. vej cerevitra aromatirata ^ bi^ ntk . Oaräu . K.
Helen . Lcc. ^locl îtiaL terror excutianrur , csstera omnia iint me-
ckocria.
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Es solle die öfters wiederwärtige / und gäh sich veränderende frühe

Lust von denen / deren ^ onckrion es leydet / gemeldet werden; dann sol¬
che gäh abwechslende Lust / da es bald warm/bald gleich mit entfallender
Kälte sich veränderet/grosse Veränderung in Geblüt / und menschlichen
Cörper verursachet/ und zu vielen Kranckyeiten Anlaß geben kan.

tz. XVI . Der Haubtzweck der Luration oder Heilung der Pestbe -^ *"AHA
stehet in dem/ daß das giftige iVlia/ma, welches von aussen schon in das ^
Geblüt / und Lebens- Geistern eingenommen/ gleich anfangs / und zwar
durch einen gelinden Schweiß mit Beyhülff eines kräftigen Schweiß -Mit¬
tel nach ordentlichen Gebrauch / und Anwendung dessen herausgetrreben
werden. Wie man dann nachfolgenden Xletkoäum meäencli am besten
befunden; alsobald einer geklagt über Fröstle« / darauffolgenden Hiy/
Kopfwehe / Drucken um die Brust/Mattigkeit aller Glieder/hat man nicht
viel auf andere 8igna gewartet / sondern einem solchen gleich in dessen Be¬
hausung in etwas von anderen abgesönderet/ und ein Schweiß - treibendes
Mittel eingegeben/ solches auch nachmahlen in 8. Stunden eingegeben oder
widerholet/ worauf sich dann entweder die Beulen / Petetschen/oder Car-
bunckel hervorgethan ; da man dann ohne Zeit - Verliehrung wiederumen
alle 8, oder 12. Stund mit denen ^ lexipkarmac :l8 fortgefahren / weswe¬
gen man unter denen heylsamen >1e6icamentj8 den Vorzug und erste
Stelle denen Gift - und Schweiß - treibenden gelinden Mittlen gegönnet/
und weilen auch die jenige/ so man aäkidiret / in gleicher Art theils gelind
und mittelmäßig / und gelinde Bewegung in unserem Leib machen / theils
aber häftiger / und hitziger seynd/ als hat man hierinnen eine Auserwähs
!ung angeDllet / und diese Behutsamkeit in acht genommen also:

Daß die hitzigen Ueäicamsnta nicht 8ar,SU. A (̂ koleric . vielweni¬
ger Kindern/Schwängern und Kindelbetterin a^Kibiret worden.

Sondern die hitzigen Mittel seynd nur bey denen klelanckol . klem¬
mst . schläfferigen Zufällen/und kalten Naturen/desgleichen Schlemigen rc°
wie vorhin gedacht / angewendet worden.

Werden also besoaräica temperata 6xa , sblorbentm , prsecipi'-.
Lsntia , äemnlcientia - blanclö aeräa , terrea , L ex 1̂ 18  mixta recom-
menäiret / von diesen wir um beliebter Kürtze willen nur die vornehmste
und Beste / so in allhiesiger Oontagion gedienet/anführen.

Seynd demnach folgende Schweiß -treibende temperirte Mittel : v.Zr.

ZL. A ber. 8eririert. Fr. XV. aä
50 . pbil. ppt.
S ppr. aa. ZL.

^1. pro äos 5. äos. iv.

Ltz. Schwitz-Pülverl.

W. Z. beroar. lbuäovic. Zj.
G S ppr. Fr. xv.
klor . Fr. vs.

- KI. pro äo6 , f. 60II iv.

Pülverl auf 4.mal°

«E. Krall . Oontra/er.
^err . lbcmn. ^ ^ ;
Unicorn . follil.
8ucc!n. alb. ppr. aa.
Oinnab . nativ . Fr. v.

kk. pro lloll t', iv.
U. Dr. 8iF. Schwitz-Pülverl.

«k. Z PLNN. rub.
"ferr . tiFil. alb.
( (̂ü. 8. ppr. aa.
8pec!f. Lepb . ^1. Fr. v.

>1. pro llol^ f. lloil vj.
8iF. nt lupra.

Qqq 2. « . 8xea«
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K. 8pec. liberaM. lc. xv.

LoraU. ruk. ppr.
S G PPL. 23. ZL.
L2mpk . Ar. üj.

kl . pro 606 , 5. dos ij.
8,-z. Pulvert auf 2-mal. zum Dunsten.

L . Z 3NAlic. 9j°
'I 'err. liAil. p )̂t.
Unicorn . lolul . 33. 96.
Linli3k . nativ. Ar. v.

kl . pro dos s dos iv. ^
Liz. Pülverl auf 4. mal zu nehmen. Ab¬

sonderlich diente dieses denen Armen-

K . LO. pkil. x?r.
I 'err. 6Zik alb. PPL.
0 c. G ppr.
(Drei. Lolonien . La. 96.
klor . d)rri PPL. Ar. v.

U . pro doü . 6. dos iv.
8tz. Schwitz-Pülverl.

tti Ares prsLeripri pollüm lumi in V ^ e-
räs niAr. sumar. AaleAL, L3rdui ö .8corxon.
scakios kor . 61. Lcc. vel mixra cum Zyrupo
sppropriato v. A. 8)frup> kor . Lunic. papav.
errat . L(c.

260 . Lalida alexipkarM-
K . K der . Oris Klick. 9),

klarck . ep.
LL . pkil . ?kt . 32. 96.

- 8peci5. cepk. kl . Ar. v.
U . pro 6o5. s dos iv.

8iA. Schwitz-Pülverl . auf 4.mal»
Vel:

re. dettill . c2mpk. keinis . Zt. vüj.
pro V06.

Vel:
L . sdq. LL . succin. AL. XV.

Vel:
«r. ^7 8corron.

L2rdui L. 33. ^16.
8)/rup. de 8cord . ff6.
LleÄ. di3lcord . kr2c. Z!6.
5 vol3t . (DL. Ar. vij.

kl . Dr . 8i§. Schwitz - Lränckel aufi .mai-

L . Z 3lexipk. vris 8orb . Ar. xv.
(D(D. 8. ^ ppt.
G GPPL. 23. 96.

Kl. pro dos s dos vj.

8iA. Pulver aufs .mal zum Dünsten,

L . Vse typk . (Derv. ffü6.
LleÄ. diascorö. Zi6.
8pec . kkeiant . 9i.
6 volar. (DL. Ar. iv.
LoufcÄ . alkerm. incoinpl . Zj.

kl. 8lA. ut supr3.

»r, 8pec. de k^ cintk.
Unicorn . kolkl.
lerr . ÜAÜ. PPL. 33. Ar. xv.
Lampk . Ar. üj.

kl . pro dos 5. dos vj.

vr . 8i§. Schwitz-Pülverl in V utLxra.

L . V L3rdu ! L.
8corron.
knmar. 32. §j.
A p3un. ruk.
8pec. de Aem.sriA. 32. 9)-
LleÄ. diascord. krac. Zj>
l 'inÄ. ker. Klick. 96.
8yrup . 2cetos citri ff6.

Di. 8>>. Schwitz-Tränckl auf - mal
aufgerührtcr zu geben.

Von diesen haben die Lleäici erwählet/ was einen Patienten/ und
zwar jedes per Is , oder mixtum cum aliis pro clilbinÄione tempsra.
insntorum » L pro circumliantia Natur » , v. gr . Hey KlNderN I pann.
rub . der. Luäovic . Lc . , . „

§. XVII. So die Patienten Durst hatten/ diente lKSe, vel inru-
Lum Pol. Icabio ?. bellicl . galeg » , kerb . 8cor <i . Und so diese Mitteln das
misün» nicht zu evacuiren mächtig gewesen/ seynd Vekeatori » Nutzbarbe«

§ . XVIII . WanndieKrästenschonerschöpffet/alsindenenSchwan«
gern/ in denen gar z« magern 8ubjeÄis Lc. hat man nach dem Schweift
die stärkende Mittel gegeben/ als

« . v corö.
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V l̂ orö. kri> iä. 83 xoa. ffüj.
LonLeÄ. äe b/3cimk.

incompl . 33. ZA°
8mLrL§6. ppr. 9j.
Unicorn . koüi!.
I âpici. der . or . 33. Ar. iv.
8)/rup. (üontt3jerv. ZL. Ks

8i§. Hertz-Stärckung nach dem Schwi¬
tzen zu nehmen.

ze. 'x? confort . ulin Ziis.
(ÜonfeLt. 3lk. incompl . K

U . gä vir.

SiA. Hertz - Stärckung Löffel- weiß M
geben.

L - V perlst . uÜLLt.
iLoräial. temp.
V053A. 33. ff)
Oorall. rubr. ppt.
<LO. uL ppr.
ki3rA2rit. or . ppr . 33. Zr, iij.
1.3p. ber. or. Ar. üj.
8 ^rup °Lcetos citri ZA.

kl .Dr. 8i§. Hertz-Stärckung Löffel-weiß
zu geben«

L. Q^Ltin Q. O. vel tme sscĉ .' Lc Le-
co cirri Ar3ti lax. 53.L Zvj.

O. 3ä vier. Isri oriücü.

8iZ. Stärckende Sultz in einer guterr
Mnd -over Hünner -Suppenzu geben^

Des berühmten Diemerbrocks-Sackl vor die Nasen wäre sehr gut/also t
Lx (üortic . (Hitri , Qioam . osr ^opsil . Zrsn . car ^amom . rnac-

^7 ros . ucet . der . A vioo Zsneros immsrZcnäus oor iQÜgmtLr re-
Lresns.

K. XIX . Nach diesem seyrid die Zufäll z« beobachten/ understlichen
in der Schlafsucht / in welcher die geistreichere Mittel Statt haben / also: -um«»dd«-»
Spirir . L L. G volar . ->°->lum . s volar . Luccin . ir. die Zenger-Pstastcr ^"̂
sollen in solchen Fällen auf das Genäck / Händ und Füß geseyet werden / im Schl-fG«Ht.
Geacntbeil aber sennd dietkeriauaiischen Mittel nichts dienlich geweftn. ^

§ . XX . Zn denen grossen Kopf -Schmertzen/und Hirn -Wuth / und
stäten Wache« / jchadc» die hitzige Mittle « / die rsmxsrirte aber seyndnutz«
lichalso:
M. ' Z der. sväovic . T),

G S - xxr. ZS,
<Üinlli3b. NLtiv. sr . v°

Kl. pro äoL s doÜ iv°

Stz. Pülverl auf 4-mal zum Dünste«.

Absonderlich aber folgendes
L. Z bcr, 8ermerr. A

Äriicorn. L LI.
il' ^ aä. ccmtrajcrv. 33. ZL

(D tri Z iatl Ar. v-.
N . pro 6oli k. äos vj.

8iA. Schwitz-Pülvers

§. XXI . Eusserlich hat man geriebenes Brodmit Wachholder -Brer
sermischt/ und Eßig angeftifcht / über die Stirne gelegt. Ztem eine« an-
derNUmschlag ex (Dtto erucko- One , boi . arrneri » cum v vos veL
^amvuc.

tz. XXII . Mehr U grosse« Durst / Sperr des Schlunds uud - er

Vel;N. klucllZA. 8em. pW.
(Üyäon.

s ). X? ^ oli vel rotms cm »̂
LxtraÄ. Z),

Dr. Lä 6ÄiI.

ÄL- Schleim zur Zungen.

^ Lä . ex 'I3pi6c pruneU. lymp . sce-
wii citri , rub . iäsei , Aelarin. OO»
Lcem^ (Drri <L1c. ve! LLLm Mee
Lur kol. m Lpr-.

§- XXIII . Im
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§. xxm.

innerlich. Im anhaltenden starcken Durchlauf/ und rochen Ruhr

L. UeÄ . äiaiwrä. frac. 5/.
lerr. 6ZiU. Zj.
R.aä. conrrojerv. r̂. v.
pro 606. f. äoLI iij.

Aufz.ma! zu nehmen-
V. V plant.

LurL patt. 33. AL.
Oinamom. Oziäon.
»Z« roL Ziij.
IrockiLc. säe Oarak.
äe terr. 6§i!1. 33. ffL.
G G . ppr. Zij.
8yrup. Lor3H. Zvj.

8i>. rckxrurLöffel-weiß zu geben.

IL. I 'rocbilc. äe Oarab.
Lol. armen.
"perr. 6§ü1. ppr.
G S . PPt.̂ 33. Zij.

^ äiviä . in 4. part. Tonales.
5!§. Anhaltendes Pulver ! auf4 >mak.

Eufferlich:
Iberiac . äiatelleron. Limi Je rmc. moIcbLt.
conîerL

Ve ! :
IL. Iberiac . äiatclleron.

kan. O^äon . 3L. ^Üj.
K racl. rormenrü- A

O. Lĉ .vini rubr. 5. OLtaplairnä iLpiüs itE/-
ranänm. Ll,c.

Die saliterische Mittel seynd in solchen 8zrmptomatibu8 höchst
zu rneyden/ im Gegentherl

MkstvMng. §. xxi v. Soll Ln denen Verstopffungen vor dem fünften Lag nichts
brauchet werden/ den Leib durch Purgierung oder starcke Clystreren zu er-
vfnen/ wol aber in solchemStuck haben uns die Stuhl-Zapssl gedienet.

DruMstÄ. _ 2n Hertzens-Aengstigkeit und Brust-Schmertzen/ Er¬
brechen/ Magen-Brennen/ wann solches von einem Carbunckel entspringt/
ist alle Cur umsonst/ es seye dann von einer andern Ursach/ alsdann brauch¬
te ich innerlich LlcA. llialcorä. Irac. cr̂ Ltall. mout. 2»u äiapliorctK

eilent. rn̂ rrd. cum mentöruo Vlo allcalino paratum- velmi-
Xtur. tlieriac. Oiemerbroclc- aut 8pirit.d)tri äulc. vel Gvli.

Mager?Bren?n̂ Eufferlich Ware gut catap̂alma contra vomitum) cum dallamo
'LiomackicoL uociulo OoLIoris OiemerbrocL, K campk. wann kein
Ausschlag darbey gewesen.

«-stEuttt. F, XX VI. In heftigen Nasen-Bluten/odcr Blutgang deren Frauen-
se° v plantL̂. Ein.

^ Uillar. ziij.
Oorall. rub. ppt. 9i).
lerr . iiZil. ppr. Zj.l
03 vä . 0 PI3t . § r . ii/°
8zirvx. m/rrin. Züj.

vr. 8tz. Löffel-weiß zu geben.

IL. 1 mA. carcclru. Züs.
O: 36 vitrum.

Anhaltende linÄur zo.Tropffen auf
i .mal zü nehmen.

Eufferlich:
OrrgpIaLi. ex Dto . cruä. One, bol. g5-
men. Le acer. mixt.

MEm. , §- xxvil . In Petetschen hat man die oben.gemeldte Schweiß¬
treibende Mittlen angewendet. Höchstens aber zu mercken/ haß man in
dem Ausschlag die Natur nicht mit hitzigen Mitteln verwirren muß/ wel¬
ches auch mit denen LubonibusKksrotickbus zu beobachten gewesen. In
^m Hertz-Klopffen seynd oben-gcmeldte Mittel gebraucht worden; in
Catharren und wilden trucknen Husten/ hat sich ein öieälcus wol zu ver¬
sehen/ daß er dem verborgenen Gaß nicht traue- In Zittern deren Wie,Hern/ oder Gekrampffnng der Geäder.

« . S Mred.
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A klsrck . ep.

monr. xxr.
Unicorn . 5oM. 23. Zö.
8peei5. Lepk . §r. vij.

1̂1. pro äo ^ ^ äoil iv.
vr . 8i§. Pulver auf 4-mal das Haupt

zu starcken.
in ^ ceras. ni§r. Z2leb. vel tior. rü. Lcc. '

S. xxvm . In Brennen des Urins. Un'ri-Preßen,

N. 8em. napi.
Violar. 23. Zij.
^lM 8oIis Züj» 5. 0.

' il H. V Lcorron. Lmüls.

Lui aäöe
Ocu !» § Kürt»

Klätr. perlar . ppt.
Z 6i2pkoreric . 23. Z6.

v . 8i§. Auf z.mal zu gebrauchen.
Eusserlich:

perrosclm . comull Lc>impolir.
Irem ^ 8corpion . in loco veücL illirum.

§ . XXIX . Letzlich die Wund - oder Hand -Artzney betreffend / hat «LAU
man diese Weiß und Ordnung/sowol in Verbindung deren Beulen als Car- »-»« -«>.>
bnncklen und anderen Nochwendigkeiten gehalten.

Was diePestilentz-Trüsen / so an dem Hals / unter denen Achseln/ ^ l« «b^
Hey der Reyhen/und an unterschiedlichen Orten des Leibes / auch die ka- MdM„or««a.
rotiUss hinter denen Ohren belangend / wäre die mehrere Cur an deme gele¬
gen/daß man sie bald zeitig gemacht / und z« Mer gezogen/ derohalben
so bald ein Ludo sich hat mercken lassen/ hat man gleich anfangs nach erst-
gehabten Schweiß auf die Beulen zum anziehen das Lmpisttrum msgns-
ticum »r/euicsis übergelegt . Wann der Beul gewachsen / und genugsam
heraus gezogen worden / hat man auf selbigen gleich rin LmpiE . Lmol-
jiensscmsturLllsexOiack ^i . cumgum . vsi meliot . mit Lmplrk . mr-
guer . vermischet/ zum erweichen übergelegt . Und da man wahrgenomi
men / daß die ülsiiguieat sich meistens in dem Beul versammlet / und zur
Weraiterungsich geschicket/ hat man das öisgnet . sr/suisais ausgelassen/
und das andere Mixtum emoiiisns fortgebraucht / indem aber die Härte
sich in dem Beul nicht hat geben wollen/ hat man das Lstapissms smoi-
liens öfters warm überschlagen/ihne zur Zeitigung zu bringen / ja wann
derBculgroß/oft sehr schmertzhaft gewesen/ hat man ihne mit -"» Skor¬
pion, bestrichen/ und so der Ludo , oder karotis wol reif oder zeitig wäre/
wurde er geöfnet mit einer Lancette : Wann der Beul offen / hat man sol¬
chen wol ausaitern lassen/ und dem Meißl in die Oefnung mit denen mun-
äikcantibus , als ung . ciigettiv : LunZ . apolbolor .vermischt/oderurig.
«eĝ pt . cum iZigsliiv . m^ rrk . mixt , oder auch das äigeliiv . mit uaZ . k.

bestrichen/ und das Ulcus gesäubert / und dann mit L- l/smo vul-
Ilerario Lurmam sauber ausgeheilet / und hernach mit dem ömpisk . 8typt.
6ro !I. alb . Osmpkorat . oder 6s Ispiäs calamiusri völlig zugeschlossen.
r §L. Im Fall der Luko weder zu einer Zertheilung / oder weder zu einer
Zeitigung sich hat schicken wollen / hat man innerlich mit bianäis äispko-
xsticis cootinuiret/äußerlich aber dasLmxislkr . äiüpk . m^ us. überge-
leget / biß er sich nach und nach verzogen.

§. xxx . Wann aber oben aufdem Beul ein Carbunckel aufgefah-d-NL °"
ren (deren Bemerckungen man allhier viel gehabt ) solchen Beul hat man
rrsLiiret gleich einem Carbunckel / wie folgen wird. Was die Carbunckeln
betrift / hat matt Fleiß anwenden müssen/ daß sie bald gebrochen/ oder sich ° ^
ispsriret / abgesondert / und langsam zugeheilet worden / damit der giftige
Schaden wol ausaitern könen / sie haben sich gerne gebrochen / und ge-

Rrr L reitiM
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zeitiget / Io man anfangs 8 >̂irie. Vlni csmpk . Mit calce vi VS vermischt,
als ein Koch! übergeschlagen; vor das allererste aber / so bald das weiß-
blaue giftige Blätterlein mit Brennen als ein Kohlen an einen Ort / mit ei¬
ner sich in Fleisch habenden Harte hervor gekommen, wurde solches mit ei¬
nem spitzigen Schar ! geöfnet/woraus ein wenig blaulecht corroüvisches
Wasser heraus geflossen/ darunter sich ein schwartzes brandiges Fleisch ge-
Zeigt / so in der Runde um sich gefressen/ und so die iliZsmmstion weiter
UM stchgegnsten/ hat man den Rand mit dut ^ o An umstrichen / um M
verhüten / daß der Carbunckel nicht ferner um sich gegriffen / sondern ehen¬
der sich sepsriret / auf das eröfnete Blatterlein aber hat man gleich das
Lmpisk . msZnet . srien . übergelegt ; nachdem- man aber vermcrcket/ daß
gedachtes Lmplaib . das Gift genugsam an sich gezogen / hat man solches
mit dem Lmplslr . ss kuligiae verändert / die 8epsrstion wurde theils
mitHein » 87 pt . und äigelliv . vermischt/ befördert/ und ist darmit fortge¬
fahren / biß die Ltckara oder faules Fleisch völlig heraus gefallen / hernach
Ist ausdaswcusdas ung. s-gypt . vel perle , vel m^rrlr. L bsllsmo mixe,
übergelegt / und solches gereiniget worden. Mit andern dergleichen Os-
Lolivis hat man eben viel Gutes gewürcket/ und erlanget ; als mit dem
rinZ -lb . csmpdor . se llqui'rit . mit dem Pflaster vom Ruß re. dann wann
sich der Carbunckel gebrochen/ ist selber gelind erEiret worden / und ein
Sälblein / wie schon gedacht / zu der Eröfnung gebraucht worden. Letzt¬
lich hat man den llsllsrnurn vultiersriuMMitdeml ^mplslbr . cls luligiliE
darüber gelegt.

«NM ' §' Softm sich aber hohes schwcliges Fleisch angesetzet, hat
man den Randosters -mitvieriol . äe L -̂pro bestrichen/ den Schaden mit
Lmplsllro sib . coÄ . oder 8tipt . Qrol . bedecket/ denen ksrorickbus hinge¬
gen ist man zeitlich innerlich mit Einspritzen zuHülf kommen/ und äußerlich
oft warme cstsplssmsts übergeschlagen/ wann sich ben einem Carbunckel
oder Beul eine Entzündung angesetzet/ istder8pir . v-n . Lsmpkor . mitlei¬
nen Tüchern eingenetzt/ und übergelcgt / fleißig gebraucht worden. No-
rsväum . auf ben Luba aber ist kein 8pir . via . gebraucht worden / esseve
dann/er habe sich8- ngr »niren wollen.

W«»-7N . § - ^ Xli Jn denen Vig -Iüs , OelirUz , heftigem Kopf - Wehe,
Ech,°e«!Ä-kk ftynd anOrtundStelle / woes nöthig / wie schon vorhin gedacht/Mitgros.

sein Nutzen VsiicstoriL applieiret worden / was nun das Aderlässen/ soei-
ncs stnsten der besten und vornehmsten Mittlcn ist / anlanget / haben zwar
das Bluten / dabey man viele» eine Nachlassung deren Zufällen vermercket,
Anlaß gegeben/ solche bey einigen zu ssmiEriren / weilen man aber nicht
gleich im Anfang gekommen/ sondern erst / wann die Beulen oder Carbunckel
«nd Petetschen schon heraus / als hat man solche so spat bey ihnen zu - älii-
bwen Bedencken getragen / auch gantzlich unterlassen.

Schließlichen guo s<l Oi -etsm ist solche auch lecunäüm tempora
inorborumL anm vorgeschrieben worden/ so aus einer Rind - odcr Oen-
nm-Suppen / wie auch Kümb -Suppen oder Gersten-Schlcim / mit wenig
Cttrvnen-Saft vermischt, bestanden/ denen/wo einige Nachlassung / ist bis¬
weilen ein Gersten-Schleim in Rind -Suppen gekochti oder Reiß zugelasseri
worden / denen/ so schon abgesondert/ ist neben obgedachtem bisweilen in der
Wochen entweders ein gekochtes Kalb -Fleisch oder Hendl zu essen erlaubet
worden- orämsrm ist allen kstieaten, sowohl im Lazaret als Btcken-

Haußl,
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Häußl/ alle Morgen ein warme Suppen/ zu Mittag umn .UhrOräiH-
Speiß/ Nachmittag gegen4.Uhr wieder ein wenig Suppen/ und Abends
um halber6. Uhr Qräinari-Speiß gereicht worden. Der Trunckrvare ein
vecoÄuin aus roher Gersten/ 8-orronsrL-Wuryeu/ gebrcnnt Hirsch¬
horn/ und Süß-Holtz. Denen/ die völlig Reconvale/cirten/ wurde bis¬
weilen ein Gläßlein Wein mit Brod einzuduncken erlaubet.

Und das ists/ so wir mit einer Aufrichtigkeit/ ohne vielen Wörtcr-Ge-
präng/ und zu solcher experimeatslischcn OblervLtion zu weitläuffigen
Itieoris meclica bey der gefährlichen Lxpoütion hindurch angemerckck:
Nebst deme stch der geneigte Leser in der lateinischen Pest- Beschreibung
V.Lsnls,alsr7lz.in den Lazaret ausgesetztenÎ eäiei mit Mehrern zuersehen.
GOtt gebe/ daß diese eonwZion die letzte seyel Im Fall aber der Gött¬
lichen Verordnung eine solche betaurens-würdige Zeit über unser Vatter«
land zu schicken beliebte/ wünscheten wir/ daß dem kubliao entweders/mit¬
tels Verhütung/oder baldiger Ausreutung eines solchen Land-und Leut-ver¬
derblichen Übels/ dadurch ein vollkommener Nutzen Zuwachsen möge.

nhang
Deren zerglidertenmder verstorbenen dreycnPersonen.

'Achdeme beduncket in Kürtzez« beschreiben/ was eigentlich die
Wiennerische Kranckhrit seye: Für welche so viel Monat gesor-
get und gearbeitet/von der kühnen Zerschneidung oder Zerlegung
deren inllcirten Cörpern/ ein dienlich und bequemliche Hülfher-
zubringen/ hat man«m4. Uhr noch in der Frühe/ da alle Sa¬

chen zur Zerschneidung gerüstet/ daß nicht aus Mangel etwas verhinderet
wurde/demLazaret zugeeylet/und nachdem«man eine zweyfache Ordnung
deren Tobten-Cörpern gesehen/ seynd wir innerhalb deren grausamen Tob¬
ten-Wagen/und eingeschlossenen Gottes-Acker beyeinander gestanden/und
hernach in das Tobten-Kammer! hineingegangen/allwo das Gestanckdie
fürwitzige Nasen-Löcher beschwerlich gemacht/ oder geschlagen/ drey haben
wir erwählet: Einen aus der Vor -Stadt / einen aus der Stadt / und
aus dem Lazaret einen/ zum ersten ist ein Weibs-Person aus der Stadt
unter dem freyen Himmel von der Gegne des Loatumrr eines blühenden
Alters mit Mitten Haaren/ offenen Augen/ mit etwas grausam trohen-
den Lefyen des Mundes/ mit wenig schwach heraus gestreckter Zungen/die
übrige Gestalt nicht unfreundlich aufdas Aerschneidungs-oder Zerlegungs-
Gerüst gelegt worden; Sicherlich wurde nicht ein Beul oder Carbunckel
noch Petetschen gesehen/das lincke Mang allein wäre mit grünlechten Fle¬
cken oder Mackelda/und dortbey dem Ohr-Leplein/ aber Meinem rotheu
breiteren Mackel/ doch von aussen/ wie das hincingestoffene Messer gezei-
get/ gezeichnet/ nach zerschnittenen Schmer-Bauch thäte sich zeigen das
Netz ohne Verstopfung/der Magen im natürlichen Stand mit aufgebläh-
den Blut-Aedern/so gar viel nicht ausgrdähnet/dem Ausgang/ oder unter¬
ste« Magen-Mund/und zwölf-fingerigen Darm befärbte eine grünspanige
Gall. Das ksacress oder Rücklein ein drüsigtes Fleisch unter den zwölf-
fingerigen Darm liegend/ wäre von der Kranckheit unbcrühret. Die übri¬
ge Gedärme oder Eingeweid waren natürlich gefärbt. Der nichtere oder leere
Darm wäre voll mit schwaryen Petetschen/der Groß-odcr Grüm-Darm wäre
von allem Unfiath leer/von gegen des Miltz oder biß zu dem rechten oder Astcr-

Sss Darm/
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Darm / sähe er gantz runtzlecht aus . Die Leber wäre welck /und  verdorret . Die
Gall -Blasen voll grün -spanigen Gall . Das Miltz hatte ein widersnarürlicherothe
Färb . Die Nieren außgedehnet/die Harn -Blasen rumpffig oder runtzlecht / der
Harn / die Gebahr -Mutter ware natürlich bestellet/die Lungen wäre entweder durch
einen Zufall / oder von der Natur an die Pleura oder Hautlein / so die Rippen von
innen bekleidet / und die Lheile der Brust darmtt umfanget / zusammen gefüget / oder
angewachsen ; nach zertheilten Vorhäutlein des Hertzens oder Hertz -Hausleins / und
dessen darin gesehenen Wasser / schiene das gantze Weesen des Hertzens nachlaffend
oder außgedehnet . Die rechte und lincke Hörigkeiten des Hertzens hatten in sich ein
bestandenes und gerunnenes Blut / mit einer zähen weißleten Materi / dem schwachen
Geblüt untermischet/also einander hangend / als wann es ein weiches Pech wäre»
Die Pleura oder Rippen -Häutlein auf der lincken Seiten/das Zwerch -Fell undMittl-
wand der Brust waren keines Mackels zu beschuldigen / oder waren gantz rein ; nach
entdeckten und mit der Sage durchgeschniedenen Haupt / hatte es gefallen die kle-
niu " e8 0der Hirn -Häutlein zu besichtigen / das dicke und starcke Hirn -Häutlein/Hat¬
te mcht einen Mangel gehabt / des dünnen und subtilen Hirn -Häutlein aderige Aest-
lein dem Geblüt des Hertzens schier gleichmäßig / nach hinweggenommenen Haut-
jein in dem Würbel / so das Hirn in ein rechtes und linckes Theil zertheilet/erforsch¬
ten wir die Holen des Hirns / und haben solche zusammen gefallen leer befunden/
das Hirn und die Sennen innerhalb der Hirnschal und in langlechten Ruckmarck/
gleichwie im Hertzen waren nachgelassen . Dieses von dem Cörper in der Stadt . An-
retzo zudem inderVor -Stadt ; er wäre ein Würth oder Gastgeb/ein Mann von gros¬
ser Stärcke / beyde Schultern / die halbe Brust / das Angesicht bemackleten schwartze
Striemen/nach durchtrungenen kleinen Häutlein und dicken Haut / wie es die geführ¬
te Zerschneidung biß zu der Steifst und fleischigten Hautzeigte . Auf dem drüsigten
Fleisch des rechten Schenckels säße ein grausamer und grosser Beul / ein wenig auf
daöAnrührengiengeer hervor / nachdemebeliebetdenUrsprung nachzusuchen / und
zu erforschen / ' hat selber sich aufdas halbe Mäuslein psoas ohne Eyter / nicht abev
ohne Faulung ausgebreitet / welcher die gantze Geschwulst und umliegende Theil an-
steckete / und vergiftete . Der inwendige Knor oder Knichl des rechten Fuß hatte
ein mercklicher Carbunckel durch alle Häutlein mit immerwahrenden Zundl ausbrei¬
tend qebrennet / die nahe liegende Sennen aber/Puls -und Blut -Adern / seynd un¬
verletzt geblieben . Der Magen hatte ein grosse Menge der schwartzen Petetschen/über-
all aufdenen Seiten / oder inwendig sitzend gehabt / derunterste Magen -Mund/das
Rücklein oder drüßigte Fleisch unter den zwölf -fingerigen Darm liegend / wäre gantz
rein / und der Zwölf -Finger -Darm war angefülletmit grünspanigerGall / die Leber
wäre gantz schwach und welck / die Gall -Blasen voll mit grüner undschwartzen Gall/
das Miltz dem vorigen natürlicher/der Grim -undLere -Darm ist mitschwartzenStrie-
men in der Gegne des Miltz bemacklet / und faul gewesen / das Netz unsträflich / die
Leber / die Nieren gleich wegen Schwäche und Welcke . Die Blasen strotzete voll mit
Harn gleich einem Hangenden Wein -Zeiger / die rechte Hole der Brust füllete an ein
überflüßige Feuchte einer grünspanigen Gall / in derlincken Höle der Brustzwischen
der Lungen und dem Häutlein/das dieRippen bekleidet/machte benandte Feuchtig¬
keit gleichsam eine dicke Haut/desRippen -HäutleinöMittlwand undVor -Häutlem
des Hertzens / nicht aber dessen Wasser / so von seiner Steifst oder Stärcke abgewi-
chen/habenwirgelobet/oderwarenzu loben ; das Hertz wäre sehr lumpicht / die
Hblen aber mit schwartzen nicht gestockten / sondern flieffendem Geblüt / dem vo¬
rigen Lörper gantz ungleich / sähe man angefüllet . In dem ersten Cörper waren den
durch alle Adern schneidenden die heraus - flieffendel klarcria oder Feuchtigkeit
nicht in dem Weeg gestanden / in diesem wäre annoch das Geblüt in etwas fliessend .'
In den im Lazaret Verstorbenen zeigte sich in der rechten Reyhe ein Beul/seineWur-
tzen aber hat er nicht in die Höle des Schmeer -Bauchs erweitert / wäre ohne Eyter /
das Emqeweid/Leber/Miltz und Nieren ausgedahnet / die Lungen gantz / das Hertz
welck und lumpicht / das Geblüt fliessend . Zu dem Beschluß ist noch beyzufügen/wie
das Zerschneidungs -Meffer / nachdeme es wol gesäubert / hatte selbes eine kleine Zelt
geqlantzet/hernach eine blaueFarb an sich genommen/als wann es mit dem schärfststen
Saft begossen wäre worden/ein Zeichen des sehr corrollvsschen ^ ciä ! 8ulxKureo -^ tte-
mcalls - dem Apollo insgemein/verglichenen und schnell dmchfteffenben Pest -Glfts.
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